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Einleitung. 

§ 1-
Im homerischen Epos lag embryonisch der Keim für die ganze 

nachfolgende Poesie vorgebildet; es hatte gleichsam den Grundton 
angeschlagen, der durch alle Verzweigungen derselben hindurch-
klingen sollte. Jener Keim aber entfaltete sich bald zu einer 
Fülle von poetischen Gattungen und Formen, welche selbst die 
kühnste Divinationsgabe übersteigt. Zunächst entwickelte sich die 
E l e g i e , die ihrem Stoffe nicht mehr so starr objectiv gegenüber-
steht wie das Epos: der lyrische Geist regt in ihr seine Schwingen, 
vermag aber die Fesseln der Objectivität noch nicht völlig zu zer-
sprengen. In völlig freiem Schwünge erhebt sich die Lyrik erst 
da, wo sie sich eng mit der Musik verschwistert und zu der 
Staffel der m e l i s e h e n und c h o r i s c h e n Poesie emporsteigt. 
Allerdings entbehrten auch Epos, Elegie und Jambik der musika-
lischen Zuthat nicht; aber hier war die Musik nur accessorisch, 
nicht unbedingtes Requisit, und beschränkte sich auf rhapsodische 
Recitalion, während bei der melischen und chorischen Poesie, die 
zum Ausdruck energischer Gefühle dienen sollte, ein ruhiger, gleich-
mässiger Vortrag nicht mehr ausreichte, sondern vielmehr zur 
straffen Anspannung und Hebung des lyrischen Affects musikalische 
Begleitung nothwendig schien, zu deren Unterstützung auch wohl 
noch die Orchestik herbeigezogen wurde. 

Die erste Epoche der griechischen Musik eröffnet der Lesbier 
T e r p a n d e r , welcher der viersaitigen Kithar (dem Tetrachord) 
der älteren griechischen Sänger drei Saiten zusetzte und so der 
Schöpfer des Heptachords wurde. Neben ihm sind Klonas und 
und Kepion zu erwähnen, und zwar wegen ihrer Bedeutung für 
das Flötenspiel. Daran schiiessen sich die phrygischen Musiker, 
der ältere und jüngere O l y m p o s , und der Gortynier T h a l e t a s . 
Durch die musikalischen Leistungen dieser Meister gehoben, schlug 
die Lyrik jene Bahn ein, auf der sie zu künstlerischer Vollendung 
gelangte. 
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§ 2. 
In der e r s t e n Periode der hellenischen Poesie knüpft sich 

ihre Entwicklung an den i o n i s c h e n Stamm: er schuf das Epos 
und die Elegie. Dem äolischen und dorischen Stamme war es vor-
behalten, die eigentliche Lyrik auszubilden, welche sich daher auch 
in die ä o l i s c h e und d o r i s c h e Lyrik verzweigt, die sich in fol-
genden Punkten unterscheiden. Zunächst bedient sich jene des 
äo l i schen, diese des epischen, mit Dorismen versetzten Dialektes. 
Die äolische Lyrik spricht Gefühle aus, wie sie das Individuum in 
besonderen Stimmungen und Situationen empfindet; die geheimsten 
Regungen der Menschenseele treten mit energischer Gluth in ihr 
hervor. Ihr Charakter ist also ein individuell-subjectiver, selbst 
da, wo sie ausnahmsweise Oeffentliches, Politisches behandelt. Die 
dorische Poesie hingegen hat durchaus öffentlichen Charakter: ihre 
Lieder wurden dem Publikum an Nationalfesten vorgetragen; die 
in ihr herrschenden Ideen sind aus dem Geiste des Volkes und der 
Gemeinde herausgespochen; sie feiert Götter nnd Heroen, welche 
Gegenstand des öffentlichen Cultus waren, oder doch berühmte, der 
Oeffentlichkeit angehörende Persönlichkeiten. Wie die äolische 
Poesie das Oeffentliche subjectiv auffasst, so zieht die dorische um-
gekehrt das Private nur da in ihr Bereich, wo es öffentlichen Cha-
rakter annimmt, wie bei Hochzeiten, Leichenbegängnissen u. dgl., 
und behandelt es demgemäss. — Dem entspricht auch die V o r t r a g s -
w e i s e beider Schulen. Die äolische Lyrik, weil individuell-sub-
jectiv, ist nur für einen Einzelnen geeignet, der seinen Gesang 
mit e inem Saiteninstrument, meist der Lyra, begleitet; die dorischen 
Lieder dagegen wurden von Chören mit Musik und Tanz vorge-
tragen. — Rücksichtlich des Metrums bildet der äolische Lyriker 
seine melische Strophe aus kürzeren Versen mit einem kleinen 
Verse als Clausel; die Strophen der Chorpoesie aber sind grössere, 
künstlich gebaute Ganze, in denen gewöhnlich Strophe, Antistrophe 
und Epode — im Einklang mit den orchestischen Bewegungen — 
abwechseln: während der Strophe tanzte der Chor vorwärts, kehrte 
während der Antistrophe auf seinen Standpunkt zurück und sang 
stillstehend die Epode. 

. § 3 . 
Die Hauptvertreter der äolischen Lyrik, die sich namentlich 

auf Lesbos entwickelte, sind A l k ä o s und S a p p h o . Eine Freundin 
und Schülerin der letzteren ist E r i n na. An sie schliesst sich 
A n a k r e o n von Teos an, der, wiewohl lonier und vielfach von 
ihnen verschieden, doch in gewisser Beziehung als ihr Kunstver-
wandter erscheint. — Zu den Repräsentanten der von den Dorern 
im Peloponnes und in Sicilien ausgebildeten Chorpoesie gehören 
ihr Gründer A l k m a n , S t e s i c h o r o s , der sie zuerst auf bestimmte 
Regeln zurückführte, und A r i o n aus L e s b o s , der Schöpfer des 
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kitl iarödischen Dithyrambos. Sie culminirte endlich in dem Rhe-
giner I b y k o s , S i m o n i d e s von Keos, B a k c h y l i d e s und P i n d a r , 
der die Chorpoesie abschliesst. Von da an tritt s ie vor anderen 
poetischen Gattungen, namentlich dem Drama, in den Hintergrund. 

• § 4. 
Dem Inhalte nach lässt sich die chorische Lyrik in drei Classen 

bringen: -
1) Gedichte, die auf G ö t t e r Bezug haben ( P r o s o d i e n , bei 

Process ionen gesungen; P ä a n e , Loblieder auf Götter, na-
- mentlich Apollon und Artemis, bei Opfern zur Flöte vor-

getragen; H y m n e n , vom Chor am Altar zur Kithar ge-
sungen; H y p o r c h e m e , demApoilon geweihte Chorgesänge, 
von mimisch-orchest ischen Darstellungen begleitet). 

2) Gedichte , die sich auf M e n s c h e n beziehen ( E p i n i k i e n 
auf Sieger in den Agonen; S k o l i e n , Bunilgesänge für 
Symposien; E p i t h a l a m i e n und H y m e n ä e n , Hochzeits-
lieder, jene vor dem Brautgemach, diese be im Brautzuge 
angest immt; T h r e n e n , Trauerlieder, bei Leichenmahlen 

• und Leichenbegängnissen zur Flöte gesungen). 
3) Lieder, welche G ö t t e r u n d . M e n s c h e n z u g l e i c h ver-

herrl ichen ( P a r t h e n i e n , von Jungfrauen unter F löten-
begleitung und Chortanz vorgetragen). 

Ausserdem sind noch die N o m e n und der D i t h y r a m b zu 
erwähnen. Erstere sind musikalische Compositionen von grosser 
Einfachheit und Strenge, die sich etwa mit den ältesten Melodieen 
unserer Kirchenmusik vergleichen lassen; sie sind wichtig als Aus-
gangspunkt der Lyrik im engeren Sinne. Der Charakter des Di-
thyrambos als des bakchischen Fesl l iedes i s t , wie der Cultus des 
Gottes se lbst , leidenschaftl ich und enthusiastisch und bringt die 
Extreme der Empfindung, aufjauchzende Lust und unbändige Trauer, 
zum Ausdruck; er ist von Bedeutung als Abschluss des Melos und 
als Uebergang zum Drama. 

I. A l k m a n (um 670 v. Chr.). 
Alkman, der erste Lyriker des alexandrinischen Kanons, war Sclav 

eines spartanischen Periöken Agesidas, der ihn später freiliess, worauf 
er sich sogar ein, wenn auch untergeordnetes, spartanisches Bürgerrecht 
erwarb. Ursprünglich stammle er aus Sardis in Lydien, eignete sich 
jedoch die Sprache der Lakocen völlig an und hauchte in ihren voll-
tönenden Klängen seine orientalische Gluth aus. Er schuf die erotische 
Poesie ( fül t ] igoorixa), deren leidenschaftlichen Charakter er mässigte, 
indem er sie für den chorischen Vortrag bestimmte, so dass er zugleich 
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auch als Begründer der Chorpoesie erscheint. Namentlich dichtete er 
für Jungfrauenchöre, daher seine Lieder zum Theil P a r t h e n i e n hiessen, 
ein Ausdruck, dessen technische Bedeutung nicht sowohl auf den ero-
tischen Inhalt, als vielmehr auf die Bestimmung für den chorischen Vor-
trag geht. Für den Zweck des letzteren schuf er eine neue Kunstform, 
indem er an die Stelle der stichischen Gliederung die strophische setzte, 
und gerade diese Erfindung des complicirten rhythmischen Periodeubaus 
ist sein Hauptverdienst und eine geniale Neuerung. Seine, wenn auch 
kleinen, antistrophischen Compositionen waren, wie B e r n h a r d y sich 
ausdrückt1), durch Anwendung der Metaboie in mancherlei Wechsel 
nach Objecten und inneren Differenzen gegliedert. Ausser Parthenien 
dichtete er e r o t i s c h e L i e d e r , H y m e n ä e n , P r o s o d i e n , P ä a n e 
und H y m n e n auf d i e G ö t t e r . — Der Kern seiner Sprache ist der 
d o r i s c h e D i a l e k t in seiner l a k o n i s c h e n Varietät. Diesem ist bei-
gemischt: 

I. Ein a s i a t i s c h - ä o l i s c h e s Element, welches im Gebrauche 
des αδ statt ξ (παίβδει Fr. 2 9 Bergk) und in der Verwand-
lung des ursprünglichen νς in 10• (λ ιπο ίβα Fr. 1 0 B. statt λι-
πούβα aus λιπονβα) hervortritt. 

II. Ein h o m e r i s c h e s Element (ε'δμεναι Fr. 97 , ώρανίαφι Fr. 52 . 
Unten 2, 1 ενδουαιν; vgl. die Note daselbst). 

Ον.μ'έτι, παρθενικαι μελιγάρνες [μερόφωνοι, 
γνϊά φέρειν δύναται' .βάλε δη βάλε κηρνλος εΐην, 
ος τ' επί κύματος άνθος α μ' αλκυόνεββι ποτήται 
νηλεγες ήτορ έχ&ν, άλιπόρφνρος εί'αρος όρνις. 

" " | 2 . ( 5 3 . ) ] 

ο _ 

Ενδονβιν δ' ορέων κορυφαι^ τε και φάραγγες ß 

1) Griech. Litter. 3. Bearb. II 469. 
1. Antig. Caryst. Hist. Mir. 27. 

—_ 2. βάλε] άβαλε, utinam. — χη-
ρ ύ 1 ο ; ] Männchen des Eisvogels 
(¿λκύων). Man erzählte, es werde 
im Alter, wenn es nicht mehr flie-
gen könne, von seinem Weibeben 
auf den Fittigen getragen. [Anh.] 
— 3. έπΐ κύματος ά ν δ ο ς ] ent-

spricht ganz dem französischen ä 
ffeur d'eau. — 4. νηλεγες ήτορ] 
ausdauernder Mnth. 

2. Apollon. Lex. Horn. 101, 18 
Bekk. — Schilderung der nächtli-
chen Stille. Vgl. Verg. Aen. 4, 
522 bis 527. [Anh.] — 1. ενδου-
αιν] homerische Form. Dorisch 
wäre ενδοντι, äol. εϋδοιοιν. Unter 
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πρώονές τε καϊ χαράδραι, 
•· 'φύλλα θ' ερπετά θ' οββα τρέφει μέλαινα γαία, 

θήρές τ_ ορεβκωδι καΐ γένος μελιΰβ&ν . 
ο κ«ι κ ν ω σ α λ ε ν ρενθεβι πορφνρεας αλος 

ενδονβιν δ' οιωνών φύλα τανυπτερνγων. 
- Λ ε». —1 

Π. Ar ion (um 624 ν. Chr.). 

Arion, ein Lesbicr aus Melhymna, soll Schüler Alkmans gewesen 
sein und war berühmt als Schöpfer des kilharödischen Dithyrambos, d. h. 
er wandte die bakchischen Weisen zuerst auf die Kithar au. Der Dithy-
rambos, anfangs ein enthusiastisches Festlied zu Ehren des Dionysos, 
war eine lyrische Dichtgattung im höchsten Stil der Begeisterung, in 
der die extremsten Empfindungen, jubelnde Lust und düstere Trauer, 
zum Ausdruck kamen. Arion brachte zuerst den Dithyrambos zur cho-
rischen Darstellung und gab ihm eine kunstvollere Form. Audi soll er 
die t r a g i s c h e W e i s e (den τραγικός τρόπος) in den Dithyrambos ein-
-geführt haben; d. h. der gewöhnlichen h e i t e r e n dithyrambischen Gattung 
stellte er eine zweite von finsterem, klagendem Charakter gegenüber, 
in welcher die Leiden und Gefahren des Dionysos eine Hauptrolle spielen 
mochten. Sonst ist über den Inhalt seiner Dithyramben nichts über-
liefert. — Berühmt ist auch seine wunderbare Errettung durch einen 
Delphin, auf die sich folgendes, von der Kritik freilich in spätere Zeit 
gesetztes Fragment bezieht. • 

dem personificirenden Bilde des 20 mit der Note. [Anh.] — μέ-
Schlaies stellt der Dichter die nacht- λαινα 1 wie Anacreontea 14, 1. 
liehe Stille der Natur dar. Iliad. Iliad. II, 699. XV, 715. XVII, 416. 
5, 124: οφρ' ενδησι μένος Βορέαο. XX, 494. Odyss. XI, 465. 587. XIX, 
[Anh.] — 3. φύλλα] H ö l d e r l i n 111. — 6. τανυπτερνγων] m i t 
(Hyperion 1, S. 102): »Indess die a u s g e b r e i t e t e n F l ü g e l n . Das 
Pflanze aus dem Mittagsschlummer Epitheton veranschaulicht den Flug 
ihr gesunken Haupt erhebt.' — der Vögel. Odyss. 5, 65: όρνιθες 
τρέφει] S. unten Pind. Pyth. 1, τανυβίπτεροι [Anh.]. 
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' Cw ^ ± V ^ 

1 0 ¿ . τ ' 

"Τψιοτε θεώίψ^Λΐχ 

πόντιε χρνσοτρίαινε Πόσειδον, 
\ -1 ι , "ν4-—έ-'-ί^ίι rt.l—^p^. r Ρ-'/Ρ^γκιαοχ έγκνμον avi αλμαν ^ 

' ώΑ-γβραγχίοις περί δε σε πλωτοί w^s 
5 θήρες χορεΰονσι κύκλω, 

κόυφόισΦ ποδωνί ρίμμαΰιν ^"γ-··4 

* ψέλάφρ' άναπαλλόμενοι,' σιμοί, ^ 
" φρίξανχενές,' ώκΰδρομοι σκνλακες, φιλόμουσοι ι 

δελφΐνες, εναλα θρέμματα AauU·^ • 
10 κονράν, Νηρεΐδων θ εάν, 

ας εγείνατ' Λμφιτρίτα ' ' • 
οΐ μ' εις Πέλοπος γ αν έπΐ Ίαιναρίαν 

, ' ακτάν' έποριΰΦάίε πλαξόμενον Σικελω ένϊ πόντω, 
κνρτόϊσι νώτοις οχέοντες, ,. 

15 αλοκά Νηρεΐας πλακός " -
τέμνοντες, άστιβή πόρονί φώτες δολιοι 
ως μ αφ αλιπλοου γλαφνρας νεως -xj— -
εις οίδμ' άλιπόρφνρον λίμνας έ'ριψαν. 

•έά-^'^ψ ¿φα . 
Aelian. Hist. An. XII, 45. — An- υποΧαβόντα εξενεϊκαι ¿πΐ Ταίνα-

τοί Poseidons und der Delphine, ρ or. — 16. φώτες δόλιοι] die 
die den Dichter durch's Meer tru- korinthischen Schiffer, auf deren 
gen. S. Herod." 1, 23. 24. — 2. χ ρ υ - Fahrzeuge sich Arion befand. — 
σ ο τ ρ ι ' α ι ν ε ] Aristoph. Eq. 559: β> 17. y λ αφ υ ρ <5 ς] homerisches Epi 
χρυαοτρίαιν' ώ δελφίνων μεδέων. theton. — 18. οίδμα λι'μνας] 
Vgl. Iliad. 12, 27. — 4 ff. Vgl. Iliad. Hymn, in Cer. 14: οϊδμα θαλάσσης. 
13, 27 ff. — 4. β ρ α ν χ ί ο ί ς ] zu — άλιπόρφνρον] von den be-
Theocr. 5, 54. — 6. π ο δ ώ ν ] poeti- wegten Wellen des Mittelmeers, 
scher als πτερύγων: die Füsse die- deren Farbe in's Dunkelrothe oder 
nen gleichsam zum Reigentanz. — Bräunliche spielt. Iliad. 1, 481; 
12. ¿πΐ Τ αιναρίαν άκτάν] He- άμφι δέ κ ν μα | ατείρη πορφύρεον 
rod. 1, 24: τον δε δέλφινα λεγονσι μεγάλ' ίαχε, νηδς Ιού'σης. 
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'III. 'Sappho (628 bis 568 v. Chr.). 
- Diese gepriesenste der hellenischen Dichterinnen, welche man auch 

die zehnte Muse nannte, stammte nach Einigen aus Eresos, nach Andern 
aus Mytilene. Sie war Galtin des Kerkylas, dem sie die Kleis gebar 
(Fr. 8 4 Bergk). Um 5 9 6 entfloh sie aus unbekannten Gründen von 
Mytilene nach Sicilien; später indess finden wir sie wieder in der les-
bischen Hauptstadt, wo sie einen Kreis von Jungfrauen in Poesie und 
Musik unterwies. So sittlich rein auch dies Verhältniss war, so erfuhr 
es doch die härtesten Verunglimpfungen 1ind wurde später als hetä-
rislischer Verkehr gedeutet. Wahrscheinlich beruhen indess') diese" 
Schmähungen auf Verläumdungen der attischen Komiker2), was nicht be-
fremden wird, wenn man bedenkt, dass bei der durchaus zurückgezo-
genen Lebensweise der attischen und ionischen Frauen eine weibliche 
Nolabililät wie Sappho von vorn herein das ungünstigste Vorurtheil 
gegen sich hatte. Ueberdies war die attische Komödie Meisterin im 
Entstellen und Karrikiren; und es wäre nicht minder ungerecht, die 
äolische Dichterin nach ihrem auf der athenischen Bühne figurirenden 
Zerrbilde beurtheilen zu wollen, als wenn man die wahre Person -des 
Sokrates mit ihrem äffischen Gegenbilde bei Aristophanes verwechselte. 
Dass vielmehr Sappho in ihren sittlichen Grundsätzen nicht frei von 
Strenge war, geht schon daraus hervor, dass sie auf die Hetäre Rho-
dopis, welche ihr Bruder Charoxos in Aegypten freigekauft und nach 
Mytilene gebracht hatte, beissende Verse schrieb. Wie war,dies mög-
lich, wenn sie ihren eigenen Ruf so schnöde befleckt hatte? — Dazu 
kommt, dass ihr Zeitgenosse Alkäos von jenen Verläumdungen nicht? 
weiss und ihr sogar das Epitheton ayva beilegt (Fr. 55 Bergk). Alle 
verunglimpfenden Zeugnisse über Sappho aber gehören einer jüngeren 
Zeit an und haben schon desshalb wenig Gewähr für sich. — Nicht 
minder unzuverlässig ist die Erzählung, dass sie den schönen Phaon 
gelieht und, von ihm verschmäht, sich vom leukadischen Felsen gestürzt 
habe. Hierin ist wohl mehr ein dichterisches Bild zu erkennen, als ein 
Factum aus dem Leben der S. Der religiöse Ritus, dass man an den 
Sühnfesten des Apollon Verbrecher von jenem Felsen sliess und unten 
wieder aufzufangen suchte, wurde durch poetische Fiction auf erotische 
Verhältnisse übertragen, und so mag auch jene Tradition entstanden sein. 

Die Poesie der S. athmet eine mächtige Liebesgluth, die kaum von 
einem alten Dichter überboten wird; und ohne Zweifel hat dieser glü-
hende, sinnliche Charakter ihrer Dichtungen zu jenen Verunglimpfungen 
nicht wenig beigetragen. Auch ist nicht zu läugnen, dass gerade die 
Insel Lesbos, deren Einwohner wegen unnatürlicher Wollust berüchtigt 

1) S. W e l c k e r , Sappho von ei-
nem herrschenden Vorurtheil be-
freit. Göttingen, 1816. Vand. und 
Rupr. S. 87 S ^ a s a ^ ) So schrieb 

z. B. Diphilos, Ephippos, Antiphanes 
u. A. Literaturkomödien unter dem 

1 S a p p h o . 
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waren, die Entwicklung einer solchen Poesie entschieden begünstigte. 
Jedenfalls wusste aber S. ihre schrankenlose Leidenschaft durch eine 
unnachahmliche Grazie zu veredeln und aus der Sphäre roher Sinnlich-
keit in eine höhere Region zu erheben. — Uebrigens verfasste sie 
l y r i s c h e G e d i c h t e (9 Bücher), E p i t h a l a m i e n oder H y m e n ä e n , 
H y m n e n und ausserdem — nach Suidas — E l e g i e e n , E p i g r a m m e 
und J a m b e n . Ausser verschiedenen Bruchstücken sind uns nur zwei 
vollständige Oden 'von ihr erhallen, welche letzteren in dem aus Horaz 
bekannten sapphischen Metrum abgefasst sind. Der D i a l e k t der S. ist 
der reine ä o l i s c h e ohne jede Einmischung des epischen. 

i . ( i . ) 

Iloixilod-gov', a&ttvazß 'AqiQpSita, ' 
•' nat Aiog, JoiXojiXoxfi^ Atffffouat' ffg, -

fit] (i aßaißt ftrjz ovtaißi oapva, ' < -
' « o w t a , ffvftov' ^ .·. . , 

5 aklu rvtS' at xoza xatigcata " 
rag ¿(lag avocogrcaoißa xr]Xvi r. 

·· .". exXvsg, jtatQog Se 86(iov Xinotßa, 
xqvßlov r]l%-£g -

aQ(i' v7tot,Evi,ai6u' xäkoi ds ff' ayov 
1 0 äxssg 6tqov&oi iteql yccg (leXaCvag 

1. Dionys, de comp. verb. c. 23. 
— Die W e r b u n g , a. i. die Bitte 
an Aphrodite, die spröde Geliebte 
zur Gegenliebe zu entflammen. — 
1. noixil.] Aphr. hatte im Tempel 
zu Mytilene einen prächtigen Sessel. 
Pind. Isthm. 2, 4: 'AcpgoSCzag sv-
Q-QOVOV. Olymp. 13, 96: Moiaaig 
dyXao&govoig. Nem. 11, 2: ogo-
9-govov "Hgag. Nem. 3, 83: sv-
&govov Klsovg. [Anh.] — 2. j r a i 
¿ H o s ] von der Dione. — 3. g l 
frvyov] cyjjga Katt' ol. x. fitg. 
— o W o ü g i ] = dvCaiei. Im Aeol. 
wird oft a zu o. — d v p o v ] Alle 
zweisylbigen Oxytona werden im 
Aeol. zu Paroxytonis oder Properi-
spomenis (oogiog, ytnlog). — 5. 
t v t i s ] = zr/Se, Ssvgo. — xazs-
gcoza] = «al ezsgcöfh, setzt e i n e n 
Fall von mehreren dem vorliegen-
den entgegen. Aebnlich Horat. 
Satir. I, l , 40: dum ne sit te ditior 
alter. Dazu K r ü g e r : 'ein Ande-
rer, aber als ein Z w e i t e r gedacht, 
mit dem sich der Geizige zusam-

menstellt. Cf. Ep. I , 6, 32.' Vgl. 
Carm. 3, 24,22: metuens alterius 
viri.. Virg. Aen. 9, 179: Ewryalus, 
quo pulchrior alter \ Non fuit Ae-
neadum. — 6. avSa>g'\ = aväovg 
vom Nom. avöto = avSd. — áíiiv 
ist das p h y s i s c h e V e r n e h m e n , 
mXveiv -das m o r a l i s c h e F o l g e -
l e i s t e n . — 7zijlvi] zweisylbig = 
zjjXöas. [Anh.l— 7. XiTtoiaa] äol. 
st. XiTtovaa. [Anh.] — 10. azgov-
ffot] Thiere von verliebter Natur 
(Widder, Bock, Hase, Sperling, 
Taube ii. a.) sind der Aphr. heilig. 
Dagegen bei Horaz (Carm. 3, 28, 
14) fährt Venus auf einem Sehwa-
nengespann: quae Cnidon | fulgen-
tesque tenet Cycladas et Paphion | 
iunctis Visit oloribus. Das. 4, 1, 10: 
purpureis ales oloribus. Stat. silv. 1, 
2, 141 Queck: thalatnique egressa 
superbum | Limen Amyclaeos ad 
frena citavit olores. 3 , 4 , 2 2 : mol-
les agitat Venus aurea cygnos. 
Ovid. Met. 10, 717: Vecta levi curru 
medias Cytherea per auras \ Cyprm 
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πυκνά δινενντες πτέρ' άπ' ώράνω αιθέ-
ρος δια μέσσω. 

, , αΐψα^δ' έξίκοντο' τν δ', ώ μάχαιρα, ' 
<ι"~ μειδιάσαισ' ' άθανάτω προόωπφ, 

. . 1 5 ήρε', δττι δηύτε πέπονθα κδττι 
' δηύτε κάλημι,· ' 

κδττ] εμφ μάλιβτα θέλω γένεσθαι 
μάινόΧα θύμα" τίνα δηντε Πείθω 

• •·-•< •'<· Νί.·<ί''μάίς άγην ές σαν ψιλότατα, τις β', ώ 
2 0 Ψάπφ', άδικη ει ; : 4 

και γαρ ai φεύγει, ταχέως διώξει, ' / - .J 
ai δε δώρα μη δέκετ', άλλα δώσει, 
ai δέ μη φίλει, ταχέως φιλήσει 

• • κωνκ έθέλοισα. , . . 
2 5 έλθε μοι καΐ νϋν, χαλεπάν δε, λνσον 1 

έκ μεριμνάν, όββα δέ ' μοι τέλεσβαι · Λ ,' 
' ' θνμος Ιμέβρεϊ, τέλεσον' σύ δ' αντα 

J σύμμαχος έσσο. 

olorinis nondum pervenerat alis. 
Sil. Italic. Punic. 7 ,441: Tum ma-
tris cu/rrus niveos agitabat olores \ 
— Cupido. [Anhang.]. — περί] st. 
ύπερί = υπέρ, äol. ίπέρ. — y ä s ] 
der Genetiv, nicht der Accus., weil 
die Sperlinge nahe über den Erd-
boden hin, nicht um die Erde her-
umfliegen. S. Kr. Di. §. 68, 31, 1. 
[Anh.] — μ έ λ α ι ν α ς ] zu Alkm. 2, 
3. — 11. ώ ρ ά ν ω ] äol. wie κώρο? 
st. κούρος. — ώ ρ ά ν ω αίθ.] 'Cra-
sis, quäles apud Homerum, Pin-
darum, alias saepe inveniuntur.' 
H e r m a n n , E.; D. M. 678. [Anh.] 
— 14. μ ειδιάσαia'] charakteri-
stisch für Aphr. Horn. Iliad. 3, 
424: φιλομμειδής Αφροδίτη. Hör. 
Od. 1, 2, 33: Erycina ridens. [Anh.] 
— 15. ή ρ ε'] die zweite Pers. med. 
und pass. wird im Aeol. meist nicht 
contrahirt. — δ η ύ τ ε ] = δή αυτε. 
—16. κάλημι] äol. st. καλεω. [Anh.] 
Beachte den Indic. in der orat. obl. 
Die bisher erzählende itede wird 
mimisch nachahmend, die Göttin 
selbst redend eingeführt. — 18. S. 
Anh. — 19. Rascher Uebergang von 
der 1. Pers. zur 2ten. — μ α ί ? ] == 
μάς. Im Aeol. wird bei den Ver-

ben auf ά das Iota der 2ten Pers. 
nicht subscribirt, sondern bildet den 
Diphthong cTi. — 20. Ψάπφ'] — 
Σάπφο, hypokoristische Form st. 
Σαπφοΐ. [Anh.] — άδικη'ε ι ] Die 
Aeolier verlängern mitunter den 
kurzen Vocal der Verba auf ε'ω 
(πο&ήω hei Alkäos). — 21. 'a l heisst 
die äolisch-dorische Form von εΐ, 
die sich zu der gewöhnlichen Form 
körperlich verhält, wie κταίνω, 
φθαίρω, κυπαιρον ζχικτείνω, φθείρω 
u. s. w.' H ä r t u n g , Partikeln. 
2,·214. — φ ε υ / ε ι ] Subject? — 22. 
δ ε'κ ε τ'] die ten. st. der aspir. wie 
im Ion. — αλλ α] stellt die Apo-
dosis in scharfen Gegensatz zur Pro-
tasis. Kr. Spr. 69, 4, 5. [Anh.] Ueh. 
den Accent zu. v. 4. — 23. φ ί λ ε ι ] 
äol. Accentuation st. φιλει; φιλεΐν 
hier = k ü s s en. — 24. κωνκ εθέλ.] 
vel invita. — 26. μ ε ρ ι μ ν ά ν ] ge-
wöhnl. Form des gen. plur. im 
Aeol. — ί μ ε ^ ρ ε ι ] die Ycrbalenu.* 
ειρω wird im Aeol. zu ερρω. — 28. 
σύμμαχος] Metapher aus militä-
rischer Sphäre. Ovid. Am. 1, 9, 1: 
Militat omnis amans, et habet sua 
castra Cupido. — ίσσο] Imperat. 
von έαμι oder έ'μμι = ειμί. 
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2. (2-)J) 

Φαίνεται μοι κηνος ίσος θέοιβιν 
ίμμεν ώνηρ, όστις ενάντιος τοι 
ϊζάνει, και πλασίον άδν φωνεί-

σας υπακούει . 

. 5 και γελαίβας Ιμερόεν, τό μοι μάν 
καρδίαν έν στήθεσιν έπτόασεν' 
ώς γαρ εϋιδον βροχέως σε, φώνας 

' ουδέν ετ' ε [κει' . 
άλλα καμ μεν γλώσσα εαγε, λεπτον δ> 

1 0 αντίκα χρω πυρ υπαδεδρόμακεν, 
όππάτεσσι δ' ουδέν ορημ', έπιρρόμ-

βειδι δ' άκουαι. 
α δέ μ' ϊδρως κακχεεται, τρόμος δέ 
πάσαν άγρει, χλωρότερα δέ ποίας 

1 5 έμμι, τεθνάκην δ' όλίγω 'πιδεύην 
φαίνομαι ( ά λ λ α ) . 

αλλά πάν τόλμα τον, [ε'πεί καΐ πένητα], 

. . 3 . (52.) 

Άεδυκε μέν ά σελάνα 
» " « / ο ο „ ' 

2 . Longin. de sublim, c. 10. — 
S. preis't d e n glücklieh, der in der 
Nähe der Geliebten verweile. [An-
hang1)]. Uebertragung bei C a t u l l 
LI. — 1. 2. χήνος όστις] Jeder, 
der dir gegenübersitzt, w e r e r 
a u c h s e i . Es ist nicht eine be-
stimmte Person zu denken, daher 
auch das Gedicht nicht Ausdruck 
der Eifersucht ist. Das Rel. ος ist 
r e i n g e g e n s t ä n d l i c h , όστις 
q u a l i t a t i v und g e n e r i s c h . Geht 
όστις auf ein Demonstr., so bedeu-
tet es: e i n s o l c h e r d a , v o n d e r 
A r t , i n d e r L a g e , d a s s er. Kr. 
Spr. §. 51, 8, 2. [Anh.] — ίσος ·9\] 
ü b e r g l ü c k l i c h , s e l i g . [Anh.] — 
2. ω ν?]ρ] die äol. Krasis contrahirt 
<5 und ά in ώ. — 3. ίζάνει] äolische 

Tsüosis . [Anh.] — α δ υ] das Di-
gamma ist in den lenis übergegan-
gen. — 4. S. den Anh. — 5. γ ε -
λαίσας Ιμερόεν] Hör. Od. 1, 22, 
23: Dulce ridentem Lalagen 
amabo, \ Oulee loquentem. γελαίσα 
äol. st. γελάοισα. — 6. επτο'α-

σ ε υ ] gnomischer Aorist Kr. Di. 
53, 10, 2. — 7. ε ύ ι δ ο υ ] = είδον.' 
εν ist aus ε und dem Digamma 
entstanden, wie in εναδε und 
εύάλωκα. — β ρ ο χ ε ras] äol. st. 
βραχέως. — 8. εί'κει], = ηκει. 
'Kein Laut entschlüpft mir".' 9. 
καμ — §αγε] Tmesis = κατέαγε. 
ίαγε zur Vermeidung des Hiats mit 
Digamma zu lesen. [Anh.] — 10. 
νπαδεδρόμακεν] = νποδεδρά-
μηκεν. πυρ Oft metaph. = L i e b e s -
g l u t h . 11. οππα] äobsch s t 
ομμα. — ορημί] die verb. contr. 
folgen im Aeol. meist der Conj. auf 
μι: zu 1, 16. — 12. αχουαι] = ωτα. 
— 13. ί δ ρ ω ς ist im Aeolischen 
Femininum. — 14. πάσαν] — ολην. 
— ά γ ρ ε ι ] = αίρει: zu Archil. 4, 
3. — χλωρότερα] Blässe in Folge 
der Gemüthsbewegung. [Anh.] — 
15. τεθνάκην] äol. = τε&νηκεναι. 
— όλίγω 'πιδεύην] wie ολίγου 
δειν. — 16. ά λ λ α ] ι. e. ήλεή = 
demens. — 17. S. den Anh. 
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καί Πληΐαδες, μεβαι δέ 
νύκτες, παρά δ έρχεθ' ώρα, 
εγω δέ μονα καθέν δ ω. ' 

IV, A lkäos (um Ol. 42, 612 ν. Chr.). . 

Alkäos stammte aus einem Adelsgeschlechte der lesbischen Stadt 
Mytilene und lebte in jener Periode, wo der Staat der Mytilenäer von 
inneren Parteiungen zerrissen wurde, und die Oligarchie der demokra-
tischen Faction gegenüber sich kaum zu behaupten vermochte. Partei-
häupter. erhoben sich und wurden gestürzt; eine Tyrannis folgte der 
andern. Auch A. betheiligte sich als eifriger Aristokrat bei diesen Be-
wegungen, wie denn namentlich der Tyrann Melanchrus im Jahre 6 1 2 
durch seine Mitwirkung gestürzt sein soll. Auch an auswärtigen Hän-
deln ' nahm er Theil und zeichnete sich insbesondere in der wegen Si-
geons gegen Athen ausgebrocheneu Fehde durch Tapferkeit aus (Ol. 43 , 
6 0 6 ) . — Endlich wurden die Oligarchen aus. Mytilene vertrieben, mit 
ihnen Alkäos und seine -Brüder, Antimenides und Kikys. Während ihres 

"Exils durchschweiften die Brüder unstät die Welt; Alkäos kam auf seinen 
Seefahrten bis Aegypten, und Antimenides trat sogar unter Nebukadnezar 
zu Babylon in Kriegsdienste [Anh. 1)]. Nach jahrelangen Fahrten finden 
wir A. mit seinen Brüdern wieder in Lesbos, wo inzwischen das Volk 
den weisen Pittakos als Aesymneteu zur obersten Leitung berufen hatte. 
A. und seine Anhänger suchten mit bewaffneter Hand die Wiederein-
setzung des geächteten Adels zu erzwingen; aber das Volk trug unter 
Pittakos den Sieg davon, und A. selbst gerieth in die Gefangenschaft 
seines politischen Gegners, der indess hochherzig genug war) ihm 
Amnestie zu gewähren [Anh. 2)]. Ohne Zweifel söhnte sich A. nach 
diesem Acte der Grossmulh mit dem edlen Weisen aus und verlebte 
den Rest seiner Tage friedlich in Mytilene. 

Inmitten dieser Sturm- und Drangperiode liess A. die gewaltigen 
Töne seiner Leier erklingen. Vorzugsweise war es das kriegerische 
Element, welchem seine Muse sich zuwandte. Mit bewaffneter Hand 
wie in geharnischten Liedern bekämpfte er die Tyrannen von Mytilene 
und liess in fanatischer Erbitterung die Donner seines Grimms gegen 
-sie rollen. Diese der Tiefe seiner Brust entquollene Poesie der Leiden-
schaft begleitete den Leser durch alle Stadien jener Revolution. .Ais 
Jlyrsilos Tyrann wurde, dichtete A. jene Ode, in welcher er den my-

3 . Hephaest. 65. — 3. ώρα] die 908 Bothe: ονχ ήκει μονταίρος, 
verabredete Stunde. 4. Arist. Eccl. μόνη δ' αντον λείπομαι [Anb.]. 
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tilenäischen Staat allegorisch als ein sturmbedrängtes Schiff darstellt1); 
in anderen Liedern besang er die Wechselfälle seines eigenen Lebens 
und die düstere Trauer des Verbannten. Aber auch heitere Klänge weiss 
er seiner Leier zu entlocken, wie er ζ. B. nach dem Tode des Myrsilos 
in stürmischen Jubel ausbricht und sich in Wein berauschen will2). — 
In der That war die Poesie des A. sehr maunigfaltig. Er dichtete ausser 
p o l i t i s c h e n P a r t e i l i e d e r n (διχοβτασιαστικά)3) und K r i e g s l i e d e r n , 
in denen acht martialischer Geist wehte, auch H y m n e n a u f G ö t t e r , 
L i e b e s l i e d e r (ερωτικά) und T r i n k l i e d e r (συμποτικά), darunter 
S k o l i e n . Der Verlust der erotischen Lieder ist um so .schmerzlicher, 
weil wir aus ihnen sein persönliches Verhältniss zur Sappho kennen 
lernen würden. Jedenfalls erschien er in ihnen nicht als weichlicher 
Wollüstling, sondern als energischer, mit seinem Schicksal ringender 
Mann, dessen Kämpfe und Abenteuer für Scenen heiteren Lebensgenusses 
eine schon durch den Contrast wirksame Staffage abgaben. — In den 
sympotischen Liedern des A. spielte der Wein eine Hauptrolle, dessen 
Genuss er auf die verschiedenste Art zu motiviren weiss. Indess herrscht 
auch hier nicht die blosse Sinnlichkeit vor; vielmehr fasst A. auch die 
höhere geistige Wirkung des Weins in's Auge, insofern er ihn theils 
als Sorgenbrecher (Fr. 4 1 B.), theils als lauteren Spiegel des mensch-
lichen Herzens schildert [Fr. 5 3 Β.: οίνο ζ γάρ άν&ροίποις όίοπτρον4)]. 

In metrischer Beziehung ist noch zu bemerken, dass A. der Er-
finder der nach ihm benannten, bei Horaz so häufigen a l k ä i s c h e n 
S t r o p h e ist*). Sein Dialekt ist der r e i n ä o l i s c h e [Anh. 3 ) ] . 

I. ΣΤΛΣ1ΆΤΙΚΛ. 
1. (15.) 

Μαρμαίρει δε μέγας δόμος χάλκω' πάσα δ' "Αρη κεκόομη-
• ται Οτέγα • 

λάμπραιβιν κννίαιβι, καττάν λεϋκοι καθνπερθεν ΐππιοι 
, • λόφοι -

Unten Fr. 2. — 2) Fr. 20 Bergt : 
vvv %QTJ [it&va&riv Kai ziva TIQOS 

ßiav | nivsiv (so Casaub.), ineiäg 
KAT&avs MvQGiXoq. Vgl. , Hör. Od. 
1, 37. — 3) S. Ale. reliqq. ed. 
Matthiae p. 4~ oben. — 4) Diese 
Stelle hat C. C. H e n s e (poet. 
Personif. in griech. Dichtungen. 
Halle , Waisenhaus. Bd. I (1868). 
S. 169 neben den ähnlichen äsehy-

le'ischen übersehen. — Wegen die-
ses seines p o l i t i s c h e n Charak- ' 
ters heisst Alkäos bei Horaz (Oarm. 
1, 32, 5) Lesbius eivis. S. das. die 
Note von N a u c k . 

1, Athen. XIV. 627. A. — A. 
schildert seinen Waffensaal und 
dessen kriegerische Ausschmückung. 
— 1. "AQDJ 'in Mortis honorem.'' 
J a n i . — i.Kvviaiai st. Kvviaiai. 

*) Ueber die künstlerische Bildung der alkäischen Strophe s. H o r n u n g 
in der Zeitschr. für das Gymn.-Wesen. 1865. S. 789. 

·*) Ueber diesen Vers s. B o e c k h , de metris Pindari. lib. HI., 
cap. XXV. 
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νενοιβιν, κεφάλαιβιν ανδρών αγάλματα, χάλκιαι δε παββάλοις 
κρνπτοιβιν περικείμεναι λάμπραι κνάμιδες, άρκος ίβχνρω 

βέλενς, ' 
5 θώρακες τ ε νέοι λίνω κοίϊλαί τε κατ' άβπιδες ß εβλήμεναι' 

παρ δε Χαλκίδικαι βπάθαι, παρ δε ζώματα πολλά και 
κνπάττιδες' 

των ουκ έβτι λάθεβθ',. έπειδή πρώτιβθ' νπό έργον έβτα-
μεν τόδε. 

2. (18.) " 

'Αβννέτημι τάν άνέμων βτάβιν' 
τό μεν γάρ ένθεν κύμα κνλίνδεται, 

\ ρ.ϊ v λ .' >* - z w - . ' c.j s , t , 

το ο ενθεν αμμες ο αν. το μεΰβον 
νάΐ φορήμεθα βνν μέλαινα, 

5 χείμωνι μοχθένντες μεγάλψ μάλα' 
περ μεν γάρ άντλος ίβτοπέδαν έχει, 
λαΐφος δε πάν ξάδηλον ήδη 

— καττάν] — καθ' ων. — 3. 4. 
χάλκιαι — κνάμιδες] 'Und 
eherne glänzende Beinschienen ver-
stecken die Nägel (oder Pflöcke), 
um die sie gehängt sind. Πασαάλοις 
ist äol. Accus.; der Dat. lautet in 
diesem Dialekt immer παααάλοιβι.' 
Ο. M ü l l e r , griech. Lit.-Gesch. Bd. 
1. S. 309. Anm. 2. In κνάμ. ist die 
paenult. verkürzt. — άρκο?] 'άρκε-
αμα, βοήθεια. Hesych. [Anh.]. — 5. 
κ οι'ϊλ α ι] zu Mimnerm. 4, 6. — 6. 
Χαλκίδικαι] die Bewohner des 
euböischen Chalkis waren als Me-
tallarbeiter berühmt. — σπάθη] 
hier S c h w e r t . — κνπάττιδες] 
sonst F r a u e n - , hier K r i e g s g e -
wänder. — 7. I'pyov] den Krieg. 

2 . Heraclid. Alleg. Homer, c. 5. 
ed. Mehler. — Alkäos schildert den 
zerrütteten Staat von Mytilene un-
ter dem Bilde eines vom Sturm be-
drängten Schiffes. Dieselbe Allego-
rie bei Horaz (Od. 1, 14) und Theo-
gnis (v. 357 ff). Vgl, Quinct. Inst, 
or. 8, 6, 44. Schol. Arist. Vesp. 59: 
άεί οι ποιηταΐ τάς πόλεις πλοίοις 
παραβάλλουαι, καΐ Σοφοκλής. 
Aesch. Sept. 758 Dind.: κακών δ' 
ώσπερ θάλασσα κνμ' άγει' \ τό μίν 
πίτνον, αλλο δ' άείρει \ τρίχαλον, 
ο και περι πρνμναν πόλεως καχλά-

ξει. 795: πόλις δ' εν ευδία τε καΐ 
κλυδωνίον\πολλαίσι πληγαΐςάντλον 
ουκ έδέξατο. Soph. Oed. tyr. 22 
Dind.: πόλις — ήδη σαλεύει κάνα-
κονφίααι κάρα | βυθών έτ ου χ οΐα 
τε φοινίου σάλου. Antig. 163: τό 
μενδή πόλεος άσφαλώς θεοί | πολλω 
οάλω αείσαντες ωρθωσαν πάλιν. 
Eurip. Rhes. 245 Nauck: ή σπανία | 
των άγαθών, οταν η | δνσάλιον ίν 
πελάγει καϊ ααλευη | πόλις. Wei-
tere Beispiele giehi Wolff zu Antig. 
163. Vgl. auch Cic. pro Sestio c. 
20, §. 46: Cum vero in hanc reipu-
blicae navem, ereptis senatui guber-
naculis fluitantem in alto tempesta-
tibus seditionum ac discorßiarum, 
armatae tot classes — incursurae 
viderentur ...: depugnarem potius 
cum summo non dieam exitio, sed 
periculo certe vestro liberorumque 
vestrorum, quam, id, quod Omnibus 
impendebat, unus pro omnibus sus-
ciperem ac subirem? — 1. ασύν-
ετη μι] äol. st. άαυνετέω = i c h 
e r k e n n e , v e r s t e h e n i ch t . —, 
στάσιν] den S t a n d des Windes 
[Anh.]. — 6. περ — έχε ι ] Tmesis 
= υπερέχει. Περ äol. st. υπέρ. — 
7. πάν] äol. st. πάν. — ξάδηλον] 
= διάδηλον, d u r c h s i c h t i g . Ho-
raz: Non tibi sunt integra lintea 
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καί λάκιδες μέγαλαι κατ' αύτο' 
χόλαιδι δ' άγκνραι. 

Π . Σ Κ Ο Λ Ι Α : 

3. (34.) 

"TEL μεν ο Ζενς, εκ δ' δράνα μέγας 
χείμων, πεπάγαδιν δ' υδάτων ρόαι. 

κάββαλλε τον χείμωνεπί μεν τίθεις 
. πυρ, έν δέ κίρναις οίνον άφειδέως " ,, · 
5 μέλιχρον, αύτάρ άμφϊ κόρδα 

μάλθακον αμφι . . γνόφαλλον. 

^ " 4. (35.) _ 

Ου χρή κάκοιδι θνμον έπιτρέπην" \ 
"προκόψομεν γαρ ουδέν άδάμενοι, . '-'-'· ' 
ω Βιίκχι, φάρμακον δ' άριδτρν 

οίνον ένείκαμένοις μεθυόθην. 

, _ 5. (36.) 

'Αλλ' άνήτω μέν περί ταΐς δέραώιν . 
περθέτω πλέκταις ύπο&υμιδάς τις, 
καδ δέ χευάτω μνρον άδυ κατ τώ 
ΰτήθεος άμμι. . 

.{Anh.], — 8. λ ά κ ι δ ε ς ] Man denke den α und ο oft vertauscht. 'Be-
είσιυhinzu: 'grosseFetzen befinden reite ein weiches Lager!' [Anh.] 
sich schon an ihm, dem Segel näm- 4 . Athen. X. 430. B .— 1. -θύμου] 
beb.' — α ύ τ ο ] äol. Accentuation über den Accent zu Sapph. 1, 4 .— 
st. αυτό. — 9. χόλαισι] d. i. χα- έπιτρέπην], Beimlnnn. derVerba 

,λώσι [Anh.], auf ώ und sonst oft gebt im Aeol. 
εΐ in ή über. — 3. Βν'χχι] äol. st. 

3 . Athen. X. 430. Δ. — 'Versüsse Βάκχε, wie βύθος st. βάθος. — 
die Winterzeit durch Wohlleben!' μ ε ^ ύ σ θ ^ υ ] äoliscb statt μεθύειν. 
Nachahmung bei Hör. Od. 1, 9 und 5. Athen. XV. 674. C. und Athen. 
Epod. 13. — 1. όράυω] die Aeoler XV. 687. D. — 1. α υ ή τ ω ] Genet. 
verkürzen mitunter den Diphthong von ανητον = ανηθον, D i l l . Der' 
(hier ου) vor folgender liquida [An- Genet. der zweiten Deel, hat wie 
hang]. — 3. χάββαλ,ε τον χεϊμ.] im Dor. ώ. Verg. Ecl. 2, 48 [Anh.]. 
dissolve frigus bei Horaz. — 4. έν — 2. πιρθ έτωI äoliscb apokopirt 
δέ κ ι ρ υ α ι ς ] = έγκιρυάς δ έ = 1 ι ϊ η - st. περιθέτω. Die Apokope von 
e i n m i s c h e n d , nämlichinsWasser περί findet sich nur im Aeolischen. 
[Anh.], — 6. γνόφαλλον] d. i. — πλέχταις] = πλεκτας. Der 
γνάφαλλον, eigentbch W o l l e , dann acc. pL der 1. Deel, hat αις st. ας, 
K i e s e n , P o l s t e r . Im Aeol. wer- wie der der zweiten 5ϊς statt ους. 
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• 6. (37.) 

, „. Τον κακοπάτριδα , . 
ΊΊίττακον πόλεως τ ας αχόλω και'βάρνδαίμ ονος 
έδτάδαντο τνραννον μέγ' επαινέοντες αόλλεες. 
— ν ι — - ο α — .' • „ 1/ - y y —. ' 

/ / 7. (41.) , . . . . i • 
Πίνωμεν ' τί, το( λνχνον μένομεν ; δάκτυλος 'άμέρα. 

Γ · καδ δ' άειρε ' κνλίχναις μεγάλαις, αΐτά, ποικίλαις' 
οΐνον γαρ Σεμέλας καϊ Αίος νιος λαθικάθεα 
άνθράποιδιν έδωκ' ' έγχεε κέρναις ένα καϊ δύο 

5 πλέαις κακ κέφαΧάς\, ά δ' ετέρα ταν ετέραν κνλιξ 
ώ&ήτω. ν 

Μηδέν άλλο φυτενδης πρότερου δένδριον άμπβλω. 
— V / · - " ' «- Γ- ' ^ >' — j- ' <• I' / 7 / 

Y. S t es ic hor ο s (um 643—560 ν.' Chr.). 
Stesichoros war aus Himera in Sicilien gebürtig, wo ihm zu Ehren 

-eine Statue aufgestellt war 1 ) , und lebte bis auf die Zeit des agrigen-
tinischen Tyrannen Phalaris, dessen Gegner er war. Zur Zeit seiner 
Geburt war Himera eben gegründet; seine Familie war von Metauros in 
'Süditalien dahin übergesiedelt. Er starb hoch bejahrt zu Katana, wo 
mian auch sein Grabmal zeigte. 

Die Hauptthäligkeit des St. bestand in der Anordnung und Ein-
übung von Chören, daher Suidas sagt, sein Name sei bloss appellativisch, 
weil er zuerst die Chorpoesie auf bestimmte Regeln zurückgeführt habe. 

6 . Arist. Pol. III, 9, 5. — Metrum 
von Fr. 6, 7 und 8 : Asclep. mai. — 
κ α κ ο π ά τ ρ ι δ α ] U n g l ü c k d e s 
V a t e r l a n d e s , ein beissender Aus-
druck politischen Parteihasses [An-
hang]. 

7. Athen. X. 430. C. — 1. λ ν 
v ο ν ] Gelage bei hellem Tage waren 
g e g e n die strengere Sitte. — δάκ -
τυλος•] von einer sehr kurzen Zeit. 
'Ruit hora, dies cito praeterlabitur, 
quare, quud restât, eo fruamur.' 
M a t t h i a e [Anh.] — 2. άΐτα] über 
das Ϊ zu 1,4. [Anh.]— ποικίλαις] 
Verg. Aen. 9, 263. Ueber die En-
dung zu 5, 2. — 4. κίρναις] die 
Verb a auf aä> haben im Partie, die 
Endung öiff. — έ ν α κ α ϊ δ υ ο ] d. i . 

B u c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

1 Theil Wasser und 2 Theile Wein. 
— πλέαις] st. πλείαις. Oft werfen 
ai und ει im Aeol. das i weg (άλά-
θ ϊ α = άλάθεια, έωθα = εί'ω&α). 
— 5. κ α κ κεφάλας] ad summum 
plenas. Theoer. 8, 86: alya, άτις 
ΰπερ κεφαλάς alsl τον αμολγέα 
πληροί. — 6. ώθήτοο] äol. st. 
ώ&εέτω. 'Ein Becher jage den 
andern!' 

8. Athen. X. 430. C. Nachbildung 
hei Hor. Od. 1, 18, 1: Nulluni, Vare, 
sacra vite prius severis arborem. 

1) Cic. Or. in Verr. 2, §. 86: Erat 
etiam Stesichori poetae statua seni-
lis, ineurva, cum libro, summo, ut 
putant, artificio facta; qui fuit Hi-
meraeus, sed et est et fuit tota, 

2 



1 8 MEILISCHE UND CHORISCHE DICHTER. 

Ursprünglich hiess er T i s i a s . — An seinen Namen knüpfen sich manche 
fabelhafte Traditionen. So spricht sich ζ. B. seine Prädestination für 
den poetischen Beruf in der sinnreichen Mythe aus, dass gleich nach 
seiner Geburt eine Nachtigall auf seinen Lippen ein Lied . augestimmt 
habe [Anh. 1 ) ] . Auch mit Hesiod bringt ihn die Sage in Verbiiidung: 
er soll der Sohn desselben von einer Jungfrau Ktimene gewesen sein. 
Jedenfalls spricht sich in solchen Traditionen die Bewunderung des bahn-
brechenden, .einem Homer und Hesiod congenialen Oichtergeistes aus, 
der, wie Niebuhr sagt2) , wenn überhaupt Einem, allein dem Alkäos als 
Lyriker nachstand. Die Alten legen ihm geradezu homerischen Geist 
be i 3 ) : eine Parallele, die auch in seiner Behandlung epischer Stoffe und 
in seiner Vorliebe für epitheta ornanlia hervortritt. Auch seine Sprache 
näherte sich der epischen, insofern er mit dem dorischen Dialekt den 
epischen, verband. Kurz, St. steht unter allen Lyrikern, dem Epos am 
nächsten, daher Quinctilian sagt 4 ) : er trage die Wucht der epischen 
Poesie mit der Lyra. Seine Stoffe entlehnte er tlieils dem trojanischen 
Mythenkreise (Ίλίον πέρσις, Ορεστεία, Νόστοι), theils dem herakleischen 
(Γ-ηρνονηίς, Κύκνος, Σκύλλα, Κέρβερος), theils dem thebanischen 
(Εριφύλα) u. s. w . Diese Sujets behandelte er nicht mit epischer 
Breite, sondern so, dass lyrische Motive vorherrschen; er setzte seinen 
Stoff in Beziehung zur Gegenwart, drängte manche Partieen zurück und 
malte andere um so glänzender aus5). Wahrscheinlich kamen diese 
Lieder an jenen Todtenfesten zur chorischen Darstellung, welche man in 
Grossgriechenland zu Ehren der griechischen Heroen feierte. 

Als genialer Neuerer erscheint St., theils weil er Epos und Lyrik 
ächt künstlerisch vermählte, theils weil er das formale Gebiet durch 
Einführung der trichotoraischen Gliederung erweiterte und dem anti-
strophischen System durch Einführung der Epode einen Abschluss gab, 
so dass nun Strophe, Antistropue und Epode regelmässig abwechselten. 
Uebrigens herrschte hei ihm noch das daktylische Rhythmengesclilecht 
vor, was sich genügend ans der Verwandtschaft seiner Poesie mit dem 
Epos erklärt. Seine Strophen, wenn auch minder complicirt als die 
piudarischen, waren doch mannigfaltig und von grossem Umfang. Zur 

Graecia summo propter ingenium 
honore et nomine. — 2) Vortr. über 
alte Gesch. I , 366. — 3) Quinctil. 
X, 1, 62. — 4) Ebendas. — 5) Ueber 
die lyr. Behandlung epischer Stoffe 
s. die Einl. zu Pind. Pyth. 4. Die 
G e r y o n e i s behandelte den Zug des 
Herakles nach der Insel Erytneia, 
von wo er die Rinder des Geryon, 
eines gefiederten Ungeheuers mit 
6 Händen und 6 Füssen, holte. Auf 
dem Sonnenbecher, den er dem 
Helios abgezwungen, fuhr er über 
den Okeanos nach der Insel und 
erlegte hier den Wächter der Rin-
ffer, Erytion, mit dem Hunde. Her. 

trieb die Heerde fort, ward vom 
Geryon verfolgt, erlegte ihn mit 
dem Bogen, setzte die Rinder im 
Sonnenbecher auf's Festland über 
und gab diesen dem Helios zurück, 
worauf er mit den Rindern zu Fuss 
weiterzog. Sein W e g führte ihn 
durch IBerien zu den Kelten in 
Gallien, nach Einigen sogar nach 
Britannien. Weiter zog dann Her. 
über die Alpen, kämpfte in Ligu-
rien mit zwei Söhnen Poseidons, 
die ihm seine Rinder rauben wollten, 
und gelangte durch Tyrrhenien nach 
Rom, wo er den Cacus bezwang 
u. s. w. 
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musikalischen Begleitung diente die Kithar. — Mit den Dactylen ver-
band St. auch trochäische Dipodieen; ausserdem bediente er sich der 
Anapästen, Choriamben und Lugaöden. 

3 Noch ist seine berühmte P a l i n o d i e zu erwähnen. Als nämlich 
St. in der 'Ikiov nigaig Helena als Urheberin des trojanischen Krieges 
herb getadelt hatte, soll ihn die erzürnte Heroine zur Strafe geblendet 
haben, worauf er eine Palinodie dichtete: Helena sei nie nach Troja 
gekommen, Paris aber durch ein Scheinbild (effialov) getäuscht, um 
welches die Achäer und Troer sich bekriegt hätten. Der Kern der Sage 
ist wohl, dass St., von Gewissensscrupeln gequält, seinen Stoff um-
arbeitete. Insofern zeigt sich bei ihm die erste Spur einer e t h i s c h e n 
Mythenauffassung, wovon Homer, der seinen Göttern ohne Bedenken 
unsittliche Handlungen beilegt, noch keine Ahnung hat. — - I m D i a -
l e k t e des St. war das e p i s c h e Element weit überwiegend; mit Do-
rismen war er nur mässig versetzt [Anh. 2)]. 

r H P T O N H I E . 

. ' 1. (5.) 

. . . Σχεδόν άντιπέρας κλεινάς Έρνθείας / - . 
„ ~ - , l^-rr',7 ..ν , , ·" Ταρτηδδον ποταμού παρα παγας απειρονας, αργνρορίζους, 
έν κενθμώνι πέτρας. 

•σ t-j ί-ί,ι , ' 
2. (7.)' . _ ' 

ΙΑ σ. t, -, - ·.' ν - χ.Τ , "" ' U . H < / j ' ( Γ ' - ' , -· " * r '..-.' 
" Σκυφίον δε λαβαν δεπας εμμετρον ως τριλαγννον 
πΐεν έπιδχόμενος, το ρά οί παρέ&ηκε Φόλος κεράδας. 

1 
- 1. Strabo III, 148. Geht auf Ery-
tion. — 1. a x s â à v ] davor ergänze 
zéxezo; Subj.: Erytions Mutter. — 
'Eqv&sia) das spätere Gades (jetzt 
Cadix). — 2. TaQ Z GAAoù] der F l . 
Bätis in Spanien.· — àçyvgogi-
Çovs] m i t s i l b e r n e r W u r z e l , 
wegen des silberhaltigen Sandbo-
dens. Epitome Strab. III p. 25: 'O 
Baizig àvaitléstai olxaai psyälais 

, xal tlal 7t£QÏ tag öx&ag 
avtov fiézalXa alla zs nal agyv-
qog nXstozog. [Anh.] 

2. Athen. XI. 499. A. — Herakles 
kehrt auf dem Rückwege in Arka-
dien beim Kentauren Pholos ein, 
der ihn bewirthet und ihm aus dem 
Fasse der Kentauren Wein vorsetzt. 
Der Duft des letzteren dringt zu 
den übrigen Kentauren, welche er-
grimmt den Her. mit Felsblöcken 
und Fichtenstämmen angreifen und 
nur mit Mühe von ihm getödtet 
werden [Anb.J. — into%ofiBvog] 
d e n B e c h e r zu M u n d e f ü h r e n d 
[Anh.], 

2* 
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3. (8.) 

. / 

J_ ^ ~ _ ~ ^ ' 
^ w . £ .· • i ^ 

'AsXiog 8' 'Tnapiovidag Sinag ¿Guar¿ßatvBv 
YQVCSEÖV , bcpQcc di' 'Slxsavolo jtiQtcOag •••••j·' «G v H 

l-n a<p(xoi& iiQcig nozi ßev&ea vvxzog epe/ivag , -
nozl ¡latEQU xovßidiav %' alo%ov naiäag te ipikovg 

5 o 6' ¿g ¿'Ado? Ißcc 
dacpvaiai xazaöxiov 
nodal naVg Ai6g. 

E AE N A . 

4 . (26.) 

~ J/ ¡- _ / 

ÖuJt für' ¿ruftos Aoyos ovros* 
oui' £/Sas ¿v vrjvöiv svöskpoig, 
ovd' iiCEO aspycifia Tpoiag. · 

VI. Ibykos (um 530 v. Chr.). 
Ibykos war der Sohn des Phytios1) und aus Rhegion, einer Stadt 

im südlichsten Italien, gebürtig. Er blühte zur Zeit .des Samiers Poly-

3 . Athen. XI. 469. E. — Helios Qivaui. 8 ,47: £v&' o HctXög Milcav 
hat vom Her. den Sonnenbecher ßaivsi noaiv. 
zurückerhalten und ist im Begriff, 4 . Plat. Phaedr. 243. A. — Wahr-
iiber den Okeanos zu den Semen schemlich der Eingang der Palin-
zu fahren. Zu Mimnerm. 4,6. [Anh.] odie. 'Palinodiam non diyersum 
— 2. XQVGSOV] Mimn. 4, 7: %gv- esse Carmen ab eo, quod 'EUva in-
cov TigrjtvTOs- — 7. nocrfl] malt scribitur, iure Kleine alii censent.' 
trefflich den gewichtigen Gang des B e r g k . — 2. ßaiveiv iv vrjvoiv] 
Alkiden. Horn. Odyss. 17,27: noal vehi navibus [Anh.], 
TtQoßißäs. Pind. Ol. 11, 65: j i o g ö I 1) Andere nennen ihn Polyzelos, 
xQixmv. Theoer. 7, 153: noaai %o- noch Andere Herdas oder Eelidas. 
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krates, an dessen Hofe er sich lange Zeit aufhielt. Ueberhaupt führte 
er ein unstätes Sängerleben und fánd auf einer seiner Wanderungen, 
wie Antipater von Sidon in einem Epigramm erzählt, seinen Tod durch 
Mörderhand, deren Entdeckung dann, wie bekannt, durch Kraniche her-
beigeführt wurde2) . 

Am berühmtesten- war lbykos durch seine erotisch-päderastischen 
Dichtungen, die er zur chorischen Darstellung brachte, und in denen 
eine so glühende Leidenschaft herrschte, dass Suidas ihn den igato-
paviaratos nennt. Ohne Zweifel entwickelte sich d i e s e Richtung sei-
ner Poesie am Hofe des Polykrates, der die ganze lydische Ueppigkeit 
nach Samos verpflanzte. Indess wäre es irrig, lbykos für einen rein 
erotischen Dichter zu halteu. Vielmehr stand er rücksichllich der Stoffe 
und des Kunststiles dem Stesichoros sehr nahe3). Man darf annehmen, 
dass lbykos Stoffe aus dem trojanischen Kriege, den Argonäulicis und 
ähnlichen Mythenkreisen entlehnte, daher Schneidewin in ihm den Re-
präsentanten einer italiolischen Melik im episch-heroischen Stil erblickt; 
obwol es eine missliche Hypothese bleibt, wenn er ihm geradezu Troica, 
Heracleá u. s. w . beilegt4)· Auch in metrischer Beziehung ist lbykos 
dem Stesichoros verwandt, da er wie dieser kürzere und längere dac-
tylische Reihen hat, die oft zu förmlichen Systemen anschwellen 5), aber 
auch viele logaödische Verse von weichlicherem Charakter6), wie denn 
überhaupt seine Rhythmen minder feierlich sind als die des Stesichoros, 
dafür aber auch sich ungleich mehr zum Ausdruck der Leidenschaft 
eignen. — Leider sind von den ursprünglichen 7 Büchern dea lbykos 
nur höchst spärliche Fragmente erhalten, welche zu einer Charakteristik 
seiner Poesie entfernt nicht genügen. — Im D i a l e k t e des lbykos findet 
sich ausser dem dorischen ä von sicheren Dorismen wenig (so viv 2 , 3). 
Bedeutend ist das e p i s c h e Element: dahin gehört das fehlende Augment, 
das seit Homer geläufige Suffix <pi (oqsarpi 2, 5 ) und das sogenannte 
Syjgpa 'IßvKEiov1). Auf seinen heimathlichen rheginischen Dialekt lässt 
sich mit Sicherheit nichts beziehen, und ein Einuuss desselben ist um 
so weniger vorauszusetzen, als lbykos ein w a n d e r n d e r Sänger war. 
Seinem Dialekt liegt die dorisch-epische Sprache des Stesichoros zu 
Grunde, der dann einige Aeolismen (DaXi&oiGLv 1, 6) und Manches aus 
dem Gemeingut der epischen Sprache beigemischt wurde. 

S. Schneidewin. Ib. reliq. Prolegg. 
p. 4. — 2) 'Etwas historischer Grund 
(nämlich der gewaltsame Tod und 
die Vögel als Entdecker) muss auch 
hier unbeschadet jeder kritischen 
Zersetzung bleiben.' B e r n h a r d y , 
L. G. IIa, 604. Der Idee nach ver-
wandt ist die 61ste Fabel in Ulrich 
Boners Edelstein. Vgl . die Grimm'-
schenFabeln II, 29. —3)S . S c h n e i -
d e w i n , Prolegg. p. 37. — 4) Seine 

Classification lautet das. p. 80: 1. 
Troica, i. e. heroes Troianos Orae-
cosque complexa, Troiae oppugna-
tione claratos. 2. Argonautica, 
fortasse aftka inl Ilslioc. 3. Aeto-
lica. Forsitan venatio apri Caly-
donii erat. 4. Heraclea. — 5) 
S c h n e i d e w i n , Prolegg. p. 74. — 
6) Das. p. 76. — 7) S. zu Bacchyl. 
4, 3. · 
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1 . (1.) 

- Z " 1 I i 

10 
Hoi pev eil TE Kvdtöviai i W i , i OVO* 

1/jT ' ' • * 
[17]A10{$ CtQOOflEVCll QOKV 
ix Jtozauäv, iva nao&ivcav, ..... 

• xrjjtog axrjQazog, ai t otvavfhoEg 

5 «v^opsvai GxispoiGiv vq>' epvsGiv ' 

• olvctoiois fraAefroißiv' ¿uoi S' Hoog .,•/. ,./;.( 

7 <' 

o v d s f i i a v xttiuxoizoq' Spav, ä f f ' i 5 j to Grspoitäg tpleyrnv 

©pr/ixiog ßopsag, . V . - ^ 

- aGGcov itapa KvitpiSog a^alsaig ¡tavCaiGiv ¿pspvog a&afißijg 

1 0 ¿yxpazias xcuöfäsv cpvXdGGei ' • • > . ( 

•tlpEzspag ypevag. avz. 

2. (2.) 

1. Athen. XHI. 601. B. — 'Die 
ganze Natur blüht im Lenz auf: 
nur in mir erregt Eros Stürme.' 
Durch den Contrast der inneren 
Erregung mit der friedlichen Um-
gebung tritt der Gedanke energi-
scher nervor. Eine Uebersetzung 
des ersten und zweiten Fragments 
des Ibykos von Emanuel Geibel 
findet sich im Philologus XXVIII, 
372. — 1. S. den Anh. — 2. pn XtSsg] 
der Apfel war der Aphrodite heilig 
und ein Geschenk unter Liebenden. 
— $oal in b o t . ] = §oal itoxaplai. 
'En vom U r s p r u n g . Der Genet. 
¿oäv wieEur. 674: atpaxog läsvas 
yaiav . — 3. u a p i t r o i » ] heissen 
die Hesperide'n als Nymphen [Anh.]. 
— 4. a x i f e a T O ? ] ' Quia nutlis tu/r-

batus edlamitatibus vere efflorescit.' 
S c h n e i d e w i n . — 6. ffaliffoi-
aiv] asiat. äol. = docki&ovaiv. S. 
die Einl. — 7. ä f f ' ] st. axs -- w ie . 
— v n o ] zum Ausdruck der Beglei-
tung. Iliad. 13, 796: dillri vno 
ßgovxijg. Nach der alten Physik 
treibt der Wind den Blitz aus den 
getrennten Wolken hervor. [Anh.] 
— cpltycov] heftighervorbrechend. 
— 8. @Qt)tv.io ?] Thrakien war 
Hanptsitz der Winde. — 9. <*£<*-
I s a i ? ] a u s d ö r r e n d . Apoll. Rh. 
4, 679: ögalsog ßliog. — EQspvog] 
im Bilde des Boreas. Dem Dichter 
schwebt Xailaip igspvg vor (Iliad. 
12, 375). Wie der Sturm den Him-
mel, trübt Eros des Dichters Ge-
müth. 
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5 - » ¿ - - - : y / f i ó • 

"EQOS CÍVT¿ (is xvavéoiGiv vnd ßlstpagoig xaxéf)' ópuaOi 

xr¡Xr¡uaGi itavxooaitoig ig anetgu oixxva KVXQIOI pailei 
71 «MI/ XQOUSCO VIV ¿1í£QVÓllSVOV, 
C06X£ (pSQSgVyOg LTCJtOg asiTMCpOQOg ItOXl yrjQCCl tt£XC3V 

5 Gvv o%e6<pi Hoofs ig apMav Sßcc. 

VII. A n a k r e o n (um 01/60, 540 v. Chr.). 
Anakreon lebte zur Zeit des Kyros und stammte aus der auf der 

kleinasiatischen Küste gelegenen ionischen Stadt Teos. Seine Aeltern 
sind unbekannt; indess scheint er einer angesehenen Familie angehört 
zu haben und war sogar mit Solon und den Kodriden verwandt. Er 
stand schon im Jünglings- oder Mannesalter, als Teos von Harpagos, 
dem Feldherrn des Kyros, erobert wurde, und seine Landsleute — er 
selbst unter ihnen — nach Abdera in Thrakien auswanderten. Wie 
lange Anakreon hier blieb, wissen wir nicht. Später finden wir ihn 
am Hofe des Samiers Polykrates, der damals auf dem Höhepunkte seiner 
Macht stand. Dieser verpflanzte den ganzen Luxus der Asiaten nach 
Samos und machte nach Art orientalischer Fürsten seinen Hof zum 
Sammelpunkte schöner Mädchen und Knaben. Aber auch höhere Inter-
essen fehlten ihm nicht: er dehnte seine Macht über alle Inseln des 
•ägäischen Meeres aus, schmückte Samos mit grossarligen Bauwerken und 
zog namhafte Dichter, wie Ibykos und Anakreon, an seinen Hof. Anakreon 

2 . Plat. Parm. 137. A. — 1. ß l s -
<pctQa xvavea galten für schön. 
— t a k s q a] das substantivirte Neu-
trum als Adverb. Kr. Di. § 46, 6, 
3. In Rücksicht auf die Accentua-
tion von •tauig ist zu merken, dass 
bei elidirten Oxytonis der Accent 
auf die vorhergehende Sylbe tritt, 
Präpositionen und Conjunctionen 
ausgenommen, welche hei Elision 
der letzten Sylbe ihren Accent ver-
lieren. Kr. Spr. § 13, 5, 4. Vgl. Pind. 
Nem. 4 , 39: tp&ovega ßiineiv. 
Borat. Carm. 2, 12, 13: Licymniae 
— lucidum, fülgentes oculos. 1, 22, 
23: Dulce ridentem Lalagen [Anh.], 
oggaai] 'Ut in quibus omnis ignis 

amoris conspiciatur.> Schneide-
win . In lebendiger Schilderung 
stehen oft beim Verb gleichbedeu-
tende Substantiva. Stesich. 3, 5: 
i'ßa noaai. — 2. anetga] endlose, 
denen man nicht entrinnt. Bilder 
von Jagd und Fischfang sind bei 
den Erotikern häufig. — 3. viv] 
s. d. Einl. — 4. Vergl. Enn. hei 
Cic. Cat. mai. 5 ,14 . — q>£gé¡. i n -
nosái&lotpógos] 'equus iugatus, 
qui praemia reportaviV Schnei-
d e w i n . — orori yT¡ga'£] d e m 
A l t e r n a h . — äixtov] 1. zwei-
sylbig [Anhang], — 5. oysaqpi] s. 
die Einl. — i ß a ] gnomischer Aorist. 
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scheint sogar mehr als blosser Hofpoet und mit den samisehen Caliinets-
angelegenheiten vertraut gewesen zu sein, wie er denn nach Herodot 
sogar der Audienz beiwohnte, welche Polykrates dem Gesandten des 
Oröles gab. Als durch die Unmenschlichkeit des letzleren das Verderhen 
über Polykrates hereinbrach, flüchtete Anakreon wahrscheinlich nach dem 
kleinasialischen Fesllande, vielleicht nach Magnesia (vgl. Fr. 1), wo er 
verweilte, bis der Pisislralide Hipparch ihn auf einem funfzigruderigen 
Schiffe nach Athen holen liess. Hier fand der teische Dichter einen 
sehr günstigen Boden vor, da Hipparch Sinn und Geschmack für Poesie 
besass und viele Dichter nach Athen zog, welche das Pisistratidengeschlecht 
und die athenischen Feste durch ihre Kunst verherrlichten. Diese athe-
nische Periode, wo er wahrscheinlich schon in höherem Aller stand, ist 
der Culminationspunkt seines Ruhms. Wo er später lebte und starb, 
ist unbekannt. Einige schicken ihn nach Abdera, Andere nach Teos. 
Ohne Zweifel verlebte er den Rest seiner Tage theils in Athen, theils 
an den Höfen anderer Herrscher in Hellas, die den gepriesenen Dichter 
zu sich beriefen. Er starb als 85jähriger Greis in Folge des Genusses 
einer getrockneten Weinbeere. Uebrigens vergass man ihn nach seinem 
Tode nicht, und noch zu Pausanias' Zeit zeigte man auf der Akropolis 
in Athen .seine Statue, welche ihn in der Stellung eines trunkenen 
Säugers vorstellte. 

Anakreon's melische und erotische Lieder, welche 5 Bücher um-
fassten, wurden vom Alterthum einstimmig anerkannt. Indess darf man 
in seiner Poesie keine Gedankenliefe, keine höhere und ernstere Lebens-
auffassung suchen; es ist eben der flüchtige Genuss des Augenblicks, 
dem er als ächter Ionier huldigt. Auch der Charakter seiner Erotik ist 
nicht tief und innig wie bei den Aeolern; rasch, wie die Klänge seiner 
Lyra verhallen, verraucht auch die Gluth seiner Leidenschaft. Daher ist 
auch seine Meislerschaft nicht in den Elegieen, Hymnen, Epigrammen 
und Iamben zu suchen, obwohl er auch hier nicht ohne Bedeutung ist,, 
sondern in jener' leichten, spielenden Gattung der παίγνια, für die er 
sich des nach ihm benannten Metrums bediente'). — Uebrigens dichtete 
er mitten aus dem Leben heraus, und namentlich wirkte sein Aufenthalt 
in Samos anregend auf seine Poesie ein. Daher sind auch seine Knaben 
und Mädchen — der schöne, aber spröde Balhyll, der im Chor die· 
schöne Plektis tragende Simalos, der üppiggelockte Smerdis, der jung-
fräulich blickende Kleobulos, die blonde Eurypyle, Kallikrete u. a. — 
keine irreale Phantasiegebilde, sondern leibhaftige Persönlichkeiten aus 
seiner Umgebung, und namentlich sind seine Fraueugeslalten als Hetären· 
zu denken, die sich am samisehen Hofe aufhielten. 

Anakreon's S p r a c h e steht der des gemeinen Lebens ungleich näher 
als die der äolischen Lyriker und hat oft ganz den Anstrich einer nn'L 
schmückenden Epilhetis verbrämten Prosa. Ebenso ist auch sein Vers-
bau nachlässiger und minder schwungvoll als bei jenen. — Sein D i a -
l e k t ist im Ganzen der damalige i o n i s c h e . Die Formen, in denen 

l) Vgl. die Einl. zu den Anacreonteis 4. 
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er vom Ionismus abweicht, laufeD sämmtlich auf den Gebrauch des ä 
statt des η hinaus und sind aus dem Aeolischen, nicht aus dem Do-
rischen abzuleiten, da die anakreontische Poesie mit der dorischen Lyrik 
nichts gemein hat, wohl aber ihrem Geiste wie ihrer rhythmischen Form 
nach der äolisch-lesbischeu Schule verwandt ist. Die wenigen scheinbar 
epischen Formen sind vielmehr als asiatisch-äolisch zu betrachten. 

ΕΙΣ APTEMIN. 

1. (l .) 

Γουνρΰμαί β', έλαφηβόλε, 
ξανθή παΐ Α ιός, αγρίων 
δεβποιν' "Αρτεμι θηρών' 

• ί'κον, νυν έπΐ Αηθαίου , , 
I) Ακ" -ψ 1 ι / 

Ο δίνηΰι · θραβυκαρδίων γν 
ανδρών έγκαθόρα πάλιν 
χαίρουβ' \ ου γαρ ανήμερους 
ποιμαίνεις ηολιήτας. 

Χ. Cci. ν . 
ΕΙΣ ΑΙΟΝΤΣΟΝ. 

" • / ' 2. (2.) . 

Ίΐναξ, ω δαμάλης "Ερως . 
καΐ 'Νύμφαι κυανώπιδες 
πορφυρέη τ' 'Αφροδίτη 
βυμπαίξουβιν' ¿πιβτρέφεαι δ' r 

alium aptum ad amicitiae vinculum 
contrahendum.' Β ergk . — 2. Ννμ-
φ α ί ] Die Nymphen als ehemalige 
Ammen des Dionysos befinden sich 
häufig im Geleite desselben. Horat. 
Carm. I, 19, 1: Bacchum in remo-
tis carmina rupibus \ Vidi docentem 
(credite, posteri!) ] Nymphasque di-
seentes et aures \ Capripedum Saty-
rorum acutas. S. die Erklärer zu 
d. St. — κυανώπιδες] zu Ibyc. 
2, 1. — βυμπαίζουαιν] Soph. 
Oed. R. 1109 Dind,: Ννμφάν 'ΕΧι-
κωνίδων, als πΧείβτα βυμπαίζει 
(ό Βάκχειος θεός = ό Αιόνυοος). 
— επιστρ εφ εο θαι] d u r c h -
s t r e i f e n . Theogn. 648 Β e r g k : 
αναιδείη γαίαν ίπιβτρίφεται. 

• 1. Hephaest. 125. — Gebet an 
Artemis um Beistand (oder um 
Theilnahme an einem Feste). S. 
die Einleit. [Anh.] Metrum: Gly-
coneen mit dem Pherecr. als Clau-
sel. — 4. An&aiov] Fluss in Klein-
asien hei Magnesia. — 7. à v r t i i é -
ç o v g ] hier u n d a n k b a r . — 8. 
no i fiaiv sig] metaph. b e h e r r -
s c h e n , erinnert an Tioifi^v Xaiöv 
bei Homer. 

2. Dio Chrys. Or. II. T. I. 35. — 
Gebet an Dionysos um die Gunst 

- des schönen Kleobulos. Das Lied 
ist ein aafiäziov KXTJTIKOV, wie Ho-
rat. Car'm. I, 30. 'Iure Anaereon 
Bacchum implorât, deum si quem 
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5 υψηλών χορνφάς ορέων, t , 
γουνονμαί βε' ,βν, δ' ευμενής • 
£λθ' ήμΐν, κεχάριβμένης δ' 

. εύχωλής έπακούειν. 
Κλευβονλω δ' αγαθός γ εν ευ 

10 βύμβονλος' τον έμόν. δ' ίρωτ-, 
ω Αενννβε, δέχεβθαι. 

3. (3.) _ 
- V W -

Κλεοβούλου μεν £γωγ'έ()ώ, 
Κλευβονλω δ' έπιμαίνομαι, 
Κλενβουλον δέ διοβκέω. 

4· (4·) . 

Ω παΐ παρθένων βλέπων r 

δίξημαί βε, βν δ' ού κιεις 
ούκ είδως, οτι της έμής 
•ψυχής ήνιοχεύεις, 

" ' Μ 
. . 5. (14.) 

Σφαίρτ] δηντέ με πορφνρέη 
βάλλων χρνβοχόμης "Ερως 
νήνι ποιχιλοβαμβάλω 
βυμπαίζειν προκαλείται' . 

5 ή δ', έβτιν γαρ απ' ενκτίτον '>' 'ν^,, ;. 
Αέββου, την μεν έμήν κόμην, ' 

— 7. κ ε χ α ς ι α μ έ ν η ς δ έ ] Der 
Dichter fügt δέ bei, weil er Ιπα-
κονειν I m p e r a t i v i s c h gefasst 
wissen wül, was für den Gedanken 
nachdrucksvoller ist. Ohne δέ 
würde Ιπαχονειν als consecutiver 
oder finaler Infinitiv von ίΧθέ ab-
hängen [Anh.]. — 9. 10. Beachte 
die Alliteration in ΚΧενβονΧφ und 
ανμβ. — ΚΧενβονΧφ] geliebter 
Knabe Anakreons. S. die Einl. 

3 . Herod. περί οχημ. 57, 5. — 
3. δ ι ο σ κ έ ω ] ich ängl'e nach Kleo-
bulos [Anh.]. 

4 . Athen. ΧΙΠ. 564. D. — Wohl 

an Kleobulos. [Anh.] — n a g & s -
vi ovJ zu Ibye. 2, 1 (zaxBga). · 
; 5 . Athen. XHL 599. C. — Inhalt: 
Eros fordert mich auf, mit der 
schönen Lesbierin Ball zu spielen; 
aber sie verschmäht mich wegen 
meines hohen Alters. Das Ballspiel 
war Symbol gegenseitiger Liebe. 
An Sappho ist Eier nicht zu denken. 
— 1. ocpai'pij] Eros als Ballspieler 
auch bei Mel'eag. Epigr. 97: atpui-
piozav zov "Egcoza zgsqpco. Sinn: 
Eros fordert mich auf zu lieben. 
[Anh.] — ärivze] zu Sappho 1, 
15. — 3. vijvi] = vsavu: Krasis, 
wie 0szi st. ©¿tu. Nijvis ion. 
contrahirt ans vsävig. — ocijißaXov 
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λευκή γάρ, καταμεμφεται, . 
προς δ' άλλην τινά χάΰχει. 

' - ' · - ε 6 . · , ^ · ) • 
' » ¡ ι λ .ν,,ι, ,'η· !Ί . 

Πολιοί μεν ήμίν ήδη κρόταφοι κάρη τε λευκόν, 
χαρίεββα δ' ούκεθ' ήβη πάρα, γηράλεοι δ' οδόντες· 
γλυκερού δ' ρνκετι^πρλλρς βιότον χρόνος λέλειπται' 
δια ταντ' άνάΰτάλνξώ1 θάμα Τάρταρον δεδοικώς. 

Αΐδεω γάρ έβτι δεινός μυχός, αργαλέη δ' ές αυτόν 
κάθοδος' και γάρ ετοιμον καταβάντι μη άναβήναι. -

~ ο -Ι . , 

(ΠΡΟΣ Σ Μ ΕΡ Ά IHN.) ^ 

' 7. (48.) 
<• Τ · ν Ό α / • * 

Μεγάλφ δηύτέ μ' Έρως έκοψεν ωβτε χαλκεύς 
,-πελεκει, χειμερίη δ' έ'λονβεν εν χαράδρη. 

1 ' , + <ν;· Η • 
' . ' · 8 . (52.) , J 

' -ν. 'π If ';- * \ -κ . . . « \ w . . 

5 Άγανώς οία τε νεβρόν νεοθηλέα ' 
. γαλαθηνόν, όβτ έν νλης κεροέββης α /"" / ' 
Vi'·. ( άπολειφθείς υπό μητρός έπτοήθη. 

äol . st. αάνδαΐον. — 8. άλλην] sc. Mythol . I, 501 m i t A n m . 2. — μ ή 
χόμην = anderes, näml. jugend- άναβήναι] Synize'se [Anhang], 
lict 

les Haar. Eigentlich iet προς 7. Hephaest. 68. Cnarakteristi-
ä' άλλην τινά = προς 6' άλλου s ches F r a g m e n t für den ächten 
τινός χόμην, wie oft im Griechi- Anakreon; in den Anac'reonteis (s. 
sehen. ' Einl. dazu 7) erscheinen statt die-

6 . Stob. Flor. CXVIII. 13. — ses colossalen.Eros kleine neckische 
Klage über die entschwundene Jut Eroten [Anhang]. — 2. π ε λ έ χ ε ι ] 
f ena im Geist des Mimnermos [An- Aehnlich. wie hier dem Eros wird 

äug], Metrum: dim. ion. anaclom. bei Shakspeare dem Morde eine 
S. Einl. zu den Anacreonteis 4. — Axt beigelegt. K. Rieh. 1, 2 (De-
2. γηραλε 'ο ι ] lies dreisylbig wie lius p. 20): murder's bloody axe 
v. 5 αργαλέη. — 6. έ τ ο ι μ ο υ ] 'Ve- [Anh.].. 
rum et certum est me non redire.' 8. Athen. IX. 396. D. Nachah-
mt eh lh . Die Annahme eines Hy- mung bei Horaz Od. 1, 23: Vitas 
perhatons g ä b e d e n Solöc ismus μή hinnuleo me similis, Chloe, \ Quae-
ετοιμόν έβτι. Zum G e d a n k e n Vergi l . renti pavidam montibus aviis | Ma-
A e n . 6 ,126: facilis deseensus Averno.\ trem, non sine vano | Aurarum et 
Noctes atque dies patet atri ianua siluae metu. M e t r u m : ion. a m i n . 
Litis, | Sed revocare gradum supe- — 2. κ ε ρ ο ε σ σ η ς ί . Mit poet i scher 
rasgue evadere ad au/ras, \ Hoc opus, Licenz giebt Anakreon hier auch 
hielabor est. Vgl. P r e l l e r , griech. . der Hirschkuh ein Geweih. 
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9. (64.) 

"Αγε δή, φέρ' ήμι'ν, ω παΐ, 
' -Ρχελέβην, δχως άμυβτιν ; - ' 

προπι'ω, τα μεν δέχ' έγχεας 
ύδατος, τα πέντε δ' οίνου 

Ίό χνάθονς, ως άνυβριβτί , i, 
άνά δηύτε βαϋβαρήαω. • "... ·. 

,) Μ "εάρε δηύτε μηχεθ' οντω 
πατάγφ τε χάλαλητώ 
Σχυθιχήν πόβιν παρ' oIVω 

·ΐρ.''μελετωμεν, αλλά χαλοΐς 
νποπίνοντες έν νμνοις. 

10. 

Πώλε Θρηχίη, τί δή με 
; ,'.'.-.'.νηλεώς φεύγεις, δοκέ εις 

ΐβθι το ι, χαλώς μεν αν 
• ήνίας δ' έχων βτρέφοιμί 

9 . A'then. Χ. ρ. 427. Α. — 2. κε -
λ ί β η ν] 'grandios poculum, unde 
biberent.' Mehlh . — 3. έγχέας] 
lies zweisylbig. Diese Mischung 
von 2/3 Wasser und '/3 Wein ist 
eine sehr mässige. Nach dem Schol. 
zu Aristopb. Equit. 1187 war die 
gewöhnliche Mischimg 3/5 Wasser 
und 2/5 Wein. — 6. άναβααοα-
gsiv] = αναβακχενειν. — δηνζε] 
wird mitunter wie hier eingescho-
ben. S. oben zu 5, 1. — 7 ff. Nach-
ahmung bei Hör. Od. 1, 27, 2: Tol-
lite barbarum \ Morem, verecundum-
que Bacchu/m | Sanguineis prohíbete 
rixis. Impium | lenite cla-
morem, sedales, | Et cubito románete 
presso. — 8. Σκν&ικήν]. Die 
Skythen und Thraker waren durch 
Trunksucht berüchtigt. Theogn. 829 
Bergk wird ein Trinker mit Σκνθα 
angeredet. ·— 11. ϋποπινονχες] 
subbibentes, e i n w e n i g o d e r 
l a n g s a m t r i n k e n d , im Gegen-
satze zu Σκνθικήν πόαiv [Anh.], 

10 . Heracl. Pont. All. Horn. c. 4. 
— Vergleich eines spröden Mäd-
chens (Bergk räth auf Eurypyle) 
mit einem ungebändigten Rosse. 

Ä V . V - " · ^ ' S * 
Xo^òv ofifiaGiv ßXejcovGa 
dé fi' ovdèv sldévai Gocpóv ; 

toi ròv %aXivòv ifißaXoipi, 
a' à(i<pl répfiara àpófiov. • 

Nachahmung bei Horaz Od. 2, 5, 1 : 
Nondum suoaeta ferre jugum valet \ 
Cervice, nondum mwnia comparis | ' 
Aequare nec tauri mentis l In Fe-
rnerem tolerare pondus. 3, 11, 7: 
Die modos, Lyde quibus obstinatas | 
Applicet aures; | Quae, velut latis 
equatrima campis, | Ludit exsultim 
metuitque tangi, | Nuptiarum ex-
pers et adhuc protervo | Cruda ma-
rito. — Was die metrische Einthei-
lung dieses Fragments betrifft, so 
ist aie nach Tetrametern besser als 
die nach Trimetern. — 1. ti a l s ) 
'saepe et puerum et puellam signi-
ficare constat.' Meh lh . — &gy-
ki'jj] 'In primae declinationis for-
mis fere ubique y pro ä positum 
est praecedentibus vocali i aut lit-
tera g in nominativo.' Quaesti. 
Anacreontt. libri duo. Scripsit C. 
B. Stark. Leipzig, Stange. 1846. 
p. 17. So oben 5, 1: eqoaipi?. — 
l o | ó v ] s c h e e l , v e r ä c h t l i c h . 
Zu Ibyc. 2, 1 (xansgä) [Anh.]. — 
'2. S oui s ig] lies zweisylbig wie v. 
5. ßoGxsai. — <j o <p óvj erfahren in 
Liebeshändeln. — 4. fzeov] durch 
m i t zu geben. — T ï ç f i a r a j = 
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5 vvv δε λειμώνας τε βόβκεαι κουφά τ ε ακιρτώβα παίξεις' 
δεξιόν γαρ Ιπποβείρην ουκ έχεις έπεμβάτην. 

ΥΠΙ. Anacreontea 1 ) . 

Ueber diese unter Anakreon's Namen auf uns gekommenen Lieder 
hat die Kritik sehr verschieden geurlheilt: Manche erklären sie für durch-
aus vortrefflich und Anakreon's würdig; Anderesprechen ihnen g r ö s s t e n -
t h e i l s , noch Andere d u r c h g ä n g i g seine Autorschaft ab. Höchst 
abenteuerlich ist die Ansicht2), die Anacreontea seien ursprünglich Volks-
poesie gewesen und erst in späterer Zeit niedergeschrieben. Gegen 
ihren anakreontischen Ursprung sprechen hauptsächlich folgende Gründe 3 ) : 

1. Der M a n g e l an Z e u g n i s s e n b e i d e n A l t e n . Bei letzteren 
finden sich etwa 1 7 0 Citate von Stellen und Ausdrücken des Anakreon, 
unter denen aber nur 2 die Anacreontea betreffen. Schon dadurch 
werden sie verdächtig; stammten sie von dem berühmten Teier, so wären 
sie ohne Zweifel häufiger citirt. 

2 . Die g e r i n g e n S p u r e n v o n h o r a z i s c h e r N a c h a h m u n g . 
Horaz steht in der Nachahmung griechischer Muster auf der Höhe seines 
Zeitalters und schliesst sich namentlich in den Oden frei an die grie-
chischen Lyriker, so dass 'sich erwarten lässt, gerade Anakreon habe 
ihn zur Nachbildung begeistert. In den Anacreonteis aber finden sich 
nur sehr schwache Spuren davon. Höchstens kann man hieher ziehen 
3 , 3 (s. u.): θέλω θέλω μανήναι, verglichen mit Hör. Od. 3 , 19, 8 : 
Insanire iuval; und 5 7 , 9 . 1 0 Bergk: ίμών φρένων μεν ανραις φε-
ρειν έδωκα λνπας, vergl. mit Od. 1 , 2 6 , 1 ff.: trisliliam et metus 
Tradam protervis in mare Creticum Porlare ventis. 

3. D e r C o n t r a s t d e r ä c h t e n F r a g m e n t e m i t d e n A n a -
c r e o n t e i s . Die ächten Fragmente geben einen ganz anderen Begriff 
von dem ächten Teier: sie lassen uns die Glulh und Energie seines 
Gefühls ahnen, tragen aber ein von den tändelnden Odarien des Pseudo-
Anakreon ganz verschiedenes Gepräge. 

4 . Das M e t r u m d e r A n a c r e o n t e a . Dasselbe besieht in einem 
•dim. iamb. cat. σ ± - o . In den ächten Fragmenten aber findet 

νύσσα. Diese Säule geschickt zu 
umfahren war die schwierigste Auf-
gabe des Wagenlenkers. Iliad. 23, 
309, 462 u. 466. — 5. λ ε ι μ ώ ν α ς ] 
localer Accus. Soph. Ai. 30: πη-
δώντα πεδία. Dagegen Odyss. 21, 
49 : βοσκημένος λ ει μ ώ ν ι. — κ ο ύ φ α ] 
κούφος. — 6. [πποβείρης] 'qui 
equum vinculo iniecto domat.' 
B e r g k . 

1) Vgl. M e h l h o r n s Prolegome-
nen in dessen Ausgabe der Ana-
creontea. — W o l p e r , de antiqui-
tate carminum Anacreonteorum. 
Lipsiae, Hartmann 1825. — W e i -
c k e r , Kleine Schriften. Bd. 2. S. 
356 ff. — 2) L i n d a u in der Zeit-
schrift für Alt. 1841. No. 105. — 
3) Vgl. F. A. W o l f s Vorlesungen 
über Alterthumswissenschaft, her-
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sich von dieser Versart kaum eine Spur. Das ächte anakreontische Me-
trum ist vielmehr ein dim. ion. a min., der entweder r e i n oder als 
anaclomenus auftritt: · 

1. Dim. ion. Α min. purus: ™ j. λ . J. J. 
2. Dim. ion. anaclom.: J. ο ·. σ j. _ 

(2.) entsteht aus (1), indem der erste ionische Versfuss eine Kürze an 
den zweiten abgiebt, der dadurch in eine trochäische Dipodie übergeht. 
Diese Umwandlung- nannten die Alten άνάχλασίς. — Der anaclom. aber 
unterscheidet sich vom reinen dim. iamb. der Anacreontea: 1 ) durch 

_ seine anapäslische Anakruse und 2)' dadurch, dass die erste und letzte 
Sylbe des Amphibrachys, den er in der Mitte hat, anceps ist. Je mehr 
das Metrum der- Anacreontea. von diesem ionischen Cfiaracter abweicht, 
um so minder wahrscheinlich i s t ihre Aechtheit. Metrisch haben daher 
die im reinen dim. iamb. cat. geschriebeneu Lieder wenig für sich. 

5. Der a l l g e m e i n e C h a r a k t e r d e r A n a c r e o n t e a erinnert 
eher an die alexandrinische und noch spätere Perioden der griechischen 
Litteratur als an die lebensfrische Poesie Anakreons, der Liebe und hei-
teren Lebensgenuss athmete und seine poetischen Figuren keck aus dem 
Leben herausgriff, während der Verfasser der Anacreontea wie die 
Alexandriner seine dichterische Begeisterung künstlich forcirt. Da es 
seiner Umgebung an poetischem Ferment fehlt, so fingirt er Personen 
und Verhältnisse für seinen Zweck, daher seine Poesie entschieden den 
Eindruck macht, dass sie auf irrealer, phantastischer Basis ruht, so dass 
ζ. B. der Bathyll des Pseudo-Anakreon gegen den nach lebendigem Mo-
dell gezeichneten Bathyll des ächten Auakreon bedeutend absticht. Wir 
müssen' daher läugnen, dass die Anacreontea einem Dichter angehören 
können, der mitten im Lehen stand und aus dem Leben heraus dichtete. 

6 . Die b e s o n d e r e n V e r h ä l t n i s s e , u n t e r d e n e n A n a k r e o n 
d i c h t e t e , kommen in den Anacreonteis gar nicht zur Sprache. Maxi-
mus Tyrius4) sagt, die Poesie des A. sei übergeströmt von Lobsprüchen 
auf das Haar des Smerdies, auf Kleobulos' Augen und Bathylls Jugend-
blüthe; nach Aelian5) erregte Anakreon durch sein Lob des Smerdies 
die Eifersucht des Polykrates; nachStrabo6) soll auch letzterer oft von 
Anakreon erwähnt sein — und von allem dem findet sich in den Ana-
creonteis kaum eine Spur. — Dagegen wird Manches in ihnen erwähnt, 
was zu Anakreon's Zeit noch gar nicht existirte, wie ζ. B. die Malerei 
als rhodische Kunst7) , die ρητόρων ανάγκαι8), die Parther als all-
bekannte Völkerschaft9), deren Erwähnung sich' zuerst bei Herodot10) 
findet. 

7 . In den Anacreonteis herrscht durchgängig die V o r s t e l l u n g 
v o n d e n E r o t e n a l s s c h a l k h a f t e n K n ä b c h e n , die mit den 
Menschen ihr Spiel treiben11). Diese der ältern Kunst durchaus fremde 

ausgeg. von Gürtler. Bd. 2. S. 222. 8) 50, 2 B e r g k . Wolper de ant. 
— 4) Dies. VIII. — 5) Var. hist. 9, c. An. p. 15. — 9) 26 B, 3 B e r g k . 
4. — 6) Lih. 14. p. 638 Casaub. — — 10) 3, 93. — 11) S. 0 . M ü l l e r , 
7) S. unten 10, 3 mit der Note. — Liter.-Geschichte I , 338. 
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Idee ist vielmehr verwandt mit den epigrammatischen Scherzen eines 
Meleager und mit der jüngeren bildenden Kunst nach Lysippos oder 
Alexander, die namentlich auf geschuiltenen Steinen den Eros als muth-
wi l l iges Kind darstellte. Von ganz- anderem Schrot und K o m ist der 
Eros des ächten Anakreon, der den ' Dichter wie ein Schmied mit ge -
waltigem Beil zusammenhaut und dann im winterlichen Giessbach badet 1 2 ) . 
Beide Auffassungen s i n d . s o verschieden, dass sie unmöglich von dem-
selben Dichter herrühren können. 

Alle diese Umstände genügen zur Motiviruug des Urtheils, dass 
die Anacreontea, wen ige ausgenommen, nicht von Anakreon, sondern 
aus wei t späterer Zeit herrühren, obwolil eingeräumt werden kann, dass 
viele von ihnen metrisch und sachlich mit Geschick verfertigt sind. 

Der D i a l e k t der Anacreontea ist im Allgemeinen der i o n i s c h e 1 3 ) ; 
die Eigenthümlichkeiten, we lche er zeigt , sind fo lgende: 

1) Vernachlässigte Aspiration beim τ, w ie 3 , 1 0 : ίμαίνετ' Ηρακλής. 
2) η für ä. Ζ. Β. 1 , 1 1 : Μοίρης, ' 
3) Gebrauch der aufgelösten Formen statt der contraclen je nach 

metrischem Bedürfniss. 2 2 , 5 : κέαται. 2 2 , 7 : θυρεών. 2 3 , 2 : 
δενδρέων. 2 3 , 1 1 : θερεος. • 

4) Contraction in εν bei den Pronominen. 1 , 5 . 4 , 3 : βευ. 
4 , 8 und 7 , 1 6 : μεν. 

5) Das Vorkommen älterer epischer Dialektformen, Dahin gehört: 
«) Verlängerung des Vocals. 2, 1 4 : νονβος. 2 2 , 7 : οχήας. 

7 , 1 0 : δούρα u. a. ' 
ß) Weglassung des Augments. 1, 5 Bergk: περιπλάκην. 
γ) Manche andere epische Formen, w i e 2 1 , 1 0 : κειβόμεβθα. 

• 5 , 7 : δππόβον. 2 3 , 5 : χεΐνα. 

Ausserdem kommen noch manche d o r i s c h e Formen vor; ζ . B. 
4 , 4 : ψαλίξω. 4 , 7 : εκθερίξω. 2 4 , 2 : μίλιτταν. 2 4 , 8 : μάτερ. Am 
wenigsten auffallend sind die Dorismen in 5 , weil der dort Redende 
sich des dorischen Dialekts bedient. 

Ε Ι Σ EATTON. 

. 
δψιλον δέ βευ μετωπον. 

έγώ δε τάς κόμας μεν, 
εί'τ είΰίν, εί'τ' άπήλθον, 
ουκ οΐδα' τον το δ' οΐδα, 

von L e s s i n g (Göschen 1, 78). — 
2.Ανακρέων] voca t iv i scherNomi-
nativ. Vgl . Kr. Di. § 45, 2, 1. — 5. 
c t u ] S. die Einl. — 6. τάς κάμας] 
Anticipation des Subjects. Kr. Di. 

Αεγονβιν ai γυναίκες, 
'Ανακρέων, γέρων εί' < 
λαβών έδοπτρον άθρει ' ' 
κόμας μεν ονκετ' ονβας, 

12) S. oben Anakreon Er. 7. — 
13) S. M e h l h o r n , Prolegg. p. 6 ff. 

1. 'Je näher der Tod, desto mehr 
geniesse dein Leben!' Nachgebildet 

ι 



3 2 MEILISCHE UND CHORISCHE DICHTER. 

ώς τώ γέροντι μάλλον 
10 πρέπει τό τερπνά παίξειν, 

οβω πέλας τά Μοίρης. 

2 . (7.) 

ΕΙΣ Ε Α TT Ο Ν. 

Ου μοι μέλει τά Γνγεω, 
τον Σαρδίων άνακτος" 

'· ούδ' εϊλέ πω με ζήλος1, 
ονδε φθονώ τυράννοις. 

5 έμοί μέλει μνροιβιν 
χαταβρέχειν νπήνην' ,υιί'-ί 
έμοί μέλει ρόδοισιν 
χατάστέφειν χάρηνα. 

τό σήμερον μέλει μοι, 
10 το δ' ανριδν τίς οίδεν; 

ώς ουν έτ ενδί' έστιν, -
χαϊ πίνε xal χνβενε , , 1 ,,. 
και σπένδε τω Αυαίω, 
μή νου σος, ήν τις έλθη, 

1 5 λέγη σε μή δει πίνειν. 
•1v'ti· • . · . Λ 

3 . ( 8 : ) 

ΕΙΣ ΕΑΤΤΟΝ ΜΕΜΕΘΤΣΜΕΝΟΝ. 

"Αφες'με, τους θεούς σοι, 
πιεΐν πιεϊν άμυστί' . 
θέλω θέλω μανή ναι. 

6 1 , 6 . — 9. μάλλον] erg. τοβούτω. 
Plut. Ρ. II. ρ. 240. D.: Αριοταγόρον 
τον Μιληαίου παρακαλοϋντος αυτόν 
έπΐ τον προς βαοιλήα πόλεμον υπέρ 
Ιώνων, νπιβχνουμένου χρημάτων 
πλήθος, καΐ οβω αντίλεγε, πλεί-
ον α προοτιθέντος, καταφθερεί βε, 
ω πάτερ, £φη, τό ξενύλλιον xr!., 
•wo zu ergänzen ist: οβω πλείονα 
¿κείνος αντίλεγε, τόβω πλείονα 
προβτιθίντος. — 10. τ ε ρ π ν ά ] ad-
verbial: Anakreon 10, 5. — 11. 
ο am] ergänze μάλλον [Anh.], — 
τά Μοίρης] die von der Senick-
salsgöttin ausgebenden Geschicke 
und Verhängnisse, hier der T o d ; 
dagegen ή Μοίρα die Schicksals-
göttdn als Person. 

2 . Der Dichter will sorgenfrei 
der Gegenwart leben. S. Arehil. 
Fr. 11. Nachbildung bei Platen: 
Ges. Werke. Bd. 2. S. 320 (Cotta, 
1856). — 1. τά Γύγεω] Genetiv 
der Zugehörigkeit: d a s d e s G y -
g e s , also d i e B e s i t z t h ü m e r d e s 
G y g e s . S. Kr. Spr. § 47, 5, 9. S. 
unten zu Theoer. 3, 112. Hier bei 

έμαίνετ' ,'Αλχμαίων τε 
5χώ λευχόπονς 'Ορέστης, 

τάς μητέρας χτανόντες' 

μέλει die Sache als Subjectsnomi-
nativ. Wie sonst? Der Reichthum 
des Lydiers Gyges war sprichwört-
lich. — Γύγεω] Synizese. — ζή-
λος] Eifersucht auf Bevorzugte. — 
6. νπήνην] man salbte Haupt- und 
Barthaar. — 7. Vor dem πότος 
kränzte man sich. Zu Xenoph. 1, 
2. — 11. ώς] zu 21, 13 [Anh.|. — 
14. Dionysos gilt auch als Ιατρός. 
Beachte die Personification der 
νονβος. — ν ο ί σ ο ς ] s. die Einl. 

3 . 'Insanire iuvat." — 1 . τους 
θ ε ο ύ ς ] absoluter Accusativ in Be-
schwörungsformeln. Es sehwebt 
όμννμι vor. — σοι ] ethischer Dativ. 
— 2. 3. Die Anadiplosis oder Epizeu-
xis (geminatio) und die abgerissene 
Rede sind Ausdruck bakchantischer 
Begeisterung [Anhang]. — 4. 'Αλ-
y. μ α ίων] wurde als Mörder seiner 
Mutter Eriphyle von den Erinnyen 
verfolgt. — 5. λευκάπ ους| malen-
des Epitheton des rasenden, bar-
fuss vor den Erinnyen fliehenden 
Orest. Bei Eurip. von den schwär-
menden Bakchantinnen (Cycl. 72). 



έγώ δέ μηδένα κτάς, 
πιών δ' έρνθρόν οΙνον 
θελα θέλω μανήναι. 

10 έμαίνετ' 'Ηρακλής νρίν . 
δεινην κλονων φαρετρην 1 

και τόξο ν Ίφίτειον. 
' έμαίνετ ο πριν Αίας 
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μετ άβ.πίδος κραδαίνων ' 
15 τήν Έκτορος μάχαιραν' 

έγώ δ' έχων κνπελλον 
καϊ βτέμμα τούτο χαίταις, 
ου τόξο ν , ον μάχαιραν, 
θέλω θέλω μανήναι. 

• 4. (9.) 

ΕΙΣ ΧΕΑΙΑΟΝΑ. 

Τί βοι θέλεις ποιήβω , τήν γλώββαν, ως ό Τηρεύς 
τί .βοι, λάλη χελιδόν; . . εκείνος, έκθερίξω; 
τά ταρβά Γβεν τά κούφα " τί μεν καλών ονείρων • • • 
θέλεις λαβών ψαλίξωνπορθρίαιβι φωναΐς ('..-•.' 

5 ή μάλλον ένδοθέν βεν 10 άφήρπαβας Βάθνλλον; 

5. (10.) 

ΕΙΣ ΕΡΩΤΑ ΚΗΡΙΝΟΝ. 

"Ερωτα κήρινόν τις , 
. 'Λ—. , ( 

νεηνίης έπώλει' 

— 10. igaivs T"1 S. die Einleit. — 
Herakles, von Here mit Wahnsinn 
geschlagen, 'tödtete mit Iphitos' 
Bogen seine Gattin Megara und 
ihre Kinder. S. Eni. Herc. für. — 
13. Aias, von Athene in Raserei 
versetzt, tödtete sich mit dem ihm 
von Hektor geschenkten Schwerte. 
S. Soph. Ai. und Iliad. 7, 303: cog 
aqct <p<ovij<jag Säue ( H e k t o r d e m 
Aias) |tg)Os ägyvgoTjiov, | avv xo-
Iew t s cpigcov xal lözfirjzco rsla-
fimvi. — 14, äaitiSog] Aias' sieben-
häutiger Schild war berühmt. Iliad. 
7 , 2 1 9 : Ai'ag 8' ¿yyv&ev tjl&i, <pi-
qtov eäxos, rjvteptvgyov, | Xcilxeov, 
gnzaßosiov, o of Tv%ioq xczfie zsv-

f utv, | axvTOTO/icav b'%' ägiazoq,"Tly 
vi olxia valcov. — 17. %aizaiq\ 

localer Dativ = Iv %aizuiq. Vgl. 
9, 23: SsvSgseiv xa&i'Seiv, wenn 
man nicht lieber erklären will: 
f ü r d i e H a a r e . 

4 . Der Dichter zürnt der Schwalbe, 
die ihn im Morgentraum vom Ba-
thyll stört. Nachgebildet von L e s -
s i n g (Göschen 1, 79). — aoi] izoi-

B u c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

εΐν τινί zi s e l t e n st. ζινά τι. D i e 
verschiedene Nüancirung des Sin-
nes beider Constructionen ergiebt 
sich aus der verschiedenen Bedeut. 
der Casus. —- 0· s λ ε ι g] mit blossem 
Conj. Luc. uial. mort. 10, 9: poviei 
μικρόν ά φ έλωμ αιχαϊ των οφρύων; 
— 3. τά τ α ρ ο ά ] Metaplasmus. —4. 
ψαλίξω] s .dieEinl. —5. ί ν δ ο Φ ί ν ] 
v o n i n n e n h e r a u s , verb. mit ix-
θερίξω. — 6. ΤηρεύςJ K ö n i g v o n 
Thrakien, schändete Philomelen 
und schnitt ihr Haar und Zunge ab. 
Später wurde sie in eine Schwalbe 
verwandelt: Ovid. Met. 6, 412 ff. 
— 7. έ κ ε ι υ ο ς ] iste, jener berüch-

.tigte. — 8. ονείρων] hängt ab 
v o n άφήρπαβας. 

5 . Ein Jüngling bietet dem Dich-
ter einen wächsernen Eros zum 
Verkauf. Dieser kauft ihn, droht 
aber ihn zu vernichten, wenn er 
ihn nicht zur Liebe entflamme. — 
1. χήρινον] Aermere kauften in 
Ermangelung kostbarer Statuen von 
den Keroplasten wächserne Bildejr. 
— 2. ί π ώ λ ε ι ] Imperfectum des 

3 
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εγώ δέ οι παραβτάς, 
πόσου θέλεις, έφην, βοί 

ο το τνχθεν εκπριωμαι; 
ό δ' είπε δωριάξων, 
λάβ' αυτόν ό π π ό σ ο υ ' 
όπως δ' αν έκμάθης πάν, 
ο υ κ ε ι μ ί καροτέχνας' 

Οι μεν καλήν Κυβήβην 
τον ήμίθηλυν "Αττιν 
έν ονρεβιν βοώντα ' 
λέγουβιν έχμανήναι. 

5οι δε Κλάρου παρ' όχθαις 
δαφνηφόροιο Φοίβου 

10 αλλ' οΰ θέλω βυνοικεΐν 
"Ερωτι παντορέκτα.σ* .-c .... 
Jój ούν, δός αυτόν ήμΐν 
δραχμής, καλόν βύνεννον. 
"Ερως, ου δ' ευθέως με 

15 πύρωΰον' ει δε μή, Ου' 
κατά φλογός τακήΰη. 

6. (11.) — . 

ΕΙΣ ΑΤΤΙΝ.: . , 
λ ά λ ο ν πιόντες ύδωρ 
μεμηνότες βοώΰιν. 
εγώ δε τον Αναίον 

10 και τον μύρου κορεβθείς 
και της έμής έταίρης 
θέλω θέλω μανήναι. 

• 7. (12.) 
ΕΙΣ ΕΡΩΤΑ. 

©ε λ ω θέλω φιλήβαι' έπειθ' "Ερως φιλεΐν με, 

Conats: w o l l t e v e r k a u f e n . Er. 
Spr. § 53, 2, 2. — 4. πόαου] gen. 
pret. wie -δραχμής ν . 13. — σ ο ι ] 
dat. comm.: wie hoch soll ich d i r 
abkaufen? — 6. δ cog ιάζων] imi-
tative Form auf αξω st. des gewöhn-
lichen δοορφ». S. unten Theoer. 
6, 93. — 7. i g s ] dor. = ¿θέλεις. 
— 9. Unmittelbarkeit despoetischen. 
Ausdrucks: im Gedanken liegt ein 
so w i s s e eingeschlossen. — 16. 
κ α τ ά φ λ. ταχήοη] Tmesis. φλο-
γός ist partitiver Genetiv, von dem 
an der Handlung betheiligten Ge-
genstande. lliad. 2, 415: πρήααι δε 
πυρός δηίοιο θυρετρα. 5,6: λελονμέ-
νος'Άχεανοίο. 6, 508 (15,265): λοϋ-
εβθαι έϋρρείος ποταμοίο. 21, 560: 
λοεβαάμενος ποταμοίο. Odyss. 2, 
261: νιψάμενος πολιής αλός. 17, 
23: έπεί χι πυρός θερέαι. S. A m e i s 
zu Odyss. 2, 261. Kr. Di. 47,15, _4. 
Falsch ist die Verb, κατά φλογός. 

6 . 'Attis ras't aus Liebe zur Ky-
bele , die Trinker der klarischen 
Quelle in Folge göttlicher Begei-
sterung, ich vor Begier nach Wein, 

Salben und der Gehebten.' — 1. 
ΚυβήβηνJ Ohject zu βοώντα V. 3. 
— 2. ήμίθηλυν] der Phrygier 
Attis entmannte sich seihst in der 
Raserei [Anh.]. — 5.6. Beachte die 
beiden Genetive in verschiedener 
Verbindung mit e i n e m Nomen. — 
ο f δ ε] Entspricht dies dem OL μεν 
ν. 1? — Α λ ά ρ ου] St. in Ionien 
mit einer apollinischen Quelle von 
begeisternder Wirkung. 'In Klaros 
weissagte ein Priester, nachdem er 
in einer Höhle von einer heiligen 
Quelle getrunken hatte. S. K. Fr. 
H e r m a n n , gottesd. Alterth. § 40.' 
P r e l l e r , griech. Myth. Bd. I. S. 
178. Anm. 4. — 7. λ ά λ ο ν ] welches 
beredt macht. — 8. μ ε μ η ν ό τ ε ς ] 
hier von prophetischer Begeiste-
rung; dagegen v. 4 eigentlich. 

7. Eros fordert den spröden Dich-
ter heraus; Beide kämpfen; der 
Dichter flieht, und da Eros' Köcher 
geleert ist, so fährt er selbst in des 

ichtersHerz und macht ihn kampf-
unfähig.— 2. έ π ε ι θ ε ] impf, conat.: 
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• εγώ δ' έχων νόημα • .ν, 

άβονλον ουκ έπείσθην. 

5ό δ' ευθύ τόξον αρας^',, 

και χρνβέην φαρέτρην 

μάχη με προύκαλεΐτο. 

κάγώ λαβών έπ' ώμων 

, όπως ' Αχιλλενς, 

1 0 και δονρα και βο'είήν," 

εμάρνάμην Έρωτι. 

έβαλλ', εγώ δ' έφευγον' 
ώς δ' ουκ Ir' ε ¿χ' όϊΰτους," 
ήσχαλλεν' είτ εαυτόν 

1 οάφήκεν εις βέλεμνον, 
μέσος δί καρδίης μευ 

' '"εδυνε, και μ' έλυσεν' 
μάτην" δ' έχω βοείην' 
τί γαρ βάλωμεν έξω, 

20 μάχης έσω μ' έχοΰσης ; 

8. (13.) 

ΕΙΣ ΤΟΤΣ E ATTO Τ ΕΡΩΤΑΣ. 

Εί φύλλα πάντα δένδρων 
έπίστασάί κατ ειπείν, , . . . 
εί κυματ' οίδας ευρεΐν, 
τα της ολης θαλάσσης, 

δ σε τών έμών ερώτων 
μόνον ποώ λογιστήν. 
πρώτον μεν έξ 'Αθηνών 

έρωτας εΐκοσιν θές 
και πεντεκαίδεκ' άλλους. 

10 έπειτα δ' εκ Κορίνθου 
θες ¿ρμαθονς ερώτων'' 
'Αχαΐης γάρ έστιν, 
οπου καλαι. γυναίκες, 
τίθει δε Αεσβίους μοι 

zu 5, 2. — 7. μ ά χ η ] hier der Dat., 
sonst προς oder είς. Iliad. 7, 285: 
αύτος γάρ χάρμη προκαλέσσατο 
πάντας αρίστους. — 10. δ ο ΰ ρ α ] 
Jeder homerische Held hatte zwei 
Speere. Odyss. 1, 256: έχων πή-
λνκα και ασπίδα και δύο δονρε. 
Bei Pindar (Pyth. 4, 79) kehrt la-
son vom Pelion, wo Cheiron ihn er-

. zogen hatte, in die Heimath zurück 
αίχμαΐβιν διδύιιαισιν άνήρ έ'κπα-
γλος. Bei Vergil (Aen. 1, 313) 
schreitet Aeneas einher Una manu 
lato crispans hastilia ferro. Da der 
Gegner des Eros sich hier wie der 
beste homerische Held (οπως 'Αχιλ-
λεύς) rüsten will, so. wappnet er sich 
mit dem Panzer, zwei Speeren und 
dem Sollilde. — 14. εϊτ ίαυτο 'ν ] 
s.dieEinl.—15.είς βέλεμνον] bra-
cbylogisch = άφήκεν Ιαυτόν μετα-
βολών είς βέλ. [Anh.], — 16. μ έ -
σ ο ς ] in medium pectus penetravit. 
'μέσος τινός eleganter dicitu/r om-
nino etiam is, qui est intra rem 
aliquam, in re aligna.'Fischer. 
Herodot. 1, 170: Τ ίων γάρ μέσον 
είναι 'ίωνίης. Εν. Joh. 1, 26: μέσος 
δε υμών εατηκεν = er steht in eurer 

Mitte. _Εν. Matth. 14, 24: το δε 
πλοίου ήδη μέσον της θαλάσσης ην. 
Hingegen Εν. Marc. 6, 47: ήν το 
πλοίον έν μέσω της θαλασσής. — 
17. έ λ υ σ ε v ] h o m e r . = e n t k r ä f t e n , 
b e s i e g e n . — 20. έχονσης] = da 
der Kampf mich h ä l t , f a s s t ; die 
μάχη wird als sinnlich belebt ge-
dacht. . 

8. Ein antiker Don Juan giebt 
einen Katalog seiner Liebschaften. 
— 1—6. εί έ π ι σ τ . — π ο ώ ] st. εί 
έπίστασο — έποίουν άν. — 2. κ α τ -
ε ι π ε ί ν ] z ä h l e n . — 3. χ ύ μ α τ α] 
= τον αριθμόν τών κυμάτων. 
Häufig von grossen Mengen. — 
ο ί δ α ς ] ionische Nebenform zu 
οίσ·9·α. S. B r e d o w , de dialecto 
Herod. p. 411 [Anhang]. — 6. ποώ] 
verkürzt statt ποιώ. — 7 ff. Vgl. 
mit der folgenden Aufzählung die 
Abrechnung zwischen Hermes und 
CharonbeiLucian, Todtengespräche 
IV. — 8. θ έ ς] auf der Schreibtafel. 
— 10. Κορίνθου] Pind. Ol. 13,4: 
Κόρινθον άγλαόκουρον. — 12. 
'Αχαΐης] chorographischer Genet. 
Kr. Spr. 47, 5, 5. — 14. τίfr ει] das 
Präs . Imper. drückt die mehrfach 

3* 
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15 και μέχρι των 'Ιώνων 
xai Καρίης 'Ρόδου τε 

- διβχιλίονς έρωτας. • 
τί φής\ έχηριώθης 
οϋπω Σύρους έλεξα, 

2 0 ουπω πόθους Κανώβου, 
ού της άπαντ έχούβης 

Κρήτης, όπου πόλεϋβιν 
"Ερως έποργιαξει. 
τί βοι θέλεις αριθμεΐν 

25 χαί τους Γαδείρων εκτός, 
τους Βαχτρίων τε χίνδών 
ψυχής εμής έρωτας; 

- 9. (14.) 

ΕΙΣ ΠΕΡΙΣΤΕΡΑΝ. 

Έραόμίη πέλεια, 
πόθεν πόθεν πετάΰαι; 
πόθεν μύρων τοβούτων 
επ' ήέρος θέουβα , -

5 πνέεις τ ε xal ψεκάζεις;' 
τις ει; τί βοι μέλει δέ;" 
Άναχρέων' μ' έπεμψεν 

προς παΐδα, προς Βάθυλλον, 
τον άρτι των απάντων 

10 χρατοϋντα χαϊ τύοαννον. 
Υ * Ν ", , ι TJ- α.' 

πεπραχε μ η Κυθηρη 
λαβονβα μικρόν νμνον" 
έγώ δ' 'Αναχρέοντι 
διακονώ τοβαντα' 

wiederholte, fortgesetzte Handlung 
aus, der Α ο r. die einmalige rasche 
Vollendung. — 15. μέχρι των 
Ιων.] sc. πρόβας θες ix τούτων. 
— 18. τί φης;] Zwischenrede des 
verwunderten Logisten. — κηριού-
αθαι] έκπλήττεβθαι Hes . — 20. 
j r o f f o v s ] = "Ερωτας. — Κανώ-
βου] St. auf einer Insel der einen 
Nilmündung.— 21. απ. ίχούοης] 
die an Allem Ueberfluss hat: — 22. 
πόλεοοιν] der Dativ ist von έπ-
οργιάξει abhängig . — 25. Γαδεί-
ρων] Cadix. Spanien und Indien 
sind die äussersten Gränzpunkte 
der antiken Geographie. — I κ τ ό ?] 
scherzhaft: auch jenseits der Erd-
gränze hab' icb noch Eroten. — 26. 
Βαχτρίων] Volk in Hochasien am 
Flusse Baktros. 

9 . Anakreons Taub'e, zum Bathyll 
gesandt, schildert einem Vorüber-

fehenden ihr angenehmes Leben 
ei dem Dichter. Nachbildung bei 

A. v. Platen: Ges. Werke, Bd. 2 
S. 319. — 1. έρασμίη] die Adjec-
tive auf·rös sind gewöhnlich com-
munia. — 2. 3. Das dreifache πόθεν 
ist Ausdruck der Verwunderung. — 
μύρων] Genetiv des Geruchstoffs: 
zu Xenophan. 1, 6. — 5. ψεκά-

f i i s l mit μύρων verbunden, obwol 
der Genet. eigentl. nur zu πνέεις 
passt. —- 6. τί οοι μέλ. δε] 'Was 
hast du vor?' Rücksichtlich der 
Stellung von δε ist hier zu beachten, 
dass, wenn zwei oder mehrere 
Wörter einen Totalbegriff bilden 
oder wenigstens als eng zusammen-

f ehörig betrachtet werden, die 
artikeln δε' und τε' an die dritte ' 

oder vierte Stelle gerückt werden. 
Odyss. 19, 202: τη τριοχαιδεχάτη 
δ ' άνεμος πέαε. 19, 500: μαία, τίη 
δε σν τάς μνθήαεαι; Iliad. 2, 329: 
τω διχάζω δέ πάλιν αίρησομεν. 
24, 250: 'Αντίφονόν τε βοήν αγαθόν 
τε Πολίτην. Dasselbe giltrücksicht-
lich der Stellung von γαρ. Odyss. 
17, 317: και ί'χνεαι γάρ περιήδη. 
Auch die Präposition mit ihrem 
Casus tritt oft so voran, dass die 
Partikel an dritter Stelle steht 
(Odyss. 3, 458: επ' αυτών δ' ώμο-
θέτησαν. Il iad. 2, 808: έπι τεύχεα 
δ' έοοεύοντο), obwol die Stellung 
der Partikel gleich hinter der Prä-
pos. das Regelmässige ist [Anh.], 
— 8. Βάθυλλον] s. die Einleitung. 
— 9. άρτι ] = νυν. — 11. Κυθήρη] 
zu Sajrpho 1, 10. — 12. = άντι μι-
κρού νμνον. — 14. τ ο σ α ί τ α ] m i t 
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15κ«ί νυν, οράς, εκείνου 
έπιβτολας κομίζω' 

' και φηβιν ευθέως με 
ελευθέρήν ποιήβειν., , 
έγω ο ε, κην αφη με, 

20 δούλη μ ενώ παρ' αύτω' 
τί^γαρ^με δεΐ'πέταβθαι 
όρη τε καϊ κατ' αγρούς, 
καΐ ,δένδρεβιν καθίζειν 
φαγονβαν άγριόν' τι; 

25 ταννν έδω μίν άρτον ' 

'Ανακρέοντος αυτού' 
πιεΐν δέ μοι δίδωΰιν 
τον olvov, όν προτείνει' 

30 πιονβα δ' αν χορέύβω, 
και δεβπότην γέροντα 
πτεροϊβι βνγκαλύψω. 
κοιμωμένη δ' έπ αυτω 
τω βαρβίτώ καθεύδω. 

35έχεις άπαντ'' άπελθε' 
λαλιϋτέραν μ' έθηκας, 
άνθρωπε, και κορώνης. 

αφαρπαβαβα χειρών 

10. (15.) 

ΕΙΣ ΚΟΡΗΝ. 

"Αγε, ζωγράφων άριβτε, 
γράφε, ζωγράφων άριβτε, 

. 'Ροδίης κοίρανε τέχνης, 
•Λπεοϋβαν, ώς αν εΐπω, 
5 γράφε την έμήν έταίρην. 

γράφε μοι τρίχας το πρώτον 
'άπάλάς τε καϊ μέλαινας' 
ό δε κηρός άν δύνηται, 

Selbstgefühl: so wichtige Dinge wie 
Liebesposten. — 16. TDie Täuben 
sind noch jetzt im Orient Liebes-
boten. — 18. έλευθερ??!'] Für 
wichtige Dienste erhielten oft Scla-
ven ihre Freiheit. — 22. όρ^] Oft 
steht die Präposit. nur heim zwei-
ten Substantiv, oft nur heim ersten. 
S. unten 18, 5 [Anh.], — 23. δέν-
δ ρ ε σ ι ν ] zu 3, 17. — 24. τι] ver-
ächtlich. 'Die wilde Kost.' P l a t e n . 
— 30. av] limitirt die Behauptung 
als hlos wahrscheinlich = a u c h 
w o h l e i n m a l . Kr. Spr. § 64, 3, 
3 [Anh.]. — 35. έ'χείί] άχήχοας, 
οΐαθα. Dies έχεις entspricht ganz 
dem lateinischen habes. — 37. χο-
ρών η ς] sprichwörtlich wie λαλίοτε-
ρος χελιδο'νος, τρνγόνος [Anh.], 

10. Der Dichter erklärt· dem 
Maler, wie er Beine (des Dichters) 
Geliebte malen soll. — 3. Rhodos 
war durch ' seine Maler, Bildhauer 

γράφε καϊ μύρου πνεούβας. 
10 γράφε δ' ¿ξ όλης πάρειής ' 

υπό πορφνραΐβι χαίταις' 
έλεφάντινον μέτωπον. 
το μεβόφρυον δε μη μοι 

• διακόπτε, μήτε μίβγε' 
15 έχέτω δ', οπως έκείνη, 

τό λεληθότως βύνοφρυν 

— χ ο έ ρ α ν ε ] M e i s t e r . — 8. Die -
Alten malten mit Wachs, wobei 
die Farben eingebrannt wurden (en-
kaustische Kunst). — 9. μύρων] zu 
9, 3. — öl η sj also ein Bild en 
profil, wo die eine Wange g a n z , 
die andere nur t h e i l w e i s e er-
scheint. — 11. π ο ρ φ υ ρ α ι σ ι ] = 
μελαίναιαι. — 12. έλεφάντινον] 
in Bezug auf Glanz und Weisse, 
v. 27: λνγδίνφ. — 13—17. Manchen 
gefällt das μεβόφρυον, Manchen 
nicht. Der Dichter lieht das juste 
milieu: die Augenbrauen seiner 
Gehebten sind weder ganz getrennt 
noch verwachsen und laufen un-
vermerkt (τό λεληθ.) in einen Punkt. 
S. Lessing, Laok: XX. — 15. έχέτω] 
erg. τό μεβόφρυον. — έχείνη] SC. 
έταίρη. Das μεβ. des Bildes soll 
dem des Originals genau entspre-
chen. — 16. Theokr. 8, 72: e v v 
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βλέφαρων ί'τυν κελαινην. τρυφερού δ έβω γενείου 
το δε βλέμμα νύν αληθώς '•*}-'-·. περί λυγδίνώ τραχήλω 
από τον πνρός ποίηβον, Χάριτες πέτοιντο'πάβαι. 

ι " , , ,' , , , 20 άμα γλαυκόν, ώς Άθήνης, 
αμα δ υγρον, ως Κνθηρης. 
γράφε ρίνα και παρειας, 
βόδα τω γάλακτι μίξας. 
γράφε χείλος , ola Πειθούς, 

25προκαλονμενον φίλημα.'^ 

βτολιβον το λοιπον αυτήν 
30 νποπόρφύροιβι πέπΧοΐξ ' 

διαφαινέτω δε βαρκών 
ολίγον, το βώμ' έλέγχον. 
απέχει' βλέπω γαρ αυτήν, 
τάχα κηρέ και λαλήβεις. 

11. (16.) 

ΕΙΣ ΝΕΩΤΕΡΟ Ν ΒΑΘΤΑΑΟΝ.. 
Γράφε μοι Βάθνλλον οντω 
τον έταΐρον, ώς διδάβκω. 
λ ι παράς^ κόμας ποίηβον, 
τάς μέν ένδοθεν μέλαινας, 

5 τάς δ' ες άκρον ήλιώβας' 
έλικας δ ελενθερονς μοι 
πλοκάμων ατακτα βννσεις 
άφες, ώς θέλωβι, κεΐβθαι. 

οφρυς κόρα [Anh.], — 17. βλεφά-
ρων ί'τνν] die die Augenlider um-
gebende Rundung der Augenbrauen. 
— 18. υ ύ υ ] entspricht dem το 
πρώτον ν . 6. — 19. α π ό ] hier selten 
vom S t o f f . · — 2 0 . γ λ α υ κ ο ύ ] γλαυ-
χώπις hei Horn. — α μ α — α μ α 
δ Ε] SO oft δέ ohne vorheriges μέν. 
•— 21. ύ γ ρ ό υ ] s c h m a c h t e n d . — 
21. Peitho (Suada, Suadela) ist ge-
wöhnliche Gefährtin der Liebes-
göttin. — 25. π ρ ο κ α λ ο ύ μ ε ν ο υ ] 
mit blossem Accus, der Sache. Wie 
sonst? zu 7, 7. — 26—29. Der Dich-
ter muthet dem Maler Unmögliches 
zu. 'Ein neues Beispiel, dass der 
Dichter, auch wenn er von Kunst-
werken redet, dennoch nicht ver-
bunden ist, sich mit seiner Beschrei-
bung in den Schranken der Kunst zu 
halten.' L e s s i n g , Laok. XXI. Zu 
Theokr: 1, 29ff.— 29. το λοιπόν] i m 
U e b r i g e n . — 31. διαφαινέτω] 
intrans. — ααρχώ υ] gen. part., von 
ολίγον abhängig. Der Flur. von 
οάρξ schon bei Horn, gewöhnlich. 
Man denke an durchsichtige koische 
Gewänder. — 32. έ λ ε γ χ ο υ ] quäle 

άπαλόν δέyκαι δροθώδες 
ΙΟβτεφετω μέτωπον όφρνς 

κνανωτέρη δρακόντων. 
r, et - - · α „ 

μελαν ομμα γοργον εβτω, 
' κεκεραβμένον γαλήνη, 

τό μέν έξ "Αρηος έλκον, 
15 το δέ της καλής Κνθήρης, 

ίνα τις τό μέν φοβήται, 
Sitprodens. — 33. Hesych.: 'Απέχει' 
άπάχρη, έξαρχεί. — 34.Sinn: 'Schnell 
wirst du, o Wachs, a u c h sprechen, 
nicht bloss Lebloses darstellen.' 

11. Anweisuug, wie der Maler 
den Bathyll malen soll.^— 2. τ ο υ 
ε τ α ί ρ ο υ ] = τά παιδικά. — 4. έ'ν-
δ ο θ ε υ ] n a h a m K o p f , am 
G r u n d e . — i g ά κ ρ ο υ ] n a c h d e n 
S p i t z e n hin . — ή λ ι ώα ας] g l ä n -
z e n d w i e d i e S o n n e [Anh.], — 
7. 8. ά τ α κ τ α κ ε ΐ σ θ α ι ] Ausfüh-
rung des έλευθέρονς. — θέλωαί] 
Conjunctiv des concreteu Falles 
ohne άυ [Anhang]. — 9. δ ρ ο σ ώ -
δ ε ς ] w e i c h , z a r t [Anh.]. — 11. 
κ υ α υ . ] Iliad. 11,26: χυάνεοι δε δρά-
κοντες όρωρέχατο προτ'ι δειρήν.—12. 
13. 'Im Auge liege Trotz, mit Milde 
gepaart.' — κ ε κ ε ρ α β μ έ υ ο υ ] ge-
wöhnlicher κεκραμε'υου. — 14. τό 
μ έ ν ] das γοργού. — Ιδ. τό δε'] die 
γαληνη. — τηςΚνθήρης ] erg. 
εκ. Oft steht die Präp. nur beim 
e r s t e n Subst. — 16. 17. τό μεν, 
το δ έ ] T h e i l s soll sein Anblick 
Furcht, t h e i l s Hoffnung erwecken. 
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τό <5 ' απ] ελπίδος κρεμάται* 
βΤροδίνηυ δ' ίδπόΐά μήλον 
--χνοΐην ποίει παρειήν' 

,20 ερύθημα δ', ώς αν Αίδους 
/ · δνναΰαι,βΊαλεΐν, ποίηβον. 
^'Ξπό-ύδέ''χείλος ονκέτ οίδα, 

χίνι μοι τρόπω ποιήβεις — 
άπαλόν γεμον τ ε Πειθούς. 

25τό, δε παν ό κηρός αυτός 
έχέτω λαλών αιωπή. 
μετά δε πρόσωπον έστω 
τον 'Αδώνιδος παρελθών · 
έλεφάντινος τράχηλος. 

3 0 μεταμάζιόν δε ποίει 
διδνμας τε χείρας Έρμου, 

Πολνδεΰκεος δέ μηρούς, 
Αιονυβίην δε νηδνν. 
απαλών δ' νπερθε μηρών, 

35 μηρών τό πυρ εχόντων, 
αφελή ποίηβον αιδώ, 
Παφίην θέλονβαν ήδη. 
φθονερήν έχεις δε τέχνην, 
ότι μη τά νώτα δεΐξαι 

40 όιιναβαι' τά δ' ην αμείνω. 
τι με δει πόδας διδάβκειν; 
λάβε μι6$όν δσσον είπης ' 
τον 'Απόλλωνα δε τούτον 
καθελών ποίει Βάθνλλον. 

45 ήν δ' ές Σάμον ποτ έλθης, 
γράφε Φοΐβον έκ Βάθνλλον. 

— κ ρ ε μ ά τ α ι ] vom Schwankenden 
der Hoffnung. — 18. οποία] ad-
verb. = ώς. Constr.: ποίει την ροδ. 
παρ. χνοΐην οπ. μήλ. — 19. χνο-
ΐην] [Anh.], — 20. 21. 'Male die 
Schamröthe, wie du sie nur auf-

. tragen kannst!' — ß a l ε i v j l e g e n , 
d. h. a n b r i n g e n , a u f t r a g e n . — 
22—24. Nach ποιήσεις steht das 
Zeichen der Aposiopese. Der Dich-
ter gesteht zuerst, nicht zu wissen, 
wie die Lippe zu malen sei; dann, 
wie nach Kurzem Besinnen, fährt 
er fort: άπαλόν κτλ. — 24. Πει-
θούς] Gen et. beim Verb, der Fülle. 
Kr. Spr. 47, 16. Zum Gedanken 
10, 24. — 25. τό πάν] k u r z . — 
26. έχέτω λαλών] So o f t ίχειν 
peripnr. mit Partie., mit dem Neben-
begriff der B e h a r r l i c h k e i t . Soph. 
Ant. 77: άτιμάαασ' έχε = beharre 
bei deiner Missachtung! Eur. Med. 
33: ος αφε νύν άτιμάαας έχει. 
Dazu P f l u g k : Vim simul praesen-
tis et praeteriti hac circumscriptio-
nis formula Graeci complectuntwr. 
Pflugk vergleicht Eur. Bacch. 302 
u. a. St. Zu Theogn. 559 [Anh.], 
— λ α λ ώ ν σιωπή] piquantes Oxy-
moron [Anh.]. — 27. μετά πρόσ-
ωπον] post fadem, pictam. — 28. 
τον 'Αδώνιδος] erg. τράχηλον. — 
30. 31. Hermes άγωνιος ist in der 

Plastik idealer Ephebe mit kräfti-
gem, anmuthigem Gliederbau. — 
χ ε ί ρ α ? ] der schönen Form und 
Gewandtheit nach. — 32. 33. Pol. 
wird als kräftiger Faustkämpfer, 
Dionysos als jugendlicher, ideal 
schöner Gott dargestellt. — 35. μ η -
ρών] Epanalepsis. Zu Theokr. 1, 
30. Beachte die spond. Anakruse 
statt der anapästischen. — το πυρ 
ίχόντων] die die Begier entflam-
men. — 36. αφελή?] nudus. — 37. 
H a φ . ] = Κνπριδος έργα. — θ έ-
λουσαν] absol. = b e g e h r e n d . 
Odyss. 18, 112: Ζευς ποι δοίη, - --
οττι μάλιβτ' έθέλεις. — 38. φθονε-
ρήν] weil der Maler nicht auch die 
Kehrseite giebt. — 40. τ α δ' ην 
άμείνω] 'Hoc melius erat, sc. si 
fieri potuisset.' Mehlhorn. — 43. 
oaaov εΐπης] So o f t i m Relat iv -
satz der Conj. ohne άν. Eur. Hec. 
253: δρας — κακώς όσον δύνη. 
Kr. Spr. 54, 15, 3. — 4 3 - 4 6 . 'Apoll 
und Bathyll sind so ähnlich, aass 
man den Einen nach dem Andern 
malen kann.' — 43. Reiner dim. 
ion., sonst durchgängig der anacl. 

"— τ ο ύ τ ο ν ] δεικτικως: d e n da in 
deiner Werkstatt. — 44. κ α ff ε λ ών] 
h e r a b n e h m e n d , von da wo er 
hängt. — 45. Σάμον] wo Bathyll 
lebte [Anh.], 
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V 
12. (17. 18.) 

ΕΡΩΤΙΚΟ Ν ΩΙΑΑΡΙΟΝ. 

Αότε μοι, δο'τ', ω γυναίκες, 1 0 Παρά την Οκιήν Βαθύλλου 
Βρομίον ,πιείν άμυβχί' - - ·- κάθισον'καλόν τό δένδρον' 

απαλας δ έσεισε χαιτας 
μαλάκώτατω κΐαδίσκώ.' 
παρά δ' αυτόν έρεθίζει Ά( 

15 πηγή ρέουσα Πειθούς' 
τις αν οΰν όρων παρελθοι 
καταγώγιον τοιούτο; 

9 » —9 -
απο καύματος γαρ^ήο^ 
προδοθείς αναστενάξω. 

5 δο'τ ε δ' ανθέων ¿κείνου . 
στεφάνους, οίους πυκάξω' 
τά μέτωπά μου 'πικάίει. 
τό δε καύμα των 'Ερώτων, 
κραδίη, τίνι σκεπάζω; 

' 13. (19.) 

ΕΙΣ ΕΡΩΤΑ. 

Αι Μου σαι τον "Ερωτα λΰσασθαι τον Έρωτα, 
δήσασάι ατεφάνοισιν καν λύση δε τις αυτόν, 
τω Κάλλει παρέδώκαν. ουκ εξεισιβ μενεΐ δε'' 
καϊ νΰν ή Κυθέρεια δουλενειν δεδίδακται. 

5 ζητεί λύτρα φέρουσα ' 

12. Der Dichter -will trinken und 
beim Batbyll im Schatten ruhen. 
— 2. Β ρ ο μ ί ο υ ] gen. part. Βρόμιος 

-metonym. st. οίνος. — π ι ε ι ν ] con-
secutiver Infinitiv ( = zu , u m zu), 
der eich oft bei Dichtern wie in 
der Prosa findet, namentlich bei 
Homer, bei welchem er gewöhnlich 
auch die Construction des ώστε oder 
tos mit dem Infinitiv ersetzt. Kr. 
Di. § 55, 3, 20. [Anh.] _ 4. προ-
δοθείς] von Hitze entkräftet. — 
5. ε κ ε ί ν ο υ ] sc. Βρομίον. — 6. Be-
kränzung galt für ein Mittel gegen 
den Rausch. Zu Xenoph. 1, 2. — 
π ν κ ά ξ ω ] mit dem Nebenbegriff 
des S c h u t z e s . — 9. κ ρ α δ ί η ] Apo-
strophe des eigenen Herzens: zu 
Theogn. 493. — 10. σκ ι ή ν ] = σκιάς, 
umbraculum. — 12. 13. = τους κλά-
δους κινάν, άμα τά φύλλα σείει. — 
14.Dim.ion.amin.—ερ f f r i f ε ι ] an-
l o c k e n , e i n l a d e n . — 15. Eine 
Quelle der P e i t b o , weil sie durch 
liebliches Murmeln anlockt wie 
Peitho durch Ueberredung. 

13. Die Musen fesseln den Eros 
mit Kränzen und übergeben ihn 
der Schönheit als Sclaven. In die-

• ser anmuthigen Fiction hegt der 
Gedanke: Die Liebe des Natur-
menschen ist roh und thierisch;, 
erst durch die Musen, d. h. die hö-
here Geistesbildung, veredelt sich 
auch die Liebe. — Metrum: dim. 
ion. a min. mit contrahirter erster 
Thesis: _ j. < w — J- statt: -λ- jl, 
w i i [Anhang.]. 2. ατεφάνοι-
σιν] statt der Ketten [Anh.l. — 5. 
λ ύ τ ρ α φε'ρ.] Eros wird als Kriegs-
gefangener gedacht. Hiad. 1, 13. 
— 6. λ ύ σ α σ θ α ι] dynamisches Me-
dium. Kr. Spr. 52, 8, 3. Das M e -
d i u m von dem, der Lösegeld zahlt; 
das A c t i v u m von dem, der es an-
nimmt. Also λύεσΦαι = l o s k a u -
f e n , λύειν = los g e b e n . — 7. Verb.: 
ήν δε καϊ λύση τις αυτόν. — 8. έ ξ -
ει σι ] futurisen. 

14. Laset mich trinken, ihr 
Freunde! Die Natur selbst fordert 
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• 14. (21.) 

'Η γή μέλαινα πίνει, δ το ν δ' ήλιον ΰελφνη. 
πίνει δε δένδρε' αύ γήν., τί μοι μάχεβθ', εταίροι, 
πίνει θάλασσα δ' ανραςΑ'Ατ καντώ θέλοντι πίνειν; 
δ δ' ήλιος θάλασσαν, 

' 15. (22.) 

ΕΙΣ ΚΟΡΗΝ. 
• 'Ά θ 

'Η Ταντάλορ ποτ' εστη 
ΑΑλίθος Φρνγών έν. όχθαις, 

καΐ παις ποτ' όρνιςζεπτη 
Πανδίονος χελιδών. ' 

δέγώ δ' έσοπτρον εΐην, 
Ίίπως. αεί βλέπης με' 
• εγω χιτων γενοιμην, 

όπως αεί φορής με. 
, < ι, ,'ά.Γ • · · > , μ , 

νδωρ θέλω γενέβθαι, 
10 όπως σε χρώτα Χονβω' 
'^μνρον, γνναι, γενοίμην, 

όπως έγω β' αλείψω. ' ' 
και ταινίη $ε μαστών 
καΐ μάργάρδν) τραχήλω. 

1δκαϊ σάνδαλον γενοίμην' 
μόνον ποσιν πάτει με. 

16. (23.) 

ΕΙΣ ΚΙΘΑΡΑΝ. 
®έλω λέγειν 'Ατρείδας, θέλω δέ Κάδμον αδειν' 

dazu auf. — 1. 17777] vorzugsweise 
im Gegensatze zu o Tjliog v. 4; da-
.her Beide mit Artikel. — f ie l . ] s. 
oben zu Alkman 2, 3. — niv n] 
in scherzhaftem Doppelsinn. 

.gegenstände werden oft personiü-
cirt, indem ihnen πίνειν beigelegt 
wird. Aesch. Sept. 820 Dind.: ßa-
βιλέοιν δ' ομοοπόροιν | πέπωχεν 
αίμα γαία χτε. Vgl. das. ν. 736 ff. 
[Anh.], — 2. δένδρεα] ion. st. 
δένδρα. — πίνει δένδρεα] da-
gegen 22, 4. 5: φύλα χέαται. — 
γ ή ν] die Feuchtigkeit der Erde. — 
3. α ύ ρ α ς ] die Dünste der Atmo-
sphäre [AnhJ.— 4. 5. Die Stoiker 
lehrten, das Feuer der Sonne werde 
durch die Wasserdünste genährt 
[Anh.], der Mond aber sauge die 
Sonne aus. 

15. Der Dichter wünscht wie 
Niobe und Prokne verwandelt zu 
werden, und zwar in Gegenstände, 
deren sich die Geliebte bedient. 
Nachbildung hei Platen: Ges. 
Werke. 2, 321. — 1. ή Ταντάλ.] 
Niohe wurde am Berge Sipylos zu 
Stein. Ovid. Met. 6, 304ff. — έστη] 

vom starren, unbeweglichen Fels. 
Hör. Od. 1, 9 ,1 : vides ut alta stet 
nive candidum Soracte. Zu Sim. 
Am. 2, 38. — 2. ό χ θ α ι ς ] das Fe-
.-11 Ii. U l l i ii¿V Uς I VU11. j. Ο. i . 
π α ι ς Π α ν δ ί ο ν ο s] Prokne. — 8. 
φορτ;ς] vom a n h a l t e n d e n , φέ-
ρειν Vom'e inmal igen , vorüberge-
henden Tragen. Plut. Cat. maj. 4: 
εσθήτα μεν γαρ ουδέποτε φησί 
φορέσαι πολυτεΧεοτέραν εχατόν 
δραχμών. [Anh.] — 10. σε χρώτα] 
welches οχήμα? — 11. γΰναι] auch 
von M ä d c h e n . S. 1, 1. 12, 1. — 
14. μάργ.αρον] pars pro toto = 
P e r l e n s c h n u r . — 16. μόνον] 
'Dass nur dein Fuss mich träte.' 
P l a t e n . -

• 16. Umsonst versucht sich der 
Dichter im Epos; nur für erotische 
Poesie ist seine Leier geschaffen. 
— 1. θ έ λ ω ] Präs. der lebhaften 
Erzählung. — 'Λ τ ρ ε ι δ α gl einen 
epischen oder tragischen Stoff. — 
λ έ χ ε τ ν ] b e s i n g e n . ^ Plat. Ion. 
533 Ε : λέγουοι ποιήματα, n ä m l . 
ποιηταί. — 2 . Κάδμον] d e r S to f f 
der kykl. Thebais und des Anti-
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ά βάρβιτος δέ χορδαϊς 
Έρωτα μοΰνον ηχεί. 

-̂ ¿Λ-νΐ-vtJ—τ'Μ-;—·· χ '— 
•οήμειψα νεύρα πρώην 

και την λνρην απαβαν, 
κάγώ μέν ήδον άθλους 

'Ηρακλέους' Av'pq δέ 
έρωτας άντεφώνει. 

•ΙΟχαίροιτε λοιπόν ήμΐν, 
ήρωες' ή λνρη γάρ 
μόνους Έρωτας αδει. 

• Φνβις κέρατα ταΰροις, 
όπλάς δ' έδωκεν ΐπποις, 
ποδωκίην λαγωοΐς, 
λέουβι χάβμ οδόντων, 

ότοΐς ίχθΰβιν τό νηκτόν, 
•τοις όρνέοις πέταβθαι, 
τοις ανδράβιν φρόνημα. 

17. (24.) 

ΕΡΩΤΙΚΟ Ν. 
γυναιξιν ουκ έτ εϊχεν. 
τι ουν δίδωβι; κάλλος 

10 άντ άβπίδων απαβάν, 
άντ έγχέών απάντων, 
νικά δέ κάΐ βίδηρον 
και πυρ καλή τις ούσα. 

18. (25.) 

ΕΙΣ ΧΕΑΙΆΟΝΑ. 

Συ μέν, φίλη χελιδόν, 
έτηβίη μολονΰα -•>• 
θέρει πλέκεις καλιήν' 

ι >•ΪΚ 

χειμώνι δ' εις άφαντος 
5 ή Νεΐλον ή 'πΐ Μέμφιν. 
Έρως δ' αεί πλέκει μ ευ 

machos. — 3. βάρβιτος] in den 
Anacreonteis = λύρα. — 4. Ερωτα] 
erotische Lieder. — 5. ή μ ε ι ψ α] 
weil das Epos erhabener ist als 
leichte erotische Poesie. — 8. 'Ηρα-
κλέους] Pisander und Panyasis be-
handelten diesen Stoff episch. — 
10. χαίρ οιτε] der Dichter entsagt 
dem Epos. Pind. Isthm. 1, 32: 
χαίρετ'' iyto δε Ποοειδάωνι . . . 
•περιοτέλλων άοιδάν yκρύβομαι κτλ. 
— λοιπόν] sonst τό λοιπόν. Soph. 
Trach. 917: τό λοιπόν ήδη χαίρετε. 
— ήμΐν] uns , d. h. dem Dichter 
mit seinen Freunden und Gesin-
nungsgenossen. 

17. Jedes Geschöpf hat seine ei-
genthümlichen Vorzüge, das Weib 
aie Schönheit. — 1. κ έ ρ ä τ α] bei Ho-
mer stets κέρατα. — 2. ο π λ ή ] Huf, 
von Hufern und Spalthufern. — 4. 
χ ά α μ ο δ ό ν τ ω ν ] der mit Zähnen 
besetzte Rachen. — 5. τά ν η κ τ ό ν ] 
= την νηκτικήν δνναμιν. — 6. πέ-

τ α β θ α ι ] der substantivirte Infin. 
ohne Artikel. Zu25, 4. — 7. φρόνη-
μα] überlegenen Geist. — 8. εϊχεν] 
= Für die Frauen hatte sie nichts 
mehr, für die Frauen gab es nichts 
mehr.— κ α ι ] es siegt s o g a r über 
Eisen und Feuer eine weibliche 
Schönheit. 

18. Gleich der Schwalbe im Lenz 
nistet Eros im Herzen des Dichters 
und zieht Junge auf; aber die 
Schwalbegeht und kommt, während' 
Eros im Herzen bleibt. — 2. έτη'β.] 
adverbartiges Präd. Kr. Spr. 57, 5,4. 
Iliad. 1, 424: χθιζός ίβη κατά 
δαίτα. —3. θ έ ρ ε i] temporaler Dat., 
poet. nicht selten. 'Em Dativ der 
Zeit, wie νυκτί, ist stets mit Bezug 
auf den Gegensatz gesagt, während 
νυκτός 'zur Nachtzeit' in irgend 
einem Theile der Nacht, und 
νύκτα 'die Nacht hindurch' bedeu-
ten würde.' Am e i s zu^Odyss. 15, 
34 im Anhange. — 5. ή Ν ε ί λ ο υ ] 
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έν χαρδίη καλιήν ' 
Πόθος δ' ó μεν πτερουτάί,' ν 

' » » » » ' ! . ο ο ωον εβτιν αχμήν, 
10 ο δ' ήμίλεπτος ήδη. 

βοή δε γίγνετ αίεί 
χεχηνότων νεοσσών. 
Ερωτιδείς δε μικρούς 

οι μείζονες τρέφουσιν. 
15 οι δ ε τραφεψες^,ενθνς 

πάλιν κνουσιν άλλους, 
τί μήχος ούν γένηται; 
ου γαρ σθε'νω τοσουτους 

"Ερωτας έκβοήσαι. 

19. (26. Α.) 
„ tri ίΛί-. 

ΕΡΩΤΙΚΟΝ ΩιΑΑΡΙΟΝ. 
' Σύ μεν λέγεις τά Θήβης^ 5ού πεζός, ούχΐ νήες]( 

ó δ' αν Φρυγών άντά'ςΛΆί στρατός δε καινό Α άλλος 
έγώ δ' εμάς αλώσεις. απ' ομμάτων με βάλλων, 
ουχ ίππος ωλεσέν με, · 

20. (27. Α.) 

ΕΙΣ ΤΑ TOT ΕΡΩΤΟΣ ΒΕΛΗ. 
, Μ.' ίν , 17 »-Ι , · • 

5 ακίδας δ έβαπτε Κυπρις 
μέλι το γλυκύ λαβούσα' 
ό δ' "Ερως χολήν έμισγεν. 
ό δ' "Αρης ποτ εξ άύ'τής 

Ό άνήρ ό τής Κυθήρης 
παρά• Αημνίαις χαμίνοις 
τά βέλη τά τών 'Ερώτων 
έπόει λαβών σίδηρον. 

zu 9, 22. Die Sehwalben überwin-
tern in Afrika. — 8. Hofrös ] = 

•"Epcos, (Jupido.— 9. H e s y c h . und 
S u i d a s : dup-qv' Sri. — 7}pilen-
TOS] halb aus dem Ei geschält, 
halb ausgekrochen. — 13. 'Epeo-
Tid 's ts] patronymisches Deminutiv 
vom Nöm. 'Egionäivg. Analog djj-
öoviäsvg. S. unt. Theokr. 6, 121. — 
19. Exßoijoai] d u r c h G e s c h r e i 
v e r j a g e n . Aehnl. excantare, d .h . 
durch Beschwörung anderswohin 
zaubern. 'Eußorjoai hier besonders 
p assend, weil man Vögel durch Ge-
schrei verscheucht. Conjecturen 
sind unnütz [Anh.], 

19. Andere besingen epische Stof-
fe, ich einen erotischen. 2. $ QV-
y cäv] geht auf den troj. Krieg. — 
3. I p a s ] involvirt einen gen. obj. 
= Eroberungen, die Andere an 
mir mache». — 4. 'Non bellum me 
perdidit, sed amor.' M o e b i u s . —-
innog] ' e i n Ross, d. i. ein Rei -

t e r im Gegensatz zu uecng 'ein 
Fussgänger.' Es ist nicht mit ei-
nem älteren Interpreten an das 
troianische Ross zu denken. — 6. 
ffrpaTo's] die Schaar der gelieb-
ten Knaben und Mädchen. — 7. Die 
Eroten sitzen in den Augen verbor-
gen, von wo aus sie ihre Pfeile sen-
den. [Anhang.] 

20. Allegorische Ausführung des 
Gedankens, dass die Liebe anfangs 
süss, dann aber bitter und schmerz-
haft sei. — l . Zu 24,13. 14. — 2. Auf 
Lemnos, dessen Vulkan Mosychlos 
für den Sitz des Hephästos galt, war 
dessen Cult heimisch. Vgl. Hum-
boldt, Kosm. I, 256. — 3. S. zu v. 1. 
— 4. í 7t ó e t] zu 8, 6- — 6. Man denke 
an die Sitte gewisser Völker, ihre 
Pfeile in Gift zu tauchen [Anh.]. •— 
8. ¿ÖTTJS] 'EM drückt oft die 
rasche Folge von Handlungen, dann 
überhaupt einen vorausgegangenen 
Zustand aus. Xen. Cyr. 1, 4, 28: 
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νπεμειδίαβε Κνπρις. 
15 ό δ'"Αρης άναΰτενάξας, 

βαρν, φηΰίν' άρον αυτό. 
ό δ "Ερως, έχ αυτό, φηΰίν. 

βτιβαρόν δόρυ χραδαίνων 
10 βέλος ηντέλιξ "Ερωτος' 

<5 δΈρως,τόδ' έβτίν, έίπεν, 
βαρν πειραΰας νοηθείς, 
έλαβεν βέλεμνον "Αρης" 

• 21. (30.) 

EPSITIKON. , 

Έπι μνρΰίναις τερείναις, " 1 0 κόνις όϋτέων λυθέντων. 

έπϊ λωτίναις τε ποίαις 
ΰτορέβας θέλω προπίνειν. 
ο δ' "Ερως χιτώνα δήβας 

5νπερ άύχένοςΊταπνρω 
' μέθν μοι διακονείτω. ) 
τροχός άρμμτος γα^οια 
βίοτος τρέχει κυλιόθείς" 
όλίγη δε κειβόμεϋθα 

τί 6ε δει λίθον μυρίξειν; 
τί δε γ ή χέειν μάταιο!; 
¿με μάλλον, ως έτι ξώ, 
μνριΰον, ^ρόδοις δε κράτα 

15 πν.κάΰον,. κάλει δ' έταίρην. 
πριν έρως" έχεί~μ* απέλθεΐν" 
υπο νερτερων χορείας, 
ακεδάΰαι θέλω μέριμνας. 

22. (31.) _ 

ΕΙΣ ΕΡΏΤΑ. . 

Μεΰοννκτίοις ποτ ωραις, βτρέφεται οτ "Αρκτος ήδη 

γελάααι ίκ των πρόαθεν δακρύων. 
— 10. ηύτέίΐιξε] 5, lBergk: ευρον. 
Beiden mit ευ beginnenden Verben 
schwankt das Augment zwischen εν 
und ηύ. — 12. 'βαρν vocatur Cupi-
dinis sagitta, quatenus eordi gra-
vis est et molesta, quatenus ani-
mum urget dolore.' F i s c h e r . — 
13 bis 17. Ares nimmt den Pfeil, 
dessen Gluth ihn durchdringt. 
Schmerzgequält bittet er den Eros, 
den Pfeil zurückzunehmen, was 
dieser weigert [Anh.], 

21. Aufforderung zum Genuss, 
durch die Kürze des Lebens moti-
virt. — 3. στορ ¿σα?] intransitiv. 
Kr. Di. § 52, 2. [Anh.J. — προπί-
νειν] bedeutet eigentl. Jemandem 
z u t r i n k e n , indem man von dem 
Becher kostet und, indem man den 
Namen dessen nennt, dem man zu-
trinkt, ihm denselben überreicht. — 
5. π απ ν ρ ω] mit einem Papyros-

knoten statt des Bandes. — 7. 8. 
Gleim: Den flüchtigen Tagen wehrt 

• keine Gewalt; die Räder am Wa-
gen entflieh'n nicht sobald. Horat. 

arm. 2, 5, 13: Jam te sequetur; 
. curritenimferox\aetas. S.Theogn. 
525 und das dort Bemerkte. — 
x o l i o f f i i ' s ] Pind. Isthm. 3, 18: 
αΙών δε κνλινδομέναις άμέραις αλλ' 
αΧΧοτ έξάΧΧαξεν. Verg. Georg. 2, 
402: volvitur annus.— 9. 10. Ovid. 
Met, 8, 496: vos einis exiguus 
iacebitis? —. 11. Der Grabstein 
ward bekränzt und gesalbt, das 
Grab mit Oel, Milch, Wasser, 
Honig und Wein begossen (χοαϊ) . 
— 12. μ ά τ α ι α ] adverb. = 
μάτην. — 13. Zum Gedanken 
vgl. Horat. Carm. 2, 11, 13: 
Cur non sub alta vel platano vel 
hac | Pinu iacentes sie temere et 
rosa | Canos odorati eapillos, | Dum 
licet, Assyriaque nardo, | Potamus 
unetil Quis devium scor-



ANACREONTEA. 4 5 

κατά χείρα την Βοά τον, 
μ ερόπωΨ^ε ψ ν λα πάντα 

5 β ν· ί '- Ι - ' 4 β ' . -
χεαται χοπω ραμεντα, ^γ^ 
τοτ "Ερως έπισταθεές^μενΑ 
θνρε'ων έχοπτ ' "οχήας."''-
τις, εφήν, θύρας. άράσσει; 
χατα μεν σχίζεις ρνειρονς. 

10 ο ο. Ερως, άνοιγε, φησιν 
βρέφος ειμί, μη φόβησαι' 
βρέχομαι δε χάσέληνον г 

κατά νύκτα πεπλάνημαιΓύγ^ 
- ελέησα ταντ άκούσας. 
1 5 ανά δ' ευθύ λύχνον άψας 

άνέωξα, και βρέφος' μέν , 
έσορώ φέροντα τόξον 

πτέρυγας τε και φαρετρην. 
'Γ' παρά δ' [στίηνκαθΐδα 
20 παλάμαις τ ε χείρας αύτοϋ 

ανέθαλπον, εκ δε χαίτης 
άπέθλιβον υ γρό ν ύδωρ. 
ο ο , επει κρύος μεθηκεν, 
φέρε, φησί, πειράσωμεν 

25 τόδε τόξον, ,εΐ! τί μοι νϋν 
βλάβεται ' βραχέΐσά νενρή. 
τανύει δε και με τύπτει Ά 
μέσον ήπαρ, ωσπερ οίστρος' 
ανά δ' άλλεται καχάζων, 

30%ένε δ', είπε, σνγχάρηθι' 
κέ$ας άβλαβες μέν έστιν, 

. σύ δε καρδίην πονήσεις. 

23. (32.) 

ΕΙΣ ΤΕΤΤΙΓΑ. 

Maxagifriiev ße, tetrt|, 
OTB Sivdgscov ¿st' axgcovj N 
oh'yrjv Sgoßov jesmaxcSg 

. ki-n·,. „ L^.',— 

tum eliciet domo I Lydenl — roc] = 
s o l a n g e . Vielleicht wird besser 
i'ros g e l e s e n — 16. S. den Anb. —17. 
Auch die Todten erfreuen sich an 
Tanz und Gesang. Verg. Aen. 6, 
644: Pars pedibus plaudunt choreas 
et earmina dicwnt. 

22. Der Dichter beherbergt in 
einer Regennacht den Eros, der 
ihn dann zur Liebe !entflammt. — 1. 

. ( S p a t s ] i n m i t t e r n ä c h t l i c h e n 
S t u n d e n . — 2. az gicpszai] sich z. 
Untergangneigte. Bootes' Rechtebe-
rührt gleichsam den Schweif des 
grossen Bären. — 5. x sazai] ion. 
st. xetpzai: zu 14, 2. — 6. inlaza-
ats i s ] = t r a t h e r a n . — 7. 'Quis 
fores tundere potest, quin etiam re-
pagula quatiantwrl Quae quidem 
nominavit poeta, quod introiturus 
ea maxime vult aimoveri.' Mehlh. 
Das Anklopfen geschah mit an der 
Thür befindlichen Metallringen. 
[Anh.]. — ¿xr}as] S. dieEinl . — 8. 
<j"upag] der Plural geht auf die 

βασιλεύς οπως άείδεις' ι 

5 σα γάρ εστί κείνα πάντα, , • > ,. 
¿πόσα βλέπεις έν άγροΐς, 

beiden Thürflügel. — 9. σ χ ί ζ ε ι j] 
v^nVit „v.oV«l„+V,ii.nl· . fWo» 
U.VUU UUWi-U.UUUiüVU . 1) L ülVUiU 
da? Wer du auch seist, du kommst 
unzeitig, da du meinen Traum 
störst.' — χατά μεν αχίξεις] 
e i g e n t l i c h e Tmesis, dazwischen 
Präpos. und Verb nichts steht, was 
von d. Präposition abhängen könnte. 
Zu 23, 9. — 11. μη φο'βησαι] 
Sonst bei μη der aor; conj. oder 
das praes. imper. Kr. Spr. § 54, 
2, 2. — 17. φ έ ρ ο ν τ α ] constr. ad 
sens., als ob παιδα voraufginge. — 
έσορώ] rascher Uehergang zum 
Präs. in lebendiger Schilderung. — 
24. πειράαωμεν] von πειρα'ω oder 
πειράξω? — 27. 28. με und ήπαρ] 
zu 15, 10. * Ηπαρ als Sitz der Lei-
denschaften. 

'28. Lob der Cicade. Uebersetzt 
von Göthe: Sämmtl. Werke. Cotta. 
1855. Bd. 2. S. 345. S. lliad. 3, 151. 
Theokr. 1 , 1 4 8 . - 3 . δρο'σον][Verg. 
Ecl. 5, 77: pascentwr rore cieadae. 
— 4. ά ε ¿δε ig] ist hier prägnant 
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• χωπόβα φέρουβιν ώραι. 
βν δε φιλία γέφργων, 
από μηδενός~τι βλάπτων. 

10 βν δέ τίμιος βροτοΐβιν, 
θέρεος γλυκύς προφήτης' 
φιλέουβι μέν βε Μοϋβαι, 

φιλέει δέ Φοίβος αυτός, 
λιγυρήν δ3 έδωκεν οΐμην ' 

15 τό δέ γήρας οΰ βε τείρει, 
βοφέ, γηγενής, φίλυμνε, 
απαθής, άναιμόβαρκε" 
βχεδόν εϊ θεοΐς όμοιος. 

24. (33.) 

ΕΙΣ ΕΡΩΤΑ. 
V 

"Ερως ποτ εν ρόδοιβιν όλωλα , κάποθνήβκω' 
κόιμωμένην μέλιτταν y 10 όφίς/~/μ έτυψε μικρός 

.Ly-x ούκΐέίδεν, αλλ' έτρωθη '5 πτερωτός, ον καλοϋβιν 
•-τον δάχτυλον' παταχθείς μέλιτταν οί γεωργοί, 
δτάς χείρας ώλόλυξεν'έ'ήγ-^A ά δ' εΐπεν' εί τό κέντρον 

' • " δραμών δέ και πεταβθείς ' πονεΐ τό τάς μελίττας, 
προς την καλήν Κυθήρην, 15 πόσον δοκεΐς πονονβιν, 'Κν,· 
όλωλα, ματερ, εΐπεν, Έρως, οβους βύ βάλλεις; 

25. (34.) 

ΕΙΣ ΦΙΑΑΡΓΤΡΟΝ. 
'Ο πλούτος εί γε χρυβοϋ τό ξήν παρείχε θνητοΐς, 

zu fassen: i m G e s ä n g e d i c h 
f r e u e s t w i e e i n K ö n i g . Auch 
die Cicade hat ihre' schweigsamen 
melancholischen Stunden. Plin. n. 
hist. 11, 26: Mares canunt, feminae 
silent. — 7. χώπόσα] = και 
οπό α α [Anh.], Die erste Arsis i s t 
aufgelöst, die 2sylbige Anakruse 
durch die lange Contractionssylbe 
vertreten: _ „ _ „ _ — 
m q a i ] 'Alles, was die Stunden 
bringen.' G ö t h e . — 8. φιλία] S. 
den Anh. — 9.άπό μη$ενός]άπό c. 
gen. = dat. instr. Also keine Tme-
sis: zu 22, 9. — 15. Die Cicade 
häutet sich jährlich. — 11. σοφέ] 
die Sänger heissen σοφοί·. zuPind. 
Ol. 1, 9 [Anh.], — γ η γ ε ν ή ς ] No-
min. st. Voc., wie απαθής. Die Ci-
cade war Symbol der Autochthonie, 
daher die alten Athener, um sich 
als Autochthonen zu bezeichnen, 
goldene Cicaden im Haar trugen 
(τεττιγοφόροι). — 17. άναιμ.] 
blutlos, als Insect. — 18. Die Göt-

ter haben st. Bluts Ichor. Iliad. 
5, 340: IXIOQ, ofog nig ts geci ¡ia-
nägsaoi ftsoiaiv. 

24. Vergleichung des Eros mit 
einer Biene. 'Liebe lohnt mitLeid.' 
— 4. j r a r a j j t t s i s ] g e s t o c h e n 
an den Händen. — 8. ö l rata] cha-
rakteristisch für den kindlichen 
Eros, der am Bienenstich zu ster-
ben glaubt .— 12. y saug y oi] nicht 
im Gegensatz zur Göttersprache 
(Iliad. 20, 74. 1, 403. Od. 10, 305), 
sondern im Sinn des unkundigen 
Eros, der die Biene nur aus dem 
Munde der Landleute kennt. Ueber 
die Göttersprache s. A m e i s zu 
Odyss. 10, 305. — 13. 14. Durch 
Wiederholung des Art. erhalten die 
Worte zäe fisU'TTasNachdruck: S. 
20, 1. — tt oi> s i l in seltener trans. 
Bedeutung. Zu Pind. Pyth. 4, 151. 

25. Selbst Reichthum wehrt den 
Tod nicht ab. Daher getrunken und 
der Aphrodite geopfert! — 1. e i y s ] 
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¿καρτερούν φυλάττων, 10 τί και μάτην στενάξω; 
ΐν, αν θανεΐν έπέλθη, τί και γόους προπέμπω; 
λάβη τι καί παρέλθη. , , έμοί γένοιτο πίνειν, . 
εί δ' ούν τό μή πρίασθαι πιόντι δ' οϊνον ήδυν 
τό ξήν ένεΰτι θνητοΐς, έμοΐς φίλο ις συν είναι, 
τί χρυσός ωφελεί με; 15 έν δ' ¿παλαίσι κοίταις 
θανεϊν γαρ εί πέπρωται, τελείν τ αν 'Αφροδίταν. 

• · . -ii. vXH, ¡rtjf •rtt.jt,. • 

IX. S i m o n i d e s von Keos (556—468 v. Chr.). 
Dieser jüngere Simonides, der Sohn des Leoprcpes, war auf der 

"von Ionieru bewohnten Insel Keos geboren, Seine Familie war dem 
Dienste der Musenkünste mit Eifer ergeben; er selbst verwaltete in der 
Stadt Karthäa anf Keos das Amt eines %0Q0ÖtSd6xak0g. Bei seinen 
Zeitgenossen genoss er das höchste Ansehen, wie sonst kein Dichter 
des Alterthums. Bei dem Pisistratiden Hipparch wie bei den thessa-
lischcn Herrschergeschlechtern der Aleuaden und Skopaden stand er in 
Gunst; in seiner späteren Lebensperiode verkehrte er häufig mit den 
sicilischen Tyrannen, namentlich Hieron von Syrakus [Anh. i)]. Auch 
mit Themistokles und dem Spartaner Pausanias war er befreundet. — 
Unter allen griechischen Lyrikern ist S. der fruchtbarste. Schon die 
Alten rühmten an ihm Zartheit der Empfindung und Eleganz der Form; 
doch stand er hinter Pindar [Anh. 2 ) ] , mit dem er die Feilheit seiner 
Muse gemein hat, an Tiefe ,der Ideen und poetischem Schwünge zurück. 
Auch wird ihm die Erfindung der M n e m o t e c h n i k zugeschrieben. Er 
dichtete E p i n i k i e n '), T h r e n e n , H y m n e n , P ä a n e , D i t h y r a m b e n , 
P a r t h e n i e n und H y p o r c h e m e , wovon indess nur Fragmente erhal-

= si quidern: das y£ bewirkt eine 
nachdrückliche Betonung der Be-
dingung , eine vorzugsweise ' oder 
ausschliessliche Hervorhebung des 
'Wenn'. S. B ä u m l e i n , gr. Partik. 
S. 65. — χ ρ υ σ ο ί ] gen. pret. [Anh.]. 
— 3. εκαρτέρουν] gieb adver-
biell. — φνλάττων] sc. τον πλον-
τον. — 4. fr α ν ε ί ν ] erscheint bei 
ϊπέλθη in sinnlicher Belebtheit. 
[Anh.],— 10. τί nai] w o z u a u c h ? 
So oft naί nach Fragwörtern. — 
14. Vom freundschaftlichen, nicht 
vom päderastischen Verkehr zu ver-
stehen. Die Aphrodisien werden 
erst v. 15 erwähnt. — 15. α π α -
λ α ί σ ι ] = μαλακαίαι. — 16 . 'Die 

Liebesgöttin befriedigen oder sät-
tigen.' Mit dieser Ausdrucksweise 
lässt sich das homerische τελέω 
ηότον oder χόλον (Iliad. 1, 82. 4, 
178) vergleichen; auch έκίαθέαθαι 
'Αφροδίτης (Odyss. 22, 444) ist ana-
log. Anacreontea 59, 23 Bergk: 
τελείν Κνθήρην. 

1) Als Epinikiendichter wird Si-
monides ζ. B. erwähnt von Hero-
dot 5,102: Εύαλκίδεα ατρατηγέοντα 
Έρετριέων , στεφανηφόρονς r τε 
αγώνας άναραιρηηότα και νπο 
Σιμωνίδεω τον Κηίον πολλά αίνη-
θεντα. 
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ten sind. — In seiuem D i a l e k t e tritt besonders das e p i s c h e Element 
hervor; von D o r i s m e n findet sich ausser ä st. 17 nur der Gebrauch 
des t st. A (&QCIVOVTI 57 B. und ¿ISCOXI 18 B.). Die Aeolismeu der 
neueren Ausgaben sind meistens erst durch Conjectur in .den Text ge-
bracht. 

• 1· W ' 

Των εν Θερμοπύλαις θανόντων 
£νχλεής μϊν ά τ ν χα, κάλος δ ό πότμος, 
βωμός δ' 6 τάφος, προ γόων δε μνάβτις, ο δ' οίκτος 

έπαινος' " 
έντάφιον δε τοιούτον οντ ευρώς 

5 ο ν θ' 6 πανδαμάτωρ άμανρώβει χρόνος. 
ανδρών δ' αγαθών ο δε βήκός οΐκέταν ενδοξίαν 
Ελλάδος εΐλετο' μαρτυρεί δε και Λεωνίδας 
ο Σπάρτας βαΰιλενς, άρετάς μέγαν λελοιπώς 
κόβμον άέναόν τε κλέος. · ' 

' ' - · . '? - ι : • ' . - ; . · » ; J 

1. Diod. Sic. XI. I i . Enkomion culinisches Attribut beim Femi-
auf die bei Thermopylä Gefallenen. ninum. Aesch. Ag. 642: Τύχη 
— 2. τύχα] das E r e i g n i s s bei σωτήρ. Kr. Di. 57, 1, 3. Soph. Antig. 
Therm. — π ο ' τ μ ο ; ] der Tod der 1061, Herrn.: Χωβητήρες—Εςιννύες. 
Helden. — 3. β ω μ ό ; ] der Grab- Philoct. 1470: Νύμφαις αΧίαιαιν 
hügel ist ein Altar, nämlich für έπευξάμενοι, | νόστου σωτήρας 
den feierlichen Heroencultus der ίκέα&αι. So auch im Lateiniscnen. 
ruhmvoll Gefallenen. — π ρ ο yo'ov Luc. Pharsal. 9, 720: natrix vio-
fl.] 'Tacita recordatio praeclari fa- lator aquae. rAnh.l. Sinn: Der 
cinorisestlocoquerelarum.com- Ruhm von Hellas bewohnt dies 
miseratio praedicatio est.' S c h n e i - Grab als sein Heiligthum; im 
d e w i n . — 4. έντάφιον] sc. εΐμα Ruhme der Gefallenen culminirt 
= S t e r b e k l e i d , trop. st. des der Ruhm v o n H . — 7 . μαρτυρεί] 
N a c h r u h m s . — δ . π α ν δ α μ ά τ ω ρ ] nämlich dass hier der Ruhm von 
wessen Epitheton bei Homer? Die Hellas wohne, da auch er hier be-
Zeit erzeugt und vernichtet Alles. stattet war [Anh.], 
— 6. οίκεταν εύδοξίαν] Mas-
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Ε Π I Ν 1 Κ Ο I . 

ς Κ Ο Π Α Ι Τ Ω Ι Κ Ρ Ε Ο Ν Τ Ο ς Θ Ε ς ς Α Α Ω Ι . 

• 2. (5.) 

4 9 

5 

Ζ 1 w - w - κ 

"Λνδρ αγαθόν μεν άλαθέως γενέβθαι Στρ. α', 
χαλεπόν χερβίν τε χαϊ ποΰϊ και νόφ τετράγωνον, άνευ 

^ '^ψόγον τετνγμένον' 
δς αν ή κακός μηδ' άγαν άπάλαμνος, είδώς γ' όνηβίπολιν 

δίκαν ' 
υγιής. άνήρ (έβτιν)' οϋ , μιν έγώ 

5 μωμήβομαΐ των γαρ ήλιθίων 'όήν.. . •· 
απείρων γενέθλα. ^λϊ ' 
πάντα τοι καλά, τοΐβί τ αίβχρά μή μέμικται. • 

- , ' , , , 

Ουδέ μοι έμμελέως τό Πιττάκειον. . ( ^ . Σρτ. β*, 
νέμεται, καίτοι βοφον παρά φωτός έίρημένον' χαλεπόν 

φάτ έβθλόν έμμ εν αι. . 
10 θεός αν μόνος τουτ έχοι γέρας' άνδρα δ' ουκ έβτι μή ου 

' _ ' . ' κακόν έμμεναι, 
ον άμάχανος βυμφορά 'καθέλη. -

2. Plat. Prot. 339. A. — Epini-
kion auf den Thessaler Skopas, 
Tyrannen in Kranon, Sieger mit 
dem Viergespann. Simoniaes. mag 
das Lied mit Ueberwindung ge-
dichtet haben, da Skopas ein grau-
samer Tyrann war; daher auch die 
hier gegebene niedrige Moral: gut 
zu w e r d e n sei schwer, gut zu s e i n 
und zu b l e i b e n unmöglich [An-
hang «)]. — 2 . zezgccy cavov] die 
Vierzahl (TSTQUXTVS) und das Vier-
eck war den Pythagoräern das 
Symbol des Beständigen, Vollkom-
menen, Göttlichen; daher zszgay. 
= f e s t , u n w a n d e l b a r . Walt, 
von der Vogelw. (p. 79 Lachm.): 

B a c h h o l z , Anthologie. II. 

w o h l g e v i e r e t . — aira lapvog] 
= s c h l e c h t , f r e v e l n d . — 3. 
elScos bis i i z a u ] patriotisch ge-
sinnt. — 6. aitelgcov] 'Stultorum 
miminfinitaepropagines.' Schnei-
d e w i n . Der Jünger des Momos 
kann also an ihnen sein Müthchen 
kühlen. — 7. 'Alles, auch das Ge-
wöhnliche ist gut, wenn nicht 
Schimpfliches dabei ist.' — 8, I g g s-
X s£og] näml. slgrjuivov. — 9. ve g e i v] 
d a f ü r h a l t e n . Sim. thut, als 
hätte Pitt, das höchste Tugendideal 
gemeint, um die Bitterkeit seiner 
versteckten Invective gegen Sko-
pas zu erhöhen. — 10. y e g a j ] hier 

f f < 
ω 
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πράξαις γαρ εν πάς άνήρ αγαθός, 
κακός δ', εΐ κακώς' και 
τούπιπλεΐστον άριστοι, τους θεοί φιλεοισιν. 

. Λ-ίι-ν? Α«ν7 Α Α Λ - / 
. 15 _ Τον ν εκ εν ούποτ' εγώ, το μή γενέσθαι Στρ. γ'. 

1 - ' δυνατόν διζήμενός, κένεαν ές άπρακτον ελπίδα μοΐραν 
, " . ' αιώνος βαλέω, /}Λ ^ · 

πανάμωμον άνθρωπου, εύρυέδονς όσοι καρπόν αίννμεθα 
.γ \'t > χθονός' 

επί τ νμμιν εύρων άπαγγελέω. 
πάντας δ' έπαίνημι καΐ φιλέω, 

20 εκών όστις έρδη . .:> Υ 
μηδέν αίσχρόν' ανάγκα δ' ουδέ θεοί μάχονται. 

• 3. (37.) 

Θ Ρ Η Ν Ο Ι . 

S. lropha. 

Prädicat. — 13. 11 κακώς] aus 
πράξαις erg. έπραξε [Anh.] — 14. 
τονπιπλειατονj am längsten. 
— 16. κεν εάν] proleptisch mit 
μοίραν zu verbinden, nicht mit 
ελπίδα. — 17. πανάμωμον άν-
θρωπο ν] ist als Apposition an 
τό μή γενέσθαι δυνατόν angeschlos-
sen. — οσοι bis yfrovo's] Vgl. 
Iliad. 6, 142. Hör. Od. 2, 14, 10. — 
18. νμμιν] Anrede an die Zuhörer. 
'Festive haec addita puta, similiter 
ut nos facere consuevimus in fine 
fabularum popularium. Schneide-
w i n . — 19. έπαίνημί] äol. st. 
iπαινέω [Anh.]. Der Schluss (άνάγγ-u 
bis μάχονται) ist bei den Alten 

sprichwörtlich: vjrgl. Plato legg. 
VII. p. 818 B. Aesch. Prom. 524 ff. 

3. Dion. Hai. de verb. comp. c. 26. 
— Als Danae vom Zeus den Perseus 
geboren hatte, ergrimmte Akrisios 
und gab Mutter und Kind in einem 
Kasten den Wogen preis. Der Dich-
ter schildert hier Danaes Gefühle 
beim Anblick des schlafenden Kin-
des. Höchst ergreifend wird dieser 
frpqvos durch den Contrast zwi-
schen der Ruhe des Kindes und der 
Erregung der Mutter. Uebrigens 
landete Danae auf der Insel Seri-
phos, wo sie vom König Polydektes 
aufgenommen wurde [Anhang], — 



SIMONIDES. 51: 

1 0 

E p o d u s . 

15 , »-θ • V 1 V — 
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/ 

/—'s 
— w w _ _ 

"Οτε λ ά ρ ν α κ ι ε ν δαιδαλέα , . α ^ ' στρ. 

άνεμος τέ μιν πνέων κινηθεΐΰά^τε λίμνα 
δείματι ήριπεν, ουτ αδιάνταιβι παρειαΐς, . 
άμφί τε Περβεΐ βάλλε φίλαν χερ', είπε τ' ω τεχος, 

5 οίον έχω πόνον' ti v'f , 
6ν δ αωτεις γαλαθηνω. τ ητορι κνωΰΰεις εν ατερπει 
δοΰρατι χαλκεογόμφω 
νϋχτίλάμπέΐ χυανέφ τε δνόφω βταλείς' 

, ίΖ-ό,/μναλίαν. δ' υπερθεν τ εάν κόμαν βαθεϊαν 
10 παριόντος κύματος .ονκ^ όλεγεις,-

ονδ' άνεμου φθόγγωνί y j j E *' :.,./. , 
κείμενος εν πορφνρέα χλανίδι, καλόν πρόόωπον. ' -

1. λ ά ρ ν α κ ι ] Aehnlich bezeichnet 
Apollodor (1, 7, 2) mit λάρναξ dag 
Fahrzeug, auf welchem Deukalion 
und Pyrrha sich c ,bei der Ueber-
schwemmung retteten: Λενκαλίων 
δε iv τη λάρνακι δια της θα-
λασσή; φερόμενος εφ' ημέρας έννέα 
και νύκτας τάς ί'οας τω Παρνασοφ 
προαίσχει. Und ebenso gebraucht 
Apollodor λάρναξ auch in der Er-
zählung von Danae .und Perseus 
(2, 4, 1):' ( 'Ακρίσιος) την θυγατέρα 
μετά του παιδός εις λάρνακα 
βαλών έ'ρριψεν είς θάλασσαν. — 
δ α ι δ α λ ε ' α ] k u n s t v o l l . 'Die kost-
baren Geräthe in den Häusern der 
Könige waren häufig mit'Gold und 
Elfenbein ausgelegt.' T h i e r s e h . 
— 3. ή ρ ι π ε ν ] Dieser Aorist sonst 

•intrans., hier transitiv = in pavo-

rern compellere [Anh.].—4. Die Apo-
dosis ist doppelgliederig: άμφί τε 
bis βάλλε, εΐπέ τε. [Anh.]. 
φίλαν] zu Tyrt. 1, 25. — 6. άω-
τείς] wie κνωααειν vom tiefen, 
erquickenden Schlaf. — 7. δού-
ρ α τ ι ] per synecdochen vom ganzen 
Schiff [Anh.]. — 8. νυκτιλαμπεί] 
n a c h t e r l e u c h t e t . Man gab De- , 
bendigbegrabenen ausser etwas 
Speise und Trank auch ein L i c h t 
mit [Anh.]. — σ τ α λ ε ί ; ] d a h i n -
f a h r e n d . — 9. ö a f f - ε ι α ν ] von 
der F ü l l e , des Haars: vgl. Sim. 
Am. 2, 66 [Anh.], Nach Phereky-
des (Schol. zu Ap. Rhod. 4, 1091) 
war Perseus bei seiner Aussetzung 
schon 3 bis 4 Jahre alt. — 12. 
καλόν πρόσωπον] Apposit. zu 
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Et δε τοί δεινόν τό γε δεινόν, νν./ . < έπ. 
και χεν εμων ρημάτων λ επτο ί / υπείχες ονας. 

15 κέλομάι δ' ευδε βρέφος, ενδέτω δε πόντος, 
ενδετω δ' άμετρον κακόν' 
μεταιβολία δέ τις φανείη, Ζεύ πάτερ, εκ βέο" 
ότι δε θαρβΰλεοϊώ" έπος 
εύχομαι, τεκνόφι δίκαν βνγγνωθί μοι. 

ι 

ES ΑΔΗΛΩΝ ΕΙΔΩΝ. 

4. (68.) 

"£fórí «ς λόγος 
τάν άρετάν ναίειν δνςαμβάτοις έπΐ πέτραις, 
C \ r λ * ~ t \ Λ "·Λ->ν» 

αγναν δε μιν θεαν χωρον αγνον αμφεπειν. 
ονδε πάντων βλεφάροις θνατών εαοπτος, 

ού δέ ν . 6. [Anhang].— 13. τό y s ] 
geht auf die bestimmte Gefahr, die 

'anae vor Augen sieht. — 14. 
ρημάτων] Der Genet. hängt ab 
v o n d e m m υπέχ. ονας l i e g e n d e n 
νπαχονειν. 'Ahntest du die Gefahr, 
so würdest du mir lauschen, nicht 
sorglos schlummern.' — λεπτάν] 
nicht in Bezug auf den noch jun-
gen Knaben, sondern l e i s e s , 
s c h a r f e s Gehör. — 15. χέλομαι 
δ' εν δ ε βρέφος] der Imperativ 
ist unmittelbar neben χέίομαι ge-
setzt. S. H ä r t u n g , Lehre von den 
Partikeln der griech. Spr. II, 134. 
— ενδ. πόντος] Aesch. Ag. 552: 

τ * ®J t > " * 
εντε ποντος — αχνμων ενδοι. 
Sol. 3, 19. Beachte das dreifache 
εΰδειν : Alles soll ruhen, damit das 
Kind nicht gestört werde. Vergl. 
oben zu Alematt. 2, 1 . — 1 7 . μ ε τ α ι -
ßolia] — μεταβοΐία. 'Zeus will 

uns verderben; möge er seinen 
Entschluss ändern!'— 18. 9agoa-
Xsov] Ein muthvolles Wort den 
Göttern gegenüber ist frevlerisch. 
— 19. tsxvotpi SCxav] u m des 
Kindes wil len [Anh.]. 

4. Clem. AI. Strom. IV. 585. — 
'Der Tugend Pfad ist steil' [Anh.], 
Vgl. Hes. Opp. 289 Goettl. = 2. 
i r S t a a t s ] 'Zu der Tugend s t e i -
l e m H ü g e l leitet sie aes Dulders 
Bahn. ' S c h i l l e r . SteileFelsen wer-
den in anschaulicher Darstellung 
als Wohnsitz der Tugend gedacht, 
wie auch sonst Gottheiten Woh-
nungen, Tempel und Altäre haben 
und in Gärten und auf Wiesen 
hausen. Dahin gehören die Gärten 
und Wiesen der Musen und Cha-
riten und dergl. m. [Anh.] — 3. 
ayvuv] S. den Anh. — 6. pol?;] zu 
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5 ca (irj daxe&vf ios lipoag 
svdofrsv /loArj, txrftai T EG UXQOV 

avÖQsiag. 

X. B a k c h y l i d e s . 
1 Bakchylides, aus Julis in Keos gebürtig, war Zeitgenosse Pindars, 
mit dem er oft wetteiferte [Anh.1)], und Schüler und Schwestersohn 
des Simonides, mit dem er am Hofe des Syrakusaners Hieron lebte. 
Von seinen Lebensumständen ist sonst wenig bekannt. — An seiner 
Lyrik rühmen' schon die Alten Zartheit der Empfindung und Eleganz 
der Form. Beyvegliche Phantasie, durchsichtige Klarheit des Gedankens, 

- sprachliche Gewandtheit und gefällige rhythmische Form sind seine Haupt-
vorzüge.· An sinnlicher Anmuth übertrifft er zwar seinen Oheim, steht 
ihm aber an sittlichem Ernste nach. Er dichtete Päane, Dithyramben 
und Epigramme; vorherrschend aber war seine Poesie erotisch und 
sympotisch. Uebrigens stand seine Kunst wie .die des Simonides in 
hohem Ansehen. — Sein D i a l e k t ist der episch-doriscbe, der seit 
Stesichoros für die chorische Lyrik stehend geworden war. Dorismen 
hat er iudess nur wenig (zu 1, 12) , Aeolismen gar nicht. Auch Spuren 
seines Heimathdialektes sucht man vergeblich bei ihm. 

N AT AN E S . 

l . (13.) 
_ . 

5 

10 - _ _ 

Anacreontea 11, 42. — {10X17, 
f x j j t a i ] Die Lyriker lassen in der 
troch. Arsis den Hiat zu, die Iam-
hographen auch in der Thesis, 
wenn der Vocal keine Elision ge-
stattet: zu Archil. ^14, 9 [Anh.], 
— fxijToet t'] erg. os·· zuTheogn. 

*) Ueber das Metrum s. B ö c k h 

514. Kr. Di. 60, 6, 1. — Ig aKQOv 
a v S Q i i a s ) Vgl. Tyrt. 3, 43. * 

1. Stob. Floril. LV. 3. — Frag-
ment aus einem Päan auf den Frie-
den. 'Ein reinliches, aber nur schul-
gerecht stilisirt.es Genrebild, aus ' 
welchem ein Sinn für bequemlichen 
Genuss spricht.' B e r n h a r d y [An-

de metris Pindari. Lib. III. cap. X X V . 
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Τίκτει δε τε θνατρΐσιν Είράνα μεγάλα 
πλοντον και μελιγλώσβων άόιδαν άνθεα, . 
δαιδα£έών~ τ επί βωμών θεοΐσιν αίθεσθαι βοών 

, ξανθ;« φλογί μήρα τανυτρίχων τε μήλων, 
δ γυμνασίων τε νέοιζ αυλών τε καί κώμων μελειν. 

εν δέ σιδαροδέτοις πόρπαξιν αίθάν , 
άραχναν ιστοί πέλονται" α -"/•'->'; ¿Ά·*) 'θ ' 
Μ t , r v f V l b . , 9 t ϊυτ Λ Ε ¿tl* ft ' 9 / 
εγχεα τε λογχωτα ξιφεα τ αμφακεα δαμναται ευρως 
χαλκεάν δ' ουκ έστι σάλπιγγα») κτύπος' •' 

10 ου δε συλάταιμελίφρων νπνος από βλεφάρων, 
άμόν δς θάλπει κέαρΑ^^ — 
συμποσίων δ* έρατών βρίθοντ άγυιαί, παιδικοί θ' νμνοι 

Π PO ΣΟ A I Α. 

2. (19.) 

Μ ι 

hang8)]. — 1. T i x t E i] Oft dienen 
die auf das Gebären bezüglichen 
Ausdrücke den Dichtern zur Perso-
nification, selbst von Abatracten 
[Anh.]. — 2. fiehyXtoeetov] Pind. 
P y t h . 3, 64: fieXiyuQVSS v\ivoi 
[Anh.]. — uoiSäv a v f r e a ] Pind. 
Ol. 6 , 105: vfivtov av&os. 9, 4 8 : 
avfrsot vpvcov. — 4. Constr.: zlmii 
Etgavu — al&609ai ßoäv ¡irjla 
yvfivaaCcov xs vioig — acXeiv. 
Sinn: Die Friedensgöttin gewährt 
Tage des Friedens und der Müsse, 
wo Schenkel von Rindern und 
Schafen auf den Götteraltaren ver-
brannt werden, und wo die Jugend 
auf Gymnastik, Flötenspiel und 
festliche Aufzüge ihren Sinn rich-
tet. — 6. 7. 'An den ehernen 

Handhaben des Schildes haften 
Gewebe rothbrauner Spinnen.' 
Theoer. _ XVI, 96: agdxvia S' elg 
OTii agaxvai | Xenza iiaaxijoaivTO, 
ß o ä i 5* En gqS' ovofi' slij. — 3. 
Tib . 1, 10, 49. 50 : Pace bidens vo· 
merque vigent, at tristia duri Mi-
litis in tenebris occupat arma si-
tus. — 12. ßgi&ov T*] einer der 
wenigen Donsmen bei B. Ausser-
dem nur noch d und zweimal viv. 
— 9 l e y o v t a i ] VoU sind die 
Strassen von anmuthigen Gelagen 
und hallen von jauchzenden Kna-
bengesängen wieder. Soph. Oed.R. 
186: itaiav Xdpnm. 473: iXcg,ip£ 
wcifia. 

2. Stob. Flor. CVIII. 26. — D i e 
S o r g e . 1—3. 'Einen Weg zum 
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7¡r fr r. - • 

Fi? ορος, μία^ροτοΐβιν, ,έβτϊν. ευτυχίας οδός, 1 

θυμό ν εί τις έχων'άπενθη δύναται r 

διατελεΐν β ίο ν' ος δέ μυρία μεν άμφίπολεΐ φρενί, 
τό δέ παρ' άμάρ τ ε και νύκτα ,μελλόντων χάριν 

5 έόν Ιάπτέται αί"·*"1' · ' ' Γ r 
3 « J ^3 ' ' 

κεαρ, ακαρτον εχει πονον. · 

' 3. (20.) , . . 
, , , > "i*"» . V"1 * / " ! -Τί γαρ ελαφρό ν έτ' έβτϊν άπρακτ' όδυρόμενον δονέΐν ' 

καρδιαν; 

Ε ΡΩ ΤΙΚ Α. 

(27·)-
ς V. —' '—Γ , χκ j , ν _ _ 

•ί-ς-ι Γλυκει' ανάγκα 
- - , -c,/ χ. Γ· ' 'L 

βευομενα κυλίκων θαλπηβι, θυμό ν, 
Κνπριδος δ' έλπϊς διαιθύβΰει φρένας 

• '.-ι ι - ; i ' i r 

άμμιγνυμε'να Αιονυδίοιβι δώροις. 
5 άνδραβι δ' νψοτάτω πέμπει μέριμνας' 

στρ. α . 

στρ. β'. 

Glück nur giebt es für die Sterb-
lichen, wenn sie mit freudiger 
Seele ihr Leben hinbringen.' — 
άμφιπ οίε i j = qui multa animo 
versat. — 4. μελλόντων χ ά ρ ι ν ] 
u m d e r Ζ u k u n f t w i l l e n . Man 
verbinde το παρ αμαρ: Kr. Spr. 
50, 5, 13 [Anh.], 

8 , Stob. Flor. CVIII. 49.—ελα-
φρό v] activisch = κουφίξον [Anh.] 
ά π ρ α κ τ α] adverbial zu όδυρόμενον, 
mit n u t z l o s e n K l a g e n . Kr. Di. 
§ 46, 6, 5. 

4 . Athen. II. 39. E. — Lob des 
Weins und seiner Wirkungen. 'Man 
wird auch hier die sorgfaltige und 
glänzende Ausführung bemerken, 

ie der Schule des Simonides eigen-
t ü m l i c h ist.' O.Mül ler .—1. γλυ-
κέ i' ανάγκα] Oxymoron wie lene 

tormentum Hör. Carm. 3, 21, 13: 
'Süsser Zwang stürmt aus den Be-
chernhervorunderwärmtdie Seele.' 
[Anhang.] — 2. KV 11KCOV] localer 
Genetiv auf die Frage w o h e r ? 
Kr. Di. 46,1 ,5 . Odyss. 23, 305: noX-
Xog äh n i & co v gqjvoeezo olvog. 
Der blosse Genetiv bezeichnet also 
bei Dichtern auch das Ausgehen, 
den Ursprung von Etwas, wo die 
Prosaiker ÚTIÓ oder Ix setzen. [Anh.] 
— &ál7tr¡ e i] = 9ÚK7CBI. Indica-
tivform auf rjai vom Verbum in <5 
= o%f¡fia 'ißvKeiov, nicht eine 
Eigentümlichkeit des rheginischen 
Idioms, sondern wohl eine pseudo-
epische Form. [Anh.] — 3. 'Poto-
rwm ánimos Veneris spes agitat.' 
N e u e . — 5. Die begeisternde Kraft 
des Weines erhebt die Gedanken 



5 6 M E L I S C H E U N D C H O R I S C H E D I C H T E R . 
^ θ с aaÀtMJAW? · ЛЪА, 

αυτίχ ό μίν πόλεων κρηδεμνα λνει, 
πάΰι δ' άνθρωποις μοναρχήβειν δοκ'εΐ. 

χρνβω δ' έλέφαντί τε μαρμαίροιβιν οίκοι, 6τρ. γ', 
πνροφόροι δε 'κατ' αίγλήεντα καρπόν 

1 0 νήές άγονβιν απ' Λίγνπτον, με'γιβτον . 
πλοντον' ως πίνοντας όρμαίνει κέαρ. 

XI. P i n d a r (5221) —442 v. Chr.). 

Pindar wurde in Kynoskephalä2), einem Flecken in der Nähe .von 
Theben, geboren und stammte aus dem Geschlechle der Aegiden3). 
Sein Vater hiess Daiphantos4), seine Mutter Klaidike5): Jener soll ein 
Flötenspieler gewesen sein, wie denn überhaupt in Pindar's Familie die 
aulodische Kunst erblich war. Auf seine Prädestination zum Dichter-
beruf geht die sinnreiche Tradition: er sei einst als Knabe am Helikon 

der Männer zum höchsten Fluge. 
Ovid Ars am. 1, 237: Vina parant 
animos; — tunc pauper comua su-
mit. Hör. Carm. 3, 21, 13: Tu lene 
tormentuvn ingenio admoves | Ple-
rumque duro: tu sapientium curas 
et arcanwm iocoso | Consilium rete-
gis Lyaeo; | Tu spem reducis men-
tibus anxiis | Viresque; et addis 
cornua pauperi; | Post te neque ira-
tos trementi | Begum apices neque 
militum arma. Aristoph. equitt. 90: 
οΐνου ου τολμάς εις άπόνοιαν λοι-
δορείν; \ οίνου γαρ εΰροις αν τι 
πραχτιχώτερον; | οράς; οταν πίνω-
βιν άνθρωποι, τότε | πλουτοϋσι, 
διαπράττουσι, νιχώβιν δίχας, | εύ-
δαιμονοϋσιν, ώφελοΰδι τους φίλους. 
— 6 ff. Luftschlösser in der Phan-
tasie des Trinkers [Anh.l. — αύ-
τ ί χ ] f l u g s . Das Asyndeton be-
zeichnet das Rasche desUebergangs, 
wie oft bei αύτίχα, welches, wie 
είτα, έπειτα in der Vnlgärsprache, 
eine gewisse syndetische Kraft ge-
habt zu haben scheint. So schon 
bei Homer: Iliad. 1, 386: αύτίχ 
έγώ πρώτος χελόμην θεον ίλάοχε-
βθαι. 4, 5: αύτίχ έπειρ&το Κρο-
νίδης ερεθιξέμεν "Ηρην. _ Kr. Di. 
59, 1, 3. — πόλεων χρήδεμνα] 

Iliad. 16, 100: Τροίης ιερά χρήδε-
μνα. bezeichnet-eigentlicb 
die schleierartige—Kopfbinde- der 
vönreffinenFrauen, wird dann aber 
auch in übertragener Bedeutung 
von den Zinnen derStädte gebraucht. 
Mit ähnlichem Tropus von der Klei-
dung nannte Demades nach Athen. 
III. p. 99 d "τό τείχος έσθήτα τής 
πόλεως, und so heissen bei Herod. 
VII, 139 Schntzmauern τειχέων ν.ι-
θ-ώνε;. Vgl. A m e i s zu Odyss. 13, 
388 mit dem Anhange. — λ ύ ε ι ] 
mit langer penult. , wie schon bei 
Homer m der Arsis (Iliad. 23, 513 
und Odyss. 7, 74). — 8. Hör. Carm. 
2, 18, 1: Non ebur neque aureum j 
Mea renidet in domo laeunar. — 
9.10. κατά] Adverbium zu αγουοιν. 
— 11. 'So hoch strebt der Geist 
des Trinkers empor.' 

1) Wenn nicht 510. S. S c h m i d t , 
Pindars Leben und Dichtung S. 9. 
— 2) Genau genommen, in Theben 
selbst; die besten Nachrichten be-
zeichnen Kynoskephalä nur als den 
gewöhnlichen Wonnort der Eltern. 
S. S c h m i d t S. 8 — 3) Pyth. 5, 73 ff. 
— 4) Nach Andern Pagondas oder 
Skopelinos. — 5) Nach Andern 
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entschlummert, und die Bienen haben ihm Honig auf die Lippen geträu-
felt. — Entscheidenden Einfluss auf Pindar übte L a s o s v o n H e r -
m i o n e 6 ) , dem er zur Ausbildung übergeben wurde, und der nicht nur 
praktisch die chorische Lyrik ausübte, sondern auch als Theoretiker der 
musischen Kunst bedeutend war und TVEQI [iovoixrjg schrieb, Ueberhaupt 
war Böotien, wenn auch die hesiodeische Dichterschule längst erloschen 
war, noch immer ein für Poesie und Musik günstiger Boden, wie denn 
auch die chorische Lyrik sich hier zeitgemäss zu entwickeln begann. 
In Pindar's Jugend waren es namentlich zwei böotische Frauen, welche 
um den dichterischen Lorbeer stritten und später mit Pindar selbst in 
die Schranken traten: M y r t i s und K o r i u n a , welche letztere ihn auch 
mit ihrem Rathe unterstützt haben soll. In Athen, wohin sich Pindar 
auf einige Zeit begab, halte er den Agathokles und Apollodor zu Leh-
rern. — Schon früh, im 16ten Jahre, begann er seine poetische Lauf-
bahn und verfolgte dieselbe, unbekümmert um die politischen Bewe-
gungen seiner Zeit7), bis an sein Ende. Er erwarb sich bald so 
bedeutenden Ruf, dass er zahlreiche Aufträge zu Epinikien und anderen 
Festgedichten erhielt und zu den bedeutendsten Fürsten seiner Zeit, wie 
-Theron, Hieron, dem Makedonier Alexander und den Aleuaden, in Bezie-
hung trat. Die höchste Ehre, welche dem zur orphisch-pythagoreischen 
Richtung hinneigenden Dichter zu Theil wurde, war die, dass der capol-
linische Cult ihn besonders venerirte und der delphische Priester ihn 
alljährlich zum Feste der Theoxenien lud. — Pindar soll 4 4 2 im Alter 
von 8 0 Jahren gestorben sein8). 

Obwohl Pindar sich in.allen Gattungen der chorischen Poesie mit 
Erfolg versuchte, so ist doch nur e i n e dieser Gattungen in solcher 
Vollständigkeit auf uns gelangt, dass sie uns zur Beurtheilung der pin-
darischen Dichtkunst einen genügenden Massstab liefert, und zwar gerade 
die, in der er am wenigsten subjectiv erscheint, und, das Gebiet der 
Lyrik überschreitend, bedeutend. in das epische Gebiet streift9): diese 
Gattung sind die E p i n i k i e n , deren Thema (ausgenommen Nem. 11) 
die Feier eines in den Agouen errungenen Sieges ist. Der Charakter 
der Spiele selbst, P e r s o n und A b s t a m m u n g des Siegers, Ort und 
Z e i t der Feier waren dabei von grosser Bedeutung. Den gewöhnlich-
sten Anlass zu Epinikien boten die vier grossen Spiele10). Der Ort der 
Aufführung war entweder der des Sieges oder die Vaterstadt des Siegers 
oder endlich der Stämmort seines Geschlechtes. Auch die Z e i t der 
Aufführung war verschieden: entweder geschah die Feier gleich nach 

Myrto. — 6) Gegen die Verbindung 
zwischen Pindar und Lasos macht 
S c h m i d t S. 15 Bedenken geltend. 
— 7) Pindar fühlte sich nicht zum 
Politiker berufen und hielt sich von 
den Staatsgeschäften fern. Indem 
er sich über die Factionen stellte, 
erhielt er sein Urtheil frei und 
konnte Lob und Tadel ohne Ansehen 

der Person ertheilen. S. B i p p a r t , 
Pindars Leben, Weltanschauung 
und Kunst S. 8. — 8) Iudess i s t 
dies ungewiss. Die obige Angahe 
der metrischen Lehensbeschreibung 
zeigt nur das Streben nach einer 
runden Zahl. S. S c h m i d t S. 10.— 
9) Niebuhr, Vorträge I, 367. — 10) 
Doch nicht durchgängig: vgl. Pyth. 
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erfolgtem Siege, wo dann freilich, da die Zeit für die Abfassung und 
Einübung sehr beschränkt war, das Lied selbst und seine musikalische 
Execulion autoschediaslischen Anstrich bekam. Gewöhnlich indess fand 
die Feier später statt: entweder bald nach dem Siege, oder mehrere 
Jahre nachher11). Immer aber hatte die Feier einen erhabenen, religiö-
sen Charakter und war mit einer solennen Pompa zu Tempeln und Al-
tären, mit Opfern und Opfermahlen und einem rauschenden Gelage, dem 
Komos, verknüpft. Bei jener Pompa oder auch beim Komos trug der 
vom Dichter oder Chorodidaskalos eingeübte Chor das Epinikion vor, in 
welchem der Sieger und sein Geschlecht gepriesen wurde. 

Die Epinikien sind Gelegenheitsgedichte: sie wurden auf Bestellung 
angefertigt12) und vom Besteller bezahlt oder doch mit Geschenken ho-
norirt. Trotzdem wäre es verkehrt, sie mit Lohhudeleien feiler Poeta-
ster in eiue Klasse zu werfen: vielmehr erhebt sie die ideale Behand-
lung des Stoffes und der sie durchdringende gewaltige Geist weit über 
die Alltagssphäre blosser Gelegenheitspoesie. Dabei zieht Pindar, wie 
er sprachlich die verschiedensten dialektischen Bestandtheile verschmelzt, 
die heterogensten Elemente, welche- nach ihm für immer divergirend 
auseinandergingen, in seinen Gedankenkreis, und zwar so, dass sie fried-
lich nebeneinander bestehen und. in einer höhern Einheit aufgehen. Zeit-
und persönliche Beziehungen, philosophische Reflexionen, mythologischen 
Stoff — alles das weht er in bunter Verschlingung zusammen, und es 
ist in der Thal das Geheimnissvolle der pindarischen Muse, dass sie die 
stärksten Dissonanzen in eine Consonanz auflöst. Freilich ist es schwer, 
ihm auf die Höhe seiner Anschauung zu folgen, von der herab er so 
verschiedene Gebiete beherrscht; wer aber Muth und Kraft dazu besitzt, 
dem eröffnet Pindar die grossartigste Perspective, wie kein Lyriker vor 
oder nach ihm. 

Von besonderer .Bedeutung ist das e t h i s c h e Moment bei Pindar. 
Er besingt nicht blos das kahle Factum des Sieges, sondern bringt es 
auch in Beziehung zum ganzen Lebenslaufe des Siegers, so dass der 
Sieg als besonderes Glied in der Kette seines Schicksals auftritt, wie 
auch zu der Geschichte seines Stammes und Staates. An dem Sieger 
preist er entweder sein Glück oder seine T ü c h t i g k e i t . Im ersleren 
Falle ermahnt er zum würdigen Genuss des Glücks; er warnt vor Stolz 
und Ueberhebung und erinnert an den Neid der Götter. Preist er die 
T ü c h t i g k e i t des Siegers, so verknüpft er damit irgendeine andere 
Tugend, die der Sieger schon besitzt, oder die er ihm doch empfiehlt, 
wie z. B. kindliche Liebe und Pietät gegen die Götter. So wird Pindar 
zu einem Weisen und Tugendlehrer, der das im Leben des Siegers 
waltende höhere Gesetz auslegt, der Glück und Tüchtigkeit als Mahnung 
erscheinen lässt, nun auch anderen Tugenden nachzustreben, und der den 
Sieger auf die Götter als die Urheber seines Ruhms hinweist. Pindar ist 

2, Nem. 9 und 10. — 11) So Olymp. 
11. Nem. 3 und Isthm. 2. — 12) Der 
Besteller war der Sieger selbst oder 

einer seiner Angehörigen, der dann 
dem Dichter die Art der Aufführung 
vorschrieb. 
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also durchaus religiös und frommgläubig; weit entfernt von philosophi-
scher Speculatiou und sophistischer Frivolität, führt er Alles auf die 
Götter zurück und betrachtet den strengen Glauben an diese als den 
einzigen Weg zum Glücke. 

Im Dialekte Pindar's finden sich vereinigt: 
. 1. Als Kern der e p i s c h e Dialekt. Nur vermeidet Pindar manche 

Eigenthümlichkeiten desselben, wie das Suffix φι, die schwachen Infini-
tive auf εμεναι und die sogenannten distrahirten Formen der Verben 
auf αω. ' „ 

2 . Ein bedeutender ä o l i s c h e r Bestandtei l (ιβ statt va) in den 
Participialformen auf oiaa, in Moide, in der dritten Pers. Plur., die 
attisch — ionisch ο ναι hat (πνέοιαί) und in den Participien auf u~s 
(θρέψαις); ferner die Aspiratenverlauschung (ορνιχος), sodann αΐτημί 
statt αιτώ und die Adjectiva auf εννός statt εινός (φαεννός). Dieser 
äolische Bestaudtheil des pindarischen Dialektes ist aus dem lesbischen 
Aeolismus herzuleiten, während man mit Rücksicht auf die Heimath des 
Dichters vermuthen sollte, er habe sich des böotischen Aeolismus be-
dient, was indess durchaus nicht der Fall ist. 

3. Das d o r i s c h e Element ist bei Pindar stärker als ζ. B. bei 
Simouides, im Grunde aber nicht sehr bedeutend. So vermeidet Pindar 
ής für ην und die Pluralendung μες für μ ε ν , wie in Ιεγομες· Von 
der Doris severior Alkmans (ζ. Β. ω und η statt ov und ει) ist Pindar 
ganz frei. 

4 . Manche Erscheinungen, die nur einzelnen Zweigen der Doris 
zukommen, und zwar: 

κ) Die verkürzten Accusative νάσος Ol. 2, 71. und ίαλός N. 3, 50. 
[Anhang 1)] . 

ß) iv statt εις, sonst nur gebräuchlich in der von Ahrens so ge-
nannten Doris septcntrionalis, die in Mitteigriecheniand von Böotien 
bis in Thessalien hinein herrschte. 

-Zu erwähnen ist noch, dass bei Pindar die auch im delphischen 
Dialekt sich findende Elision der Präp. περί {περοδος st. περίοδος Nem. 
11 , 40) vorkommt. Diese Elision findet sich schon bei Hesiod (vgl. 
Theog. 6 7 8 und 7 3 3 ) und ist hei letzterem, wie auch bei Pindar als 
äolische Form aufzufassen. Vgl. A h r e n s , Aeol. Dial. p. 1 5 0 . 

In seinem Versbau wendet Pindar vorzüglich die daclylo-epitritische 
und logaödische Gattung an. 

Ueber die Composition der pindarischen Epinikien1). 
Ein Kunstwerk ist nur dann s c h ö n , wenn es Einheit besitzt, in 

der alle seine Theile aufgehen. Diese Einheit besteht bei einem dich-

1) Vgl. D i s s e n , de ratione poetica carminum Ptndaricorum. Ausg. 
des Pindar Bd. 1 zu Anfang. · 
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terischen Erzeugniss im G r u n d g e d a n k e n , um den sich alle Partieen 
gruppiren, und auf den sie zurückbezogen werden. Der in Pindar's 
Epinikien herrschende Grundgedanke ist L o b d e s e r r u n g e n e n S i e -
g e s . Dieser ist das dem Dichter Gegebene , der objective Thatbestand 
und bildet gleichsam den Rahmen, in den er seine poetischen Gedanken 
und die weitere Ausführung hineinträgt. 

Der Preis des Sieges kann in doppelter Weise geschehen: der 
Dichter preist entweder die T ü c h t i g k e i t oder das G l ü c k des Siegers. 
Ersteres ist am Orte, w e n n der Sieger p e r s ö n l i c h den Sieg errungen 
ha t , w i e im Ring- und Faustkampf, Pankration u. s. w . Verbindet 
Pindar, w i e gewöhnl i ch , mit der Tüchtigkeit noch eine zweite Tugend 
(s. o.), so wird der Grundgedanke, insofern er das Lob zweier Cardinal-
tugenden umfasst , ein z u s a m m e n g e s e t z t e r . So p r e i s t d e r 
D i c h t e r neben der Tapferkeit Ol. 8 F r ö m m i g k e i t und G e r e c h t i g -
k e i t , Ol. 1 3 die K l u g h e i t , Isthm. 7 G e r e c h t i g k e i t und f r i e d -
l i c h e n S i n n . . . 

Dagegen ist das G l ü c k des Siegers zu preisen, w e n n der Sieg 
w e n i g e r auf persönlichem Verdienst beruht, wie wenn z. B. ein Wagen-
lenker für den Herrn den Sieg erringt, obwohl auch der persönliche 
Sieg nie ohne Glück zu denken ist. Da aber blosses Lob des Glücks 
den Griechen als Anmassung erschien, so tritt stets ein Zweites hinzu, 
wie z. B. Ausdruck des Dankes gegen die Götter, Warnung vor ihrem 
Neide u. s . w . Hier ist also der Grundgedanke stets zusammengesetzt. 

In allen Oden Pindar's kommen eine oder mehrere der Cardiual-
tugenden (¿gertf, q>f>6vrfiig == Gocpia, aaxpgoGvvt], äir.caoGvvr]) zur Be-
trachtung. Als Lohn dieser Tugenden stellt der Dichter das Glück bin: 
Nur dem, der Tugend übt, wird Glück durch den Segen der Götter zu 
Theil. Die Grundgedanken der Epinikien sind also durchaus e t h i s c h . 

Pindar führt den Grundgedanken in doppelter Weise aus, welche 
D i s s e n die d i r e c t e und i n d i r e c t e nennt. 

Die d i r e c t e Behandlung stellt die historische Grundlage, den ob-
jec l iven Thatbestand, klar und einfach hiii; die i n d i r e c t e dagegen, 
w e l c h e im ethischen und mythischen Elemente des Gedichts hervortritt, 
umfasst Alles, was der Dichter subjectiv de suo in den Stoff hineinträgt. 
Sie heisst i n d i r e c t , wei l die mythische Partie Lob oder Ermahnung 
nie g e r a d e z u ausspricht, sondern erst eine Deutung verlangt, ehe ihr 
Gedanke klar hervortritt. 

• Die directe Behandlung erläutert die äusseren, an die Person des 
Siegers sich knüpfenden Umstände. Dahin gehört sein N a m e , G e b u r t s -
o r t , der O r t d e s S i e g e s und die K a m p f a r t , in der er ges iegt hat. 
Meistens wird auch der den betreffenden Spielen vorstehende G o t t er-
wähnt . Alle diese Umstände bilden das historische Fundament des Ge-
dichtes. Hieran knüpft sich das L o b d e s S i e g e r s , welches ebenfalls 
direct, und zwar möglichst kurz geschieht. Pindar dehnt aber die di-
recte Behandlung auch auf das e t h i s c h e Element aus. Dahin gehören 
die E r m a h n u n g e n (Pyth. 1 , 8 6 . 4 a. E.) , die aber stets mit einem 
Lobe verbunden s ind , und die G e b e t e im Anfange oder am Schlüsse, 



PINDAR. ... 61 

die sich auf Rettung aus Gefahr (Ol. 8 a. E. Pyth. 8 a. E.), auf glück-
liche Meerfahrt (Ol. 6 a. E.) oder dergl. beziehen. 

In den meisten Oden Pindar's tritt zu der directen Behandlung die 
i n d i r e c t e hinzu, und zwar vermittelst der m y t h i s c h e n Part ie 'des 
Gedichtes, welche man früher fälschlich für eine Abschweifung vom 
Thema hielt. A b e r d e r M y t h o s s t e h t v i e l m e h r z u m G r u n d g e -
d a n k e n i n e n g s t e r B e z i e h u n g u n d f ü h r t i h n in i d e a l e r W e i s e 
a u s . Daher braucht derselbe auch nicht stets dem heimathlichen Mythen-
kreise des Siegers anzugehören, obwohl dies meistens "der. Fall i s t ; 
denn da der Mythos hervorragende Beispiele von Tugend und Schlechtig-
keit liefern soll, so ist es am Ende gleichgültig, woher er entlehnt ist, 
wenn er eben nur passt. und parallele Beziehungen zu den Verhältnissen 
des Siegers darbietet; Solche Ideale bietet aber der griechische Mythen-
cyclus in Menge. Meistens ist es Pindar gelungen, jene äusserlich hi-
storische Beziehung mit der innerlich ideellen zu vereinigen, so dass 
die Stammheroen des Siegers zugleich als ihm geistig verwandt er-
scheinen. Nur muss man nicht die Forderung stellen, dass das histo-
rische und mythische Element des Gedichts sich völlig decken sollen* 
so dass jeder einzelne Zug des Mythos einem historischen Zuge ent-
spreche. Vielmehr enthält der Mythos manche Einzelheiten, die ledig-
lich für s e i n Verständniss erforderlich sind und eben darum ein histo-
risches Analogon ebensowenig voraussetzen, wie jeder Zug eines 
homerischen Gleichnisses einen entsprechenden Zug des verglichenen 
Gegenstandes. 

Im Grossen und Ganzen aber muss der Inhalt des Mythos stets 
eine Beziehung auf den Sieger enthalten, sei es nun, dass der Dichter 
das Lob desselben durch Vergleichung mit seinem Stammheroen erhöht, 
oder dass der Mythos innere, geistige Bezüge auf den Sieger enthält. 
— In der Regei findet sich in einem Gedichte nur e i n Mythos, selten 
mehrere wie Isthm. 5 , Ol. 9 , Nem. 3 und 4 . 

Ueber die l y r i s c h e Behandlung des Mythos im Gegensatze zur 
epischen s. die Einl. zu Pyth. 4 . 

Die Disposition der pindarischen Epinikien ist im Allgemeinen 
folgende: 

I. Das P r o ö m i u m , welches den Inhalt des Gedichts andeutet und 
die Aufmerksamkeit des Lesers erwecken soll. 

II. Die H a u p t p a r l i e des Gedichts, in der auch der Mythos seine 
Stelle findet. 

III. Der S c h l u s s , in welchem alle im Gedicht angeregten Ideen 
ihren Ruhepunkt finden, wodurch Abrundung des Ganzen und Befriedi-
gung des Lesers bewirkt wird. 

1. (Olymp. 1 . ) 1 

Pindar feiert hier .einen Sieg, welchen Hieron OL 7 7 , 1 ( 4 7 2 v. 
Chr.) zu Olympia mit dem Rennpferde davontrug. Hieron hatte kurz 
vorher den Thrasydäos, der von seinem Vater Theron die Tyrannis von 
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Himera und Agrigent überkommen hatte, am Flusse Akragas besiegt und 
sich dadurch zum Gipfel seiner'Macht aufgeschwungen. Auch mit den 
Karthagern und Tyrrhenern kriegte er und schlug ihre Flotten bei Kymä. 
Indess hatte er auch Interesse für Festspiele und musische Künste. In 
den olympischen und pythischen Spielen s iegte er mehrfach und zog 
hervorragende Männer, w i e Simonides, Bakchylides, Epicharmos, Aeschylos 
und' Xenophanes, an seinen Hof. — Der Mythos bezieht sich auf Pelops 
und ist von der Localität des Sieges entlehnt, da Pisa, die Nachbarstadt 
Olympias, eine Pflanzstadt des Pelops war [Anh.*) ] . 

I. v. 1 — 1 7 . R r o ö m i u m . · 
a) v. 1 — 7 . Die olympischen Spiele sind die herrlichsten. -
b) v. 8 — 2 4 . Hieron, der in ihnen g e s i e g t , soll gepriesen 

. werden. ' 
II. v. 2 5 — 1 0 0 . H a u p t p a r t i e des Gedichts, den Mythos ent-

haltend. 
a) v. 2 5 — 5 3 . Mythos vom Pelops. .· 
b) v. 5 4 — 6 6 . Mythos vom Tantalos. 
c) v. 6 7 — 1 0 0 . Fortsetzung des Pelopsmythos. 

n i . v. 1 0 0 — 1 1 6 . S c h l u s s . Preis des Hieron und seines S i e g e s ; 
Warnung vor Ueberhebung im Glück. 

U e b e r s i c h t d e s I n h a l t s . 

1 E P S I N I Z T P A K O E I S l i K E A H T I . 

S t r o p h a e . 

H y v , / / Yl 
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Άριΰτον μεν ύδωρ, ό δε χρυσός αίθόμενον πϋή"Λ0Ά\·/,, 
ατε διαπρέπει νυκτι μεγάνορος έξοχα πλούτου'" ^ 
ei δ' άεθλα γαρνεν'^* *-»·<·»̂ t?.*·« wt 5 
έλδεαι, φίλον ητορ, ¿Α.«/ ¿-¿.ό;,., __ 
μηκετ. αελιου σκοπεί Λ • • · . · ' - · • ·«. 
άλλο Ηαλπνο'τερον εν άμέρά φαεννόν άστρον έρήμας ¡ri 

δι ' αέΗε'ρος. · / , , - , 10 
μ.4}0 Ολυμπίας| αγώνα φερτερον αυοασομεν . 
οθεν ό πολύφατός ύμνος άμφιβάλλεται ^ κ 

„ -er- . -
σοφών μητίεσσι, κελαδεΐν 15 

1—7. Der Gedanke schreitet vom 
Allgemeinen zum Besonderen fort: 
In jeder Sphäre herrscht Rang-
ordnung, so dass Eins über das 
Andere hervorragt; unter den Ago-
nen steht der olympische voran. — 
1. αρ. με ν ύδωρ] weil das "Wasser 
Grundbedingung alles physischen 
Lebens und für den Menschen un-
entbehrlich ist [Anh.]. — ό δε — 
π λ ο ύ τ ο υ ] Constr.: ατε πνρ αλθο-
μενον vvxzi, χρυσός έξοχα διαπρέ-
πει πλοΰζου. 'Wie die Flamme 
durch die Nacht, so strahlt das 
Gold vor anderen Schätzen.' — μ ε ν 
— δε'] ' e i n e r s e i t s — a n d e r e r -
s e i t s dienen dem Dichter öfter zu 
vergleichender Gegenüberstellung'. 
H ä r t u n g . — 2. π λ ο ύ τ ο υ ] der Ge-
netiv wegen des Superlativen Jje-

jjriffs in- διαπρ. und έξοχα. — 2. 
μεγάνορος] Aehnlich sagen wir: 
f ü r s t l i c h e r R e i c h t h u m [Anh.], 
— 3—7. In variirter Form folgt der 
Gedanke: Was aber Wettspiele an-
betrifft, so überglänzen die olym-
pischen Spiele die übrigen, wie die 
Sonne am T a g e die Sterne. Fasst 
man die Worte so, so steht εν 
άμέρα nicht müssig. — ά ε θ λ α ] = 
αγώνες. — γαρνεν] dorisch = γη-
ρνειν [Anh.], — 4. φίλο ν ηζορ] 
Anruf: m e i n G e i s t . — 5. μηχέζί] 
μή verb. mit σχάπει, έτι mit θαλ-
πνότερον [Anh.], — άελίου] Syni-

zese. — 6. - ¿Qiifias] l e e r , ö d e , 
mit dem Nebenbegriff des Ausge-
dehnten, -Unübersehbaren, der hier 
zur Wirkung des Bildes beiträgt: 
wie nämlich die Sonne bei wolken-
losem Himmel allein in der weiten 
L e e r e des Aethers steht, so ist 
auch weit und breit kein den olym-
pischen Spielen gleiches Fest zu 
finden. Pind. Ol. 13, 88: ai&igog 
il>v%Quq dno xoXnmv tgrjfimv. fio-
rat. Carm. 1, 3, 34: vaemim asra. 
"EQijfi. hier Ädjec.tiv. dreier Endun-
gen [Anh.l. ai&jjg bei Pindar ge-
wöhnlich femininisch; so öfter bei 
Euripides und einmal bei Sophokles. 
— 7. tipS' 'OXv(i7tiae\ Man be-
achte die dem Pindar und Homer 
eigentümliche lockere Anknüpfung 
st.: coff ag. iaztv väcog — ovzcog 
o ÖXvfiTtiag uya>v wigzazig ißzi. — 
'O X v fi 7t t'a] der olympische Agon. 
— av'&aßo/iiv] Futurum [Anh.], 
Mtj mit Indic. bei Verboten kommt 
auch sonst vor. Der Indic. drückt 
kategorisch die Zuversicht aus, Nie-
mand werde das Verbot verletzen. 
— 8. 9. o&sv . . apzießßi] 'Von 
da aus umwallt der Hymnos d ie 
H e r z e n , d. h. die Spiele bieten 
dem Dichter • Stoff zum Gesang.'* 
[Anh.] — 9. <ro<j><2 v] b e i P . D i c h -
ter : zu Anacreontea 23, 16. Tibull. 
1, 4, 61: Pieridas, pueri, doctos 
et amate poetas. — x s l a d i f v ] 
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10 Κρόνου παΐδ', ig αφνεαν' ίχομένους 
μάκαιρ'αν 'Ιέρωνος εβτέάν',π ' 

'. - , ·. -τ- Άντ. α. 
θεμιβτειον ος αμφεπει βχαπτον εν πολυμηλω 19 . 
Σίχελία^^έπω^μίνΆορυφάς άρεζαν απο παβάν' 
άγΧαΐξεται δϊ xal 

15 μουβιχάς εν άώτω, 
οία παίξομεν φίλαν . 
άνδρες άμφι θαμά τράπεξαν. άλλα Αωρίαν άπό 

. φόρμιγγα παββάλου 25 
λάμβαν , ει τί τοιΠίβας τε xal Φερενίχου χάρις 
νόον υπό γλνκΰταταις ^έθί^κε φροντίβιν, . 30 

20 δτε παρ' Άλφεω βυτοί δέμας 
άχέντητον έν δρόμοιβι παρέχων, ' 
χράτει δε προβέμιξε δεβπόταν, 

Συρακόβιον, ίπποχάρμαν βαβιλήα' λάμπει δέ ol 

— -Α κ λ ε ' ° δ V » 3 5 

έν εύάνορι Αυδοϋ Πέλοπος αποικία' ' s .. 
2 5 του μεγαβθενής έράββατο Γαιάοχος 

Ποβειδάν, έπεί νιν καθαρού λέβητας έ'ξελε Κλωθώ, 
r a u s c h e n d zu p r e i s e n . — 10. Hierons siegreiches Rennpferd. — 
κ ε ί α δ ε ί ν . . . παίδα] erklär.^ Pa- 19. νόον — φροντίβιν] 'Mentem 
renthese zu ύμνος. — Κρόνου tibi curis substravit, h. e. cwras 
παίδα] 'als Vorsteher der olym- menti indidit.' B o e c k h . — yXv-
pischen Spiele.' S t o l l . — Ικομέ- κυτάταις φροντίβιν] d .h . Lie-
v o « s ] verbinde man mit κεΧαδείν der und Gesänge. — 20. 'ΑΧφεώ] 
[Anh.], — 12. θ 

ε μια τ ε ίο ν βκαπ- zu Xenophan. 2, 3. — 22. κράτει 
• τον] d a s r i c h t e n d e S c e p t e r . — προσέμιξε] zum Siege führte. — 

πολυμήΧφ] s. den Anh. — 13. 23. Doppelte Apposition zu δεσπό-
δρέπων] st. des Mediums. Kr. ταν [Anh.], — Συρακόβιον) als 
Spr. § 52, 10, 6. — κορυφάς άρε- solchen hatte der Herold Hieron 
τάν) nicht alle Tugenden, aber die ausgerufen. — ßaailrjα] eigentlich 
h ö c h s t e n . — 14. a y λαΐξεται δε ] von den Königen der Heroenzeit, 
nachdrucksvolle Parataxe: e r er - ehrenvoller als τΰραννον. — λάμ-
f ö t z t s ich . — 15. ¿ν άωτω] an π ε ι] Uebergang zum Pelopsmythos, 

er Blüthe. Bei P. stets ό αωτος. dessen Passung aber von der ge-
— 16. παίξομ.] l e i c h t u n d s c h e r - wohnlichen abweicht [Anhang]. — 
ζ e n d s i n g e n . Subject: Hieron 24. i v] es strahlt sein Ruhmesglanz 
und seine Hofpoeten. — 17. Ο-αμοί] in d e r männerkräftigen Colonie 
hier h ä u f i g , sonst z u s a m m e n des lydischen Pelops.' — ά π ο ι κ . ] 
[Anh.]. — Άωρίαν] 'vi qua rex Pisa, Olympias Nachbarstadt, war 
Loriemis in oeco suo celebraretur.' Colonie des Pelops. Zu v. 18. — 
S c h n e i d e w i n . —18. εέ] hier von 25. έράββατο] v e r l i e b t e s ich, 
einer ausgemachten Thatsache. — — 26. Ποσειδ.] contr. aus Ποβει-
Πίαας] hier erwähnt, weil von δάων. Ol. 6, 58. — έπεί] causal: 
Pelops gegründet. — Φερενικού] Poseidon liebte den Pel., weil 
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έλέφαντι φαίδιμον ωμον κεκαδμένον. 41 

ή θαύματα πολλά, παί πού τι και βροτών φάτις «Υe"·/Ρ 
' νπερ τον άλαθή λόγο ν 

• δεδαιδαλμε'νοι ψενδεβι ποικίλοις έξαπατώντι μ/νθοι. 45 

, , „ „ , ; ^ (3'· •30 χα'ρι^ ό', άπερ άπαντα τ εν χει τα μείλιχα θνατοΐς, 
έπιφέροιβα τιμάν και άπιβτον έμήόατο πιβτόν . 50 

_ έμμεναι τό πολλάκις' ¿'Vj '• <*iCji], 
") άμέραι δ' επίλοιποι 

μάρτνρες βοφώταχοτ. 
35 ¿6τι δ' ¡ανόρέ χράμεν ¡έοικός[άμφϊ δαιμόνων καλά' 

' .^Λ—.—_ ί • . Ι '„.'-χ/· , Ύ ν · • μειων γαρ αίτια. , 55 
νιε Ταντάλον, βε δ' άντία προτέρων φθέγξομαι, '' 

- /όπότ' έκάλεβε πατήρ ,τόν εννομώτατον " ' •> ·. ^ 60 
• ές έρανο ν Ι φίλαν τε Σίπυλον, 
1 , μ 'ν - · ' 

αμοιβαία θεοΐβι δείπνα παρέχων, 
4(!τότ' Λγλαοτρίαιναν άρπάβαι c , r „ 

Klotho ihn in reinem Becken gekocht 
hatte, d. h. weil er sehr schön war. 
Die Vorstellung, dass schöne Heroen 
diesen Feuerprocess bestanden, ist 
-alt (Thetis und Achill Apoll. Rh. 
4. 869: Demeter und Demophoon 
hymn. in Cer. 239 f.). — «äf f apov]. 
wohl metaphor.: Der Kessel war 
rein von Blut, da nach Pindar Pe-
lops n i c h t geschlachtet wurde. 
[Anhang.] — KXw&ai] Die Parzen 
sind lo%iai fial. Eur. Iph. T. 206 
[Anhang], — 17. ipaCSifiov] an 
der von Elfenbein. glänzenden 
Schulter ausgezeichnet, d. i. damit 
geschmückt. Verg. Georg. 3, 6: 
Cui non dietus PLylas puer et La-
tonia Delos \ Hippodameque hu-
meroque Pelops insignis ebur-
no? Tibull. 1, 4, 63: earmina ni 
sint, | Ex humero Pelopis non ni-
tuisset ebur. Alle Pelopiden hatten 
eine solche Schulter als erbliches 
Abzeichen. — * t * a i ( i £ r o » ] dor. 
st. xsxaeytsvov. — 28. 29. 'Der My-
thos vom Pelops ist vielfach ent-
stellt und mit Falschem vermischt.' 
Das erste xa i — ü b e r d i e s n o c h . 
— v n s q — Xo'yov] mit SsSaiS. 

ß u c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

zu verbinden [Anhang]. — 29. μύ-
θοι] Apposit zu φάτις. —30. χά-
ρις] a n m u t h i g e D i c h t u n g . — 
31. τιμάν] G l a u b w ü r d i g k e i t . 
— έμήσατο] empirischer Aor. Zu 
Sun. Am. 2, 45 im Anh. — 33. 
ά μ έ ρ α ι ] der Plur. vom unbestimm-
ten, nicht scharf abgegrenzten Zeit-
raum. 'Die Zeit bringt die Wahr-
heit an den Tag.' — 34. μάρτυ-
ρες] Personific. der άμέραι. — 35. 
άμφί] de diis. — μ ε ίων] geringer, 
als wenn man den Göttern Schänd-
liches andichtet. — αιτία] d i e 
S c h u l d . — 35 ff. S. den Anhang. 
— 36. σε δ'] da der Vocat. als In-
terject. die Partikel verschmäht, so 
tritt sie hinter das Pronom. — άν-
τία προτέρων] d e n V o r f a h r e n 
g e g e n ü b e r . — 37. έκάΐ εσε ] Ob-
ject? — εννομώτατον] rein vom 
Blut des Sohnes. — 38. φ ί ί α ν ] 
den Göttern. — Σίπυλον] lydi-
scbe Stadt am Berge gleichen Na-
mens. — 39. α μ ο ι β α ί α ] e i n 
W e c h s e l m a h l . 'Quum ipse divi-
nis conviviis ante admotus esset.' 
D i s s e n . — 40. Poseidon entführte 
den Pelops wie Zeus den Ganymed.. 

5 
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'v* e\yx 'Δντ. ß\ 
da μέντα φρένας ίμέρω, - χρυβέαιβιν αν' ϊπποις 65 
νπατον ι ευρυγ^ου ποτ ι οωμα Αιος μεταβαβαι . 
i'vfra δευτέρω χρόνω ^^ 
ήλθε 

κ«ί Γανυμήδης 70 
4δ Ζηνί τωντ' επί χρέος. ,. s 

ώς δ' άφαντος επελές, ουδέ ματρί πολλά μαιβμεροι 
έ ν ν ε π ε κρυφά τις αυτικα φθονερών 1 γειτόνων , Ίο 
νδατρς δτι 6ε πυρί ξέοισαν1 άμφ' άκμάν ι 

μαχαίρα τάμον!κατά μ"έΧη, , , . 
50 τραπέξαιδί τ' άμφι [δεύτατα κρεών ' U i j n i t - l · 80 

βέθεν διεδάβαντο καί φάγον. • . 
.Υ ·-, . . . 

' . / Έπ. /3'. 
ε'μοί δ' άπορα γαβτρίμαργον μακάρων τιν' εΙπεΐν. 
, .V : Α'ι ^ i -Υ- ι ,'vjft.u ¿ ^ α μ α φ ^ ^ ^ . Λ χ ί - ; 

άκέρδεια λέλογχεν θαμινά κακαγόρους. ,. , 85 
εέ δέ δη τιν' άνδρα θνατόν 'Ολύμπου ΰκ%ποι 

55 έτίμαβαν, ην Τάνταλος ούτος' αλλά γαρ καταπέψαι .'•'··._ 
μέγαν όλβο ν ούκ έδυνάβθη, κόρω δ' ε'λεν A-U! .. 

· . W - · vzjL-f^.-A' -

— 41. άν' ί π π ο ι ς ] auf g o l d e - verzehrt [Anh.]. — 52. άπορα] zu 
n e m Gespann . Kr. Di. 68, 20, 2. Theogn. 405. 'loh vermag nicht.' 
'Ανά mit Dativ nur bei älteren — 53. Causales Asynd. Kr. Spr. 
Dichtern. — ί π π ο ι ? ] das ganze § 59, 1, 5. — ά κ έ ρ δ ε ι α ] per τα-
G e s p a n n , Wagen und Rosse [An- πείνωσιν: S c h a d e n , S tra fe . — 
hang]. — 42. μεταβάσαί] Resul- 55. κατάπε 'ψαι ] wofür Pyth. II, 
ta t des δαμέντα. — 43. δεντέρω 26 s teht: μακράν ονχ υπέμεινεν 
χρόνω] in s p ä t e r e r Zeit . Pind. ολβον: 'nam uberem cibum qui non 
scheint Ganymed als Sohn Laome- concoquit, ferre non potest, indeque 
dons, eines Zeitgenossen des Pelops, fastidium (κόρον) capit: ex quo se-
zn betrachten. — 45. τωντ' έ π ί cundum vetu$ verbum iniuria et su-
Ϊ;ρέο?] zu demselben Zweck: Ge- perbia nasciturd B o e c k h . Aehn-
iebter eines Gottes zu sein. — 46. lieh Iliad. 1, 81: είπερ γαρ τε χο'-

άγαγον] erg. σέ. — 48. ύ δ α τ ο ς Ιον γε καί αντήμαρ καταπέψη,\ 
— ά κγιάν] 'ad aquae vim ferven- αλλά τε καί μετόπισθεν έχει κότον, 
tem, υδωρ άκμαιως ξέον.' D i s s e n όφρα τελέαση κτε. — 56. κόρω] 
[Anh.]. — 49. τάμον] das Subject vgl. Solon 3,' 9. — 57. οί] gehört 
erg. ans ν. 39; das öbject wie. zu zum Verbum, nicht zu πατήρ. — 
άγαγον 46. — κατά μέλη] articu- λ ίΌον] Apposit. zu άτην. 'Er ver-
latim, daher keine Tmesis. — 50. hängte die Ate über ihn in Gestalt 
τραπέζαισι άμφέ1 'auf dem eines Steins.'[Anhang], — καρτέ-
Tisch, an dem Mehrere sassen, , ρόν αντω Ιίθον] sc. νπερκρεμά-
alsoanmehrerenStellen.'Matthiä. σας. — 58. Tant. ist bemüht, den 
— δεντατα κρεών] die letzten Stein vom Sturze auf sein Hanpt 
Stücke. Der gehässigen Sage nach abzuhalten. Die Strafe des Tanta-
ward Pelops mit Haut und Haar los im Hades besteht, abgesehen 
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άταν νπέροπλον, άν οί πατήρ νπερκρέμαθε καρτερόν 
' αυτά λιθον, • : 90 

τον αίεΐ μενοινών κεφαλάς βαλεΐν ενφροδννας ' ' ''-¿.-7 
' άλάται. 

' ? > # _ Στρ. γ . 

έχει δ' άπάλαμον βίον τοντον έμπεδόμοχθον, 95 
60 μετά τριών τέταρτον πόνου, αθανάτων ότι κλέψαις 

άλίκεββι βυμπόταις ' 
νέκταρ άμβροβίαν τε 100 
δώκεν, οϊβιν άφθίτονς Ά ( 1 ·ν .'·'.·. 
θήκεν. ει δε θεόν ¿ν ή ρ τις έλπεταί τι λαθέμεν έρδων, 

. άμαρτάνει. 
6δ τούνεκα πρρήκμν. ν ιόν αθάνατοι οί πάλιν 105 

μετά τό τάχνποτμον αντις άνέρων έθνος.' 
προς ενανθεμον ο οτε φυαν , 1 

λαχναι νιν μελαν γενειον έρεφον,' 
ετοΐμον άνεφρόντιβεν γάμον 

110 

• • : · - 7 

von der den Mythos in ganz ande-
rer Gestalt berichtenden Stelle der 
homerischen Νεχυι'α (Odyss. 11, 
582 ff.), nach den Darstellungen der 
ältesten Dichter darin, dass er frei 
in der Luft schwebt, während ein 
Felsstück auf ihn herabzustürzen 
droht. Vgl. Eur, (Lest. 4: ö γάρ 
μακάριος, κοΰχ όνειδίξω τνχας, | 
Αιός πεφνκώς, ώς λέγουαιν, Τάν-
ταλος | κορυφής ύπερτέλλοντα δει-
μαίνων π έ ι ρ ο ν | αέρι ποτ&ταΐ κα\ 
τίνει ταΰτην δίκην, | ως μεν λέγου-
οιν, οτι θεοίς άνθρωπος ών | κοινής 
τραπέζης άξι'ωμ' έχων 'ίσον, | ακό-
λαοτον έοχε γλώοααν, αιοχίστην 
νοοον. Daher wurde der 'Fels des 
Tantalos' sprichwörtlich von einer 

grossen Gefahr. Pind. Isthm. 8, 9 
oeckh: επειδή τον υπέρ κεφάλας \ 

γε Ταντάλου λίθον παρά τις έτρε-
ψε ν άμμι θεός, | άτόλματον 'Ελλάδι 
μόχθον [Anhang], — κεφάλας: 
zu Bakchyl. 4, 2. — ενφροσυνας 
όλάται] g e h t d e r F r e n d e v e r -
l u s t i g . Eur. Troad. 639 Nauck: 
ό δ ' ευτυχή α ας είς το δυστυχές 
πεαών | ψνχήν άλάια ι της πάροιθ 
ευπραξίας. — 59. άπάλαμ.] w o -
gegen nichts anzufangen ist, h e i l -

l o s [Anh.], — έμπεδάμοχθον] 
l e i d e n u m r i n g t . — 60. μ ε τ ά τρ.] 
erg. πόνων. Er hat zu den drei 
homerischen Mühen (Hunger, Durst 
und Ermattung durch Stehen) noch 
die vierte, die Furcht vor dem 
Stein [Anh.], — αθανάτων] hier 
also κλέπτειν τινός τι] [Anh.]. Zu 
ν. 61 s. den Anh. — 63. S. zu Theokr. 
6,. 108. — 64. θ ij κ ε vi Tant. wollte 
seine Genossen unsterblich machen, 
also die Vorrechte der Götter an 
Menschen hingeben; er empörte 
daher die Götter durch ein ähnli-
ches Vergehen wie Prometheus und 
Asklepios [Anh.l. — 65 f. 'Zur 
Strafe ging sein Sohn der Unsterb-
lichkeit verlustig.' — οί] dat. eth. 
[Anh.]. — πάλιν αυτι ς] zuTheogn. 
100. — 66. άνέρων] ä wegen des 
Metrums [Anh.]. — 67. π ρ ο ς ] g e -
g e n , von der Annäherung. — 68. 
viv . . . γ έ ν ε ιον] σχήμα καθ' 
ολονκαϊ μέρος: ü b e r d e c k t e n ' sein 
Kinn. — μ έλα ν ] proleptisch. — 
έ ρ ε φ ο ν ] mit doppeltem Accusat., 
nach Analogie der Verba des B e -
k l e i d e n s . — 69. έ τ ο ί μ ο ν ] , έπεί 
π&αι παρέχειτο, άθλος γάρ ήν τω 
νικώvit. Schol. — ά ν ε φ ρ ο ' ν ι ι ο ε ν ] 

5* 
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Άντ. γ . 
70 Πιβάτα παρά πατρός ενöοίον 'ίπποδάμειαν ·. / 

βχεθεμεν.^αγχι ο ελθων πολιάς αλος οιος εν ορφνα 115 " 
άπυ'εν βαρύκτυπον 
Εντρίαινάν' ο δ' αντώ 

^ πάρ ποδι βχεδόνφάνη.^ 
7 5 τω μεν ειπε' Φίλια δώρα Κύπριας- άγ' εΐ τ ι , 

a ^ j j ' - e j , „ Ποβείδαον, ές χάριν 120 
- τέλλεται, πέδαβον εγχος ΟΙνομάον χάλκεον, 

έμέ δ' επί ταχύτατων πόρευαον άομάτων 125 
Γ τ , . , 4,1 ^ . 
ες Αλιν, κρατεί δε πελαβον. 

• έπεί τρεις τε και δε'κ' άνδρας όλεβαις 
80 μνάβτήρας αναβάλλεται γάμον 

• ^-ΧΥΙ-Γ^Χ Γπ. γ . 
θυγατρός. ό μέγας δέ κίνδυνος άναλκιν ού φώτα λα μ - -

- βάνει. / • , 130 
θανειν δ οιβιν , αναγκα, τι κεπχις )ανωννμον 
γήρας εν ακότφ καθήμενος β'ψοΓ'μάταν,'; 
άπάντων-καλ'ών^άμμδροςΥαλλ^έμοί μεν ούτος άεθλος 135 

ν-Α,-Λχ* Λ ηλ—- lu. ""St· 
s. den Anh. zu 17 (τράπεξαν). — d. i. die Gefahr kann . ihn nicht 
70. Πιβάτα π α τ ρ ό ς ] Oenomaos, zu sich heranziehen, er weicht ihr 
König von Pisa in Elis, versprach aus. — 82. oteiv — τ ι ς ) Constr. 
dem seine Tochter, der ihn in der κατά σύνεσιν statt: ούτοι μήε-φοιεν 
Rennbahn besiegen würde. — ' i n - av. Wie hier auf das pluralische 

- π ο δ ά μ ε ι α ν ] Apposit. zu γάμον. olaiv anakolutisch τις folgt, so ähn-
— ο ί ο ς έν ορφνμ] Nacht und lieh Soph. Ai. 964: οί yap κακοί 
Einsamkeit sind dem Verkehr mit γνώμαιαι τάγαθον χεροίν | έχοντες 
den Göttern am günstigsten [Anh.]. ουκ ί'σασι, πρίν τις εκβάλη. Phi-
— 73. Εντρίαιναν] als Gott der loct . 645: χωρώμεν, ένδοθεν λα-
R o s s e . — 74. π α ρ π ο δ ί ] coram βών | οτου σε χρεία και πόθος μά-
eo. — 75. ¡ι s ν] ein abgeschwächtes λιστ' έχει. — τις] s. zu Theogn. 
μην. — φίλια δ ώ ρ α ] deutet das 158. — τ ί κε τ ι ς — ε ψ ο ι ; ] Ί η 
erotische Verhältniss zwischen Po- jeder möglichen Ellipse kommt der 
seidon und Pelops an. — ές χά- Optativ mit av bei Fragen zur An-

. ρ ι ν τ έ λ λ ε τ α ι] wenn dir die lieben wendung, und zwar sowohl in di-
Gaben der Kypris irgend einmal recten als auch in indirecten und 
z u D a n k e r f ü l l t w e r d e n . — 76. nach allen üblichen Fragewörtern.' 
έ y χ ο ς] womit Oen. die Besiegten H ä r t u n g , Lehre von den Parti-
durchbohrte. — 77. άρμα'τ.] Göt- kein der griech. Sprache. II, 262. 
terwagen fahren auch über die Wo- — 83. γηρ. έψειν] d a s A l t e r 
gen. — 78. κ ρ α τ ε ί π έ λ α σ ο ν ] b e h a g l i c h v e r l e b e n . Pyth. 4, 
'bringe mich an die Gewalt,' d. i. 186: αιώνα πέσσειν [Anh.], — * o ü -
verleme mir den Sieg. — 79. τε ήμενος] zu Kallin. 1: κατάκεισΌε. 
κ α ι ] bei Dichtern mitunter statt — 84. απάντων καλών αμμο-

' des blossen και [Anhang]. — 80. ρος] ' a l l e r e d l e n G ü t e r u n -
μ ν αστήρ α ς] 8. den Anh. — 81. t h e i l h a f t i g . ' — ά λ ί α ] setzt Ne-
λαμβάνει] Die grosse Gefährlich- gation der Frage voraue und knüpft 
kei t p a c k t nicht einen feigen Mann, Pelops' festen Entschluss. an. — 
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8δ νποκείβεται' τν δε πράξιν ,φίλαν δίδοι. 
(Ος έννεπεν' ονδ' άκράντοις ΛφάψαΓ ών έπεΰι. τομ 

μεν άγάλλων θεός 'n iU-t^rLi 
έδωκεν δίφρον τε χρύβεον πτ έροΐβίν τ' άκάμαντας' 

'' ίππους. 140 
• - · Στρ. δ', 

ε'λεν δ] Οίνομάον ßίαν παρθένον τε βύνίννον' 
τέκε τε λαγέτας έξ άρεταΐΰι μεμαότας νιους. ->. -,·, (.-·Ϊ45? 

90 ννν δ' εν αίμακονρίαις * "' ' 
άγλααΐΰι μέμικται, 
Αλφεον πορω ·κλιθείς,· , ί 

. α -/λ." Γ , Υ . ί - ,·-η,Ά>ν·(κ· «« y , , β . τνμβον αμφιπολον εχων πολνξενωτατω παρα βωμω. 
{. , ·. τό δΈκλέος, ' 150 

τηλοθεν δέδορκε τάν Ολυμπιάδων ¡εν δρόμοις -
95 Πέλοπος, ίνα ταχντάς ποδών έρίξεται • · - · 155 

ακμαι τ (βχνος θραονπονοι 
ο νικών δε λοιπόν^&μφΐ βίοτον 
έχει μελιτάεββαίτ" εν δ ίαν . 
, ν.:',..' -»Λ**»//··«·· ' · Άντ. δ', 
άέθλων γ' ένεκεν, τό δ' αίεί παράμερον έϋλόυ 160 

100 νπατον έρχεται παντϊ βροτω. έμέ δε Οτεφανώόαι 

85. ΰποχείαιται] = w i r d a l s Altar des Zeus. — 94. δ έ δ ο η κ ε ] 
G r u n d l a g e f e s t g e s t e l l t , d. h. s t r a h l t . Nem. 9, 41: δέδορκε 
so l l u n t e r n o m m e n se in. — φέγγος. S. oben v. 23 [Anh.], — 
π ρ ά ξ ι ν ] E r f o l g . — δ ί δ ο ι ] äol. Der Dichter sagt: 'Fernhin strahlt -
Imperativ. — 86. έφάψατο] erg. in den Wettläufen der Olympiaden 
α ντον. — 87. π τ ε ρ.] dat. instr. der Ruhm des Pelops.' DasHaupt-
wie in ταχύς ποοίν. — 88. ελεν] wort des Satzes Πέλοπος ist kräf-
ohne Zeugma: machte sich unter- tig an das Ende gesetzt. — 95. πo-
würfig [Anh.]. — 89. μ ε μ α ό τ α ς ] δώ ν] nämlich der Rosse. — ερ ί -
'virtutibuscupidenisos.' R a u c h e n - ξεταϊ] dynam. Medium. Kr. Spr. 
s t e in . Thyestes'und Atreus'Frevel 52, 8, 4 [Anhang], — 

96. Schol.: 
kennt Pindar eben so wenig wie αντί του' ένθα γίνονται xal δρό-
Homer. S. unten Theokr. 6, 141 μοι xal πάλαι και παγκράτια και 
[Anhang] . — 90. αίμακονρίαις] πνγμαί. τούτο γάρ έατι τό Θρασ. 
das Opfer war nach Pausanias ein άκμαι Ιαχ. — 97. άμφΐ βίοτον] 
schwarzer W i d d e r . — μίγνυοθαι — κατά τον ολον χρόνον άμφϊς 
ε ν] oft bei Pindar statt des Dativs. Ιόντα. — Zu v. 98 s. den Anhang. 
S. oben v. 22. 'Jetzt wird er als — 99. άέθλων γ' ε ν ε κ ε ν ] 'Der. 
Heros verehrt.' — 92. κ λ ι ϋ ε ί ; ] Wettkämpfe wegen'. Die Worte 
'am Alpheus gebettet.' In der stehen sehr nachdrucksvoll am Ende 
Altis (zu Xenophan. 2, 2) befand der Periode und zu Anfange der 
sich Pelops' Grab und Heiligthum, Strophe. — τό δε — βροτω] das 
das Pelopion. — 93. α μ φ ι π ο λ ο ν ] beständige Glück ist das höchste, 
u m w a n d e l t . Altis und Pelopion — παράμ . ] praesens [Anh.], — 
waren frequente Orte. — βωμω] 100. έ ρ χ ε τ α ι ] wird zu Theil. — 
Dem Pelopion nahe lag der grosse έ μ ε] mir als Dichter. — ατεφα-
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κεΐνον ίππιω νόμω 
Αιοληΐδιμολπα t 

χρη ',πέποιθα., δε ξένον U « . a . f : 165 
μη^τιν αμφοτ&ρα^καλών τε μάλλον Ιδριν ή δνναμιν 

^ , , .. κν^ιώτερον . . . . . ·.: 
105 ϊζώρ γε νυν κλυταΐβι δαιδαλωΰέμεν. Cuvq23 πτνχαΐς. 170 

ο. - » 7 rVYr·.'' ; ω . w . ' 
•ίτεος, επίτροπος ε ων, εαι6ΐ μηδεται 
Ιχων τοϋτο "κυδ'ος, Ίέρων, , 
μερ^ννα^βιν' εΐ δε μη ταχυ λίποι, 
έτι γλνκντέραν κεν έλπομαι 175 

110 Gl)ν άρματι θοώ~~κλεΐξειν επίκονρον ενρών οδον 
, ^ΕύέέΑΠ Λ λόγων, ^ _ 

παρ' &'δειελον έλθών Κοόνιον. έμοί μεν ών 
- - -ί^^,-ν--»-».« , " =3 , , . ,ΟΛ Μοιβα καρτερωτατον βέλος αλκα τρεφει j · 180 

Ιπ' άλλοιβι δ' άλλοι μεγάλοι. 5 τό δ' έβχατον κορν-
- ί φονται -λ ·,· 

βααιλενβι. μηκέτι πάπταινε πόρβιον. 

4 ν 

ν ώα.) das Gedicht ist der vom Spielen vorsteht. — έ π ί τ ρ ο π ο ς ] 
Dichter gewundene Kranz. Pind. als Vorsteher der Spiele und als 
N e m . 12, 113: στεφάνους εί'ρειν. Schutzherr der Αιοτρεφείς βασι-
Vgl. auch die unten zu Olymp. 6, Χεις [Anh.], — 108. λ ί π ο ι ] Subj. 
86 beigebrachten Parallelstellen. θεός, Obj. σέ. — 109. γ.Χνκυτέ-
— 101. κείνον] τον νικών τα. — ρ α ν ] erg. μέριμνα ν, n ä m l i c h e inen 
ι π π ί φ ν ο μ φ] eine alte Volksweise. Sieg mit dem Viergespann, der der 
— νάμφ — μοΧπά] doppelter herrlichste ist. — κ ε ν ] gehört zu 
Dat. Isthm. 1, 24: χε'ρσιν άκοντί- κλείξειν: es ist noch bedingt, ob 
ζοντες αίχμαις.— 102. ΑίοΧηίδι d ies κΧείξειν jn d ie W i r k l i c h k e i t 
μοΧπα] nach äolischer Gesanges- treten wird, oder nicht. — 110. 
weise. — 104. α μ φ ό τ ε ρ α ] zu συν ά ρ μ α τ ι ] nähere Bestimmung 
Theogn. 520. — καλών] e d l e r zu γΧυκυτ. Nem. 10, 48: συν πο-
T h a t e n , d. i. der Wettkämpfe. δών — νικασαι σθένει. — ίπί-
[Anh.]. — 105. των ν ί ν ] unter κ ο υ ρ ο ν ] h ü l f r e i c h , zum Ruhm 
den jetzt Lebenden.— δαιδαΧω- des Siegers beitragend [Anh.]. — 
αέμεν] 'der seltnere inf. aor. I., 111. Κ ρ ο ν ι ο ν ] Berg bei Olympia 
wie άξέμεν und καταξέμεν bei Ho- mit einem Tempel des Kronos. — 
mer.' M o m m s e n . — ύμνων πτν- 112. βέΧος] metaphor. Der Dichter 
χ α ί ] Gemeint sind die Strophen fasstdes Siegers Ruhm wiederSchütz 
mit Bezug auf die musikalische das ZielinsAuge.— ά λ κ α τ ρ έ φ ε ι ] * 
Abwechselung [Anh.], — 106. 107. 'robore alit, äuget.' B o e c k h . 
'Dem Zeus hegt dein Ruhm (und — 113. έπ ά λ λ ο ι σι] 'unter ande-
mit ihm der seinige) am Herzen.' ren Umständen, bei anderen La-
Denn der Ruhm des Siegers ver- g e n . ' M o m m s e n . — 114. πόρσιον ] 
herrlicht auch den Gott, der den vom dorischen πόραω. Nem. 9, 29: 
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115 εί'η οέ τε τούτον νψον χρόνον πατεΐν, ¿με τε τοβ-
~ ' βάδε νικαφόροις 185 

ομιλεΐν πρόφαντον βοφία καθ' "Ελληνας ¿όντα παντά. 

2. (Olymp. 6 ) . 

Pindar feiert hier den ihm befreundeten Syrakuser Agesias,. einen 
Sprössling des alten Prophete'ngeschlechts der i a m i d e n w e l c h e s seinen 
Ursprung von lamos, einem Sohne des Apollon und der Evadne, her-
leitete. Diese Iamiden begegnen uns in Arkadien, Lakonien, Elis und 
Messenien und sind mit der Geschichte der hellenischen Colonieen eng 
verflochten. Auch unter den Gründern von Syrakus war ein Iarnide. Am 
Altar des Zeus zu Olympia weissagten die Iamiden aus den Opferthieren, 
welches Amt ihnen erblich gehörte. In Stymphalos, dem Stammsitze des 
Geschlechts, lebten noch zu Pindars Zeit Nachkömmlinge desselben. 

Der Sieg und die Entstehung des Gedichts fallen in Ol. 78 . Es 
wurde in Theben· ahgefasst, von wo es Aeneas, Agesias' Verwandter, 
abholte, um es als Chormeisler in Stymphalos aufzuführen. 

U e b e r s i c h t . > 

I. v. 1 — 7 . P r o ö m i u m . Ein Loblied auf Ages. erfordert einen 
. besonders glänzenden Eingang. 

II .v . 8 — 9 9 . H a u p t p a r t i e d e s G e d i c h t s . Lob des Ages. -und 
Mythos. 

a) v. 8 — 2 1 . Loh des Ages.; seine Tapferkeit und pro-
phetische Kunst hervorgehoben. 

ß) v. 2 2 — 7 0 . Mythos vom Ursprünge der Iamiden und 
ihrer Prophelie. 

y) v. 71 — 99. Ages. wird mit Rücksicht auf die Fröm-
migkeit seiner Vorfahren und als guter Bürger von 

,Svrakus gepriesen. 
Iii. v. 9 9 — 1 0 5 . S c h l u s s . Der. Dichter betet für Agesias' glück-

liche Heimfahrt von Stymphalos nach Syrakus [Anh.]. 

•πόρσιατα. — 115. £»?;] zu Pyth. 1, 
29. — τοβσάδε] geht auf die v. 1—3. 'Ich werde einen glän-
Siege. 'Und möge ich jedes Mal zenden Eingang dichten.' Pindar 
den Siegern (so oft sie siegen: er vergleicht die Compositum seines 
denkt an den Hieron) mit meinem Gedichts mit einem Palastbau, das 
Gesang zur Seite stehn.' H e r - Proömium mit goldnenSäulen der 
m a n n . — 116. σοφία] zu v. 9. 

1) Ueber die Iamiden s. S c h ü m a n n , griech. Alterthümer. II, 275. 
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Α ΓΗ ΣΙ Αϊ ΣΤΡΑΚΟΣΙΩι ΑΠΗΝΗκ 

S t r o p h a e . 

_ _ Α ν ν _ ν ο 

δ - -

E p o d i . 

. ¿ ν ν 

W J. W W — W 

Χρυσέας ήποστάσαντες εντειχεΐ προθνρω θαλάμου'^ 
κίονας, ώς'οτε θαητόν μέγαρον, 

^παξομεν'" αρχομένου δ' έργου πρόσωπον 
χρή θέμεν τηλαυγές. εί δ' εί'η μεν Όλυμπιο-
' ' ' Ί • • ·, νίκας, 

Vorhalle [Anh.], — νποατάααν-
τ ε ς] technischer Ausdruck vom 
Stützen durch Säulen. — ε ν τ ε ι χ ε ί] 
s c h ö n u m m ' a u e r t . Die Mauern 
der Vorhalle denkt Pindar als schon 
stehend. — 2. ώς ο τ ε ] Zufolge ei-
nes stehenden Sprachgebrauchs, der 
von Homer an durch die dichte-
rische Gräcität geht, ist ώς οτε 
hier, unserem 'sowie' entsprechend, 
ohne beigefügtes Verbum formel-
haft gebraucht, wie Odyss. 5, 281: 
εΐβατο ä', ώς οτε ρινον ίν ήεροει-
δέι ^ηόντφ und 19, 494: εξω δ\ 
ως οτε τις στερεή λ ίθος 7;έ σίδηρος. 
Nur schwebte dem Griechen dabei 
keine Ellipse vor, so wenig wie 
bei ώς εί Odyss. 7, 36: των νέες 
ωχείαι, ώς εί πτερόν ήε νόημα. Von 

den Epikern an ist das OTE die so-
lenne Einleitungsformel des Ver-
gleichs. An der vorhegenden Stelle 
ist dem Wesen der lyrischen Poesie 
gemäss der Vergleich- nur kurz 
angedeutet [Anh.J — jrd g o u i v ] 
Futur, nicht Aor. — ágxo/icvovj 
medial, nicht passivisch. Der Ge-
danke: 'Es geziemt sich, das Ant-
litz des beginnenden Werkes weit -
strahlend zu gestalten', d. h. dem 
Liede einen glänzenden Anfang 
zu geben. So werden nicht selten 
Abstracta von Dichtern durch 
npo'oiDjrovpersonificirt. Pind. Isthm. 
2, 8: ägyvgm&siaai ngoaama u,aX-
daxöipcovoi aoiSai. Vergl. Pyth. 6, 
14. Eur. Phoen. 1336 Nauck: ol%o'-
¡icad'' ovx sviiQOOiönoig <pgoiu.iois 
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5 βωμώ τε μαντείω ταμίας Άιός έν Πίΰα, 5-
βύνόίκιβτήρ'τε τ αν κλέίναν Σνρακ oöeäv' τίνα κεν 

, , > , φνγοι νμνον , . 
. ' ' » ·*···ν·ί >4> >„ - > r κείνος ανηρ, επικυρΰαις άφθονων αβτων εν ιμερΐαις 

ι ,αοιδαΐς; Γ 10 
. Σωβτρατον νιος. ακίνδυνοι δ αρεται . 

10 οντε παρ' άνδράβιν οϋτ έν νανβΐ κοίλαις ί 15-
τίμιαι' πολλοί δε μέμνανται, καλόν ει τι πονα&ή. 
Αγηβια, τιν δ αίνος έτοιμος, ο ν εν δικα 
από γλώββας"Λδραβτος μάντιν Οίκλείδαν ποτ ές 

^ Άμφιαρηον Lr\--lν 20 
φθέγξατ, έπεί κατά γαΐ' αυτόν τέ νιν και φάιδίμας 

' ίππους έμαρψεν. 
" ) Γ, . ,, / .' ·,· ι I „ ·. Έπ. ά. 

Ιο επτ« δ έπειτα πνραν νεκρών τελεβθεντων Ταλαϊο-
' ν ί δ α ς , 

άρχει Ιόγου. S. H e n s e , poet. Per-
sonif. in griech. Dichtungen. Th. I. 
S. 20. — 4. ε έη] erg. τις. — 5. 
βωμώ] ein Verwalter für den pro-
phetischen Altar des Zeus. Der 
Dichter scheint wegen des Gene-
tive Αιός den Dat iv βωμώ μαντΐίω 
vorgezogen zu haben. — τ ε] = 

,ηεί'η δε ταμίας.— τ α μ ί α ς ] — διοι-
νίκητής. Ages. durfte zufolge seines 
II Familienerbrecht3 persönlich den 
| | olympischen Gott befragen. — 6. 
~ cvv ο ικιστήρ] durch seine Vorfah-

ren. S. die Emleit. — τίνα — 
ύ μ ν ο ν ] 'der wird jedes Lobes 
theilhaftig.' — 7. εν — α ο ι ό α ί ς ] 
gewöhnlicher wäre der Dativ. Isthm. 
2, 29: εν τιμαις έμιχθεν. 

ν. 8. 'Agesias steckt in solchen 
Schuhen, d. h. dies passt ganz auf 
ihn' [Anhang], ΐ α τ ω ε χ ω ν) Nach 
bekannter Syntax ist das Sübject 
da es dasselbe bleibt, beim Parti-
cip weggelassen, und das Particip 

" tritt in den Nominativ: 'wisse, 
dass du — hast.' Kr. Spr. 56, 7, 5. 
— δαιμόνιο v] das Epitheton der 

. Person auf den Körjjertheil über-
tragen. — 9. Σ ω α τράτου υ ι ό ς ] 
Agesias. ' Im Folgenden beweist 
Pindar seine Behauptung: Ohne 

p ».·' \ " · 
/ - )'. I (Γ % u f y Λ ^ ι μ %o ν τiJ 

Gefahr kein Ruhm! Du aber kennst 
als Tapferer die Gefahr.— 10. π α ρ ] 
' a v ^ a o i v j z u L a n d e [Anh.], — ει 
¡ποναθή] εί mit dem Conj. stellt 
,die Verwirklichung des Vorgestell] 
jten in Aussicht; zu Mimnerm. 1; 
B.— 12 ff. 'Auf dich, Agesias, passt -
Idas vom Adrast dem Amphiar. er-] 
ttieilte Lob.' —13. α π ό γϊώαea ς]'| 
ipalam effari quod in animo est.) 
p i s s e n . Pyth. 3, 2: εί χρεών τουΟί 
ψμετέρας άπα γΐώοαας κσινόν εύξα] 
ίιΟαι έπος. Soph. Oed. Col. 936: τώ 
νώ Ο' ομοίως κ α π ό της γλώααης 
pyra. — "Α δ ρ α σ τ ό ς ] zu Tyrt. 3f 
8. — ες Αμφιάρηον] in B e t r e f f ' 
des Amph. —14. ¿πει — έμαρψ εν] 
¡Amphiar. ward lebend mit seinem 
Gespann von der Erde verschlun-
gen [Anh.]. — ' α υ τ ό ν ν ι ν ] eben 
so Pyth. 12, 6. Αυτός setzt oft eine 
¡Person oder Sache ihren Attribu-
ten oder Nebenbestimmungen ent-
g e g e n . — φα ιδίμ.] hier dreier,, 
sonst zweier Endungen. — 15. π υ -
ρ α ν ] hängt von νεκρών ab: Ale 
¡die Todten der 7 Seheiterhaufen 
yerhrannt waren. Jede der sieben 
[Heeresabtheilungen hatte für sich 
'einen Scheiterhaufen [Anhang].' — 
''Ταλαϊον.] Adrast, Talaos' Sohn 
[Anh.], — 16. τ ο ι ο ΰ τ ό ν τι] unge-

7 1 7 ¿ i d f ό + τ ί ν ί ο ι / r T i J h u i v 



74 MEILISCHE UND CHORISCHE DICHTER. 

εΐπεν έν Θήβαιβι τοιούτον τι έπος' Ποθέω βτρατιάς 
οφθαλμόν εμάς, . 25 

άμφότερον μάντιν τ αγαθόν και δ ουρί μαρναβθαι. 
ν * τό καί 
ανδρί κώμου δεΰπότα 7CCCQB0TC 2JvQCCXO0ifp* 30 

st » ) τ , , ), 
ουτε δνβι/ρις εων ουτ ων φιλονειχος αγαν, 

20 καί μέγαν ορχον όμόββαις τοϋτό γέ οι βαφέας 35 
μαρτνρήβω' μελίφθογγοι δ' έπιτρέψοντι Μοΐβαι. 

• / . . ν , 
. , ^ Στρ. β. 
' £1 Φίντις, αλλά ξεϋξον ήδη μοι βθένος ήμιόνων, 
α τάχος, οφρα κελευθω τ εν καθαρα ' Μ η^-^. 
βάβομεν όκχον, ΐκωμαί τε προς ανδρών ^ ^ μα-^Ξ 

25 καί γένος' κεΐναι γαρ εξ αλλαν οδό ν άγεμονενβαι 
ταύταν ' έπίβτανται, βτεφάνονς έν ' Ολυμπία 
έπεί δέξαντο' χρή τοίννν πνλας ύμνων άναπιτνάμεν 

' αύταΐς' ^' LÜj θ > ·. -· 45 

der Musen (Fr. Scol. 3 Boeekh : 
όχήματι άοιδάν. Is thm. 2 ζ. Anf. : 
δίφρον Μοιβάν), so will sich hier 
der Dichter des Gespannes des 
Agesias bedienen [Anh.]. — σθέ-
νος ήμιόνων] Pyth. 2, 12: σθέ-
νος' ΐππιον. Σθένος von Thieren, 
βία von Heroen. — 23. α το ίχο; ] 
= ώς τάχος. — κ ε λ ε ύ σ ω ] dem 
Pfad der Dichtkunst. 'Lass uns die 
Iamiden besingen!' [Anh.], — 
κα·9·αρα1 g e e b n e t , da der Stoff 
dem Dichter die Aufgabe leicht 
macht. — 24. β ά α ο μ ε ν] futur. ind. 
nach οφρα. — ο κ χ ο ν] dor. statt 
οχον. Hier trop.'der Wagen der 
Musen [Anhang], — ί χ ω μ α ι ] Va-
riation des Modus und Snbjects. 
— α ν δ ρ ώ ν ] der in Stymph. ver-
sammelten Iamiden. — 25. κ α ί 
νε'νο;] Kein sogenanntes Hyper-
baton [Anh.]. — l | ] vom Vorzug 
= prae. — 26. στεφάνους] Man 
bekränzte auch die Mäuler. — 27. 
χ ρ η] de officio poetae. 'Ich muss 
Agesias1 Geschlecht besingen, da 
ich von Pitana unweit des Eurot. 
stamme; daher auf gen Pitana! Ich 
bedarf eines raschen Gespanns; es 
ist bereit. Wohlan, die Thore des 
Liedes geöffnet, durch die ich zum 

fähr so. — oq>&aXpov] Ruhm, 
Z i e r d e . Aehnlich wir: A u g a p f e l . 
01. 2, 10 heisst Therons Geschlecht 
Sixsliag oqa&aXpog. Just in. 5, 8: 
negarwnt se Spartani ex duobus 
Graeciae oculis alterum erutu-
ros.— 17. AGCPOR SQOV] homerisch: 
zu Theogn. 520. — päyziv — p a e v.] 
pävziv sowohl als pägvaa&ai hängt 
von ayaffo'v ab, und pägvao&ai 
ist der Infinitiv des Bezuges. 'Ich 
vermisse — einen, der in zwie-
facher Hinsicht tüchtig ist, sowohl 
als Wahrsager, als im Speerkampf, 
eigentlich: als mit dem Speere zu 
kämpfen. Structur wie Xenophan. 
2, 15: ovzs — nvxzgg a y a f f r i ; 
ovts nsvz a&Xsiv. S. über d iese 
Structur: S c h n e i d e w i n zu Sopb. 
Antig. 64. — pavriv] Amphiar. 
war der Kalchas der kyklischen 
Thebais. Hör. Carm. '¿, 16, 11: au-
gur Argivus. — 18. xmaoir 6 s <*r 0-
xa] So heisst Ages. als Festgeber. 
— 19. S. den Anhang. — 20. zov-
10 ys ] dass Ages. ein tüchtiger 
Seher und Krieger sei. 

22. $ i » t t s ] Wagenlenker des 
Ages.; sicil. Name st. i>iXzig. Beim 
Wettkampf hatte indess Ages. selbst 
gefahren. Wie sonst des Wagens 
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προς Πιτάναν δε παρ Ευρώτα πόρον δει βάμερόν μ' 
' έλθεΐν έν ώρα' 

' Άντ. β', 

ά τ οι Ποβαδάρνι, μιχθεΐβα Κρονίω λέγεται 
30 παΐδα ίόπλοκο&Ι Ευάδναν, τεκέμεν, ^ 
, κρύψε δε παρθενίαν ώδΐνοά κ ο λ π ο ι ς -

κυριφ ο ' εν μην ι πεμποιβ αμφιπολονς εκελευβεν 
ήρωϊ πορβαίνέιν δόμεν Είλατίδα βρέφος, ¡j 
ος ανδρών Άρκάδων άναβα ε Φαιβάνα, λάχε τ Αλ-

50 

55 

ε.- / , ·ΑΉι φεόν οίκείν' 
35 ένθα τραφεΐβ υπ 'Απόλλωνι γλυκείας πρώτον έψαυα'. 

' Αφροδίτας. ι. 
χ • Έπ. β', 

ου δ' έλαθ' Αΐπυτον εν παντί χρόνφ κλέπτοιβα θεοΐο 
, , , , . , , Υόνον'\ ..ΛάΛ/Λν",, ; 60 

αλλ' ο μεν Πυθώνάδ , έν θυμώ πιέβαις χόλον ου φα-
' ' « ' 'ί. ' 1 '"Ό, /Τ -̂̂ νΙ.'ΛΖ τον οξεία μελετά, 

ωχετ Ιών μαντευβόμενος ταύτας περ' ατλάτου πάθας. 65 
ί/. δε φονύίκοκροκον ξώναν καταθηκαμένα 

^"•βΚζ," ψ * , , • < - : - χ , 
" • τ ^αργυρεαν, λοχμας υπο κυανεας 

τιΧρεΆθεόφ'ρονα κούρον. τα μεν ο Χρυβοκόμας 70 
ψρ^Ιμητίν τ 'Ελείθυιαν παρέβταβέν τε Μοίρας' 

Ή 

ψ-

Eurot. eSei**— 28) Πιτάναν] die 
Heroine, Eurotas' Tochter, die 
Ahnfrau der Iamiden, da von ihr 
und Poseidon Evadne stammt. Spä-
ter ist Pitana Sparta's Vorstadt. — 
29. Κρονίφ] als Kronos' Sohn. — 
30. Ιόπλ ο κ ο ν ] Anspielung auf den 
Namen Iamos. — 31. παρθενίαν 
ώδινα] Oxymoron: Jungfernkind, 
κ ό λ π ο ι ς ] in utero. — 32. κ υ ρ ¿ω] 
'mense natura constituto.' T a f e l . — 
33. δ ό μ ε ν ] ältere Form st. δούναι. 
— Είλατίδας = Έλατίδης, näm-
lich Aepytos, Elatos' Sohn. — 34. 
Φ α ι β ά ν α ] Stadt in Südarkadien. 
— Χ α χ ε] 'Aepytos und seine Brüder 
verloosten Arkadien unter sich. — 
35. 'Hier erzogen, ward Evadne vom 
Apoll Mutter.' — έψαυα' Άφρο-
δ ι τ α ς ] wie άψααθαι γάμων. — 36. 
θ ε ο ίο yo'vov] 'graviditatem ex 
Apolline: Tafel.—37. Πυθώνάδ ε] 

Στρ. γ. 

zum Orakel Apolls, des Vaters. — 
πιέσαις χόΐον] = χόλον κατα-
πέψας Iliad. I, 81. — 38. π ε ρ ' ] äol. 
Elision. — 40. κ ά λ π ι δ α] Um heim-
lich zu gebären, thut Evadne, als 
hole sie Wasser [Anh.]. — α ρ y ή-
ρε' α ν] Zeicben von fürstlichem Lu-
xus. — κυανέ ας] in Folge der 
Dichtigkeit. — 41. τ ι 'κτε] 'Das Im-
perf. bewirkt hier nicht eine diutina 
repraesentatio des Thuns, sondern 
bezeichnet eine Handluug, die sich, 
wenn sie auch selbst vorbei ist, 
doch in ihren Wirkungen lebendig 
erhält.' N ä g e l s b a c h zu Iliad. l , 
25. — θ ε ' ο φ ρ ο ν α ] Iam. war zum 
Propheten bestimmt.— Χρναοκό-
μ α ς ] Apollon. — 42. παρε 'οτασε ' ν 
τε] Ein zu zwei Substantiven gehö-
riges Verbum tritt gern mit fol-
gender Copula an die Spitze des 
2ten Gliedes. — Μοίρας] als 



7 6 M E L I S C H E U N D C H O R I S C H E D I C H T E R . 
• te ts^cA ^ .j e i 'l·^ 

ήλθεν δ' υπό βπλάγχνων νπ ώδΐνός τ ¿ρατός "Ιαμος 
ές φάος αντίκα, τ ο ν μέν κνιξομενα — 7 5 

4 5 λείπε χαμαί' δυο δέ γλαυκώπες αυτόν . , 

δαιμόνων βονλαΐβιν ¿θρεψαντο δράκοντες άμίεμφεΐ Α { 
Ιω μελιβαμν, χαδό^ενοι. βαβιλενς δ' ¿πει 80 
πετραεββας έλάνν.ωιΓΐκετ εκ Πνθώνος, άπαντας ¿ν 

' οίκω . 
i 

εί'ρετο παΐδα, τον Ενάδνα τεκοι' Φοίβου γαρ αυτόν _ 
_ φά γεγάχειν 

- , . , , , , ν'· 
5 0 πατρός, περί θνατών δ εβεβθάι μαντιν επιχθονίοις 85 
Φ φφοχον, ονδε ποτ ìfκλεΐϊβειν^ψίνεάν. 

ώς άρα μάννε. τοί δ' ου τ ων άχονβαι*^~^γ^ΆιίίΑ) 
οντ • Ιδεΐν ενχοντο πεμπταΐον γεγεναμένον. „ α λ λ ά 90 

. , - λ4»woAft. /ι, < > e ΆΆΙ, 
κεκρυπτο γαρ βχοινω βατια τ εν απειρατω, -

5 5 ΐων ξανθαίβι καΐ παμπρρφνροις άκτϊΰι βεβρεγμένος 
; • . " ' Λ ' " ' 1 e Γ 

- i 'ì Α Αι A u l A-wUFr 
δώμα' το καΐ κατεφάμιξεν, καλείδ&αί μιν χρόνω βνμ-

. παντι ματηρ 

Έπ. γ . 

τοντ όννμ' ¿θάνατον. τερπνός δ ' ε πει χρνΟοΰτεφά- ' 

t νοιο λάβεν χ- ίτν». 95 
θεάς λοχίας: zu Ol. 1 , 26. — 43. praesertim virulenti et medicati.'' 
υπό απΧάγ χνων] ΰπό mit dem L o b e c k , Rhem. p. 125. Honig _ 
Genetiv in dem Sinne u n t e n her- gadt für begeisternd; auch fütterte 
vor. Horn.Odyss. 4 ,39: oi$' ίππους man kleine Kinder damit. — »o-
μεν Xiioctv υπό ξνγον. Iliad. 13, δ ο μ έ ν ο ι ] als wären die Schlangen 
611: ό δ νπ άαπίδος εΐλετο καΧήν | beseelt. — Die Partikel am Vers-
άξϊνην εΰχαΧκον. Pind. Nem. 1 ,35: ende hat grosse Kraft. — 48. 
επεί οπΧάγχνων νπο ματε'ρος μο'λεν άπαντας — π'αιδα] d o p p e l t e r 
[Anh.], 'Τπο' hier zuerst örtlich, Accusativ beim Verbo des F r a -
dann causai. — ώ δ ί ν ο ς ε ρ α τ ά ς ] g e n s . — 49. φα) = έφη.— γεχά-
Oxymoron.— ε ρ α r c< ς] 'reputanti , κ ε ι ν ] Perf. = γεγαχέναι, wie von 
e quo et quem pareret.' T a f e l γέγηκα gebildet. — 50. έπιχθο-
[Anhang], — ν ίο ι ς] = er solle weit vor den 

44. KVιξομένα] weil sie das Sterblichen hervorragen als Wahr-
Kind zurücklassen musste. — 46. sager für die Erdbewohner. Θνα-
δρ ά κ ο ν τ ε ς ] Dass Schlangen das τών ist von dem Verbalbegriffe ab-
Kind mit Honig füttern, geht auf hängig, den das adverbielle περί 
seinen prophetischen Beruf; die mit ίοιοθαι bildet = άριατεύαειν 
Schlangen sind Kinder der Gäa, θνατών. Odyss. 1, 66: ος περι μεν 
die vor Themis zu Delphi thronte. vo'ov ίατί βροτών. S . A m e i s zu d. 
Aesch. Eum. zu Anf. [Anh.]. —47. St .—5 1 . Erlöschen des Geschlechts 
i ó s ] 'Pindarus quum mei vocaret galt für einen Fluch. — 53. εή-
άμεμφή lèv μείιβσάν, primitivam χοντο]βίβ b e t h e u e r t e n h e i l i g , 
nominis ίός significationem tacite da es von dem Anruf an die Göt-
adumbravit, h. e. liquoris sive succi ter entlehnt ist. — 54. άπε ιρα 'τ co] 
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luO 

105 

χαρπόν "Ηβας, Λλφεω μέϋϋψ καταβάς έχάλεβΰε Πο-

βειδάν' ενρνβίάν, 

δν πρόγονου, και τοξοφόρον Λάλου θεοδμάνας 
" ' - ' ' ^ » τ Λ ' • . ΰκρπον, 

6 0 αΐτέων λαοτρόφρν τιιιαν τιν έ ά κεφαλά, 

νυκτός υπαίθριος, αντεφθεγξατο ο αρτιεπης-

πατρία όββα, μετάλλαβέν τέ μιν'. Όρβο, τέκνου, 

^ ^ ^ / M - f » · / Στρ. δ'. 

„ ΐκοντο. δ' υιψηλοΐο πέτραν άλίβατον Κρονίου' 110 

6 5 ένθα οι (ohaöil· θησαυρόν δίδυμου -'"ΆαΛΊ 

• μαντοβυνας, τοκα^μεν φωνάν άκονειν , . 

•ψενδεών αγνωΰτον, εντ αν δε θραβνμάχανος ' ' ^ 

έλθω ν 

Ήρακλέης, αεμνόν θάλος Λλκαΐδάν, πατρϊ 115 

u n w e g s a m . — 55. άκτίσι βε-
βρεγμένος] 'vom Veilchenglanz 
überströmt.' AnThau braucht man 
nicht zu denken [Anh.]. — 56. τό] 
d e s s h a l b : zu Babr. 2, 28. 'Dess-
halb auch (nach. den Veilchen) 
nannte ihn die Mutter Iamos (L'ov). 
— κατ εφάμιξεν] Sie sprengte 
aus, er heisse so (Anhang], — 57. 
δννμα] καΧείν ba t doppelten Acc. 
— 58. . χρνα οστ εφάνοιο] 'Ein 
νόη den Dichtern oft erwähnter 
Schmuck ist der Kranz. Die Epi-
t h e t a ίνατέφανος, Ιοατέφανος, 
χρυαοατέφανας sind sehr häufig für 
Göttinnen. — — Wie die Hebe 
χρναοατέφανος heisst bei Hesiod 
theog. 17, Pind. Ol. 6, 58, Pyth. 
9, 109, so werden in . e inem Sko-
l ion ( I l g e n carm. conv. Gr. p. 4) 
d i e Slgai στεφανοφόροι erwähnt, 
•womit Pindar Ol. 13, 17 τSlgai 
ποΧνάν&εμοι zu vergleichen ist.' 
H e n s e , poet. Personif. in griech. 

^Dichtungen. I.Theil. S. 136. καρπ . 
*Ήβας] "maturitatem' G o r a m . — 
'Λλφεω] zu Xenoph. 2, 3. DerDat 
st. είς mit Acc. Iam. suchte des Got-
tes Element auf, um besser von 
ihm gehört zu werden. Vgl. Ol. 1, 
71. — Ποσειδάν'] zu Ol. 1, 26. 
— 59. o v ] = lov. — πρόγονον] 
zu v. 28. — ΑάΧου σκοπό ν] 
Äpollon. — 60. τιμά ν] zu Pyth. · 
1, 48. 4, 108. — !αι κ ε φ α λ ά ] = 
f ü r s e i n H a u p t . Das Haupt trägt 

das Abzeichen der τιμή.— 61. ννκτ. 
νπαίθρ.] bei Nacht im Freien: 
zu Ol. 1, 71. — άρτιεπής πατρία 
όσα α «= 'die wahrhaftig redende 
Stimme des Vaters.' — 62. μετάXX. 
μιν] Apoll p r ü f t e ihn[Anh. ] — 
63. ~π άγ >οι ν ο ν] anticipirend: die 
Olympien verdienten dies Epithe-
ton erst später. — Scbol.: τήν 
"ΗΧιδα, ότι πολλοί ξένοι έκείαε 
ήρχοντο- άγωνιαόμενοι. — ί'μεν] zu 
Archil. 11, 1: τιθειν. — 64. Α ρ ο -
ν ι ου] zu Ol. 1, 111. Hier war das 
alte Iamidenorakel [Anh.]. — 65. 
δίδνμον] J e t z t g l e i c h soll er 
des Gottes Stimme inspirirt ver-
künden, später bei Stiftung der 
Olympien durch Herakles ein 
Brandopferorakel gründen. — 66. 
τόκα]^ τότε, vor Herakles. — 67. 
εντ' αν — κτίσν] Der Conj. mit 
a v nach Zeitpartikeln oft = dem 
latein. futur. exact. von sicher ein-
tretenden Ereignissen. — 68. 'AX-
καϊδάν] Amphitr. war Alkäos' 
Sohn. — πατρί] dem Vater zu 
Ehren: zu Alk. 1, 1 und Nem. 2, 
24. — 69. εορτα'ν] das Opfer; zu 
Ol. 1, 111. — πΧειστόμβροτο ν] 
m e n s c h e n r e i c h , v o l k r e i c h . 
Das Wort ist gebildet wie τερ-
ψίμβροτος, φαεσίμβροτος, φ9ι-
σίμβροτος u. ä. mit wurzelhaftem 
μ vor dem- eingeschobenen β, in-
dem βροτός für μβροτός auf die 
Wurzel μορ zurückzuführen ist. S. 
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r , / , r · 

εορτάν τε κτίβη πλειβτομβροτον τεθμόν τε μέγιβτον · 

" άέθλων, ' . - _ 
3 3 r r 7 0 i· - ' ' •• 

7 0 Ζηνός έπ άκροτάτφ βωμω τότ αν χρηβτήριον" 
θέβθαι κέλενβεν. 

• Ävt. d. 
εξ ον πολνκλειτον καθ' Έλλανας γένος Ίαμιδάν' 120 
"το κ-τθτ ~ s.3 3 \ 

ολβος αμ εβπετο τιμωνχες δ αρετας 
ές φανεράν ¿δον έρχονται, τεκμαίρει .r-i'x j- y , ί.-ι ̂  
χρήμ έκαβτον' μώμος έξ άλλων κρέμαται φθο-

1 ' V ' -j "vsOVtOVy .•»V-.Wi'v. \ 125 
75 τοις οίς ποτ ε πρώτοις περί δωδέκατο ν δοόμον 

Λ ψ ν - <---> J ; ' · · f 1 Ν ν ^ Έ τ ^ Γ , Γ γ τ ^ Γ ελαυνοντεββιν αιδοία ποτιβταξει -Χάρις ενκλεα 
. ι . 

•Μ--¿ÜS 

ποτιβταξει Χάρις i 
' ' ' ' 1<J 

μορφαν. " ( ^ f f f i / C y ^ 
εί δ' έτνμως νπό Κνλλάνας οροις, Αγηβία, ματρωες 

άνδρες 130 

ναιεταοντες εοωρηβαν θέων ,καρνκα λιταΐς θνβιαις 
πολλά δή πολλαΐβιν Έρμάν εύβεβεως, δς αγωνας '^εχει 

μοίράν τ άέθλων, 135 

A m e i s zu Odyss. -22, 297. — 
τεθμον άέθλων] Horat. Carm. 
1, 10, 4: more palaestrae. — μέ-
γιστον] Warum? zu Ol; 1, 1. — 
70. α κ ρ ο τ ά τ φ ] Zeus' grosser Altar 
(zu Ol. 1, 93) bestand aus zwei 
Theilen: auf dem unteren schlach-
tete man die Opfer [Anh.], — 
χρηστή ριον] zu ν . 6 5 . — κέλευ-
σεν] Anakoluth, da άκοϋειν von 
ώπασε abhängt. — 73. έ ρ χ ο ν τ α ι ] 
Hier tritt Pindar in die Sphäre der 
Gegenwart. — τεκμαίρει — έκα-
στο ν] 'id quod omnes eorum res de-
claranV B o e c k h [Anh.], — 74. 
μώμος ff.] Zusammenhang: So 
grosses Glück weckt Neid. — 75. 
τ ο ι ς ] demonstrat. — περί] ver-
binde man mit ελαννόντεσσιν. — 
' Victoria victores reddit augustiores 
etclariores.' R a u c h e n s t e i n . — Χ ά -
ρις] die Chariten verleihen den 
Kämpfern Sieg. — 77 ff. 'Haben 
deine mütterhchen Ahnen wirk-
lich Hermes verehrt, so verdankst 

du ihm und Zeus den Sieg, nicht 
dem Zufall. — s i ds'J die hypöthe-
thische Satzform hier von einer 

' ausgemachten^ Thatsache: zu 01.1, 
18. — Kvlluvag] Berg zwischen 
Arkadien und Achaja bei Stympha-
los, mit einem Hermestempel. — 
ji a z p co s s] Die Iamiden hatten nur 
eine S t a m m m u t t e r [Anhang.] — 
78. l i x a i g ] zu Pyth. 4, 217. — 79. 
nolla äg noiXaiaiv] e ine na-
mentlich von Gorgias oft gebrauchte 
Parechese. — n o l l ä ] adverbial: 
s e h r e i f r i g , wie oft bei Homer. 
— a y i ö v a s l Hermes hatte als Vor-
steher der Palästra (aycSvio;) einen 
Altar zu .Olympia. In derselben ^ 
Eigenschaft, als Gott der Gym-' 
nastik, hatte er auch Bildsäulen 
in den Gymnasien; so z. B. in Tyn-
daris, einer Stadt auf der West-
küste Siciliens. Cic. in Verr. IV, 
84: Audistis nuper dicere legatos 
Tyndaritanos, — Mercurium, qui 
sacris anniversariis apud eos ac 



PINDAR. ... 79 

80 'Αρκαδίαν τ εύάνορα τιμά '-^-κείνος, ώ παί Σωβτρά-

, ..{¿.ν , ^^Hjfi .4) . 
βνν βαρύγδουπα) πατρι κραινει βεθεν ευτυχιαν. 
δόξαν έχω τιν έπϊ γλώββα άκόνας λιγνοάς, 140 
α μ εθελοντα προβελκειρκαλλιροοιΰι πνοαις 
ματρομάτωρ έμά Στυμφαλίς, ευανθής Μέτωπα, 

- - A t z ^ „ Σ τ $ · ε ' · 
85 πλαξιππον α Θηβαν έτικτεν, τάς έρατεινον υδωρ 145 

πίομαι, άνδράβιν αίχματαΐβι πλέκων ' 
ποικίλον ϋμνον. ότρυνογ νυν εταίρους, ' 
Αίνέα, πρώτον μεν "Ηραν Παρθενία ν κελαδήβαι, 150 
γνώναί τ έπειτ , αρχαΐον όνειδος άλαθέΰιν 

^ Ά ά w i ^ e but- UJ. ,7 t 

summa religione coleretur, — — 
huius (Verris)vi, scelere imperioque 
esse sublatum. In dieser Hinsicht 
heisst Mercur bei Cic. (in Verr. 
Y, § 185) iuventutis custos acprae-
ses. Horat. Carm. I, 10, 1: Mercuri, 

Qui feros cultus hominum 
recentum | Voce formasti catus et 
decorae | More palaestrae. —• 
έ χ ε ι ] w a l t e t darüber. Ol. 4, 6 : 
Κρόνου παί, ος Αί'τναν έ χ ε ι ς . 
Dieser Gebrauch des έ'χειν ist 
schon homerisch. Iliad. 5, 749: 
αύτόμαται δε πύλαι μυκον ουρανοί), 
ας έχον Ρ-ραι. Odyss. 7, 68: οΰϋαι 
νυν -/ε γυναίκες υπ άνδράβιν 
οίκον έχουσιν. S. A m e i s zuOdyss. 1, 
53. — μ οίο αν ά έ θ λ ω ν ] eines 
Jeden Antheil an den Siegesprei-
sen.— 80. Άρκαδίαν] das Stamm-
land der Iamiden. — 82 ff. 'Auch 
ich (Pindar) bin den Iamiden ver-
wandt.' — δόξα ν — γ λ ώ σ σ α ] 
'Ich habe einen Gedanken auf der 
Zunge, d. h. ich will ihn mitthei-
len' [Anh.], — άκόνας λιγυρ.] 
genet. qual. = die zum hellen Ge-
sang geschärfte Zunge [Anhang], 
— 83. πνοαί] G e s ä n g e . — 84. 
Μ ε τ ώ π ά ] Die Heroine Thebe war 
Tochter des böotisehen Flusses 
Asopos und des arkadischen Flus-
ses Metope, der Tochter Ladons. 
Die Verwandtschaft, die Pindar 
hier beansprucht, geht also von 
seiner Vaterstadt Theben aus [Anh.], 
— 85. πλαξιππον] Der Dichter 

personifieirt die Stadt Theben, in-
dem er durch dies Epitheton ihre 
Liebe zu Wagen und Wettfahrten 
hervorhebt. Isthm. 8, 20 Bergk: 
φιλαρμάτου πολιός (von Theben) . 
Fr. 177 B e r g k : ενάρματε Θήβα. 
Fr. 104 Böckh (p. 662): Θήβας 
χρυοαρμάτονς. Soph. Antig. 844: 
Θήβας ευαρμα'τον [Anh.] , — τ ά ς 
— πίομαι] deren Stadt ich be-
wohne [Anhang]. — 86. πίομαι] 
hier Präs. — π λ ε κ ω ν] Nem. 7, 77 
windet die Muse einen Kranz aus 
Gold, Elfenbein und Korallen. 
Olymp. 6, 86: άνδράσιν αίχματαίοιν 
πλέκων | ποικιλον νμνον. Vgl. oben 
Ol. 1, 100, zu στεφανώσαι. Antip. 
Sid. Ep. 70 von der^ Sappho: ας 
μέτα Πειθώ | έπλεκ αείξωον Πιερί-
δων στέφανον. Horat. Carm. I, 26, 
6: Ο quae fontibus integris | Clau-
des, apricos necte flores, | Necte meo 
Lamiae coronam, | Pimplea dulcis! 
Dazu O r e l l i : ' C o r o n a m ] Saepe 
de carminibus in laudem alicujus 
compositis: [Anh.], — 86. Αίνέα] 
S. die Einl. — πρώτον με'ν] dem 
entspricht είπόν δέ ν . 9 2 . — ' Η ρ α ν 
Παρθεν.] 'Hera wurde zu Stym-
phalos in Arkadien unter drei Ge-
stalten verehrt, als J u n g f r a u , d. 
h. vor der Verbindung mit Zeus, 
als seine V e r m ä h l t e und endlich 
als W i t t w e , d. h. als eine solche, 
die mit Zeus zerfallen war und 
eine Zuflucht in Stymphalos ge-
fundenhatte.' P r e l l e r , Gr. Myth. 
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90 λόγοις εί φενγομεν, Βοιωτίαν vv. έβοϊ γαρ άγγελος 

ηνκομων βκνταλα Μοιβαν, γλυκνς κραζήρ αγαφθεγ-
Ας^^,κζων άοιδάν 155 

' π Ανζ. ε. 
είπόν δέ μεμνάβθαι Σνρακοββάν ζε και 'Ορτυγίας' 
τάν [ΐερων καθαρφ σκάπτω διέπων, 

'τ c: άρτια μηδόμενος, φοινιχόπεξαν ^ 
95 άμφέπει Αάματρα, λενκίππον τε θυγατρός έορτάν, 160 

και Ζηνός Αίτναίου κράτος, άδΰλογρι δέ νιν . , , . , - > Α-' · -·Ά κ · , 1 „ , -λυραι μολπαι τε γινωβχοντι. μη θρανΰοι χρονος ολ-
• • Γνν.,Λ Ο ' ! ·| 

ν ^ ρον εφερπων. —tu 
• ΰύν δέ φιλοφροβΰναις εύηράτόις 'Αγηβία δέξαιτο 

/ . . Γ,./·,/- , _ κώμον . „ m 

• οίκοθεν οΐκαδ από Στνμφαλίων τειχέων ποτινιβό-
, ^ μενον, · 

100 ματέρ'~ εν μήλο ιο λείποντ 'Αρκαδίας, άγαθαί δέ πέ-
λοντ εν χειμερία • 170 

I, 108 [Anh.], — 90. Boicoriav 
i v] sprichwörtlich von der Uncul-
tur der Böotier. — 91. o » » t « T « ] 
trop. D o l m e t s c h e r , E r k l ä r e r . 
— » p a t r / p ] 'cui quasi inscalpsit 
Carmen atque infudit.' G o r am. — 
92. Dass die Vaterstadt des Sie-
gers und ihr Herrscher gepriesen 
wird, ist natürlich. — ' O p r v y i a s ] 
Insel auf Siciliens Ostseite, ein 
Thei l von Syrakus. Hier lag die 
Burg und der fürstliche Palast 
[Ann.]. — 94. qpot vixons £a v] 
'Als ob die röthHche Pracht der 
Kornfelder den Saum zu ihrem Ge-
wand bildete.' P r e l l e r M. l , 475. 
— 95. Xivxlnnov — t o p r a v ] 
'In Sicilien wurde Perseph. bei 
einem solchen Feste (den Änaka-
lypterien, wo Perseph. als junge 
Frau von den übrigen Göttern be-
schenkt gedacht wurde) von ihrer 
Mutter mit Symbolen der reifen 
Aernte auf einem Gespann m i t 
w e i s s e n R o s s e n , als die Toch-
ter des Lichts und der Erde, her-
umgeführt. — Die weissen Rosse 
deuten auf Licht, wie das Schwarze 
auf Nacht und Unterwelt.' P r e l l e r 

1, 485. Cic. in Verr. IV, 48 (§106): 
Vetus est haec opinio, iudices, quae 
constat ex antiqwissimis Graecorum 
litteris ac monumentis, insulam Si-
ciliam totam esse Gereri et Liberae 
consecratam. — 96. Ζ η ν ό ς Αίτ-
ναίου] zu Pyth. 1, 30. Wahrschein-
lich war Hieron selbst seit Aetnas 
Gründung Priester des ätnäischen 
Zeus. — 97. γινιόακοντί] Perso-
nific. der λν'ραι und μοίπαί. Ol. 7, 
83: ο τ εν "Αργεί χαλκός έγνω μιν. 
•— θ ρ α ύ σ ο ί ] 'dente scilicet omnia 
corrodente.' G o r a m . — 98. φιλο-
φροσύναις] Der Plural bezeich-
net die concreten Aeusserungen der 
φιλοφροσΰνη. — κώμον] die in 
Syrakus einziehende Pompa des 
Ages. — 99. οίκοθεν οίκ.] sprich-
wörtlich. Ages. hatte eine Doppel-
heimath: StymphalOB und Syrakus. 
Beachte das Äeynd. ποτινιαόμεν. 
— Ιείποντα. — 100. "Αρκαδίας ] 
= ' Αρχαδιχήν. — άγαθαί — 
άγ κ ν ρ α ι] sprichwörtlich: Ein Dop-
pelanker ist gut in stürmischer 
Nacht, wie in der Noth eine Dop-
pelheimath. Agesias fiel bald dar-
auf a b Opfer des Hasses seiner 
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ννκτϊ θοάς εκναος άαεϋκίμφθαι δν άγκυραι. θεός 
< ' "ι τωνδε κέϊνων τ'εκλντάν^άΐβαν παρέχοι φιλεων. 175 

δέβποτα ποντόμεδον, ενθυν δε πλόον καμάτων tw -, 
• , , , , _ ), q '-'-/λ, , ' ΰ 

ό^^Ι/έκτος εοντα όιδοι, χρνβαλακατοιο ποβις 
105 Άμφιτρίτας, έμών δ' ύμνων άεξ' εντερπες άνθος. 

3. (Pyth. l .) 

Den hier gefeierten · pythischen Wagensieg hatte Hieron Ol. 76 , 3 
( 4 7 4 v. Chr.) errungen und sich zu Ehren der neuen Stadt Aetna (zu 
v. 30) als Aetnäer ausrufen lassen. In dasselbe Jahr fällt auch sein 
Sieg über die Etrusker bei Kymä und kurz vorher (Ol. 75, 2 ) die so 
schön geschilderte Aetnaeruption (v. 2 1 ff.) *). 
, 'Dem Gedicht auf den pythischen Sieg', sagt 0 . Müller2), 'den 

Hieron als Aetnäer, als Bürger der von ihm gegründeten Stadt Aetna, 
gewann, liegt als Totalidee die Vorstellung der schönen Buhe und Hei-
terkeit des Gemüths zu Grunde, der Hieron sich jetzt nach so vielen 
Herrscherthaten hingegeben und die er besonders durch Musik und Poe-
sie in sein Gemüth einführen solle. Pindar beginnt, dieser geistigen 
Anschauung voll, sogleich mit einer Schilderung, wie die Musik die 
Götter im Olymp erfreue, beruhige und beselige; nur der Götterfeind 
Typhos, der gebunden unter dem Aetna liegt, dem vermehrt sie seine 
Qual. Von da geht Pindar durch eine rasche Wendung zu der neuen 
Stadt Aetna am gleichnamigen Berge über, rühmt die glücklichen Au-
spicien, unter denen sie gegründet worden, und preist den Hieron um 
der grossen Kriegsthaten willen, die er ausgeführt, und wegen der wei -
sen Verfassung, die er der neuen Stadt gegeben, welcher innerer und 
äusserer Frieden vom Dichter gewünscht wird3) . Noch sieht man, wenn 
man das Gedicht so weit verfolgt hat, nicht ein, wie jener Preis der 
Musik und diese Erinnerungen an Hierons Kriegsthaten und Staatslen-
kung zusammenhängen. Aber der Dichter wendet sich jetzt mit weisen 

Mitbürger; die arkadische Hei-
math hätte ihn besser geborgen 
[Anh.], — 102. των δ ε] der anwe-
senden Stymphalier. — κείνων] 
der Syrakuser. — πλόον] desAge-
sias Heimfahrt, nicht metaph. vom 
Lebenslauf. — 104. ö i ö o i ] zu Ol. 
1, 85. — χρυβαλακάτοιο] auch 
Epitheton der Nereiden. Meergöt-
tinnen und Najaden verfertigen 
selbst ihre Kleidung. Odyss. 13, 

B a c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

107: εν ιστοί λίθεοι περιμήκεες, 
ένθα τε Ννμφαι | φάρε' ΰφαίνουβιν 
αλιπόρφνρα, θανμα ίδέεσθαι. — 
πο'σι; 'Αμφιτρίτ.] ' w i e Zeus 
πόβις "Ηρης zu heissen pflegte.' 
P r e l l e r , 374 [Anh.], 

1) Nach der parischen Chronik. 
— 2) Liter.-Gesch. I, 410 f. — 3) 
Dass die Stadt Aetna den Mittel-

^
unkt des Gedichts bildet, zeigt G. 
[ e r m a n n , opuscc. VII, 109—114. 

6 
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Sprüchen an Hieron, deren Haupttendenz ist, dass er sich aller klein-
lichen Leidenscharten entschlagen und des Schönen sich erfreuen und 
dafür sorgen solle, dass die Sänger einen guten Namen von ihm auf 
die Nachwelt bringen möchten' [ A n h . 1 ) ] . 

U e b e r s i c h t . ' 

I. v. 1 — 2 8 . P r o ö m i u m . Preis der apollinischen Kithar und ihrer 
Macht. 

IL v. 2 9 — 8 0 . H a u p t t h e i l . Lob des Hieron. 
III. v. 8 1 — 1 0 0 . S c h l u s s . Ermahnungen an Hieron. 

IEPSINI AlTNAISli APMATI. 

S t r o p h a e . 

5 A — ^ ~ 

E p o d i . 

w 1. — .1 

5 — 
«7 UV 

1. v e n e r a ] Was vortrefflich und 
schön ist, heisst oft bei den Dichtern 
g o l d e n . Piud. Nem. 5, 44: 
BBOV IIXÜHTQOV. Horat. Carm. 2,13, 
26: aureo plectro. 4, 3, 17: testudo 
aurea. S c h i l l e r : Süsser Wohllaut 
schläft in der Saiten Gold. [AnhJ. 

— 2. O V V S I K O V ] eigentlich 
R e c h t s b e i s t a u d , daheradiutr ix 
in eantu [AnhJ. — Nach den Vo-
cativen erg.: Dich ruf ich an. — 
ßdcis] incessus chori. — t5s 
d n o v e i ff.l Beim Vorspiel schickt 
sich der Schritt zum Tanz an. 
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r Στρ. α. 
Χρνβεα φόρμιγξ, Απόλλωνος και Ιοπλοκάμων 
ρύνδικον Μοιβάν κτέανονί. τάς ακούει μεν βάβις, - -c 

τ -u, άγλαΐας άρχά, • 
πείθονται δ' αοιδοί βάμαβιν, , , ,. , , ι, , · . ' / , 5 
αγηβιχορων οποταν προοιμίων αμβολας τενχηζ ελελι- λ 

^ ξομένα. ^^¿^j 
5 και τον αίχματάν κεραννόν ββενννεις 

α έ ν α ο υ πυρός, εϋδει δ' ανά βκάπτφ Ά ιός αίετός, 
ώκείαν πτέρυγ άμφοτέρωθεν χαλάξαις, 10 

• ^/sd^MN:·"-, · ^ ^ • 'Αντ. α', 
άρχος οιωνών, κελαινώπιν δ' επί Κοί ψεφέλαν 

-άγκνλω κρατί, γλεφάρων άδν κλάΐβτρόν, κατέχενας' 
,'. 7 . ' ο δε κνωβΰων 15 

υρρόν νώτον αίωρεΐ, τεαΐς 
1 0 ριπαΐδι καταβχόμένος. καΐ γαρ βιατάς "Αρης, τ ρ α χ ε ί α ν -

έγχέων άκμάν, ίαίνμ~καρδιάν''ζί1ί '.ί 20 
"ν , κώματι, κήλα δε καϊ δαιμόνων θέλγει φρένας, άμφί 

r " 1 τε Αατοίδα σ ο φ ί α βαθνκόλπων τε Μοιβάν. 

— 3. α ο ι δ ο ί ] 'sit«t chori cantores: aves pagas Permisit. — o f ] Ol. 8, 
gwi mmwc ipsum citharae parent.' 83: ov βφι Ζευς γένει ώπασεν. 
B o e c k h . — 4. ä y ησιχο'ρων] der Isthm. 2,15. Pausan. 5, 11: ατέφα-
Chor richtet sich nach dem Takt νος Si επίκειται οι τ ή κεφαλή. 
der Musik. — προοίμια E i n g ä n g e , Zu v. 7 s. denAnh 8, άγκνλφ] 
dagegen άμβολαί . P r ä l u d i e n . — dem k r u m m e n Haupte; denn 
άμβολάς τενχειν]. parare eooor- schlafende Vögel ziehen den Hals 
dia, das homerische άναβάλλεαθαι. ein, so dass das Haupt krumm er-
'Wenn du angeschlagen die Prä- scheint. — κατέχευας] Das Prä-
ludien der chorführenden Eingänge ter., da der Adler schon schläft, 
beginnst.' — 5. 'Die Tonkunst be- 'Er schläft; denn du gössest auf 
schwichtigt selbst den zürnenden ihn n ieder . . . ' M o l l e r [Anhang]. 
Zeus.' Beim Göttermahl spielt — κνώσσων] zu Sim. Ceus 3, 6. 
Apollon zum Gesang der Musen. — 9. νγρόν] ' w o g e n d . ' W. v. 
— αίχματάν] der Blitz als Kam- H u m b o l d t [Anhang]. — 10. ρι-
pfer gedacht. — 6. πνρός] gen. παϊσι] die das Ohr erschütternden 
quäl.: der f l a m m e n d e Blitz. Schallwellen. Analog ριπαϊ κυμά-
Soph. Ant. ,114: λευκής χιόνος των und ανέμων. — κατααχόμε-
πτερνέ. — ανά σκάπτω] zu Ol. ν ο ς ] das Med. meint: Der eich 
41. Pausan. (descr. Graec. V, 11) durch deine Gewalt hat ergreifen 
sagt in Bezug auf die von Phidias lassen. Odyss. 11, 334: κηληθμψ Κ 
fefertigte Statue des olympischen Μαχοντο.— και y ά ρ ] 'Natürlich! 

eus: ό δε όρνις ο έπΐ τω σκήπ- denn auch —.' — 11. άκμά] vis. 
τρω καθήμενος / ¿ατιν ο άετός — 12. κήλα] Die Töne, sofern sie 
[Anh.], Αιος αίετός ist eng zu ver- das Ohr t r e f f e n , e r s c h ü t t e r n , 
binden.. — 7. άρχό'ς] Hör. Carm. — άμφί] w e g e n . — σοφία] Ge-
4, 4, 2: cui rex deorwm, regnum in s a n g : zu Anacreontea 23, 16. — 

• 6* 
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„ , , - - s · · . , v t ' r i í " - ν ' Ε π : · "'· 
όββα δε μή πεφίληκε Ζευς, ατνξονται ßoccv 
Πιερίδων άΐοντα, γ αν τε καΐ πόντον κατ) άμαιμά-

„ , ν. , κ ε Τ Ο ν ' ν Υ ^ χ 
15 ός τ εν alva. Ταρτάρφ κείται, θεών πολέμιος φ 30 

- Τυφώς έκατονταχάρανος' τόν ποτε 
Κιλίκιον θρεψεν πολυώννμόν\άντρον'ί> νυν γε μάν 
ταί θ' ύπερ Κνμας αλιερχέες οχθαι . - ,·\ 
Σικελία τ αυτου πιεζει βτερν,α λαχναεντα- κι ων ο 

- ουρανία όννέχει, ' 3δ 
20 νιφόεββ Αίτνα, πάνετες χιόνος οξείας τιθήνα' 

l ^ e V l e'v+ζ ¡S¡.vt't*>» A» Α 
_ .->ΛΑ ¿^.VfU^^-íuíí · , Στρ. ß 

. rag έρενγονται μεν απλάτου πυρός αγνόταται 40 
έκ μυχών παγαί" ποταμοί δ' άμέραιβιν μεν προχέοντι 

ρόον καπνού. 
αΐθων' άλΧ εν όρφναιβιν πέτρας 
φοίνιααα κυλινδομένα φλόξ ές βαθεΐαν φέρει πόντον 

^ πλάκα συν πατάγω.^. 45 
25 κείνα δ' 'Αφαίατοιο κρουνούς έρπετόν 

13 ff. Quae Juppiter odit, stupent 
audita voce Pieridwm; denn sie 
verstehen den Musengesang und 
seine Bedeutung nicht. Vgl. Horat. 
Carm. 3, 4, 42 ff. — μη πεφί-
ληκε] euphemistisch statt μισεί. — 
14. κ α τ α] Die Präpos. erst beim 
zweiten Substant.: zu Anacreon-
tea 9, 22 [Anh.]. — 15. α Iva] Ταρ-
τάρφ hier als Femin. ;— 16. Τυ-
φώς] 'Typhon (der tobende Ence-
ladus) war in der griechischen 
Volksphan tasi e die m y t h i s c h e 
Bezeichnung der u n b e k a n n t e n , 
tief im Innern der Erde liegenden 
Ursache vulkanisch.Erscheinungen.' 
H u m b o l d t , Kosmos IV, 304. — 
17. Κιλίκιον άντρον] P ind . u n d 
Aeschyl. folgen hierin dem Homer 
(Iliad. 2, 782). Typhon liegt an-
fangs in Kilik. im Arymergebiet, 
später in Sicilien. — θ ρ έ ψ ε * ] s. 
zu v. 20 [Anh.]. — 18. όλιερκ. 
ο χ θ . | die Pythekusen. — 20. χιό-
νος ο ξ ε ί α ς ] Horat. Carm. I, 9, 3: 
gelu acuto. Strabo VI. p. 273: τά 

άνω της Αΐτνης χωρία ψιλά ίστι 
και τεφρώδη καΐ χιόνος μεστά 
τον χειμώνος. [Anh.] . — τιθη'-
να] = τροφός. Wie oft bei Dich-
tern die Erde als Amme gedacht 
wird (lliad. 14, 200: πολνφόρβον 
γαίης. Eur. Phoen. 686 Nauck: 
πάντων δε Γά τροφός• A l c m a n 2, 
8 oben), so auch einzelne Länder, 
Inseln, Berge und Grotten. Eur. 
Phoen. 802 Nauck: χιονοτράφον 
όμμα Κιθαιρών. V g l . oben ν . 17: 
θρίψεν [Anh.J. Eben so gebrau-
chen die lateinischen Dichter nu-
trix. — Diese Aetnaeruption ist 
die älteste uns beschriebene [Anh.]. 
— 21. άγνόταται] Alle Elemente 
sind rein, am reinsten der Erde 
entquollenes Feuer.— 22. άγνότα-
ται — παγαί] purissimi (i. e. ex 
solo igni constantes) ex penetralibus 
fontes, von der glühenden Lava. 
— άμέραισιν — κ α π ν ο ί ] Strabo 
VI. p. 273: νύκτωρ μεν καΐ φέγγη 
φαίνεται λαμπρά έκ της κορυφής, 
μεθ ' ήμέραν δε. καπνφ και 
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δεινοτάτονς αναπέμπει τέρας μϊν θανμάϋιον προαι-
δέαθαι, θαύμα δε καΐ παριόντων άκούδαι, 50 

Αντ. β'. 
οίον Αίτνας εν μελαμφύλλοις δέδεται κορυφαΐς 
και πέδω,,ατρωμνά δε χαράααοια' άπαν νώτον ποτι-

. T^f · κεκλιμένου κεντεΐ. 55 
εί'η, Ζεύ, τϊν εί'η άνδάνειν, 

30 ös τούτ έφέπεις όρος, εύκάρποιο γαίας μέτωπον, τού 
μεν έπωνυμίαν 

κλεινός οίκιβτήρ έκύδανεν πόλιν 
γείτονα, Πυθιάδος δ' εν δρόμφ κάρυξ άνέειπέ νιν άγ-

γέλλων 'Ιέρωνος υπέρ καλλινίκου 60 
Έπ. β'. 

αρμαδι. ναυδιφορήτοις δ' άνδράβι πρώτα χάρις 65 
ες πλόον άρχομένοις αομπάΐον έλθεΐν ούρον" έοι-

κότα γαρ 
35 και τελέυτά φερτέρου' νόατου τυχεΐν. ό' δε λόγος 

άχλνϊ κατέχεται. — καπνού] 
Man sieht bei Tag wegen des Son-
nenlichts nur Rauch, keine Flamme. 
— 23. π έ τ ρ α ς ] saxa, ist Object 
zu φέρει. — 25. κ ε ί ν ο ] gehört zu 
έρπετον, illa beilud: prägnante 
Kürze sta.fFi illa est haes bsllua, 
quae emittit. — 26. τέρας προσι-
δέα&αι ist eine Weiterbildung 
des homerischen gaifiy; lAtnä-jl', 
— παριόντων axovaat] mira-
culumque α praetereuntibus audire, 
d. h. es ist auch wunderbar, wenn 
einer die Erzählungen darüber von 
d e n e n h ö r t , d i e d o r t v o r ü b e r -
g e f a h r e n s ind . Bei dieser Auf-
fassung ergiebt sieb der passende 
Gegensatz zur Autopsie (προσιδέ-
οθαί). — 27. δ έ δ ε τ α ι ] 'Inder ver-
tiees et solumvinetus iacet.' D i s s e n 
[Anhang], — 28. κ ε ν τ ε ί ] vom 
zackigen Fels gestachelt, bewegt 
er sich und verursacht Erdbeben. 
— 29. r lv l bei Pindar kurz, bei 
Theokrit lang. — εί'η] contin-
g at mihi, ut. Ol. 1, 115. — 30. 
ος — όρος] Zeus wohnt auf dem 
Aetna (Αίτναίος) , wie auf dem Ida 
und Olymp. 01.4, 6.— μέτωπον] 

als höchster Berg Siciliens: zu Ar-
chil. 9. 1. Strabon XVII. p. 808: 
ορεινή όφρύς. [Anh.]. — του μέν 
ff.] Hieron hatte die Einwohner 
des eroberten Katana nach Leontion 
verpflanzt und durch 10000 neue 
Bürger ersetzt, die Stadt aber, de-
ren Regierung sein SohnDeinome-
nes übernahm, nach dem Aetna be-
nannt [Anh.], — 32. Πυθιάδο ς 
iv δρ.] zu Ol. 1, 94. — ά ν έ ε ι π ε ] 
verbum sollemne vom Herold: clara 
voce edidit nomen. — υ π έ ρ ] in 
Hierons Namen und Auftrag. — 33. 
ά ρ μ α σι] dat. instr. zu καλλίνικος. 
Isthm. 2, 13: ίπποισι νίκαν. — 34 
ff. 'Wie ein günstiger Wind dem 
Schiffer glückliche Fahrt, so ver-
spricht der pythische Sieg der 
neuen StadtRunm.'— 34. άρχο μ έ-
ν ο ι ς ] 'ihnen beim Anfang, d. h. 
exeuntibus.' Der Gegensatz ist και 
τελευτα 'auch beim Ende.' — έ ο ί -
κο' τ α] erg. εστί: zu Theogn. 405 
(φίλα) u. Ol. 1, 52 .— 35. τ υ χ ε ί ν ] 
hier αορίστως. — 'λόγος] 'hoc 
dictum.' M o m m s e n . — 36. δ ο ξ α ν 
φέρει] 'fidem facit.' M o m m -
sen. — 37. vtv] die Stadt Aetna. 
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ταύταις έπί βυντυχίαις δόξαν φέρει 70 
λοιπόν έββεβθαι βτεφάνοιβί νιν ΐπποις τε χλυτάν 
χαϊ βύν ενφώνοις θαλίαις ονομαστών. 
Λνχιε χαί Λάλου ανάσσων Φοίβε, ΊΊαρναϋβφ τε χρά-

ναν Καβταλίαν φιλέων, 75 
40 έθελήβαις ταύτα νόφ τιθέμεν εύανδρόν τε χωράν. 

Στρ. γ'. 
έχ θεών γαρ μαχαναϊ παβαι βροτέαις αρεταΐς, 80 
και σοφοί, xal χερβϊ βιαταί περίγλωβΰοί τ έφυν. οη>-

δ'ρα δ' έγώ κείνοι/ 
αίνήβαι μενοινών έλπομαι 
μή χαλχοπάραον άχρνθ' ώβείτ αγώνος βαλεΐν έξω 

' παλάμα δονέων, 85 
45· μαχρά δε ρι'ψαις αμευΰαβθ' άντίους. 

εΐ γαρ ό πας χρόνος όλβον μεν ούτω χαϊ χτεάνων 
δόβιν ενθννοι, καμάτων δ' έπίλαβιν παράβχοι. 90 

ή κεν άμνάβειεν, οΐαις έν πολέμοιβι μάχαις 'Αντ. γ', 
τλάμονι ψυχά παρέμειν'·, άνΐχ ευρίβκοντο θεών παλά-

μαις τιμάν, 

•— 38. ανν ενφ. θα λ ία ι ς] laeti- Körperform. Pyth. 4, 24. άγκυραν 
sortis festivitatibus, г. e. propter so- χαλκόγενυν. Uebrigens k o m m t χαλ-
num cithararum et poetarum. — κοπάραος b e i Homer als Epi theton 
39. Λνκιε] Apollon hatte zu Pa- des Helmes vor (Odyse. 24, 523: 
tara in Lykien Tempel und Orakel. κόρνθος δια χαλκοπαρύον) und ist 
Horat. Carm. 3, 4, 62: qui Lyciae von Pindar auf den Speer über-
tenet | dumeta natalemque silvam, | t ragen [Anh.] . — αγ ώνος έξω] 
' Delius et Patareus Apollo.— Παρ"- Der Sinn ist : поп temere, sed cer-
ναοοώ] 'dat. aut poetice pro aene- taturus cum adversario eumque su-
tivo üsurpatus est aut de loeo.' peraturus [Anh.]. — 45. ά μ ε ν -
Mommsen [Anh.]. — 40. 'Nimm σασθ'] = άμεΐψεβθαι, ü b e r t r e f -
dies zu Herzen und mache das f e n : zu v. 35. — άντίους] Dich-
Land reich an trefflichen Männern !' ter an' Hierons Hof wie Simon, u. 
Apollon war κονροτρόφος. Τιθέναι BakchyL [Anh.]. — 46. εΐ γάρ] 
hier in doppelter Bedeutung wie wünschend: utinam, wie schon bei 
Eur.Phoen. 977: πικρον δ' 'Αδρά- Homer. Odyss. 15, 545: Τηλέμαχ , 
ατφ νόβτον — θήαει κλεινάς τε εί γάρ κεν αν πολύν χρόνον ίνθάδε 
Θήβας. — 41. ff. Uebergang zu μίμνοις. — ό π ά ς χ ρ ο ν ο ς ] a l l e 
Hierons Lob: auch s e i n Ruhm Z u k u n f t — οντω] häufige Ge-
kommt von den Göttern. — μα- betsformel: sicutprecor.Hoi.Carm. 
χαναί] H ü l f s m i t t e l . — 42. ao- 1 ,3,1.[Anh.] . — a v f f ό ν ο ι ] 'rectede-

fioi] zu Ol. 1, 9. — έφυν] statt ducat, recta via procedere faciat.' 
φυααν. —περίγλωσαοι] 'addi- S c h n e i d e w i n . — καμάτων] 

cendi populoque persuadenai artem HierOn l i t t am Stein. — 47. άμν ά-
pertinet.' B o e c k h . Bald nachHie- β ε ι ε ν ] Subject χρόνος. — πολέ-
ron's Sturz blühte in Sicilen durch μ ο ι σ ι ] mit den Karthagern und 
Korax xmd Tisias die Redekunst Tyrrhenern. Hieron schlug jene bei 
auf .— 44. r α λκοπάραον] Pindar Himera, diese bei Kymä. — 48. 
giebt oft Werkzeugen Antlitz und εύρίακοντο] Hieron und seine 
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95 οϊαν οϋτις Έλλάνων δρέπει, 
50 πλούτου, βτεφάνωμ αγέρωχου, νυν γε μάν τάν Φιλο-

κτήταο δίκαν έψέπων 
έβτρατεύθη ' βυν & ανάγκα μή φίλοι/ 
καί^τιοίων μεναλάνωρ^βανεν^_ φαντϊ δε Λαμνόθεν 100 

έλκει τειρόμενον μετανάββοντας έλθεΐν 

Έπ. γ. 
ήρωας άντιθέους Ποίαντος υ ιόν τοξόταν ' 
δς Πριάμοιο πάλιν πέρβεν, τελεύταβέν τε πόνους 

Ααναοΐς, 105 
55 άβθενεΐ μεν χρωτΐ βαίνων, αλλά μοιρίδιον ήν. 

ούτω δ' Ίέρωνι θεός όρθωτήρ πέλοι 
τον προδέρποντα χρόνου, ών έραται, καιρόν διδούς. 110 
Μοΐδα, καϊ παρ Δεινομένει κελαδήδαι 
πίθεό μοι ποινάν τεθρίππων, χάρμα δ' ουκ αλλότριου 

νικαφορία πατέρος. 115 
60 άγ επειτ Αίτνας βαδιλεΐ φίλιου ¿ξεύρωμεν ύμνον. . 

Brüder. Beachte den Wechsel des 
Numerus.—frs ei> v mit 
Hülfe der Götter. — zifiavf die 
durch die Kriege sehr erweiterte 
Herrschermacht. — 49. d^s jr s i ] 
zu Ol. 1, 13. — 50. Orstpccviaiia] 
Apposition zu zifiav. 'Schmuck des 
Iteichthnms, von königlicher Wür-
de, die den Schätzen erst Glanz 
undAnmuth verleiht.' T h i e r s c h . — 
vvv] wann? s. die Einl. — <Pilo-
xTi jrao] der auch krank in den 
Krieg zog. — äixav hpincav] TQO-
Ttov psTiQxitiivos. Schol. [Anh.]. — 

•51. iorgaz sv&rj] Die p a s s i v e 
Form: 'er ward veranlasst in das 
Feld zu ziehen, nämlich von den 
Kyinäern.' S c h m i d t . S. zu Pyth. 
4, 102. [Anh.], _ avv Ss ff.] 
sprichwörtl.: Gezwungen schmei-
chelt auch ein Stolzer dem, der 
nicht sein Freund ist. Im Etrusker-
krieg mussten- die Kymäer Hieron's 
Hülfe ansprechen. — fii; cpilov] 
'die Freistaaten waren eifersüchtig 
auf die wachsende Macht der Ty-
rannen.'· S t o l l . — 52. xai r i s ] mit 
Bezug auf die Atriden allgemein 
gesagt. — / i s z a v ä a o.] von der 
Ortsänderung: sie brachten ihn 

von Lemnos nach Troia. — 53. 
ή ρ ω α ς ] mit verkürzterpenult . Der 
Plur. ist allgemein zu fassen. Pindar 
folgt dem Lesbier Lesches (μικρά 
'ΐΐιάς), nach dem Diomed a l l e i n 
den Phil, von Lemnos holte. — 
το g ό τ α ν ] der Herakles' Bogen be-
sass, uurcn den Troja fallen sollte. 
— 55. Dass Phil, vor Troja geheilt 
wurde, verschweigt Pindar, um 
sein Loos. dem Hierons mehr zu 
assimilireh. — μ ο ι ρ ί δ ι ο ν ην ] bez. 
auf v. 54. Nach Schicksalsbeschluss 
konnte Troja ohne Phil, nicht fal-
len. — 56. ούτω] wie dem Phil. 
Trojas Sturz gelang. — θ ε ό ς ] ein-
sylbig kurz [Anhang], — 57. τ ο ν 
— χ ρ ό ν ο ν] Accusat. der Zeitd au e r. 
— κ α ι ρ ό ς τ ί ν ο ς ] günstige Gele-
genheit zu Etwas. 

58 ff. An des Vaters Lob knüpft 
sich das des Sohnes Deinom. — 
κ α ϊ π α ρ Αεινομίνει] obwohl 
wir bei Deinom. weilen. Das Lied 
ward zu Aetna beim Festmahl des 
Deinom. gesungen [Anh.] — 59. 
π ο ι ν ά ν ] ppaeniium._ — άλλό-
τ ρ ι ο ν ] erg. υίφ. — 60. Αίτνας 
β α α ι λ ε ϊ ] Deinom., nicht Zeus. — 
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Στρ. δ'. 
τω πάλιν κείναν θεοδμάτω β ν ν ελευθερία 
' Τλλίδος βτάθμας Ίέρων έν νόμοις έκτιββε. θέλοντι 

δέ Παμφΰλου 120 
και μάν 'Ηρακλειδάν έκγονοι 
όχθαις ύπο Ταύγετου ναίοντες α ¿ει μένειν τεθμοϊβιν 

έν Αίγιμιού 
65 Αωρίοις. έβχον δ' 'Αμυκλάς όλβιοι, , 125 

Πινδόθεν όρνύμενοι, λευκοπώλων Τυνδαριδάν βαθν-
δοξοι γείτονες, ων κλέος άνθηβεν αίχμας. ^ 

. ^ 

. Άντ. δ*. 
Ζεύ τέλει, αίεϊ δε τοιαυταν 'Αμένα παρ' ύδωρ 130 
αϊβαν άβτοΐς και βαβιλεύβιν διακρίνειν Ιτυμον λόγον 

ανθρώπων, 
βύν τοι τίν κεν αγητήρ άνήρ, ' 

61. τ φ] für ihn, Deinom. — θεο-
δμάτω] ab diis firmcda (cum Uber -
tate). Sonst steht das Wort gewöhn-
lich im Sinne von divinus. — 62. 
'Τλλίδος — ν ό μ ο ι ] dor. Insti-
tutionen: ein König, eine βουλή von 
Optimaten, das Volk-mit gemässig-
ter Freiheit. Unter Hyllos als 
Haupt der Herakliden fielen die 
Dorer in den Peloponnes ein. — 
Παμφΰλου] Aigimios'Sohn [Anh.], 
— 63. κ α Γ μ ά ν ] d. i. ipsorwmque 
[Anhang], — 64. δ χ Ό α ι ς ] zu'Ana-
creontea 15, 2. — Ταϋγέτου] zu 
Theogn. 495. — Αίγιμιοϋ] dor. 
Herrscher im Pindos, der Hyllos 
aufnahm; mitseinenSöhnenPainph. 
und Dymas schloss Hyll. enge Ver-
bindung. Die Dorer vermischten 
sich dann mit den Herakliden: da-
her Παμφΰλου και 'Ηρακλειδάν 
εκγ. — 65. 'Αμυκλάς] Dorer und 
Herakliden zogen vom Pindos nach 
dem lakonischen Amyklä, von wo 
sie die Umgegend unterwarfen. 
Amyklä sandte viele Colonisten 
nach Aetna. — 66. γείτονες 
Τ υ ν δ α ρ ι δ ά ν ] Therapnae (bei 
Amyklä) war Hauptsitz der Dios-
kuren; von da empfing wahrschein-

lich Aetna ihren Cult. — ων] der 
Dorer. 

67—75. 'Gieb, Zeus, der Stadt 
Aetna stetes Glück und völligen 
Frieden!' — 67. τ έ ί ε ι ε ] supreme. 
'Αμένα] Fluss, der Aetna durch-
strömte. — 68. alaav Subject, 
λόγον Object. — alaav διακίρ-
ν ε ι ν ] optativischer acc. c. inf.: 
'möge das Geschick die Rede be-
stätigen, d. h. möge das Lob der 
Stadt Aetna sich stets so rechtfer-
tigen, wie jetzt meines!' Kr. Spr. 
55, 1,4. Riad. II, 412: Ζ εϋ κΰδιστε, 

μη πρϊν έπ ήέλιον δ ΰ ν α ι , 
καΐ έπϊ κνέφας ¿λθείν, | πριν με 
κατά πρηνές βαλεειν Πριαμοιο μέ-
λαθρον. Odyss. XVH, 354: Ζεν 
ανα, Τηλίμαχόν μοι έν άνδράσιν 
ολβιον είναι. Aesch. Sept. c. Theb. 
236 Herrn.: Orot πολίται, μή με 
δουλείας τυχεΐν. Herod. 5, 105: ω 
Ζεϋ, εκγενέαθαι μοι 'Αθηναίους τί-
αααθαι [Anhang], — 69. σ υ ν τιν] 
mit deiner Hülfe. — αγητήρ 
άνήρ] Hieron selbst, u n m i t t e l -
b a r in eigener Person, m i t t e l -
bar durch seinen Sohn (υίωέπιι.) . 
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70 via τ έπιτελλόμενος, δαμον γεραίρων τράποι βνμ-
φωνον ές άβνχίαν. 135 

. λίββομαι νενβον, Κρονίων, άμερον 
όφρα κατ οίκον 6 Φοίνιξ ο' Τνρβανών t άλαλατός έχη, 

νανβίβτονον νβριν ιδώ ν τάν προ Κνμας' 140 
. Έπ. δ'. 

οϊα Σνρακοαίων άρχω δαμαβθέντες πάθον, 
ώχνπόρων από ναών ός βφιν εν πόντω βάλεθ' αλι-

κίαν, 145 
75 'Ελλάδ' έξέλχων βαρείας δονλίας. άρεομαι 

παρ μεν Σαλαμίνος Άθαναίων χάριν . 
μιβθόν, εν Σπάρτα δ' έρέω προ Κιθαιρώνος μάχαν, 150 
ταΐΰι Μήδειοι κάμον άγκνλότοξοι, ' 
παρα δ ! τάν εννδρον άκτάν 'Ιμέρα παέδεββιν νμνον 

Δεινομένενς τελέβαις, 

— 70. γ ε ρ α ι ρ ω ν ] indem er das 
Volk ehrt, d. h. mit milder und 
gütiger Gesinnung seine Rechte 
achtet. — σύμφωνον] Um die 
gemischte Bevölkerung Äetnas zu 
einigen, that weise Lenkung noth 
und ä u s s e r e R u h e ; daher das 
folgende Gebet um Frieden. — 
71. λίσσομαι] So oft hei Pindar 
das Asyndeton in Gebeten. — 
Αρον ίων] Hier r, ΐ dagegen Pyth. 
4, 23 und sonst [Anh 1. — 72. 
Coustr.: χατέχη οίκον άμερ. Sinn: 
Maneant hi domi neque cum hostili 
clamore irruant in Siciliam. — 6 
Φ ο ί ν ι ξ ] Die Karthager als iSpross 
der Phöniker. — ά Χ α'λατο'ς] statt 
des negativen Begriffs: eigentlich 
bringt aas A u f h ö r e n des Kriegs-

fescnreis dem Hause Ruhe. Es ist 
ies die sog. Figur res pro rei de-

fectu. Hom.; Odyss.13, 379: ή öi 
σον αίεΐ νοστον οδνρομένη κατά 
θνμόν | πάντας μεν ρ' έ'λπει καΐ 
υπίσχεται ¿νSgl εχάστφ | αγγελίας 
προϊείσα. Iliad. 9, 34: άλχήν μ ε ν 
ιιοι πρώτον όνιίδιαας εν Ααναοίαιν, 
Ι φας έμεν άπτόλεμον καΐ άνάλκιδα. 
Soph. Ai. 674: αημα πνευμάτων 
έχοίμισε πόντον. Horat. Carm. 1, 
5, 5: heu quoties fidem | mutatos-
que deos flebit. S. die Bemerk, zu 
Theog. 376 im lsten Bdchen. — 
ναυσίατονον νβριν] u n h e i l -

v o l l e N i e d e r l a g e d e r F l o t t e . 
— Cäcov] kühne Personif. des άλα-
λατός. — π ρ ο Κύμα ς] S. die Ein-
leitung. — 73. ο ία ] das erwähnte 
Unglück. — άρχω δαμασθέντες] 
regnatori (Hieröni) suecumbentes. 
— π ά θ ο ν ] Etrasker und Kartha-
ger. — 74. άλιχίαν] das Abstrac-
tum für das Concretum, wie iuven-
tus für iuvenes, δουλεία für δούλοι, 
φυγή für φυγάδες u. s. w. — 
75. Ε λ λ ά ς ] Magna Graec-ia. —- 75— 
80. Gelon und Hieron schlugen 
480 die Karthager bei Himera. 
Klimax: der himeräische Sieg als 
der bedeutendere den ersten Grie-
chenlands angereiht. — άρε 'ομαι ] 
tollam ab Salamine Atheniensium 
decus praemium. Der Dichter ver-

f leicht den Sieg des Hieron mit 
em Siege der Griechen bei Sala-

mis [Anh.], — 76. παρ Σαλαμί-
νος] Der Ruhm geht von Sal. aus. 
— 77. μ ισθό'v] Apposition: ihnen 
zum verdienten Lonn. — προ Κι-
θαιρώνος] unter dem Kith., bei 
Platää. — 78. ταίαι] sc. μάχαις. 
Für das erste μάχη steht χάρις. — 
— Μήδειοι] statt Μήδοι. — 79. 
'Ιμέρα] Fluss in Sicilien. — τ ε λ έ -
σα ις ] Particip., von άρε'ομαι und 
έρέω abhängig, nicht Optativ. 'Ich 
besinge Sal. und Platää, zugleich 
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80 τον έδέξαντ άμφ άρετα, πολεμίων ανδρών καμόν-

Υ , 
των. 155 

Στρ. ε'. 
καιρόν εΐ φθέγξαιο, πολλών πείρατα βυνταννβαις 
έν βραχεί, μείων Επεται μάμος ανθρώπων, από γαρ 

ΟΥ^Χ ji/^J, ' ^ αμβλύνει 160 
' ^Υ/ αίανής ταχείας ελπίδας' · 

άβτών δ' άκοά κρνφιον θνμόν βαρύνει μάλιΰτ έβλοΐ-
βιν έπ άλλοτρίοις. 

85 αλλ' όμως, κρέββων. γαρ οίκτιρμον φθόνος, 
μή παρίει καλά. νώ'μα δικαίω πηδαλίω βτρατόν' 

άψευδεΐ δε προς άχμονι χάλκευε γλώββαν. 165 

'Αντ. ε. 
εΐ τι και φλαύρον παραιθυββει, μέγα τοι φέρεται 170 
παρ βέθεν. πολλών ταμίας έββί' πολλοί μάρτυρες 

άμφοτέροις πιβτόί. 
εύανθεί δ' έν οργά παρμένων, 

90 είπερ τι φιλεΐς ακοάν άδεϊαν αίεί κλνειν, μή κάμνε 
λίαν δαπάναις' 175 

έξίει δ' ωβπερ χυβερνάτας άνήρ 
ιοτίον άνεμόεν. μή δολωθής, ώ φίλ', ευτράπελοι«; 

χερδεβδ' όπιθόμβροτον αύχημα ίόξα«; 180 

Himera preisend.' — 80. ε δ ε £.] in der Zusammensetzung enthalte-
« r l a n g t e n , e r w a r b e n . — άμφί] nen Substantivs. 'Bilde deine Rede, 
s. zu 12. — 81. κ α ι ρ ό ν ] st. εις, προς Hieron, am Rechten und Wahren!' 
καιρόν. Sopb. Ai. 34: καιρόν δ' [Anh.] — 87. 'Entschlüpft dir nur 
ίφηκεις. So in Prosa τέλος, ein kleiner Verstoss (παρ —), so 
αρχήν. Kr. Spr. § 46, 3, 2. Sinn: gilt er bei dir als Fürsten fürgroBS.' 
Μηδέν άγαν. — π ε ί ρ α τ α ] 'die — π α ρ α ι θ ό σ σ ε ι ] im Bilde des 
Hauptsummen der Begebenheiten.' Ambos, transit.: Subj. γλώσσα, Obj. 
T h i e r s c h [Anh.]. — 82. μ ε ί ω ν ] τί φλανρ. — φ έ ρ ε τ α ι ] fertur ho-
le kürzer das Lob, desto geringer minum ore. — 8 8 . π ο λ λ ώ ν — έσσί] 
der Neid. — 83. ταχείας έ λ π ί - motivirt das Vorhergehende. — 
d a s ] die begier igen Erwartungen άμφοτέροις] multi festes utris-
der Hörer [Anh.]. — 8 4 Lob der que fide digwi, i. e. et tibi, qui 
Mitbürger verdness t a m meisten, aicis, et illis, quibus dicuntur ea. 

- — έ σ λ ο ί σ ι ν έ π ' ά λ λ ο τ ρ ί ο ι ς ] — 89. ό ρ χ ά ] hier in seiner eigent-
aliena propter bona. — 85. α λ λ ' l iehen Bedeutung Studium. — 
— κ α λα] 'Ruhm weckt zwar Neid; παρμένων] perseverans. — 9 0 . 
dennoch strebe danach." — κρέα- μ ή — δαπάναις] 'Sei freigebig!' 
σων — φθόνος] sprichwörtlich — 9 1 . Tropisch: "'Spanne die Se-· 
[Anhang], — 86. στρατ. ] das V o l k , gel der Freigebigkeit auf!' [Anh.], 
Isthm. 1, 11. [Anh.] — άψευδεΐ — 92. ά ν ε μ ό ε ν ] = ventosum 
άκμονι] = έν ακμονι άψενδείας. steht proleptisch vom Erfolge: 
So oft das Adj. st. des Genet. des ώστε είναι άνεμόεν. Der Sinn ist: 
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Έπ. ε . 
οίον άποιχομένων ανδρών δίαιταν μαννει 
xal λογίοις και άοιδοις. ου φθίνει Κροίΰον φιλόφρων 

άρετά' 
95 τον δέ τ αν ρω χαλχέφ καυτή ρα νηλέα νόον 185 

Ιχθρά Φάλαριν κατέχει παντα φάτις, 
ουδέ μιν φόρμιγγες νπωρόφιαι κοινωνίαν^^. 
μαλθακάν παίδων όάροίόι δέχονται. 190 
τό δέ πάθεΐν ευ πρώτον, αέθλων' εν δ7 ακονειν δευ-

τέρα μοίρ'' αμφοτέροιβι δ' άνήρ 
100 ος αν έγκνρβη καϊ έλη, βτέφανον νψιβτον δέδεκται. 195 

4. (Pyth. 4.) 

In diesem längeren episch-lyrischen Epinikion feiert Pindar einen 
Ol. 87 , 3 = 4 6 6 v. Chr. errungenen pythischen Wageiisieg des Kyrenäer-
fürsten Arkesilaos IV., in dessen Palast das Gedicht beim Festmahl ge-

plenis velis naviga. Horn. Odyss. 
2, 257: Xvatv 'S' ayoggv altpijgqv. 
S. A m e i s z. d. St. mit dem An-
hange, wo die homerischen Bei-
spiele dieses proleptischen Ge-
brauchs von Adjectiven behandelt 
sind. — i v x g a n s l o t s n s p d i o o i ] 
quaerentibus lucrum blanditiis. — 
oni&. a v x m i a d o ' | a g ] superstes 
homini gloria honoris. Ueber die 
Bildung des Wortes om&ö/ißgoTos 
e. zu nXsiOTopßgoTos Ol. 6, 69. Das 
Asyndeton hat motivirende Kraft. 
— 94. ?.o'yto (] 'oppositi doiSoig, 
prosae orationis scriptores.' 
Herrn, zu Vig. 724. — Krösos war 
freigebig und gastfrei. — 95. ro v 
— 4>d Xccgiv] weite Trennung von 
Art. u. Subst.— vo ov] Accusativ 
des Bezugs. Kr. Di. 46, 5. [Anh.l. — 
— 96. $ alagiv] Fürst von Akra-
gas (570 bis 554), liess durch den 
Athener Perillos einen ehernen 
Stier bilden, in dem er Menschen 
verbrannte, deren Geschrei dann 
stierähnlich erscholl. Luc. Phalar. 
1, 11. Später erbeuteten, die Kar-
thager diesen Stier und· brachten 

ihn mit vielen anderen Gegenstän-
den nach Karthago. Als P. Scipio 
letzteres im dritten punischen Kriege 
zerstört hatte, gab er den Siciliern 
jene Beute zurück, und auch die 
Agrigentiner erhielten ihren Stier 
wieder. Qic. in Verr. IV, § 73. — 
97. νπορόφιαι] citharae dorne-
st icctä, d. ι. bei Gelagen, im Ge-
gensatz zu öffentlichen Chorgesän-
gen. — χοινωνϊαν — δέχονται] 
χοινωνίαν ist hier als sinnverwand-
ter Begriff von δέχονται zu fassen, 
so dass χοιν. δέχονται die sog. (er-
weiterte) figura etymologica bilden. 
Eur. Iph. A. 1181: δέχομαι βε 
δέξιν, ην σε δέξααθαι χρεών. — 
98. ο α ρ ο ι] G e s ä n g e . 'Phalar. 
wird nicht besungen.' Bei den Li-
bationen der Convivien stimmten 
Knaben Päane an. — 99. 100. S. 
zu Sol. 5 ,4 .—100. έγχνραη heisst 
c a s « ineidere, aber έλη s i c h er-
w e r b e n , s i c h v e r s c h a f f e n , 
was ein Suchen oder eine Anstren-
gung voraussetzt. Ergänze αμφό-
τερα zu έλη. 
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sungen wurde. Arkesilaos stammte aus dem Hause der Battiaden und 
weiterhin vom Argonauten Euphemos ab, wie folgendes Stemma zeigt: 

E u p h e m o s , der Argonaut M a l a c h e , Euphemos' Gattin. 

L e u k o p h a n e s (zog mit andern Argonautensöhnen 
nach Lakonika). 

T . 
S e s a m o s , Euphemos'Nachkomme im vierten Glied (zog^mit 

einer Minyercolonie unter Theras' Führung nach 
der Insel Thera). . 

I 
B a t t o s oder A r i s t o t e l e s , der 17. des Geschlechts nach 

E u p h e m o s (gründete von Thera aus 6 3 2 
Kyrene). 

• I 
A r k e s i l a o s IV., der achte und letzte Batliade. 

Durch diesen Zusammenhang des Arkesilaos mit den Minyern moti-
virt sich die Verknüpfung der Gründungsgeschichte Kyrenes mit der Ar-
gonautensage und die ausführliche Behandlung der letzteren. Manche ha-
ben wegen dieser Ausdehnung des Mythos das Gedicht für episch er-
klärt, aber mit Unrecht. Vielmehr ist Pindars lyrische Darstellung der 
Argonautika wesentlich verschieden von der behaglichen epischen Breite 
und, wie es der Plan des Gedichts erfordert, darauf angelegt, die Ab-
stammung der Fürsten Kyrenes von den Minyern zu zeigen. Im Epos 
ist die Erzählung Selbstzweck; in der Lyrik dient sie dem Zweck des 
Dichters, dem Grundgedanken seines Poems (hier dem Preise der kyre-
näischen Herrscher). Der Epiker behandelt seinen Stoff, unbekümmert um 
ausserhalb liegende Zwecke, gleichmässig ausführlich; der Lyriker hebt 
nur d i e Züge des Mythos hervor, die zur Entwiekluug seiner Grund-
idee beitragen; andere berührt er nur oder übergeht sie"1). — Bei Iason's 
Verhältniss zu Pelias verweilt Pindar länger, weil in ihm ernste Mah-
nungen für Arkesilaos liegen, der, wie einst Pelias den Iason, den edlen 
Kyrenäer Damophilos mit tyrannischer Härte verbannt hatte (v. 2 7 7 ff.). 
Dieser Damophilos, der in dem jugendlichen Iason, wie Stoll sagt, sein · 
mythisches Gegenbild findet, lebte damals zu Theben, und es ist wohl 
möglich, dass Pindar diese Ode auf seine Veranlassung abfasste. Jeden-
falls ist die Schlusspartie in seinem Interesse gedichtet, da Pindar in 
ihr den Arkesilaos milde zu stimmen sucht und ihm Damophilos' Zurück-
berufung an's Herz legt. 

U e b e r s i c h t . 
I. v. 1 — 1 1 . P r o ö m i o n . Der Dichter widmet sein Lied dem 

Phöbos und der Artemis. 
II. v. 1 1 — 2 6 2 . M y t h o s v o m A r g o n a u t e n z u g e . 

1) S. Dissen, de rat. poet. earm. Pind. p. LIV seqq. 
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ä) v. 1 1 — 6 9 . Gründuugsgeschichte Kyrenes im engern Sinn. 
a) v. 1 1 — 5 9 . Medea's Weissagung, von Thera aus werde 

Kyrene gegründet werden. 
ß) v. 5 9 — 6 9 . Battos , der Stammvater des Arkesilaos, 

• erhält vom Orakel Befehl, Kyrene zu gründen. 
5 ) v. 6 9 — 2 6 2 . E r z ä h l u n g d e s A r g o n a u t e n z u g s . 

а) v. 6 9 — 1 6 8 . Veranlassung des Zuges. 
ß) v. 1 6 9 — 2 1 2 . Rüstungen zur Abreise; die Fahrt selbst. 
y) V. 2 1 2 — 2 4 6 . Die Vorgänge in Kolchis. 
б) v. 2 4 7 — 2 6 2 . Erlangung des Vliesses; Rückkehr. 

III. v. 2 6 3 — 2 9 9 . S c h l u s s . Rathschläge für Arkesilaos rück-
sichtlich der Lenkung des kyrenäischen Staats und Bitte um 
Zurückberufung des Damophilos. 

A P K E S I A A I KTPHNAISLI APMA.TI. 

S t r o p h a e. * 

E n o d : 

-1 -

5 - -

2tq. U. 

UáfiEQOv [iev %qt¡ 0s nag' ¿vSqi (pila 

Gräpev, evtmtov ßaGiXrjl Kvqávas, oqopa xafiá^ovzi 

Gvv 'AqxeGíXu, 

2. axäfisv] = azfgisvai, azgvai, 
w i e ßäusv v. 39 st. ßrjvai. — 'AQHS-
a l l g ] von der dorischen Nebenform 
'AQKtaUas a, u [Anh.]. — Das nomen 
propr. fo lgt erst im zweiten Gliede, 

wie Tibull. 1, 1, 17: Pomosisgue 
ruber eustos ponatw in hortis, | 
Terread et saeva falce Priapus 
aves. Horat. Carm. 1, 15, 3: Ingrato 
céleres obruit otio \ Ventos, ut cane-

Á 
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Mo tau, Αατοίδαιαιν οφειλόμενου Πυθώνί τ' αυξ ης 
• ονρον ύμνων, 5 

ένθα ποτέ χρνοέων Διός αίητών πάρεδρος 
5 ουκ άποδάμον 'Απόλλωνος τυχόντος ίρεα. 

χρήαεν οίχιατήρα Βάττον καρποφόρου Αιβύας, ίεράν 10 
νάδον" ως ήδη λιπών κτίααειεν ευάρματον 
πόλιν έν άργινόεντι μαΟτώ, 

Άντ. ά. 
και το Μήδειας έπος άγκομίΟαιθ' ·, . . -

1 0 έβδομα και αύυ δεχάτα γενεά Θήραιον, Αίήτατό ποτ ε 
ξαμενής 

παις άπέπνενα' αθανάτου ατόματος, δέαποινα Κόλ-
χων. είπε δ' .ούτως 

ήμιθέοιαιν Ίάαονος αίχματαο νανταις' 20 
Κ έκλυτε, παίδες ύπερθνμων τε φωτών και θεών' 
φαμι γαρ τάαδ' έξ άλιπλάκτου ποτέ γ ας 'Επάφοιο 

κόραν 25 

ret fera \ Nereus fata. — 3. Aa-
r o i d a i e i v ] Apollon (Tliöios) und· 
Artemis . — av^yqjut vocem (auram) 
carminum intenaas, i . e. ut lar-
gum carminum spiritum afferas. 
[Anh.l — 4. Nicht nur ein Adler 
wird dem Zeus beigelegt; zwei liess 
er zum Beispiel der Sage nach, 
um die Erdmitte kennen zu lernen, 
den einen von Ost, den andern von 
West, ausfliegen; beide begegneten 
sich auf dem delphischen Parnass. 
Daher stand im delphischen Tempel 
das Marmorbild des Erdnabels (o/i-
walös), auf ihm zwei goldne Adler, 
Zeus als Herrn des Orakels reprä-
sentirend. ^ Soph. Antig. 1040: ovS' 
ei dilove oi Z t j v o s a s t o i ßogav 
| qpsgsiv viv agnce^ovxee ¿S Aios 
&POVOVS- S. W o l f f z. d. St. — 
Die Pythia gab Orakel in Apollons 
Beisein unter Zeus' Auspicien. — 
ovx ¿ n o & d p o v ] der Gott, welcher 
oft abwesend war (man denke ansei-
nen Aufenthalt in Lykien, Delos, bei 
den Hyperboreern; s. zu Theogn. 
447 im 1. Bändchen) war also in 
dem Orakelsitze zugegen, als dem 
Battos der Ausspruch ertheilt wurde, 
der daher unmöglich unwahr sein 
konnte. — TvzovTog] So steht 
rvyxäveiv oft mit blossem Adjectiv, 

ohne das Particip von είναι,· dessen 
Auslassung bei diesem genetivus ab-
solutus eine Nothwendigkeit war, 
weil man τυχόντος όντος nicht sagen 
durfte. — ίρε'α] dor. st. ιέρεια. — 
6. Ueber B a t t o s s. den Anhang, 
χ ρ 17 σε vi vaticinando monuit con-
ditorem Bottum. — 7. ν ά σ ο ν ] Thera. 

' — ώς χτίοαε ι ε ν] explicirend zu 
οίχιατήρα. Odyss. 1, 87: νόστον, 
ώς χε νέηται. — 8. μαστω] H ü g e l , 
auch in Prosa, wie Xen. An. 4, 2, 
6. ZuArchil. 9, 1. — α ρ γ ι ν ό ε ν τ ι ] 
Kyr. lag auf Kalkfelsen. — 9..¿jutn-
μίοαιτο] den Ausspruch e r f ü l l en. 

• = Τ 7 ΐ Γ ε β δ ό μ α ] zu Anacreontea 9, 
22. 'In der 17ten Generation.' — 
£αμεν?ίς] = s ehr m u t h i g . ξα 
ist äohsch für δια. — Θή-
ραιον] bei der Insel Thera auf 
dem Rückweg der Minyer ge-
sprochen. — 11. ά π έ π ν ε υ σ ' ] 
von begeisterter Rede der Prophe-
ten und Sänger. — α θ α ν ά τ ο υ στό-

^
ατος] 'ob divinitatem fatidicam: 
o e c k h [Anh.]. — 14. ά λ ι π λ ά κ -

τ ο υ ] ßuctibus pulsata^von der 
Insel. Soph. Ai. 597: ώ κλεινά 
Σάλαμις, ου μ ε ν π ο υ ναίεις ά λ ι -
πΐαχτος ευδαίμων. B e i Kall im. 
hymn. in Del. 11 heisst Delos ά λ ι -
πλήξ . Von Salamis heisst es bei 

k 
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15 άβτέων ρίξαν φυτευβεβθαι μεληβίμβροτον 
Αιός ίν "Αμμωνος θεμέθλοις. 

. . Έπ. α. 
άντι δελφίνων δ' έλαχνπτερΰχων 'ίππους άμείψαντες 

θοάς, 30 
ανία τ' άντ έρετμών δίφρους τε νωμάΰοιβιν άελλό-

ποδας. 
κείνος όρνις έκτελευτάβει μεγαλάν πολιών 

20 ματρόπολιν ®ήραν γενε'αθαι, τόν ποτε Τριτωνίδος έν 
προχοαΐς 35 

λίμνας θεώ ανε'ρι ε (δ ο μεν ω γαΐαν διδόντι 
ξείνια πρωραθεν Ενφαμος καταβάς 
δέξατ'' αΐδιον δ' έπί о С Κρονίων Ζευς πατήρ έπλαγξε 

βροντάν' 40 
Στρ. β'. 

ανίχ άγχυραν ποτI χαλχόγενυν 

Aesch. Pers. 302: &aXaaaönXrj-
xzov vüeov.—'Ежадрою *dgciv]d. 
Göttin Libya, Tochter der Memphis 
und des Epaphos, des Sohnes der 
Io. Sie sollte von Thera aus Kyrene 
in Libyen gründen. — 15. uexicov 
qCIe»j Kyr.als Metropole vieler Co-
lonieen (Apollonia, Barca u. a.). — 
16. 'In Libyen.' Allmählich ward 
der libysche Gott mit dem helle-
nischen identificirt. — 17. 18. Die 
Kyrenäer werden Rossezueht trei-
ben, nicht Schifffahrt und Fischfang 
wie die Theräer. Daher die Epi-
theta v. 2 u. 7 [Anh.l. — 17. dvxi] 
mit Genet. beim Verbo des Vertau-
schens. Sonst steht die vertauschte 
Sache im Genet. Kr. Spr. 47, 17. 
— ¿Xajuvnregvycov] die Flossen 
als Fittige gedacht. — 18. äs iUo'-
jt о das] 'Equoru/m epitheton ad cwr-
rus traaucitwr.' Gor a m . — 1 9 . Mo-
tivirendes Asynd.: zu Pyth. 1, 92. 
— o p v i s ] wie olcovog oft von Au-
gurien; geht auf das folg. yaiav. 
— ¡isyaläv — y s v s o f f a t ] Obj. 
zu ¿xzeXtvzdeei = effidet ut Th. 
fiat. — 20. t o v ] nämlich ogvtffa, 
quod augurium accepit. — Tgtrco-
vidos] Die Minyer fuhren aus dem 
Phasis in den Ocean und ins rothe 
Meer; von da trugen sie ihr Schiff 
durch die libysche Wüste zum Tri-

tonsee, wo ihnen der Gott Triton 
in Eurypylos' Gestalt (v. 33) eine 
Erdscholle (y ata) reichte, alB Symbol 
der künftigen Herrschaft der Bat-
tiaden über das Land [Anh.], — 
21. ff sco ] statt ctsio' c. gen. 'z/s'j;s-
cffat rivi E i n e m zu G e f a l l e n 
n e h m e n , gewöhnlicher v o n 
E i n e m n e h m e n . ' Bernh. Synt. 87. 
Kr. Di. 48, 4, 1. Odyss. 16, 40: of 
e&eiecTO vdXxsov £y%og. [Anh.] — 
dido'vrt j verb. mit ff sc5. — 22. 
| s t v i a ] Apposition zu yaiav. — 
st p co p a ff s v] Euph. sass als Unter-
steüermann am Vordertheil. — ini 
zu ¿klqySs: donnerte dazu. — 
Kgovitdv] zu Pyth. 1, 71. — 24. 
ayxvgav] Hier und v. 192 wird 
der Anker erwähnt, obwohl statt 
dessen svva( wie bei Homer ge-
bräuchlich waren. — 5iort] gehört 
zu vat. — ralxoytvvv) Gegen-
ständen mechanischer Art wird yvä-
ffos und yivvs zugeschrieben: dem 
Keile, Aesch. Prom. 64: däagavzivov 
eqpijvos aüffad/j yva'ffov, dem An-
ker, Pind. Pyth. 4, 24: ayxvgav 
XaXxoysvvv, den Schiffsschnäbeln 
mit entschiedener Personification 
Philipp. 30, 1 (Jac. Anth. p. 203): 
i'iißoXa xuXxoysvsia, quXönXoa xsv-
Zea vrjäv, dem Beile, Eur. Meleag. 
14, 5 (Wagner p. 273) icelsxioas 
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25 νάΐ κρημνάντων έπέτοδδε, θοάς Αργούς χαλινόν. δώ-
δεκα δέ πρότερον 

• άμέρας έξ Ωκεανού φέρομε ν νώτων νπερ γαίας έρη-
μων 45 

είνάλιον δόρυ, μήδεβιν άνβπάδδαντες αμοΐς. 
τουτάκι δ' οίοπόλος δαίμων έπήλθεν, φαιδίμαν 50 
ανδρός αιδοίου πρόβοψιν θηκάμενος' φίλιων δ' έπέων 

30 άρχετο, ξείνοις άτ' έλθόντεδδιν εύεργέται . 
δεΐπν' έπαγγέλλοντι πρώτον. 55 

* Α - Αντ. β', 
αλλά γαρ νόότου πρόφαδις γλυκερού 

. κώλυεν μεΐναι. φάτο δ' Ευρύπυλος Γαιαόχου' παις 
' άφθίτου Έννοδίδα 

έμμεναι' γίνωδκε δ' έπειγομένους' αν δ' ευθύς άρ-
πάξαις άρούρας 60 

35 δεξιτερφ προτυχόν ξένιο ν μάδτευδε δούναι. 
ούδ' άπίθηδέ ί ν , αλλ' ήρως έπ' άκταΖδιν Φορών, 
χειρί οι χειρ' άντερείδαις δέξατο βώλακα δαιμονίαν. 65 
πεύθομαι δ' αύτάν κατακλυδθ είδαν έκ δούρατος 
έναλίαν βάμεν δύν άλμα 

^ _ Έπ. β'. 
40 εδπέρας ύγρώ πελάγει δπομέναν. ή μάν νιν ώτρυνον 

θαμα 70 

δίστομον γένυν; der Säge Nie. Ther. tus facta. — 33. μ ε ί ν α ι ] ohne μη. 
52.' H e n s e , poet.Personif. in griech. Kr. Spr. 67, 12, 5. — ΕνρνπνΙος] 
Dichtungen Th. I. S. 58. zu Pyth. Euämon's Sohn, ein Hauptheld der 
1, 44. —.25. κ ρ η μ ν ά ν τ ω ν ] gen. Ilias, beherrschte die magnesische 
abs. mit ausgelassenem Subj. ημών. Stadt Ormenion (20 Stadien von 
Pyth. 1, 26. — Das Aufhängen des Iolkos) und ward wie Kyrene nach 
Ankers deutet auf nahe Abfahrt. — Libyen versetzt. — 35. π ρ ο τ υ χ ο ' ν ] 
έπιτασσε] = έπέτνχε. [Anh.]. — das erste beste Gastgeschenk. Hör. 
χ α λ ι ν ό ν ] der Anker hemmt das Carm. 2, 15, 17: Nec fortuitum 
Schiff wie der Zügel das Ross. — spemerecespitemlegessinebant.— 
26. ν ώ τ ω ν — έ ρ η μ ω ν ] durch die 36. tv] dorischer Dativ st. οι. — 
libysche Wüste: zu Archil. 9, 1. — 37. δ α ι μ ο ν ί α ν ] v e r h ä n g n i s s -
27. ε ί ν ά λ ι ο ν δόρυ] zu Sim. Ceus v o l l , o m i n ö s , weil es ein Symbol 
3, 7. — άναπάσααντες] postquam vom Besitze Libyens war. — 38. 
subtraximus in terram. — ά μ ο ί ς ] πεν&ομαι] zu Theokr. 6, 23. — 
auf meinen (Medea's) Rath. — 29. 39. β ά μ ε ν ] zu v. 2. Der Infin. statt 
θηχάμενος] splendidamvirivene- des Part., da Medea die Handlung 
rabilis speciemgerens.— 30—33.'Sie durch Hörensagen, nicht unmittel-
lehnten die Einladung ab, da die bar vernommen hat. Sinn: glebam 
Zeit drängte.' ε υ ε ρ χ ε τ α ι ] freund- in m a r e a b i i s s e . [Anh.]. — 40. 
liehe Wirthe. — έπαγγε'λλοντι] εσπέρας ] 'quo tempore socordiores 
v e r s p r e c h e n , a n b i e t e n . — 32. homines.' B o e c k h . — ώτρννον] 
πρόφααΐξ] memoria, mentio redi- m i t Dat. nach Analog ie von κελεόειν 
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λυβιπόνοις θεραπόντεδβιν φυλάξαι' των δ' έλάθοντο 
φρένες' ' 

και νυν έν τάδ' άφθιτον νάβω κέχυται Λίβυας 75 
- εύρυχόρου ΰπέρμα πρίν ώρας. ει γαρ οίκοι νιν βάλε 

παρ χθόνιον 
"Λιδα βτόμα, Ταίναρον εις ίεράν Ευφαμος έλθών, 

45 υιός ιππάρχου Ποβειδάωνος άναξ, 80 
τον ποτ' Ευρώπα Τιτυοϋ θυγάτηρ τίκτε Καφιβου παρ' 

. δχθαις' 
Στρ. γ'. 

τετράτων παίδων κ έπιγεννομένων 
αίμά οι κείναν λάβε βνν Λάναοΐς εύρεΐαν άπειρον. 

τότε γαρ μεγάλας 85 
έξανίΰτανται Λακεδαίμονος 'Λργείου τε κόλπου και 

Μνκηνάν. 
50 νυν γε μεν άλλοδαπάν κριτρρ εύρήϋει γυναικών 

έν λέχεΰρν γένος, οΐ κεν τάνδε ΰύν τιμα θεών 90 
νάβον έλθόντες τέκωνται φώτα κελαινεφέων πεδίων 
δεβπόταν' τον μεν πολυχρύβω ποτ' έν δώματι 95 
Φοίβος άμνάβει θέμιδβιν 

und itQoaxttaasiv [Anh.], — 41. lv-
aiTtövoi sl 'welche Andern die Ar-
beit abnehmen, erleichtern' [An-
hang]. — 42. vvv] statt vvv. — 43. 
Äißvag anigga] d i e Scho l l e , a ls 
Quelle" und Ursprung des Landbe-

. sitzes. — TI QCV] hier vereinzelt als 
Präpos. mit Genet. Kr. Di. 68, 1, 2. 
Schol.: 7ZQO rov öiovrog. Die Scholle 
kam mit der Pluth nach Thera, wo 
sie jetzt lag. — 44. TUCVUQOV] 
Vorgebirg mit einem Eingang zum 
Hades. — 45. Zu Kyr. blühte Posei-
don's Cult und daher Rossezucht. — 

' 47. 'Kam die Scholle nach Tänar., 
Euphemos' Sitze, so nahmen seine 
Epigonen schon in der vierten Ge-
neration Libyen ein (Anh.], — 48. 
Aavaatg] 'Acliaeis Peloponnesiis, 
quos Dores ex sedibus eiecerwit.' 
ü o e c k h . — t o t « ] in der 4. Genera-
tion. Dies bezieht sich auf den Zug 

~ der Herakliden in den Peloponnes. 
— 49. i £uv Ca z avt.] prophetisches 
Präsens: zu Theokr. 1, 5. Subj. 
Auvaoi. — 50ff. Die Argonauten 

B u c h h o l z , Anthologie. II . 2. Aufl. 

zeugten mit den Lemnierinnen, die 
kurz zuvor ihre untreuen Männer 
gemordet hatten, Kinder, deren 
Na chkommen später ihre Väter auf-
suchten und in Lakedämon Auf-
nahme fanden, von wo sie unter 
Theras nach Thera zogen. Den le-
mnischen Männermord erwähnt auch 
Herodot C, 138 a. E. Uebrigens s. 
Apollod. 1, 9, 17. Aeschylos(Choeph. 
621 ff. Herrn.) stellt diesen Mord als 
die fluchwürdigste That hin. Vgl. 
auch Quint. Smyrn., Posthomer, θ 
338ff. — vvv] bei dieser Sachlage: 
da die Scholle nach Thera gekom-
men ist. — ενρήα ει] Sübject: 
Euphemos. — 51. ανν τ ι μ ά θ ε ώ ν ] 
' beneficio deorum.' D i s s e n . — φώτα] 
Battos, Polymnestos' Sohn. — κε-
Ιαιν εφέων] der s c h w a r z e n Ge-
filde, wodurch der schwarze f r u c h t-
b a r e Erdhoden bezeichnet wird. — 
54. Φ ε μ ι σ σ ι ν ] st. θεμίτεααιν, Ora-
ke l . In dieser Bedeutung findet sich 
θέμις schon bei Homer. Odyss. 16, 
4 0 3 : Αιος μεγάλοιο θέμιατες. [Anh. ] . 

7 
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'Αντ. γ . 
55 Πύθιον ναό ν καταβάντα χρόνω 

ύδτέρωνάεδδι πόλεις άγαγέν Νείλοιο προς πΐον τέ-
μενος Κρονίδα. 

•η ρα Μήδειας έπέων δτίχες. έπταξαν δ' ακίνητοι 
" διωπά 100 

ήρωες αντίθεοι πνκινάν μήτιν κλύοντες. 
ώ μάκαρ υίέ Πολυμνάδτου, δε δ' έν τούτω λόγω 105 

60 χρηδμός ώρθωδεν μελίδδας Δελφίδος αύτομάτω 
. κελάδω' 

/ • 

ά δε χαίρειν ές τρις αύδάδαιδα πεπρωμένου 
βαδιλέ' άμφανεν Κνράνα, 110 

• Έπ. γ. 
δυ'δθρόου φωνας άνακρινόμενον ποινά τις ίδται προς 

θεών. 
ή μάλα δή μετά και νυν, ωτε φοινικανθέμον ήρος 

άκμά, 
65 παιδί τούτοις όγδοον θάλλει μέρος 'Δρκεδίλας' 115 

τώ μεν 'Απόλλων ά τε Πνθώ κνδος εξ άμφικτιόνων 
έπο ρ εν 

ιπποδρομίας, από δ" αυτόν έγώ Μοίδαιδι δώδω 120 
• και τό πάγχρυδον νάκος κριού' μετά γάρ 

— 56. ¿ y a y s v ] dor. Infinitivend. Reinheit des Thiers: zu Theokr. 6, 
neben ην und siv. — τ έ μ ε ν ο ς 9 4 . — α ύ τ ο μ ά τ ω ] Battos befragte 
Κ ρ ο ν ί δ α ] 'vic inum Nilo templum das Orakel nach einem Mittel ge-
lovis Ammonis.' H e r m a n n . Opusc. gen seine stammelnde Stimme, nicht 
VII, 138. S . v . 16. — 57. ή] = ήσαν wegen der Colonie. — 61. π ε π ρ ω -
[Anh.]. — στίχες] 'So sprach Me- μένον] verb. mit Κνράνα: welche 

.dea Zeile für Zeile, Wort für Wort.' (lieh für den der Stadt Kyrene vom 
— έπταξαν — σιωπά] Die Hau- Schicksal bestimm tenKönig erklärte, 
fung malt das höchste Erstaunen. — 63. άναχρίνεσθαι] scisci-
Aehnlich Soph. Ai. 171 vom höchsten tando quaerere. — ποινά] in 
Grade des Schreckens: σιγήπτήξειαν in seltener Bedeutung = Ιναις, Be-
άφωνοι. S. dazu Schneidewin. Vgl. f r e i u n g , L ö s u n g d e r g e h e m m -
das homerische: άχήν έγένοντο σιω- t e n Z u n g e . — 64. μ íτα]adverbia 1 , 
πή. — 59ff. 'Medea's Weissagung postea. — 65. παιαί τ ο ύ τ ο ι ς ] 
erfüllte sieh.' — νιε Πολνμνά- 'huic Batti proli, quae nunc vivit? 
στον] zu v. 52. — Vgl. über Battos: B o e c k h . [Anh.], — oySoov μέ-
O. M ü l l e m s Orchomenos S. 343f. ρος] das achte Glied, Battos mit-
— iv τοντφ λάχω] der Prophe- gerechnet. — 66. άμφιχτιόνων] 
zeihung gemäss. — 60. ώ ρ θ ω σ ε ν ] alte, auch auf delphischen Inschrr. 
m a c h t e D e r ü h m t . — μελι'σσας sich findende Schreibart'st. άμφι-
Αε λφίδος] Pythia. Man nannte ν.τνόνων = Richter und Vorsteher 
die Priesterinnen (anfangs nur die der pythischen Spiele. 
der Demeter) B i e n e n , wegen der 
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κείνο πλευβάντων Μινυάν, θεόπομποί αφιΰιν τιμαι 
φύτευθεν. α 

70 τις γαρ άρχά δεξατο ναυτιλίας; χΣτ9· 
τις δε κίνδυνος κρατεροΐς αδάμαντος δήβεν αλοις; Ηέ-

βφάτον ην Πελίαν 125 
έξ άγαυών Αίολιδάν θανεμεν. χείρεββιν ή βουλαΐς 

άκάμπτοις. 
^ΛΗε δε οι κρυόεν πνκινφ μάντευμα θυμφ, 130 
παρ μέϋον όμφαλόν ενδένδροιο ρηθέν ματέρος' 

75 τον μονοκρήπιδα πάντως εν φύλακα·ffχεθέμεν μεγάλα, 
εντ αν αίπεινών από βταθμών ές εύδείελον 135 
χθόνα μάλη χλειτάς 'Ιωλκον, 

. 'Αντ. δ', 
ξεΐνοςιαΐτ' ών άΰτός. ό δ' άρα χρόνω 
ϊκετ αίχμαίβιν διδΰμαιβιν άνήρ έκπαγλος' ¿ffθα ς δ' 

• άμφότερόν νιν έχεν, 140 
80 ά τε Μαγνητών έπιχώριος αρμόζοιβα θαητοΐβι γυίοις, 

άμφΐ δέ παρδαλέα βτέγετο φρίββοντας ομβρους" 

. 70. Aehnlicher Eingang wie Iliad. 
I, 8: τις τ' αρ σφώε θεών έ'ριδι 
ξννέηκε μάχεσθαι; | Αητονς χαΐ 
Αιός ν ιός ν.τέ. — δ έ ξ α τ ο ] excepitq. 
eos. »Sinn: quid causam praebuitilUus) 
itineri.% suscipiendi ? — 7 1 . ' W e l c h e 
Gefahr lockte sie durch ihren aben-
teuerlichen Reiz unwiderstehlich 
a n ? ' άδάμαντος—άλοις] Hör. 
Carm. 1, 35, 17: Te (Fortimam•) 
semper anteit saeva Necessitas, | 
Glavos trabales et cuneos manu\ 
gestans aena. 3, 24, δ: Si figit ada-
mantinos | Summis vertieibus dira 
Necessitas \ Glavos e. q. s. [Anh.] 
— 72. Αίολιδάν] Iason's Stamm-
baum : Aeolos, Kretheus, Aeson, Ia-
son. Pel. war Aeson's Stiefbruder 
und raubte diesem die Herrschaft 
aber Iolkos. Nach Iason's Rückkehr 
kam er durch Medea's Künste um. 
— 73. of] kam i h m , Dat. des In-
teresses. — 74. ό μ φ α λ ό ν ] ' Nach 
der Sage war Delphi oder vielmehr 
ein steinerner Sitz im delphischen 
Heiligthum der Nabel ( ο μ φ α λ ό ς ) 
der Erde. Diese Bezeichnung von 
Delphi kommt stereotyp bei griechi-
schen Dichtern vor und wird durch 
den Wechsel der Worte wie durch 

Epitheta u.Zusätze belebt. ' H e n s e , 
poet. Personif. in griech. Dichtun-
gen^ I, 11. Pind. Nenl· 7. 33: rol 
παρά μέγαν όμφαλόν εΰρυκόλπον I 
μόλον χθονός. Pyth. 6, 3: όμφαλόν 
εριβρόμου | χθονος ές λάϊνον προο-
οιχέμενοι. P y t h . 11, 9: όρ&οδίκαν 
•γάς όμφαλόν. — ματέρος] der 
Erde. Eur. Ion. 223: μέσον όμφαλόν 
γάς Φοίβον κατέχει δόμος. [Anh. ] 
— 75. μονοκρήπιδα] den andern 
Schuh hatte er im Schilf des Flusses 
Anauros verloren [Anh.], — 76. αί-
πεινών σ τ α θ μ ώ ν ] ex excelsis 
sedibus. Iason war auf dem Berge 
Pelion vom weisen Cheiron, dem 
Lehrer der berühmtesten Helden, 
erzogen^;— 78. Iason trug das mag-
nesische Gewand der Eingebornen 
(daher αστός) und ein Pardelfell 
als fremder Jäger (ξεΐνος) vom Pe-
lion. — ξ εΐνος αΐτ' ών άστός] Das 
erste αίτε vor ξεινος ist ausgelassen. 
— ό δέ] Iason (Anh.). — 79. δ ι δ υ -
μαιαιν] Zwei Speere zu tragen war 
Heldensitte. S. die Bemerk, zu 
Anacreontea 7, 10. — άμφότερόν] 
zu Ol. 1, 104. — 80. αρμο'ξοισα] 
gegen die Griechensitte. — 81. ά 
τ ε — άμφΐ δε ] 'Kleidung umgab 

7* 
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ονδε κομάν πλόκαμοι κερθέντες φχοντ' άγλαοί, 145 
αλλ' απαν νώτου καταίθνΰΰον. τάχα δ' ενθνς Ιών 

ϋφετέρας 
έβτάθη γνώμας άταρβάτοιο πειρώμενος 150 

8 5 έν αγορά πλήθοντος ό χ λ ο υ . . ' 
' y Έλ. δ'._ 

• τον μεν ου γίνωοκον' όπιζομένων δ' έμπας τις εΐπεν 
καΐ τάδε" 

Ου τί π ο υ ο ύ τ ο ς Απόλλων, ουδέ μάν χαλκάρματός 
έΰτι πόϋις 165 

Άφροδίτας; έν δε Νάξω φαντί θανεΐν λιπαρά 
. 'Ιφιμεδείας+παΐδας, Ώτον και ΰέ, τολμάεις 'Εφιάλτα 
. . άναξ. • 

90 και μάν Τιτνόν βέλος Αρτέμιδος θήρευβε κραιπνόν, 160 
%'ξ άνικάτον φαρέτρας όρνΰμενονy 
όφρα τις. τάν έν δυνατώ φιλοτάτων έπιψανειν έράται. 

•""ΤΙ ·0> LUßjTa ,'χί^ι Στρ. ε', 
τοί μεν άλλάλοιβιν αμειβόμενοι 165 
ρ ά ρ υ ο ν τοιαντ'' ανά δ' ήμιόνοις ξεβτά τ' άπήνα προ-

' τροπάδαν Πελίας 
9 5 ί'κετο ϋπενδων' τάφε δ' αντίκα παπτάναις άρίγνωτον 

. ··",.. ί,-.χ*;·» πέδιλου ' 
δεξιτερώ μόνον άμφϊ ποδί. κ λ ε π τ ώ ν δε θνμώ 170 
δεΐμά προβέννεπε' Ποίαν γαίαν, ώ ξ ε ί ν ' , ενχεαι . 
πατρίδ' έμμεν ; καϊ τις ανθρώπων βε χαμαιγενέων 

πολιάς 175 

ihn, Beides, die einheimische, a b e r Sitz der Aloeiden als culturverbrei-
a u c h ein Pardelfell.' H ä r t u n g , tender Helden. — 90. Artemis rächte 
Partikeln 1 ,94 [Anh.J. — 82. Nach am Titvos die ihrer Mutter Leto 
Heroensitte(*ao7j«o,u0£ovres'Axatoi). widerfahrne Schmach. Odyss. 11, 
— 83. ευθύς Ιων] recta via jpro- 576ff. — 92. 'Dass Keinen nach ver-
cedens, i. e. minime trepidans. — bot'ner Liebe gelüste.' Ol. 6, 35: 
84. π ε ι ρ ώ μ ε ν ο ς ΐ μΐβ Neuling. — έψαυα' 'Αφροδίτας.— έράται]θθη-
85. πλήθοντος οχλον] gen. abs.: tracte Form des Conjunctivs. — 
während viel Volks versammelt war 93. a>s ot μεν τοιαύτα προς άλλή-
[Anh.]. — 8 6 . τις εϊπ'εν] Homer: λους άγόρευον.— 94. ανά δ' ήμι-
ωδε δέ τις εΐπεσκεν. —καϊ το'δε] ό ν ο ι ς ] ανά mit dem Dativ: nach 
unter Anderm auch dies. — 87—92. dem Vorgange Homers. Kr. Di. 68, 
'Ist er ein Gott oder Heros? Er ist 20, 2. So oben Ol. 1, 41: άν' ΐπποις. 
weder Otos noch Ephialtes, noch Pyth. 1, 6: ανά ακάπτφ. — Be-
Tityos, da diese todt sind.' — 87. achte die Fülle des Ausdrucks: προ-. 
ου τί που] Frage der Verwunde- τ ρ ο π ά δ α ν citate, Γκέτο adve-
rung: D a s i s t d o c h w o h l n i c h t nit, απεϋδων properans. — 
Ap.? — πόοις) Ares. — 88. Ν α ξ ω] 98. π ο Χ ι ά s] 'welche Mutter gebar 
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έξανηχεν γαβτρός; ¿χθίβτοιβι μή ψενδεβιν 
100 καταμιάναις είπε γένναν. 

Αντ. ε. 
τον δε θαρβήϋαις άγανοΐβι λόγοις 
ώδ' άμείφθη' ΦαμΙ διδαβκαλίαν Χείρωνος οίβειν. 

άντροθε γαρ νέομαι 180 
παρ Χαρικλονς καϊ Φιλύρας, ίνα Κενταύρου με κοϋ-

ραι θρέψαν αγναί. 
είκοσι δ' έκτελε'βαις ένιαυτούς ούτε έργον 185 

105 ούτ' έπος έκτράπελον χείνοιβιν ειπών ίκόμαν 
οϊκαδ', άρχαίαν κομίζων πατρός έμον , βαβιλευομέναν 
ού κατ' αϊβαν, τάν ποτε Ζευς ωπαβεν λαγετα 190 
Αίόλω χαί παιβΐ, τιμάν. 

Έπ. ε. 
πευθομαι γάρ νιν Πελίαν αθεμιν λενκαΐς πιθήβαντα 

φραβίν 
110 άμετέρων άποβυλάβαι βιαίως άρχεδικάν τοκέων' 195 

τοί μ', έπεί πάμπρωτον εϊδον φε'γγος, υπερφιάλου 
άγεμόνος δείΰαντες ύβριν, κάδος ωθείτε φϋτμένου 

δνοφερόν 200 
¿ν δώμαΰι θηκάμενοι, μίγα κωκντώ γυναικών 
κρύβδα πέμπον βπαργάνοις εν πορφυρέοις, . 

dich bejahrt?' Pel. bezeichnet den = αρχήν: zu Pyth. 1, 48. — 109. 
Iaeon als τηλνγετος, als Muttersöhn- πενθομαι γαρ] motivirt das od 
chen, uuu verbirgt unter ironischem κατ uiuLty. Zu πενθ. α. ν. 38. — 
Spott seine Furcht [Anh.], Auch im λενκαίς πιθήσαντα φρααίν] 
Folgenden liegt Ironie. — 101 ff. Dem Zusammenhange nach können 
P. charakterisirt von h i e r a n den diese Worte nur bedeuten: saevae 
Iasonals biedern Helden, gegenüber obsecutum menti. Andere fassen 
d e m tückischen Pel . — 102. άμεί- λευκός im Sinne von Candidus, 
?iffij] Die p a s s i v e Form: denn u n s c h u l d i g und erklären, indem 

as. sprach so, durch Pelias' Worte sie άμετέρων τοκέων mit φρααίν 
veranlasst, nicht aus freien Stücken: verbinden: Ich höre, dass Pelias, 
zu Pyth. 1, 51 [Anh.], — Χιϊρω- auf den arglosen Sinn meiner Ael-
v ο s] zu 76. — ο i'e ε ι v] aio nie tern vertrauend, ihnen die Herr-
monstraturum esse et dicto ei, scherwürde geraubt bat. Allein dann 
facto qui sim.— 103. Χ α ρ ι κ λ ο ν ? ] müsste πεποιθότας stehen, da πι-
Cheiron's Gattin. — Φ ι λ ύ ρ α ? ] θήαας durch die ganze Gräcität 
dessen Mutter. — κονραι] Chei- hindurch f o l g e n d heisst. [Anh.], 
ron's Töchter. 'Sensus: vixi nonnisi — 110. άποανλάσαι] mit Genet. 
inter bonos.' Dissen. — 104. έ ρ γ ο ν ] der Person und Sache. Kr. Spr. 47, 
Zeugma: erg. ποίησα?. — 105. εκ- 13,11.— 112. κ ά δ ο ? Ό · η κ ά μ £ ν ο ι ] 
τράπελον] insolens. — 106. άρ- 'Sie bejammerten mich, als war' ich 
χαίαν] verbinde man mit τιμάν. todt.' Herod .6 ,21 : πένθος μέγα προ-
— κ ο μ ί £ ω ν ] Präs. des Conats: εθήκαντο.— δ ν οφ εράv]funestum. 
veterem repetens honorem. — — 1 1 3 . μίγα] m i t D a t i v = mixtim 
108. Λίόλφ] zu ν . 72. — τιμάν] cum eiulatu mulierum. 
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115 νυκτί χοινάβανχες όδόν, Κρονίδα δε τράφεν Χείρωνι 
δώχαν. d^^fe 205 

^ ^ Στρ. C. 
αλλά τούτων μεν κεφάλαια λόγων 
ΐοτε. λευκίππων δέ δόμους πατέρων, κεδνοί πολίται, 

φράσσατε' μοι βαφέως' 
ΑΐΟονος γαρ παις, έπιχώριος ου ξείναν ίκοίμαν γαΐαν 

άλλων. 210 
Φήρ δέ με θείος Ιάσονα κικλήβκων προβηύδα. 

120 ώς φάτο. τον μεν ε'σελΦο'ντ' έγνον οφθαλμοί πατρός' 
έκ δ' άρ' αυτού πομφόλυξαν δάκρυα γηραλέων βλε-

φάρων- 215 
άν πέρι ψνχάν ε'πεί γάθηοεν, εξαίρετου 
γόνον ίδών κάλλιβτον ανδρών^ 

' Αντ. 5'. 

καί καδίγνητοί αφιδιν αμφότεροι 220 
125 ήλυθον κείνου γε κατά κλέος' έγγνς μεν Φέρης κρά-

ναν 'Τπερήδα λιπών, 
έκ δε Μεβΰάνας Αμνθάν' ταχέως δ' Αδματος Ικεν 

καί Μέλαμπος 
. ευμενέοντες άνεψιόν. ε'ν δαιτός δε μοίρα 225 

μειλιχίοιδι λόγοις αυτούς Ίάΰων δέγμενος, 
ξείνι αρμόζοντα τεύχων, πάβαν έϋφροβύναν τάνυεν, 230 

130 άθρόαις πέντε δραπών νύκτεββιν εν Φ' άμέραις 
ιερόν ευζωάς άωτον./ 

115. κ οι ν άσα ν τ ες]''der Nachtals 
Mitwisserin vertrauend.' — τράφε ν] 
zu γαρύεν Ol. 1, 3. — 117. ία τ ε] 
ί. e. ex me audivistis. — Ιευχίπ-
π ων] Epitheton von Edlen und 
Herrschern. 'Albi enim principum 
eqtii.' T a f e l . — 118. ί κ ο ί μ α ν ] Der 
Optativ ohne άν bezeichnet den 
W i l l e n : indigena non peregrinatn 
aliorum petiverim terram. [Anh.], 
— 120. έγνον] zu Istlim 1, 25.— 
122. ανπέρι ψνχάν — γάθηοεν] 
er freute sich in seiner Seele. Horn. 
Iliad. 8, 559: γέγηθε δέ τε φρένα 
ποιμήν. 18, 416: γηθήβειν κατά 
θνμόν. — 124. κ α α ί γ ν η τ ο <] Aeson's 
Brüder: Pheres, Fürst zu Pherä, 

und Amythaon, Gründer des messen. 
Pylos.— 125. κατά κλέος] auf die 
Kunde von Iason. — ' Τ π ε ρ η ΐ ς ] 
Quelle in der Stadt Pherä, — 126. 
'Αμνθάν] dorisch st. 'Αμνθάων, 
wie Ποαειδάν. — "Αβματος] A d m e t , 
Pheres' Sohn. — ΜέΙαμπος] Amy-
thaon's Sohn. — 127. ανιψιό ν] 
hängt von ίκεν ab [Anh.], — εν 
δαιτός μο ίρα] b e i m g e m e i n -
s a m e n Mahl. — 129. αρμόζον-
τα] p a s s e n d , a n g e m e s s e n . — 
τα'νυεν] 'Er b o t jeden Genuss 
a u f ' [Anhang]. — 130. δραπών — 
άωτον] tropisch: carpens laetitiae 
florem. — 131. ι ερόν ] wegen der 
religiösen Ceremonieen beim Mahl 
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_ Έπ. 
αλλ' aj^H^ πάντα λόγον θέμενος ΰπονδαΐον ε'ξ άρ-

^Ρ χάς άνήρ 235 
ΰνγγενέαιν παρεκοινάθ'' οι δ' έπέβποντ'. αίψα δ' 

από κλιβιάν 
ώρτο βνν κείνοιβι. καί ρ' ήλθον Πελία μέγαρον'' 

1 3 5 έβΰνμενοι δ' εί'βω κατέβταν. των δ' άκονβαις α υ τ ό ς 
νπαντίαβεν 240 

Τνρονς έραβιπλοκάμον γενεά' πρανν δ' Ίάβων 
μαλθακά φωνα ποτιβτάξων όαρον 
βάλλετο κρηπΐδα Οοφών έπέων^Παΐ Ποΰειδάνος Πε-

τραίον, 245 
έντί μεν θνατών φρένες ώκντεραι Στρ. 

140 κέρδος αίνήΰαι προ δίκας δόλιον, τραχεΐαν ερπόντων 
προς έπίβδαν ομως' 

αλλ' έμί χρή καί σέ θεμιαβαμένονς οργάς νφαίνειν 
λοιπόν όλβον. 250 

είδότι το ι έρέω' μία βονς Κρηθεΐ τε ματηρ 
καί θραβνμήδεΐ ΣαλμωνεΤ τρίταιβιν δ' έν γοναΐς 255 
άμμες αν κείνων φντενθέντες βθένος άελίον χρυ-

σέου 

[Anh.], — 132. πάντα λόγον] Auf 
<ier Agora (ν. 116) hatte er nur die 
κεφάλαια berührt. — Όε μ έ ν ο ς ] 
s i c h v o r l e g e n d , s i e h z u r e c h t 
l e g e n d von Anfang an. — σπου-
δαίο v] im Gegensatz zur bisheri-

f en Festlust [Anh.], — 133. ε'πεσπ.] 
i i i i g t e n seine Rede [Anhang]. 

— κλιβιάν] S e s s e l . — 136. Tv-
q ώ] Tochter des Salmoneus und 
der Alkidike, Kretheus' Gattin und 
Mutter des Pelias. — 138. βάλλετο 
τίρ.] ήρχιτο λόγων, eigentlich iacie-
bat fundamenta, i. e. initium facie-
bat dicendi. [Anh.]. — Π ε τ ρ a ί o ν] 
'der Felsenspaltende, welcher den 
Thessaliern vermittelst eines Durch-
bruchs ihr schönes Thal (Tempe) 

f eschaffen hatte.' P r e l l e r , Gr.TA. 
, 356. — 140. πρό δ ί κ α ς ] = ή 

δίκαν. Πρό drückt einen V o r z u g 
aus; daher st. ή nach einem Com-
parat. Herodot 1, 62: τοίαι ή τνραν-
νίς π ρ ό έλευθερίας ην άαπαατό-
τερον. 6, 12: πρό τούτων των 

κακών ήμίν γε κρέσσον ν.αϊ οτιών 
αλλο παθέειν ίατί. Fiat. Phaedo. p. 
99 Α: εί μή δικαιοτερον ωμην και 
κα'λλιον είναι πρό του φεύγει ν 
τε και άποδιδράακειν, υπέχειν τη 
πάλει δίκην. — έπίβδαν] N a c h -
s e h m a u s , daher trop. Ν a c h w e h , 
S t r a f e : 'electa voce convivali, quurn 
Jieroes α convivio venerint.' G o r a m 
[Anh.], — 141. αλλά] h i n g e g e n . 
— θεμισσαμένονς ό ρ γ α ς ] com-
positis iris. — 142. ßovg] trop. 
st. γυνή; vgl. v. 98. Aehnlich wir: 
sie sind e i n e s W u r f s . Enarea, 
Aeolos' Gattin, gebar Kretheus und 
Salmon., Iasons und Pelias' Gross-
väter. — 143. τρίταιβιν] Salmo-
neus, Tyro, Pelias, Kretheus, Aeson, 
Iason. — 144. χρυσέου] Die Ante-

genultima von χρνβεος, welche bei 
[omer lang auftritt, ist bei Pindar 

anceps. Hier: χρυσέου; dagegen 
Pyth.l ,1: χρυσέ α φόρμιγ ξ. S.B 0 e ck h, 
de metr. Pind. p. 289. — κείνων\ 
Genetiv des Ursprungs. Kr. Spr. 47, 
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145 λεΰββομεν. Μοΐραι δ' άφίΰταντ , εΐ τις έχθρα πέλει 

Άντ. ζ'. 
ομογόνοις, αιδώ καλυψαι. ^ -' 260 

ου πρέπει νφν χαλκοτόροις ξίφεβιν 
ονδ άκόντεββιν μεγάλαν προγόνων τιμάν δάΰαΰθαι. 

' μήλα τε γάρ τοι έγώ 
καΐ βοών ξανθας αγέλας άφίημ' αγρούς τε πάντας, 

τους άπουραις 265 
150 αμετέρων τοχέων νέμεαι, πλοϋτον πιαίνών' 

κον με πονεΐ τεόν οίκον ταύτα πορβννόντ' άγαν' 
αλλά και βκάπτον μόναρχον και θρόνος, ω ποτ ε Κρη-

θ'εΐδας 270· 
έγχαθίξων ίππόταις εύθυνε' λαοίς δίχας. 
τά μεν άνεν ξννάς ανίας -

>, , , ' , , 'Επ· Ζ' 

155 λνβον άμμιν, μή τι νεωτερον εξ αυτών άναϋταίη 
κακόν. 275-

ώς άρ' έειπεν. άχαΰχΰ δ' άγόρευβεν και Πελίάς'' 
"Εβομαι 

τοΐος. αλλ' ήδη με γηραιόν μέρος άλικίας 280 
αμφιπολεΐ' βήν δ' άνθος ήβας άρτι κυμαίνει' δύ-

ναΰαι δ' άφελεΐν 
•·' μάνιν χθονίων, κέλεται γάρ εάν ψνχάν κομίξαι 

6, 5. —-[Anhang], — 146. αίδώ ν ά ς ] Gewalt wäre für beide Theile-
κ α Ιΰ -ψ α ι] 'Die Moiren wenden sich bitter. — 155. νεώτερου] S c h l i m -
ab, ihre Scham über des Hauses m e r e s . Herod. 3, 62 : .ο ί μή τι τοι 
-Schmach zu verbergen' [Anh.], — Ι'κ γέ εκείνον νεώτερου άναβλά-
148. γάρ] 'Ich biete dir billigen στη. — 156. άκασκά] ήσνχως. — 
Vergleich; denn. . :" — 150. πιαί- εαομαι τ ο ίο g] 'Faciam quae op-
νων] zu Xenophan. 2, 22. — 151. tas.' T a f e l . — 158. κυμαίνει] Die 
π ο ν ε ί ] ϊ η seltener transitiver Be- Jugendblüthe s c h ä u m t , w a l l t 
deutung, wie oben Anacreontea 24, auf . Der lyrische Dichter fällt hier 
14. 'Nicht macht es mir Schmerz, aus dem Bilde. Ovid. Met. 15, 207: 
dass diese Besitzthümer dein Hans aetas aestuat. — 159ff. las. soll 
sehr heben.' [Anh.]. — 152. σ κ ά - König werden, vorher aber für das 
πτον] erg. πονεί. — Κρηθ εΐδας] Aeakidenhaus eine That wagen, für 
Aeson. Die Patronymika auf Ιϊδης d i e P e l · z u bejahrt ist. Seit Phrixos 
haben bei Pindar DiäresiB wie schon lastet auf den Aeoliden ein Finch: 
bei Homer. Odyss. 24, 24: Άτρεΐδν. sein Geist weilt , wo er gestorben 
S. darüber die ausführliche Erör- i s t ; er sehnt sich in die Heimath, 
terung von Ε R. L a n g e in S c h n e i - u n d die unteren Götter (χθόν ιο ι 
d e w i n s P h i l o l . IV. S. 706 fgg. 159) zürnen. Iason soll nun den 
A m e i s zuOdyss.24, 24 im Anhange. Phrixos an dessen Todesstätte drei-
—153. ίππόταις] Die thessaliscbe m a l anrufen und gleichsam in die 
Reiterei war berühmt. — ενθυνε Heimath führen, wo em Kenotaph 
δίκας] zu Sol. 3, 37. — 154. ξ υ - seiner harrt, zugleich aber das 
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1 6 0 Φρίξος έλθόντας προς Αίήτα θαλάμους 285 
δέρμα τε κριού βαθύμαλλον άγειν, τω ποτ' έχ παν-

τού βαώθη 
Στρ. η. 

έχ τε ματρυιάς άθεων βελέων,. 
ταυτά μοι θανμαΰτός όνειροςΎφωνεΐ. μεμάντενμαι 
- δ' έπϊ Καβταλία, 290 
ει μετάλλατόν τι. χαι ώς τάχος ότρύνει με τευχειν ναΐ 

πομπάν. 
165 τούτον άεθλυν εκών τέλεβον' και τοι-μοναρχεΐν 

και βαβιλευέμεν όμνυμι προήϋειν. καρτερός 295 
όρκος άμμιν μάρτυς έΰτω Ζευς ο γενέθλιος άμφο-

τέροις. 
ϋννθεβιν ταύταν έπαινήβαντες οίμέν κρίθεν' 300 
άταρ 'Ιάβων αυτός ήδη 

'Αντ. η. 
170 ώρνυεν κάρυκας έόντα πλόον 

φαινέμεν παντά. τάχα δέ Κρονίδαο Ζηνός υιοί τρεις 
άχαμαντομάχαι 

ήλθον 'Αλχμήνας θ' έλικοβλεφάρου Αηδας τέ, δοιοί 
δ' νψιχαΐται 305 

άνέρες, Έννοΰίδα γένος, αίδεβθέντες άλκάν, 
έκ τε Πύλου και άπ άκρας Ταινάρου' των μεν κλέος 310 

175 έβλόν Ενφάμου τ ' έκράνθη ύόν τε, Περιχλνμεν' 
ευρνβία. 

goldne Vliess holen, was sonst als 
einziger Zweck der Fahrt gilt. — 
162. μ α τ ρ υ ι α ς ] gewöhnlich Ino, 
bei Pind. Demodike. — 163. Ιών] 
adveniens ad me. — 164. ει μετάλ-
λατόν u] 'an curandum illud 
somnium tribuendumque ei aliquid 
esset.' Herrn, opusc. VII, 141. — 
οτρύνει] erg. <5 θεος ό μαντευ-
όμενος. — πομπάν] das Ge le i t der 
Seele des Phrixos in die Heimath. 
— 165. τούτον] steht zu Anfang 
m i t E m p h a s e : huncce laborem volens 
perfice. — τέλεοονκαί] 'Vol lbr ing ' 
es, und du sollst König sein!' Va-
riation der Konditionalen Form. — 
167. ά μ φ ο τ έ ρ υ ι ς ] Zeus ist Iason's 
und Pelias' Ahnherr. — 168. κ ρ ί -
θ ε ν ] sie s c h i e d e n , discesserunt. 

— 170. ¿¿vTa nXoov] navigatio-
nem, quae esset, i. e. quae instaret. 
— 171fl. Pindar nennt die Argo-
nauten mit Auswahl: Herakles, weil 
ihn Sparta, Kyrene's Metropole, 
verehrte; dieDioskuren wegen ihres 
Cults in Kyrene; die Boreaden aus 
dem fernen Norden im Gegensatz 
zum südlichen Tänaron und Pylos, 
um die Grösse der Expedition zu 
zeigen. Orpheus' Erwähnung ist 
heim Dichter natürlich. — 172. s l i -
KoßXeqpdgov] m i t g l ä n z e n d e n 
A u g e n . — 173. a i S s a & s v T s g 
a l K a v ] Sie scheuten sich, durch 
Niehttheilnakme ihrer Stärke Schan-
de zu machen [Anh.]. — 175. IZs-
Q i K l v g s v o t ] aus Pylos, Neleus' 
und der Chloris Sohn, Enkel Posei-
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εξ Απόλλωνος δε φορμικτάς άοιδάν πατήρ . 
έμολεν, εύαίνητος 'Ορφεύς. 315 

'Επ. η. 
' πέμπε δ' Έρμα ς χρυβόραπις δίδυμους υιούς έπ' 

άτρυτον πόνον 
τον μεν Έχίονα, κεχλάδοντας ήβα, τον δ' Έρυτον. 

ταχέως δ' ' 
180 άμφϊ Παγγαίου θεμέθλ' οί ναιετάοντες έβαν' 320 

καϊ γαρ εκών θυμώ γελανεΐ θάΰβον έντυνεν βαβιλεύς 
ανέμων 

Ζήταν Κάλαΐν τε πατήρ Βορέας, άνδρας πτερόΐδιν 325 
νώτα πεφρίκοντας άμφω πορφυρέοις. 
τον δε παμπειθή γλυκύν ήμιθέοιβιν πόθον ένδαιεν 

"Ηρα 
Στρ. θ'. 

185 ναός Αρχους, μή τινα λειπόμενον 
τάν ακίνδυνου παρά ματρί μένειν αίώνα πέββοντ , 

αλλ' έπϊ καϊ θανάτω 330 
φάρμακου κάλλιβτον έάς άρετάς άλιξιν εύρέβθαι βύν 

• άλλοις, 
ες δ' 'ΐαωλκόνΛέπεϊ κατέβα ναυτάν άωτος, 335 
λέξατο πάντας έπαινήααις 'ΐάβων. και ρά οί 

190 μάντις όρνίχεββι καϊ κλάροιβι θεοπροπέων ίεροίς 

don's. — 176. έξ 'Από λλωνος] esc iuventa. — «εχλαδοντας ist ein 
Apolline citharoedus, i. e. qui aono v o m Perf . κέχληδα g eb i lde te s Präs . 
Apollinis illam artem aceeperat. — V g l . πεφρίκοντας ν . 183. Zu Theokr . 
177. εναίνητος] Die ältere Doris 3,28. [Anh.! — Eryt. undEchion: 
zieht bei Verben auf εω und ihren Söhne des Hermes und der Antia-
abgeleiteten Adjectiven das η, hei neira aus Alope in Thessalien [Anh.], 
denen auf εω das α vor. — 178. — 180. Παγγαίοv] Berg zwischen 
χρνσόραπις] Des Metrums wegen Thrakien und Makedonien. — 181. 
mit einfachem ρ. — 179. κεχλά- έ ν τ υ ν ε ν ] zu Theogn. 170. — 183. 
δ ο ν τ ά ς ] nach dem sogenannten ' ν ώ τ α ] Nach Andern sind ihre 
Schema Alcmanicum steht der Plu- P ü s s e beflügelt: zu Theogn. 400. 
ral zwischen zweiSingularen. Odyss. — 186. μ έ ν ε ι ν ] consecutiver Inf. 
10, 513: ένθα μεν είς 'Αχέροντα Kr. Di . § 55 , 3 , , 20. — α Ιων α 
Πυριφλεχέθων τε ήέονοιν | Κώκν- πέοοοντ'1 v o m behag l i chen Stil l-
τός fr', ος δή Στυγος νδατός εατιν l eben . — επί καϊ θανάτφ] έπί 
άπορρώξ. 14, 216: ή μεν δή θάροος zum Ausdruck der B e d i n g u n g : 
μοι "Αρης τ έδοααν καϊ βΑθήνη. vel morte proposita. S. zu Theogn . 
I l iad. 5, 774: ήχι ροάς Σιμόεις συμ- 29. — 187. φάρμακον] 'Das Hei l -
βάλΧετον ήδέ Σκάμανδρος. 20,138: mittel ihrer Tüchtigkeit'; denn ohne 
ε ίδε κ' "Αρης αρχαίοι μάχης ή Φοί- solche Gelegenheit zur That würde 
βος 'Απόλλων. S. B ä u m l e i n , die άρετά siechen und welken [Anh.], 
Gramm. § 379. A. 2. A m e i s zu — 189. λέξατο] recensuit, mu-
Odyss. 10,613. DerSiun: turgentes s t e r t e . — 190. κλα'ροιοι ] Auch 
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Μόψος άμβαδε δτρατόν πρόφρων. έπεί δ' εμβόλου 340 
κρέμασαν άγκυρας νπερθεν, 

. Άντ. θ', 
χρνδέαν χείρεδδι λαβών φιάλαν \ t 

. άρχος έν πρνμνα πατέρ' Ουρανιδάν έγχεικέραννον 
Ζήνα, καί ώκυπόρονς 345 

195 κυμάτων ριπάς ανέμων τ' έκάλει, νύκτας τε καϊ 
πόντου κελεύθους 

άματά τ ενφρονα καί φιλί'αν νόδτοιο μοΐραν' 
έκ νεφέων δέ οι άντάνδε βροντάς α ίδιον 350 
φθέγμα' λαμπραί δ' ήλθον ακτίνες δτεροπάς άπο-

ρηγνύμεναι. 
άμπνοάν δ' ήρωες έ'δταδαν θεού δάμαδιν 355 

200 πιθόμενοι' κάρνξε δ' αύτοΐς 
Έπ. θ'. 

έμβαλεΐν κώπαιδι τεραδκόπος αδείας ένίπτων έλ-
πίδας". 

είρεδία δ' ύπεχώρηδεν ταχειάν έκ παλαμάν άκορος 360 
δνν Νότου δ' αύραις έπ' Άξείνου δτόμα πεμπόμενοι 
ήλυθον' ένθ' άγνόν Ποδειδάωνος έδδαντ' είναλίον ' 

τέμενος, • 
205 φοίνιδδα δέ Θρηϊκίων άγέλα ταύρων ύπάρχεν 365 

καί νεόκτιδτον λίθων βωμοΐο θέναρ. 

durch Loose erforschte man den leptisch: ut essent faventes. — 199. 
Götterwi l len . — 191. Μ ό ψ οs] der άμπνοάν έσταααν]=άνέπνενσαν. 
Kalchas der Argonautensage. — Das günstige Zeichen gab ihnen 
αμβααε] inceaere iussit. — Muth. — 201. έμβαλεΐν κώπαισι] 
πρόφρων] studiose. S. A m e i s z u aus Homer stehende Formel. — 
Odyss. 2, 230. — 192. ά γ κ υ ρ α ς ] zu 203. Άξείνου] früherer Name des 
24. — 193. Bei der Abfahrt libirte Pont. Euxein. — 204. εσσαντο] zu 
man ceremoniell den Göttern. So Theogn.. 12. — 205. 'Das Erscnei-
opferte Alexander im Hellespont nen der Stiere war ein Zeichen, 
dem Poseidon einen Stier und spen- dass die Argonauten hier opfern 
dete den Nereiden aus goldner . sollten.' S t o l l . — θρηϊκίων] Die 
Schale, später auf dem Hydaspes BithynerwarenthrakischenStamms, 
dem Herakles, Ammon und den ταύρων] gewöhnliches Opfer für 
anderen Göttern. Arr. anab. 1, 11, Poseidon. Das Opfer geschah auf 
6. 6, 3, 2. Justin. 12, 10 vom Alexan- dem bithynischen Berge Hieron, 
der: reversus in naves Oceano liba- u n w e i t der M ü n d u n g des thraki-
menta dedit. Trankopfer für Götter sehen Bospor. in den Pont. Euxein., 
des Meeres erwähnt auch Thucyd. wo ein Tempel des Zeus Urios war. 
6,32. Die poetische Ausmalung der — 206. ν ε ό κ τ ι σ τ ο » ] von Phrixos' 
Ceremonie stellt Iason's Pietät ins Söhnen. — λίθων] gen. mat. 
Lieht. — 1 9 5 . πόντου κελενθους] Thucyd . 1 , 93: οί γαρ θεμέλιοι 
entsprechend d e m homerischen άγρα παντοίων λίθων υπόκεινται. — 
κέλευθα. — 196. εΰφρονα] pro- Kr. Spr. 47, 8 . — β ω μ ο ί ο ] des Zeus 
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ες δε χίνδυνον βαθύν Ιέμενοι δεΰπόταν λίΰβοντο 
ναών, · 

Στρ. ι. 
βυνδρόμων κινηθμόν άμαιμάχετον 370 
έχφυγεΐν πετρών, δίδυμαι γαρ έβαν ζωαί, χυλινδέ-

βκοντό τε κραιπνότεραι 
210 η βαρυγδονπων άνεμων δτίχες ' άλλ' ήδη τελεντάν _ 

κείνος ανταΐς 
ημιθέων πλόος άγαγεν. ες Φάβιν δ' έπειτεν . 375 
ήλυθον" ένθα κελαινώπεβΰι Κόλχοιβιν βίαν 
μΐξαν Α ¿ήτα παρ' αυτοί. πότ νια δ' οξυτάτων βελέων 380 
ποίκιλαν ΐϋγγα τετράκναμον Ουλυμπόθεν 

215 εν άλύτω ξεύξαιΟα κύκλω 
μαινάδ' ορνιν Κυπρογένεια φέρεν Άντ. ι. 
πρώτον άνθρώποιβι, λιτάς τ' επαοιδός έχδιδάβχηβεν 

βοφον Αίβονίδαν, 385 
όφρα Μήδειας τοχέων άφέλοιτ αιδώ, ποθεινα δ' 

'Ελλάς αυτόν ' 

Urios. — θ εν α ρ] die Vertiefung 
in der obern Altarnäche, in die man 
die Opfer legte [Anhang]. — 207. 
δεοπόταν ν α ώ ν ] Poseidon. — 
208. άμαιμάκετον] inelucta-
bilem. — 209. π ε τ ρ ά ν ] der Sym-
plegaden. Die übrigen Gefahren der 
Hinreise übergeht Pindar. — ξωαί] 
Die bisher lebendigen Felsen ster-
ben bei der Durchfahrt der Argo-
nauten . — έπειτεν] st . έπειτα.— 
212. βίαν μΐξαν] Von diesem 
Kampf schweigt die gewöhnliche 
Sage_ [Anhang], — 213. Αίήτα 
παρ' αντω] d .h . gegen die Stadt 
selbst vorrückend. — πότ νια βε-
λέων] die Herrscherin der Ge-
schosse, Aphrodite. So oftdasadjeet. 
πότνια mit Genet. Iliad. 21, 470: πό-
τνια θηρών. S. zu Theokr. 6, 94. E in 
Compositum von πότνια ist nach 
der Sprachvergleichung δέσποινα, 
entstanden aus δεσ—πότνια (vgl. 
δεα—πότης). — 214ff. Symbol für 
Medea's Leidenschaft ist der Wen-
dehals, der durch rasche Bewegung 
seines Nackens die stets wechseln-
den Empfindungen der Liebe ver-
sinnlicht. Um Gegenliebe zu wecken, 
banden die Zauberinnen ihn auf ein 

vierspeichiges Rad, das sie unter 
Zauberformeln drehten, wodurch. 
der Geist dessen, dem der Zauber 
galt, in eine Art Taumel gerieth 
und der Liebe unterlag [Anh.). — 
tstgicKvafiov] Flügel und Füsse, 
womit man den Vogel aufs Rad 
spannte, bildeten die Speichen. — 
217. I i r a s ] flehende Beschwörun-
gen : attributive Nominalverbin-
dung. Kr. Di. 57, 1, 2. —¿xdida'ffxij -
c e v j das vcrb. baryt. als contr. for-
mirt. — 218. 219. Sinn: 'Damit er 
Medea die Scheu vor den Aeltern 
benehme und Sehnsucht nach Hel-
las die im Herzen Erglühende mit 
der Geissei der Ueberredung fort-
treibe.' Aehnlich hat Venus bei 
Hor.Carm. 2, 26,11: sublimi flagello \ 
tange Chloen semel arrogantem, e ine 
Geissei; bei V e r g i l (Aen. 8, 703) 
Bel lona: quam cum sanguineo se-
quitur Bellona flagello; be i Homer 
(II. XII, 37) Zeus: Jiog ydaziyi 
Sag,evteg; bei Meleager (50, 5). die 
Winde: dveytov fiaotigi &älaoaa 
zgaxv ßoä [Anh.]. — dov i 'o i ] Ti-
bull. 1, 5, 3 vergleicht die Aufre-
gung der Liebe mit einem Kreisel: 
JS'amque agor, ut per plana citus 
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έν φραβί χαιομέυαθ δ ου ¿οι μάβτιγι Πειθούς. 390 
220 και τάχα πείρα! άέθλων δείκννεν πατρωΐων' 

βύν δ' έλαίω φαρμακώβαιΰ' άντίτομα βτερεάν όδννάν 
δώκε χρίεβθαι. καταίνηβάν τε κοινόν γάμου 395 
γλνκύν έν άλλάλοιβι μΐξαι. . 

Έπ. ί . 
αλλ' ότ' Αίήτας αδαμάντινου έν μέββοις άροτρου 

δκίμψατο 
225 και βόας, οΓ φλόγ' από ξανθάν γεννών πνέον καιο-

μένοιο πυρός, . 400 
χαλκέαις δ' όπλαΐς άράδδεδκον χθόν' αμειβόμενοι' 
τους άγαγών ζενγλα πέλαδδεν μοϋνος, όρθάς δ' 

αύλακας ένταννδαις 405 
ήλαυν', ανά βωλακίας δ' όρόγυιαν δχίξε νώτον 
γάς. έειπεν δ' ώδε' Τοϋτ έργον βαδιλενς, 

230 όδτις άρχει ναός, έμοί τελέδαις άφθιτον βτρωμνάν 
άγέδθω, 410 

Στρ. ια'. 
κώας αίγλάεν χρυδέω θυδάνω. 
rag άρ' αύδάδαντος από κρόκεον ρίψαις'Ιάδων ειμα 

θεώ πίβυνος 
εί'χετ' έργου' πυρ δέ νιν ουκ έόλει παμφαρμάκον 

ξείνας έφετμαίς. 415 
βπαβδάμενος δ άροτρου, βοέους δήδαις ανάγκα 

235 έντεΰιν αυχένας έμβάλλων τ' έριπλεύρω φνά 

sola verbere turbo, | Quem celer g e l e g t : γαίας ίν νώτοις Eur. Iph. 
adsueta versat ab arte puer. Bion T. 159, χ θ ο ν ό ς νώτα Eur. Iph. T. 
4, 5: rjv äh νόον τις'Ερωτι δονευ- 46, vgl. Pind. Pyth. 4, 228.' H e n s e , 
μένος άδύ μελίαδη.— Π ε ι θ ο ύ ς ] poet. Personif. in griech. Dichtun-
zu Anacreontea 10,'24. — 220. π ε ί - gen. Th. I. S. 66. — 230. ά φ θ ι -
ρατ' ά ε θ λ ω ν ] Mittel und Wege τον] aeternum. — ατρωμνάν] 
zur Vollendung der Kämpfe. — Schaffelle dienten als Betten. — 
221. 'Heilkräftige Kräuter mit Oel 231. θναάνω] von der zottigen 
mischend, zur Abwehr der Schmer- Wolle des Vliesses. — 233. εί 'χετ' 
zen.' — άντίτομα]substant iv isches έ ρ γ ο υ ] er h i e l t s i c h a n s W e r k , 
Neutrum: lenimen. — 225. ß o a g ] urgebat opus.— εόλει] von ¿λέω, 
Zeugma: erg. etwa έστησε. — γ ε- Nebenf. zu εΐλέω [Anh.], — έφε-
νυ'ων] sehr seltne Synizese des ν. τ μ α ί ς ] in F o l g e d e r A n w e i s u n -
[Anhang] .— 226. αμειβόμενοι] g e n d e r z a u b e r k u n d i g e n 
alternis. — 228. ήλαννε] schliesst F r e m d e n . Medea hatte ihm das 
sich noch an τούς (βόας) an. — Zaubermittel gegeben undgerathen, 
όρόγυιαν] Acc. auf die Frage: nicht gegen den Wind zu pflügen, 
w i e t i e f ? — α ν ά — σ χ ί £ ε ] Τ π ι β - damit die Flamme ihn nicht treffe.— 
sis: r i s s a u f . — νώτον γ ά ς ] 234. Sinn: bovinisque vi iugo alligatis 
'Häufig wird νώτον der Erde bei- cervicibus. — 235. έ ν τ ε σ ι ν ] D a s 
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χέντρον αίανές βιατάς έξεπόνηΰ' έπιτακτόν άνήρ 420 
μέτρον. ί'ϋξεν δ' αφωνήτω περ ¡¡μπας αχεί 
δνναβιν Αίήτας άγαβθείς. 

'Αντ. ία. 
προς δ' εταίροι καρτερόν άνδρα φιλάς 425 

240 ωρεγον χείρας, βτεφάνοιβί τέ μιν ποίας έρεπτον, 
μειλιχίοις τε λόγοις 

άγαπάξοντ'. αντίκα δ"Αελίον θαυμαβτός υιός δέρμα 
λαμπρόν 

εννεπεν, ένθα νιν έκτάννβαν Φρίξου μάχαιραι" 430 
ήλπετο δ' ούκέτι οί κεΐνόν γε πράξαβθαι πόνον. 
κεΐτο γαρ λόχμα, δράκοντος δ' εΐχετο λαβροτατάν 

γενύων, 435 
245 dg πάχει μάκει τε πεντηκόντορον ναύν κράτει, 

τέλεβαν αν πλαγαϊ βιδάρου. 
Έπ. ια'. 

μακρά μοι νεΐβθαι κατ' άμαξιτόν:' ωρα γαρ βυνάπτει' 
και τινα 440 

οίμον ί'βαμι βραχύ ν' πολλοΐδι δ' άγημαι βοφίας έτέροις. 

G e s c h i r r . — έριπλενρφ φυά]'ίη-
genti corpori.' — 236. έξεπόνηα' 
έ π ι τ α κ τ ό ν μέτρον] per egit impe-
ratumpenswm. — 237. αφωνήτω— 
ά χ ε ι ] guamvis mut ο dolore. — π ε ρ-
ε μπα ς] = o b g l e i c h d o c h . Diese 
Zusammenste l lung beider Part ikeln 
findet sich schon b e i H o m e r . Odyss. 
15, 361: όφρα μεν ούν δή κείνη έην 
άχέουσά περ ίμπης. S. A m e i s ζ. 
d. St. m i t dem Anh. und A. R h o d e , 
homerische Miscellen. Moers, 1865. 
S. 29. — 238. 'Böhm Iasonis ad-
miratus.' — 240. ποίας] gen. mat., 

f ehört zu οτεφ. — έ ρ ε π τ ο ν ] b e -
e c k t e n [Anh.]. — 241. 'Αελίον 

υ ι ο ' ς ΐ Aeetes . — 242. δέρμα — ν ι ν ] 
das N o m e n im Relat ivsatz dem 
Sinne nach wiederholt . ·— έ ν ν ε π ε ν ] 
indicavit. — μάχαιραι] brachyl . 
st.: Phrix. hatte den W i d d e r mit 
d e m Schwert dem Zeus Phyxios 

f eopfert und das Vl iess im Ares-
a ine ausgebre i te t , u m es an der 

L u f t zu trocknen und dann mi t Oel 
zu inficiren. S. den Vergle ich Riad. 
17 , 390 bis 393. — 243. o i j nach 
se inem (Aeetes') Wunsch . — π ρ ά -
ξ α σ β - α ι ] Obwohl der Infinitiv des 

Aorists meistens sich in der Be-
deutung des Indicativs auf die Ver-
gangenhe i t bez ieht ( π ρ ά ξ α σ θ α ι 
v o l l e n d e t h a b e n ) , so kann er 
doch auch zeit- und dauerlos über-
haupt das Eintreten einer Hand-
lung , s e l b s t e i n e r k ü n f t i g e n , 
beze ichnen; ohne άν s teht er, w i e 
hier, besonders dann, wenn Zuver-
sicht angedeute t werden soR. Kr. 
Spr. 53, 6, 9. Die Zukunftssphäre 
deutet hier schon ήλπετο an. S inn: 
Aee tes erwartet sicher, dass er 
(Iason) ihm nimmermehr j e n e Arbeit 
voRenden werde . [Anh.], — 244. 
εί'χετ ο] prope contmgebat maxillas 
draconis. — 245. Das Thier über-
traf an Grösse die Argo. — 247. 
μακρά μοι] longum est. — κατ' 
άμαξιτόν] 'Statt der bre i ten 
Strasse der Erzählung wil l ich einen 
kürzern W e g einschlagen, d. h. den 
Bericht rasch beenden. ' — συν-
άπτει] s t e h t n a h e b e v o r , 
d r ä n g t [Anhang]. — τ ι ν α ] g e h t 
auf die fo lgende Erzählung. — 248. 
ί 'ααμί] i m S i n g u l . nur bei Dörfern. 
— σ ο φ ί α ς ] an Kunst, die be im 
Lyriker of t auch in sparsamer Kürze 
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κτεΐνε μεν γλαυκώπα ζέχναις ποικιλόνωτον όψιν, 
250 ώ 'ρκεβίλα, κλέψεν τε Μήδειαν βύν αυτά, τάν 

Πελίαο φόνον ' 445 
εν τ' 'Ωκεανού πελάγεββι μίγεν πόντω τ' έρυθρώ 
Λαμνιάν τ έθνει γυναικών άνδροφόνων' 
ένθα και γυίων άέθλοις έπεδείξαντο κρίβιν έβθάτος 

άμφίς, 450 
καί βυνευναδθεν. καί έν άλλοδαπαΐς Στρ. iß'. 

255 βπέρμ' άρου'ραις τουτάκις υμετέρας ακτίνας όλβου 
δέξατο μοιρίδιον . 

άμαρ ή νυκτός, τόθι γαρ γένος Ευφάμου φυτευθεν 
λοιπόν αΐεί 456 

τέλλετο' καί Λακεδαιμονίων μιχθέντες ανδρών 
ήθεδι τάν ποτε Καλλίβταν άπωχηβαν χρόνφ 460 
νάβον ' ένθεν δ' νμμι Λατοίδας έπορεν Λίβυας πεδίον 

260 βύν θεών τιμαΐς όφέλλειν, άβτυ χρυβοθρόνου 
διανέμειν θείον Κυράνας 

'Λντ. iß'. 
όρθόβουλον μήτιν έφεύρομένοις. 
γνώθι νύν τάν ΟΙδιπόδα βοφίαν. εί γάρ τις όζους 

όξυτόμφ πελέχει 

besteht. — 249. μ έ ν ] entspricht 
dem folg. τε. — 250. ανν αντα] 
mit Medeas eigner Hülfe [Anh.]. — 
τάν Πελίαο φόνον] pernieiem 
Peliae, i. e. quae Peliae caedes fuit. 
Pel. hatte in Iason's Abwesenheit 
dessen Familie ausgerottet; dafür 
übte Med. Rache (v. 72). Ueber das 
Abstr. φόνον zu Theogn. 492 [Anh.], 
— 251. ίν — μίγεν] Sie k a m e n 
zum Okeanos. — πόντφ έρυΌρώ] 
zu ν . 20. — 252. άνδροφόν ων] 
zu ν . 50. — 253. ίσ&άτος άμφίς] 
— περί εοθήτος. Ein Gewand war 
Siegespreis. — 254. σ ν ν ε ΰ ν α α θ ε ν] 
zu γ. 50. —,,^53· Constr.: σπε'ρμα 
μοιρ. αμαρ η νυκτός δέξατο ακτ. 
ολβον. 'Hier entsprang der Battia-
den Geschlecht und der Keim ihrer 
Grösse. ' — υμετέρας ακτίνας 
ολβου] = νμέτερον ολβον, m i t d e m 
Nebenbegriff des Glanzes. Häufig 
tritt das Adject. nicht zum Gene-
tiv, sondern zum regierenden No-

men, wenn letztere beide e i n e n 
Begriff bilden. — ü ¡u. s t t p a sj An-
rede desArkes. und der Battiaden. 
— 256. afiag p WKtög] a m T a g e 
der Kampfspiele oder in der fol-
genden Nacht [Anh.], — 257. f 
•Oevtes] zu 251. — 258. iO-EOi] 
W o h n s i t z e . — Kali. io t av] 
früherer Name Thera's. — 260. o v v 

tifvalg] zu v . 51. — 261. 
KvQ<x v ag] hier die Heroine, •Toch-
ter des Lapithenkönigs Hypseus, 
die Phöbos liebte und aus Thes-
salien nach Libyen entrückte", wo 
sie der Stadt Kyr. den Namen gab. 
— 262. eqp evgo fisvois] gehör t zu 
vfifii v. 259: euch, die ihr recht 
berathende Einsicht erhalten habt, 
um die göttliche Stadt der golden-
thronenden Kyrene zu lenken. — 
263. yvcö&i — aocpiuv] ' R ü s t e 
dich mit Oedipus' Weisheit, Arke-
silas, um folgendes Räthsel zu, deu-
ten !' — 'Die Eiche dieses Räthsels 
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έξερείψη μεν μεγάλας δρυός, αίβχύνοι δέ οί θαητόν 
είδος, 470 

265 και φθινόκαρπος έοΐβα διδοί ψάφον περ' αύτάς, 
ε ί ποτ ε χειμέριου πυρ έξίκηται λοίσθιου' 
ή βύν όρθαΐς κιόνεββιν δεΰποβύναιβιν έρειδομένα 475 
μόχθου άλλοις άμφεπει δΰβτανον εν τείχεβιν, , 
εάν έρημώβαιΰα χώρον. 

Έπ. φ'. 
270 έοβϊ δ' Ιατήρ έπικαιρότατος, Παιάν τε σοι τιμά φάος. 480 

χρή μαλακών χέρα προββάλλοντα τρωμαν έλκεος 
όμφιπολεϊν. 

ράδιου μεν πόλιν σεΐσαι και αφαυροτέροις' 485 
αλλ' έπΐ χώρας αντις έσσαι δυσπαλες δή γίγνεται 

έξαπίνας, -
ει μη θεός άγεμόνεΰΰι κυβερνατήρ γένηται. -

275 τίν δε τούτων εξυφαίνονται χάριτες. 490 
τλαΗι τας εύδαίμονος άμφί Κυράνας θέμεν σπονδών 

- άπασαν. 
τών δ' Όμηρου xal τόδε σννθέμενος Στρ. ιγ. 

ist der kyrenäische Staat, die 
Zweige die verbannten Edlen; das 
winterliche Feuer Aufruhr, der 
fremde Herrscherpalast ein frem-
des eroberndes Reich, insbesondere 
Persien.' 0 . M ü l l e r , L. G. I, 396. 
[Anh.]. — Unter den von Arkesilas 
verbannten Edlen war auch Da-
moph. — 265. öiSoi — a i l r ä g ] 
g i e b t Z e u g n i s s v o n s i c h u n d 
i h r e r K r a f t . — mg' a o r c i g ] de 
se ipsa, i. e. ostendit qualis sit. — 
266. t t v g Xoie&iov] metaphor. von 
der auflodernden Fackel der dem 
Staat Vernichtung drohenden Em-
pörung. — 267—269. Der Sinn ist 
wohl: Wie der Eichenstamm, seiner 
Heimatherde entrissen, im fremden 
Palast als Architrav Säulen trägt: 
so wird dein Volk, Arkes., zuletzt 
aus seiner Heimath in die Fremde 
(vielleicht nach Aegypten) über-
siedeln. Reize es daher nicht fer-
ner! — 267. avv] mit den übrigen 
S ä u l e n ignSofiiva] s u f f u l t a 
cohvmna [Anh.], — 268. a i U o i g ] 
= dXXozgioig, im Gegensatz zu tov. 
—¿¡npim i] laborem sustinet. Isthm. 

3, 76: oXßov άαφέπων. — 269. SuO 
remota loco. — 270. I ατή ρ] trop. 
= Staat sre t t er . — τ ι μ ά ] ehrt, 
begünstigt deinen Glanz (φάος) und 
giebt dir Erfolg. — Παιάν] Apol-
Ion als heilender, Unheil abweh-
render Gott. Auch war er Schutz-
gott der Battiaden. — 271. χρή] 
das Asynd. — d a r u m musst du. 
Kr. Di. § 59, 1, 5. 

273. έπιχώρας ε ο σ α ι ] in sede 
restituere in integrum. — έ ξ απ ί-
νας] u r p l ö t z l i c h . W e n n M o m m -
s e n erklärt: 'Pindarus vix re-
pente, vix ex improviso haec 
malasanari posse dicit', so ist unver-
ständlich, woher der Begriff des 
vix kommen soll. [Anh.].— 274. Man 
beachte s i m i t d e m Conj. — κνβερ-
νατή ρ] zu Pyth. 1, 91. - 275. 
276. 'Durch der Götter Gunst kannst 
du den Staat retten; entschliesse 
dich also dazu (τΧάθι)\— τοντων 
χάριτες] der Ruhm dieser Dinge, 
d. h. der Rettung des Staats. — 
276. τ λ ά θ ι ] das Asyndet. wie 271. 
— 277. και ro'drj a u c h diesen 
Ausspruch ausser andern. 
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ρήμα πόρΰνν'' άγγελο ν έβλόν ίφα τιμάν μεγίβταν 
πράγματι ,παντϊ ,φέρειν. 495 

αϋξεται και Mola α δι αγγελίας όρθάς. έπέγνω μεν 
Κν.ράνα 

280 καϊ τό κλεεννότατον μέγαρον Βάττον δικαιάν 
Ααμοφίλον πραπίδων. κείνος γαρ ¿ν ,παιδίν νέος, 500 
έν δε βουλαΐς πρέββνς .έγκνρδαις έκατονταεχεΐ βιοτά, 
όρφανίξει μεν κακάν γλωβααν φαεννάς οπός, 505 
έμαθε δ'. υβρίζοντα .μιΰείν, 

• 'Αντ. ιγ. 
285 ουκ ερίζω ν άντία τρις άγαθοΐς, 

ουδέ μακννων τέλος οήδέν. ο γαρ.καιρός προς ανθρώ-
πων βραχύ μέτρον έχει. 

εν νιν έγνωκεν' θεράπων δέ οι, οι) δράβτας όπαδεΐ. . 
φαντί δ' έμμεν ' 510 

τοντ ανιαρότατου, καλά γιγνώβκοντ άνάγκα 
έκτος έχειν πόδα. και μάν κείνος "Ατλας ονρανώ 515 

290 προβπαλαίει νυν γ'ε πατρώας άπό γάς άπό τε κτεάνων' 
• λνβε δε Ζευς άφθιτος Τιτάνας, έν δε χρόνω * 

μεταβολαΐ λήξαντος ούρου 520 

278. nogevve] h a l t ' i n E h r e n ! 
— lg> a] Iliad. 1̂5," 207: ie&Xov Kai 
zo rixvKTai, OT' ayytXos al'oipa 
ilgrj. Iris räth hier als gute Botin 
dem Poseidon, dem altern Bruder 
zu gehorchen. Ein guter Bote, 
meint Pindar, verdient Gehör; da-
her, Arkes., musst du auch meiner 
Muse als deiner Siegesbotin folgen, 
wenn ich dir rathe, den Damoph. 
zurückzurufen.— 279. a v i e z a i — 
o q & 5 g] 'Die Muse verschmäht kei-
ne Botschaft, wenn sie ihren Zweck 
erreicht, Ehre bringt.' — 281. 
nganCSiav] Objectsgenet. zu yi-

v yväcK. Kr. Di. § 47, 10, 8 [Anh.]. 
— 280—286. 'Er ist Jüngling an 
Energie, Greis an Klugheit; er 
hasst Verleumdung und Ueber-
muth; er ist Guten gewogeu und 
rasch zur That.' — 283. opqpa-
v i f i i — ö j t o ' s ] er beraubt die 
Lästerzunge ihrer helltönenden 
Stimme, d. h. er macht die laut 
lärmende Lästerzunge verstummen. 
— 2SG. o y a p ff.] 'Der günstige 

B u c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

Moment schwindet rasch.'— π ρ ό ϊ 
— ανθρώπων] opportunitas bre-
vem, ab' horriinibus usuram habet. 
—287. SVva»sv] Subjeet Damoph., 
Obj. καιρόν. — θ ε ρ ά π ω ν ff.] 'Er 
gehorcht dem Augenblick, doch 
nicht sclavisch, sondern bewusst 
und überlegt.' Der θεράπων ge-
horcht, weil er w i l l , der δράατας, 

.weil er m u s s [Anh.], 
288. χ οντο — πο'δα] 'Damophilo 

aecidit, ut bona patriae bene co-
gnita habens inde exulare coactus 
Sit.' B o e c k h . — 289. Άτλας] 
Dam. ist ein zweiter Atlas: wie 
dieser fern am Erdrand den Him-
mel, trägt er der Heimath fern die 
Last des Exils. — 290. v i ν γε] 
E i n s t war er im Glück. — 291. 
i v δέ ff.] 'Legt sich der Wind, so 
wechselt der Schiffer die Segel. 

. So musst du, Arkes., nach gestill-
tem Aufruhr den Dam. zurückrufen.' 
— αφθιτος] 'Epitheton ornans 
dei, qui homini opponitur, ut v. 
33 de Neptwno.' Mommsen. — 293, 

S 
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'Επ. ιγ'. 
ίβτίων. άλΧ εύχεται ούλομέναν νονΰον διαντλήααις 

ποτέ 
οΐκον Ιδεϊν, έπ 'Απόλλωνος τε κράνα βυμποβίας 

έφέπων 
295 θυμόν έκδόδθαι προς ήβαν πολλάκις, εν τε ΰοφοΐς 525 

δαιδαλέαν φόρμιγγα βαδτάζων πολίταις άβνχία θι-
γέμεν, 

μήτ ών τινι πήμα πορών, απαθής δ' αυτός προς 
άβτών 530 

και κε μυθήβαιθ', οποίαν 'Αρκεβίλα 
εύρε παγάν άμβροβίων έπέων, πρόβφατον Θήβα 

ξενωθείς. 

• 5 . (Nem. 2 . ) 

Pindar feiert hier den Pankratiasten Timodemos, Timonoos' Sohn, 
aus dem reichen Adelsgeschlecht der Timodemiden, das zum atheni-
schen Demos Acharnä gehörte. Derselbe war (s. v. 13.) in Salamis er-
zogen und errang nach einer vom Scholiasten aus den Verzeichnissen der 
Olympiasieger geschöpften Notiz später auch einen - olympischen Sieg. 
Die auffallende Kürze des Liedes rührt daher, dass es bestimmt war, 
längere Lieder, welche beim Komos gesungen wurden, einzuleiten. 
Gesungen wurde es in Athen nach Timodemos' Rückkehr. — Ueber die 
Entstchungszeit des Gedichts fehlt es an Angaben. 

U e b e r s i c h t . 
I. v. 1 — 5 . P r o ö m i u m . Die Homeriden eröffnen ihren Vor-

trag meist mit einem Anruf des Zeus, Timodemos seine Sie-
gerlaufbahn mit einem nemeischen Siege. 

II. v. 6 — 2 5 . P r e i s d e s S i e g e r s . 
a) v. 6 — 1 2 . Prophezeiung fernerer Siege. 
ß) v. 1 3 — 2 4 . Motivirung derselben durch die Abstam-

mung desTimod. und die Tapferkeit seines Geschlechts. 
y) v. 24 . 25 . S c h l u s s . 

vovoov] die Leiden des Exils. — 
294. xgäva) die Quelle Kyre in 
der Stadt Kyrene. — 295. &vfiov 
— -¡¡ßctv] s e i n H e r z d e r J u -
g e n d f r e u d e h i n g e b e n . — 296. 
aav%(a friyspsv] tranquillitate 
frui. Pind. verbindet die Verba 
des B e r ü h r e n d auch mit dem 

Dativ. Kr. Di. 47, 12, 2. Zu v. 297 
s. den Anhang. — 298. 299. 'Nar-
räbit, qualem Areesilao fontem fu-
turae laudis invenerit Thebis, Pin-
daro etiam in posterum pulera car-
mina promittente, si quid praeclare 
rex gesserit.' Dissehi [Anh.] 
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ΤΙΜΟΑΗΜΩι ΑΘΗΝΑΙΩι Π Λ ΓΚΡΑ TIA Σ ΤΗι. 

κ '— 
Μ 

Όθεν περ καϊ Όμηρίδαι Στρ. α. 
ραπτών έπε'ων τά πόλλ' αοιδοί 
άρχονται, Αιός έκ προοιμίου' καϊ όδ' άνήρ 
καταβολάν ιερών αγώνων νικαφορίας δέδεκται πρώ-

ταν Νεμεαίου • 5 
5 εν πολυυμνήτω Αιός άλβει. 

οφείλει δ' έτι, πατρίαν Στρ. β', 
εί'περ καθ' οδόν νιν ενθνπομπός 10 
αιών ταΐς μεγάλαις δ έδωκε κόβμον 'Αθάναις, / ,..'„..„'" 
θαμά μεν Ίβθμιάδων δρέπεβθαι κάλλιβτον άωτον, έν 

, Πυθίοιβί τε νικάν 15 
10 Τιμονόου παΐδ'. έβτι δ' έοικός • 

όρειάν γε Πελειάδων Στρ. γ', 
μή τηλόθεν 'Ωαρίωνα νειβθαι. ' . 
καϊ μάν α Σαλάμίς γε θρέψαι φώτα μαχατάν 20 

1. κ α ί ] Die Partikel ira Vorder-
una Nachsatz stellt beide Sätze mit 
Nachdruck einander g l e i c h . — Ό μ η -
ρίδαι] ursprünglich eine Sänger-
familie auf Ghios, die in Homers 
Geist fortdichtete; später für Rha-
p s o d e n : — 2. ραπτών έπέων 

' αοιδοί] die Rhapsoden, wandernde 
Sänger, welche die älteren Epen 
vortrugen. Auch die Lyriker gefal-
len sich oft in solchen scherzhaften 
Etymologieen. — ραπτών] die 
Rhapsoden verknüpfen schon fertige 
Lieder durch ihren Vortrag. Wie 
sie ein Lied an das andre reihen, so 
wird Timodemos einen Sieg nach 
dem andern erkämpfen [Anh.]. — 
τ ά π ο λ λ ά ] Mitunter rief man auch 
die Musen und andre Götter an. — 
3. κ α ί ο δ ε ] ungenaue Responsion 
st. ένθεν και οδε. Auch er beginnt 
mit Zeus, in dessen Hain er zuerst 
gesiegt hat [Anh.], — 4. καταβο-
λάν] G r u n d l a g e , d. h. B e g i n n 

[Anh.], — 5. uJ.bst] der Cypressen-
hain mit dem Zeustempel zu Nemea. 
— 6. o i p s i l s i ] hier unpersönlich. 
natqiav xa& odo'v] i n s e i n e r 
V ä t e r P u s s s t a p f e n . — 8 . ulcöv] 
die über der Menschen Geschick 
waltende Z e i t , fatum. — 9. 3qs-
nsa&ai] zu Ol. 1, 13. — aoorov] 
vgl. Ol. 1, 15. Die Olympien über-
geht Pindar, weil die Timodemiden 
noch nicht darin gesiegt hatten. 
— 11. 12. '"Wie Orion sich hinter 
den Plejaden herbewegt, so folgen 
dem nemeischen Siege des Timode-
mos isthmisehe und pythische.' 
Beachte die scherzhafte Paronoma-
sie in ¿QSiäv und 'Haqicova [Anh.J. 
— ö p s t ä v ] 'Geboren sind sie (die 
Plejaden) auf dem Kyllenegebirg 
Arkadiens, daher Pindar und Simo-
nides sie Gebirgsgöttinnen nennen.' 
P r e l l e r , Gr. M. I, 3 1 2 , — ' ß a 9 i -
a>va] Sla macht e i n e Sylbe. — 
v s i o & u i] 'incedere in caelo.' 

7* 
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δυνατός, έν Τρωΐα μεν "Εχτωρ Αΐαντος άκουα εν' ω 
Τιμόδημε, βέ δ' άλχά ' . , 

1δ παγκρατίου τλάθυμος άέξει. 

. ' ' Στρ. δ'. 
''Αχαρναί δε παλαίφατοι 25 

' ' · α £•> ' ' »'α., - ' ν f 
ευανορες οββα, ο ,αμφ αεθλοις, - <—·" • ^ 
Τιμοδημίδαι έξο^ώζατοΊζπρολέγονται. . 
παρά μεν νψιμέδοντι Παρναβώ τέββαράς εξ άε'θλων 

νίκας έκόμιξαν' ' , 30 
20 αλλά :Κορινθίων υπό φωτών ,·'··"· -V 

λ -w - . - . - jAG , . , , "- . Στρ. ε'. 

έν έΰλον Πέλοπος πτυχαϊς . 
οκτώ βτεφάνοις έμιχθεν ήδη' ί - « Ά 
επτά δ' έν 'Νεμέα:' τά δ1 οίκοι μάββον αριθμού 35 
Διός άγώνι. τον, ώ πολίται, κωμάξατε Τιμόδήμω βύν 

. εύκλέΐ ν ό σ τ ο ' / 
25 άδνμελεΐ ί ' ¿^¿QX€t£ φωνα. " 40 

" 6. (Isthm.. 1.) . - . - • 

-P. feiert hier-einen Wagensieg des Thebauers Herodot /des Sohnes 
des -Asopodoros, der aus altvornehmem'Geschlecht stammte (v. 39 .U . - 40 ) 
und kurz vorher" auch in Onchestos bei Poseidon's Spielen gesiegt hatte 
(zu v. 33).'Ueber die Abfassuugszeit ist nichts überliefert; vielleicht ist 
sie.mitJDissen-in Ol. 8 0 , - 3 zu setzen. Gesungen ist das Lied in The-
ben, dessen LobiPindar mit dem des Siegers verknüpft. 

M o m m s e n . — 1 4 . - δ υ ν α τ ό ς ] hier 
als Adj. zweier Endungen , · was 
selten ist. — ά κ ο υ σ ε v ] Dass Sal. 
ihn zum Helden erzogen, sagt 
Aias dem Hektor selbst Iliad. 7, 
198: έπεί οΰδ" ¿με νήϊδά y' ούτως j 
ί'Χπομαι εν Σαλαμΐνι γενέσθαι και 
τραφέμεν τε [Anh.], Aias hatte zu 
Sal.. einen förmlichen Cult und war 
zugleich einer der 10 Stammheroen 
Athens, als ήρως έπώνυμος der aian-
tischen Phyle [Anhang], — ώ Τι-
μόδημε, σε δ ε ] Eigentlich sollte 
nach έν Τρωΐα μεν folgen: έν Νεμέα 
,δέ. — 17. οσύα δ έ ] 'In certann-

. nibus autem, guantwm haec attinet: 
D i s s e n . — I i , vtpitieäovz i] Der 
Parnass b e h e r r s c h t die Umge-
g e n d . — ex o/t i£;av] dor. = Ixo/ii-
aav. — 20. Kogiv&ia>v]als Kampf-
richter bei den Isthmien. — 21.-¿v 
— 7tzv%aiq\ auf dem Isthmos. — 
22. azsqntvoig i'fn%&cv] w u r -
d e n m i t K r ä n z e n u m w u n d e n . 
— 23. f i ä a a o v a d g i & u o v 1 / l i f jova 
¿onv ff aQi&(iiia&ai. Schol. — 24. 
B i o s a y i ü v i ] Auch zu Athen wur-
den im Frühling Olympien gefeiert. 
t o v I Aia. — T i / i o i niica] zu Ehren 
des Tim.·· zu nazgi Ol. 6, 68. 
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U e b e r s i c h t d e s I n h a l t s . . . 

I. v. 1 — 1 3 . P r o ö m i u m . Pindar erklärt, er habe alles Andere 
bei Seite gesetzt, um dieses Lied zu- dichten. 

II. v. 1 3 — 6 3 . H a u p t l h e i l . 
a) v. 1 4 — 3 2 . Ankündigung des Themas und der Art, 

wie der Sieger gefeiert' werden soll. 
ß) v. 3 2 — 4 0 . Preis des Vaters Asopodoros wegen-seines 

nach vielem Ungemach wieder aufblühenden Glücks. 
j>) v. 4 1 — 6 3 . Direktes Lob des Herodot. 

III. v. 6 4 — 6 8 : S c h l u s s ; Pindar wünscht dem Herodot auch 
einen olympischen und pythischen Sieg. 

Ή ΡΟΔΟ Tili ΘΗΒΑΙΩι ΑΡΜΑ TI. 

S t r o p h a e . 

— — — — 

E p o d i . 

Ματ ε ρ έμά, τό τ εάν, χρνβαδπι Θήβα, Στρ. α', 
πράγμα xal άβχολίκς ύπέρτερον 
θήβομαι. μή μοι χραναά νεμεδάβαι 
Δαλος, εν α χέχνμαι. 

5 τί φίλτερον χεδνών ταχέων αγαθοΐς; δ 

Der Eingang giebt ein schönes auis. Bei den Griechen wirkte die 
Zeugniss für Pindars Vaterlands- bildende Kunst, welche von der 
l iebe.— 1. x Q y o a o n i ] Zu Theben religiös plastischen Personifieation 
befand sich eine Statue der Stadt- ausgegangen war, in hohem Grade 
heroine, mit goldnem Gewand be- auf die poetische Personifieation 
kleidet und einen goldnen Schild ein [Anhang]. — 2. vTisgreQov 
haltend. In Rücksicht darauf per- frijoofi.] Deine Sache will ich h ö -
sonificirt der Dichter die Stadt h e r s t e l l en als jedes Geschäft. 
Thebe durch das Epitheton xgvect· 4. iv a nsxvfiai] in qua cele-
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ειξον, ώ 'πολλωνιάς' άμφοτεράν τοι χαρίτων βύν 
. θεοΐς ξενξω τέλος, 

καί τον άκειρεκόμαν Φοΐβον χορεύων Άντ. α', 
εν Κε'ω άμφιρύτα βύν ποντίοις 
άνδράβιν, καί τάν άλιερκέα Ιβθμοϋ 10 

10. δειραδ' έπεί βτεφάνους 
εξ ώπαβεν Κάδμου βτρατω ε'ξ άέθλων, 
καλλίνικου πατρίδι κνδος. έν α καί τον άδείμαντον 

• 'Αλκμήνα τέκεν 
Έπ. α'. 

παΐδα, θραβεΐαι τόν ποτέ Γηρυόνα φρίξαν κυνες. 15 
αλλ' εγώ 'Ηροδότω τευχών το μεν άρματι τεθρίππω ' 

γέρας, 
15 ανία τ άλλοτρίαις ου χερβί νωμάβαντ έ&ε'λω 20 

ή Καβτορείω ή 'Ιολάου έναρμόξαι μιν νμνφ. 
κείνοι γαρ ηρώων διφρηλάται Αακεδαίμονι καί Θή-

βαις έτέκνωθεν κράτιβτοΓ 

branda totus mm. — 6. ω 'πολλώ-
ν ι ά g] ώ τω Άπόλλωνι τιμώμενη καί 
τετιμημένη Λήλε. Schol. — χ α ρ ί -
τ ω ν ] L i e d e r , H y m n e n . Ist,hm. 
3) 8: χρή Si κωμά'ζοντ αγαναΐς 
χ α ρ ί τ ε α α ι ν βαβτάβαι. — ξενξω 
τέ λ o g]_ Pyth. 3, 113: έξ έπέων κε-
λαδεννων, τέκτονες οϊα σοφοί, άρ-
μοσαν. Nem. 1, 7: άρμα δ' ότρύνει 
Χρομίον Νεμέα θ' έργμααιν νικα-
φόροις εγχώμιον ξενξαι μέλος. 
Sinn: Mit Hülfe der Götter werde 
ich die Vollendung beider Lieder 
bewerkstelligen, beide Lieder voll-
enden. — c i » S i o i s ] Ausdruck 
der Pietät Pindars [Anh.]. — 7. 
Φοΐβον] Bei den verbis neutris, 
die eine Art der Verehrung aus-
drücken, steht der Name der Gott-
heit im Accus. Eur. Iph. A. 1489: 
ε λ ί σ σ ε τ ε Άρτεμιν, d. i. saltantes 
celébrate. Sinn: Die Bewohner von 
Keos, wo der Apollocult blühte, 
hatten Pindar um eine Hymne auf 
Apoll ersucht; jetzt legt ers iebe i -
seit ,umHerodot zu besingen. Apolls 
Lob trifft aber auch seine Heimath 
Delos, wie das des Herodot seine 
Vaterstadt Theben. Delos muss also 
vor Theben weichen; daher v. 3: 
μη μοι νεμεσ. Λάλος. — χ ο ρ ε ύ ω ν ] 
f e i e r n d . — 8. άμφιρύτα] ohne 

25 

Verdoppelung des ρ. — 9. ' Ι σ θ μ ο ί ] 
wo Herodot siegte. 'Beides will ich 
singen, Herodots Sieg wie Phöbos' 
Lob.? — 11. ε ξ ] Siege von The-
banern überhaupt. Herodot's Siege 
hätte Pindar einzeln aufgezählt.— 
σ τ ρ α τ ο ί ] zu Pyth. 1, 86 .— 12. εν 
α] τή Θήβη.— 13. Γηρνόν α] S. die 
Einl. zu Stesichoros' Fragmenten. 
'Selbst bis zur fernen Erytheia er-
streckten sich Herakles' Unterneh-
mungen.·' — κ ν ν ε g] poetisch ampli-
ficirender _ Plural: εϊς γαρ ην Γη-
ρνόν ου κύον. S. zu Stesich. a. a. Ο. 
— 14. Ήρο δότω ά ρ μ α τ ι] zu ν. 61. 
— το μεν γ έ ρ α ς ] e i n e n T h e i l 
des Lobes. 'Theils will ich den He-
rodot in Rücksicht auf sein Gespann 
loben, theils ihn selbst, der es ei-
genhändiggelenkt hat.' — τ ε υ χ ώ ν 
— ε θ ε' λ ω]' Uebergang aus der Par-
ticipialconrtr, zum verb. fin. — 15. 
νωμάααντα] gehört zu μιν. — 16. 
Α α σ τ ο ρ ε ί ω ] alter Nomos auf Ka-
stor, wahrscheinlich anapästisch. 
Die Spartaner sangen ihn beim Aus-
zug in die Schlacht zur Flöte. — 
'Ιολάου νμνω] Die Thebaner hat-
ten wohl eine' Nationalhymne auf 
Iol., ähnlich dem Kastoreion [Anh.]. 
— 17. Α α κ ε δ α ί μ ο ν ι ] zu Theogn. 
v. 567. — 
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. έν τ άέθλοιβι θίγον πλείβτων αγώνων Στρ. β'. 
και τριπόδεββιν έκόβμηβαν δόμο ν 

20 και λεβήτεββιν φιάλαιβί τε χρυβοϋ, 
γενόμενοι βτεφάνων 
νικαφόρων. λάμπει δέ βαφής άρετά 30 
έν τε γνμνοΐβι βταδίοις βφίβιν εν τ όβπιδοδονποιβιν 

' οπλίταις δρόμοις ' 

Άντ. β'. 
olà τε χερβιν άκοντέξοντες αίχμαΐς, 

25 και λιθίνοις όπότ έν δίβκοις ϊεν. 
ου γαρ ην πεντάθλων, άλλ' έφ εκάβτω · 35 

. έργματι κεΐτο τέλος. ' 
των αθρόοις άνδηβάμενοι θαμάκις 
έρνεβιν χαίτας ρεέθροιβέ τε Αίρκας έφανεν και παρ' 

Ευρώτα πέλας, 

Έπ. β'. 
30 Ίφικλέος μεν παις ομόδαμος έών Σπαρτών γένει, 40 

Τυνδαρίδας δ' έν 'Αχαιοΐς ύψέπεδον Θεράπνας ol-
κέων έδος. 

χαίρετ. έγώ δέ Ποβειδάωνί τ Ίβθμώ τε ξαθέα 45 

18. αγώνων] A r t e n der Kämpfe: 
zu Xenoph. 2, 18. — 19. 20. Drei-
füsse, Becken und Schalen sind 
schon bei Homer Siegespreise. Hör. 
Carm. 4, 8, 3: trípodas, praemia 
fortium Graiorum. Riad. 23,_ 262: 
[ππευβιν μεν πρώτα ποδώκεβιν 
άγλα άε·8·Χα| θήκε γυναίκα άγεα&αι, 
άμΰμονα ίργ' είδυιαν, | χ α I τ ρ ί-
ποδ' ώτώεντα δυωχαιειχοσίμε-
τρον, I τώπρώτω. — 23. γυμνοΐσι] 
Man lief n a c k t oder g e r ü s t e t 
(όπλίταις δρόμοις], Im letzteren 
Fall trug der Läufer Schild, Helm 
und Bemharnisch. — όπλίταig] 
durch dies Epitheton werden die 
δ ρ ό μ ο ι personificirt. Aesch. Sept. 
315 Dind.: ρίψοπλον ατav. [Anh.] 
24. olá τ ε] erg. έ'λαμψεν άρετά 
σφιβιν. — a I χμ a i s ] So oft be i 
Verben des W e r f e n s das Ge-
schoss im Dat. Odyss. 10,121: χερ-
μαδίοιαιν βάΧΧον. Thnk. 4, 43 : 
βάλλοντες τοις λίθο ι ς. Plut. Α1-
cib. 39: έβαλλον άκοντίοις και 

τοξεΰμασιν [Anh.], — 25. Γεν] 
s c h l e u d e r t e n , verkürzt wie έ-
yvov rytn . 4, 120. — εν υίυηΟι ς] 
Xenoph. Memor. 3, 9, 2: φανερό ν 
δ' οτι και Λακεδαιμόνιοι οϋτ αν 
θρμξΐν έν πέλταις και άκον-
τίοις ου τε Σκν&αις έν τόξο ις 
έθέλοιεν αν διαγωνίξεαθαι. P a u -
san. 3, 14, 9 : μάχονται δε καΐ έν 
χερσι καΐ έμπεδώντες λάξ. — 27. 
τ έ Χ ο s] K a m p f p r e i s . —28. 29. O f t 
haben sie gesiegt.' — 31. Θ ε ρ ά -
πνας] lakonische Stadt unweitSpar-
ta's, mit einem Dioskurentempel. 
— 32. χ α ί ρ ε τ ε ] L e b e t w o h l ! 
Der Dichter geht damit zu etwas 
Anderem über. S. oben Anacreon-
tea 16 (23 Bergk), 10: χρίροιτε λοι-
πόν ήμίν, I ήρωες' ή λυρη γάρ | μό-
νους" Ερωτας αδει. — 32. 11ο σε ι-
δ άω ν ι] 'Der I'sthmos und die Spiele 
am Isthmos blieben zu allen Zeiten 

fest d e s ^ P o s e i f o n . ' P r e l l e r , Gi\M. 
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'Ογχηδτίαιβίν τ' άϊόνεδδιν' περιδτέλλών άοίδαν 
γαρύδομαι tovtf ανδρός, έν τίμαΐδιν άγάκλέα τάν 

Αδώποδώρου πατρός αίβαν 50 
35 'Ορχομενοΐό τε πατρφαν αρονραν',' Στρ. γ. 

ä νιν έρειδόμενϋν' ν'αναγέαις 
εξ- άμετρήταξ αλός έν χρνοέδδα 
δε'ξατο δνντνχια' 
νυν δ' αντις αρχαίας έπέβαδε πότμος 55 

40 δνγγενής εναμερίας. 6 πονήδαις δε νόω xal προμά-
θειαν φέρει. 

εί δ' αρετα χατάχειται παδαν όργάν, 'Αντ. γ. 
αμφότερον δαπάναις τε χαι πόνοις, 
χρή νιν εύρόντεδδιν άγάνορα χόμπον 60 
μή φθονεραΐδι φέρειν 

45 γνώμαις. έπεί χόνφ'α δόδις άνδρΐ δοφω -
αντί μόχθων παντοδαπών, έπος είπόντ αγαθόν ξυνόν 

όρθώδαι χαλόν. -

I, 372. — 33. 'Oyxnoziaioiv] 
•Onchestos lag über dem kopai-
schen See, gleich am Eingang des 
Thals, wenn man von Theben Tram, 
und scheint ganz Cultusort des Po-
seidon gewesen zu sein, dessen 
Heiligthümer sich mit dem Haine 
in fruchtbarer und schöner Hegend 
malerisch über die Anhöhe am See 
emporzogen.'· P r e l l er 1,371.— ric-
giozsXXcov] e i n L i e d a u s r ü -
s t e n d . — 35.' 'O g x ö p s v o i o ] o 
'Hgodozog [iev &rjßaios, o äl nazrjg 
'Ogx'6{isviog. Schöl. — 36. igsiäß-
(is'vo v vävay t e i l s ] v o m S c h i f f -
b r u c h b e t r o f f e n . — 39. 40. 'Die 
Ansicht von einem zu dem Ge-
schlecht gehörenden, auf die 
einzelnen Mitglieder des Ge-
schlechts wirkenden: Schicksal und 
Glückszuständ tritt beiPin'dar'öfter 
deutlich hervor.' v. D e u t s c h im 
Philöl. XIV, 47 [Anh.], — 3 9 , v v v 
8' — i - u a f i e p i a g . ] 'Jetzt aber be-
trat das angestammte Geschick 
wieder den Boden des alten 
Glückes', d'. h. schlug, wieder in 
das alte' Glück uiü. Derselbe tro-
pische Gebrätich d'es imßäiviiv 
findet sich schon bei Homer. Odyss. 
22, 424: zacov Swdcxa nctaai avai-

δείης ¿πέβησαν. 23, 13: θεοί —, 
οίτε δύνανται | αφρονα ποιήσαι καΐ 
επίφρονά περ μάΧ' Ιόντα | και τε 
χαΧιφρονέοντα σαοφροσυνηςέπέ-
β η σ α ν . Vgl. Odyss. 23, 52. Iliad. 

12, 234. 8, 285. Damit vergleiche 
man den eigentlichen Gebrauch 
von έπιβαίνειν. Odyss. 4, 521: ήτοι 
ό μεν. χαίρων επεβήσετα πατρίδος 
αΐης. 11, 166: Ουδέ πω ά μ ης' | γης 
ί'π'εβην. S. A m e i s ' z u Odyss: 22, 
424' mit dem Anhänge. — ό ί ο ν ή-
αα'ις' ff.] Alemán" Fr. 56 Bergk": 

„πείρα τοι μα&ήσιος αρχά [Anh.], 

. 41. π ά σ α ν όρ ya 'v] omni studio. 
— κ α τάκειτ'αι] erg. τίς: eigent-
lich' s i c h a u f d e n ' R ' u h m l e g t , 
d'. h. n a c h f e m R u h m e s t r e b t , 
ähnlich wie" έγκ'ειμαί, έπίκειμαι 
αρετά gesagt wird. — οργά ν] -
'Das'Streben nach dem Guten be-
zeichnet Pindár als' d'äs; Wesen 
der Tugend:' B i p p a r ' t S. 58: Zu 
v. 41 und 42 s. den Aüh. — 43. 
νtv] sc. άρετάν. — ενρόντ εσαιν]: 
d e n e n , d i e s o l e t e s e r l a n g t e n . 
Uebérgang vom Singul. zum Plural. 
— 45. αοφω] zu Ol. 1, 9. — 46. 
ξυνόν] des Vaterlandes. — ό ρ θ ω -
σα ι] So wir: einen Satz a u f s t e l -
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μιβθός γαρ άλλοις άλλος έφ ε'ργμαβιν άνθρώϋοις-
γλνχνςj 65 

μηλοβότα τ άρότα τ όρνίχολόχω τε καΐ δν πόντος 
τρέφει' 

γαΰτρί όέ* πάς· τις'· αμυνών' λιμόν α'Ιανή τέταται. 70 
50 δς δ' άμφ άέθλοίς' ή πολεμίξών άρητα'ι κύδός- άβρόν, 

εναγορηθεις κέρδος νψιβτον δέχεται;·- πόλιατάν και 
ξένον' γλωβΰας άωτον. 75 

άμμι δ' έοικε Κρόνου βέίβίχθον νίόν Στρ. δ', 
γείτον άμεϊβόμένοις εύεργέταν 
άρμάτών ίπποδρόμιον κέλαδήβαι, 

55 καΐ βέθεν, Άμψιτρνων, 
παΐδάς προβειπεΐν, τον Μινύα τε μυχόν 80 
και τό Αάματρος κλυτόν άλ&ος Έλευβινα xah Ενβοιαν 

έν γναμπτοΐς' δρόμο ίς' 
ϊίρωτεΰίλα, τό τεόν δ' ανδρών 'Αχαιών 'Αντ. δ', 
έν Φύλακα τέμενος βυμβάλλομαι. 

60 πάντα δ' έξειπεΐν, οΰ' άγώνιός Έρμάς 85 
Ήροδότω έπορεν 

l e n , f e s t s t e l l e n . —' 47. άλλοις 
έ:φ' ερ' /μ-ασιν] t ( b e i a n d e r e n 
T h a t e n . — 48. ov τ ρ έ φ ε ι ] der 
F i s c h e r . — 49. τέταται] denn 
ein Jeder ist e i f r i g d a r a u f b e -
d a c h t , von seinem Magen den 
schmerzlichen Munter abzuwehren. 

— 50. άμφ' α ε θ λ . ] d u r c h 
Kämpfe, indem er sich mit Käm-
pfen beschäftigt. Pindar geht von 
der Banausie zu den noheln Passio-
nen über.— 51. κέρδος δ έ χ ε τ α ι ] 
Vgl. Pyth". 1, „100; zu Sol. 6, 4. — 
πολιτάν —· άωτον] d i e B l ü t h e 
d e r R e d e v o n S e i t e n d e r 
B ü r g e r u n d F r e m d e n , d. h. 
d i e s c h ö n s t e N a c h r e . d e b e i 
B ü r g e r n u n d F r e m d e n . Ol. 1, 
15: μουβικάς iv άώτφ. · 

52 ff. Aufzählung 'der Siege des 
Her.; zunächst Erwähnung des on-
chestischen Poseidon. — 53. γεί-
τονα] Onchestos lag nahe hei The-
ben. — 53. 54. Sinn: Den Poseidon 
als Schöpfer des Pferdes und als 
Vorsteher der Wagenspiele wollen 
wir dankbar preisen. — 56. π a l -
i a s ] Herakles und Iolaos. Pindar 
denkt an die herakleischen oder iolai-

schenSpiele. — Μ ι ν ύ α ] Orchome-
nos' Sohn, Stammvater der Minyer, 
dessen- Leichenspiele zu Orchome-
nos gefeiert wurden. — μ υ χ ό ν ] 
'planitiem illarum regionum sub 
montibus ad Cephisum.' Dissen. 
— 57. Ε λ ε υ σ ί ν α ] Schauplatz der 
Eleusinien und Demetrien. — Εύ-
βοια v] Hier wurden die Geraistia 
des Poseidon und die Amarynthia 
der Artemis gefeiert [Anh.], Alle 
diese Heroen und Oertlichkeiten 
begünstigten die Rosse im Wett-
lauf (έν γναμπτοΐς δρόμοις). — 58. 
Πρώτε βίλα] Iphikles' Sohn aus 
Phylake in Thessalien; er sprang bei 
der Landung in Troia zuerst aus 
dem Schiff und fiel bald darauf im 
Kampf. In Phylake feierte man ihm 
zu Ehren epitaphische Spiele. — 
59. σ υ μ β ά λ λ ο μ α ι ] ich füge zu den 
übrigen hinzu. — 60. έ ξ ε ι π ε ΐ ν ] 
Bei den Verben des V e r h i n d e r n s 
(αφαιρείται) steht auch der blosse 
Infin. ohne μη. Kr. Spr. 67,̂  12, 5. 
[ A n h a n g ] . — α γ ω ν ι ο ς ] zu αγώνας 
Ol. 6, 79. — 61. Ή ρ ο δ ό τ ω ] dem 
Her., doch nicht unmittelbar, son-
dern seinen Rossen. So oft 2 Da-
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ΐπποις, αφαιρείται βραχύ μέτρον έχων 
ύμνος. ή μάν πολλάκι και τό ΰεβωπαμένον ενθυμίαν 

, μείξω φέρει. 
Έπ. δ'. 

εΐη μιν εύφωνων πτερνγεββιν άερθέντ άγλααΐς 90 
65 Πιερίδων, έτι και Πυθώθεν 'Ολυμπιάδων τ έξαιρέτοις 

' Αλφεου έρνεβι φράξαι χείρα τιμάν έπταπύλοΐξ 95 
Θήβαιβι τευχοντ. εί δέ τις ένδον νέμει πλοντον κρυ-

φαίον, 
άλλοιβι δ' εμπίπτων γελά, ψυχάν' Αΐδα τελέων οϋ 

φράζεται δόξας άνευθεν. 100 

tive bei einander, deren zweiter 
den ersten genauer bestimmt. S. 
oben v. 14. [Anh.]. — 63. r] uav 
— qpi'pst] O f t b r i n g t a u c h d a s ; 
w a s m a n m i t S t i l l s c h w e i g e n 
ü b e r g e h t , g r ö s s e r e n G e n u s s ; . 
denn zu grosses Loh weckt Neid. 

— gconaoj ] dor. st. aicondco. 
64. t i r j ] zu Pyth. 1, 29 [Anh.], 

— 65. 66. 'Mögest du auch in den 
Pythien und Olympien siegen." — 
i'gvsa Ilv&cSd· av] der pythische 
Kranz.— OXv{inidScov 'AXcpsov 
f p v s a ] der olympische Oelzweig, 
der an des Alpheos Ufern wächst. 

— <p p «' | a i ] die Hand mit Sieges-
zweigen d i c h t a n f ü l l e n . — 67. 
s i Sc r i g ff·] Geht auf Herodot's 
reiche Gegner, die ihn wegen sei-
nes Luxus in der Rossezucht tadel-
ten. — HvSov v s p s t ] d r i n n e n 
b i r g t , ohne ihn wie Herakles zu 
seiner und seiner Vaterstadt Ver-
herrlichung zu verwenden. — 68. 
tsXeiv] 'reddere debitam.' Dis-
s e n . — qppa ' f s ia i ] mit Partizip, 
nach bekannter Construction: D e r 
b e d e n k t n i c h t , d a s s er d e s 
R u h m e s b a r s e i n e S e e l e d e m 
H a d e s z u r ü c k g i e b t . 



IV. 

B U K O L I K E R . 





I. T tue.o k,r i.t. 

. S '!· . 
Schon vor Thqokrit ; blühte in Sicilien . der,Hirtei)gesang, in dem 

.namentlich die .Sage Tvon der Lieb.e ,und dein ¡Tode .des Daphnis, .des 
,Heros jener-Hirtenwelt , .eine .Hauptrolle spielt. .Dieser Gesang, der ;in-
dess nicht· über, den·:Charakter blosser Naturpoesie,hinausging, ist Vor-
läufer der.Idyllenpoesie des Theokrit ;,,<Ler, Homer-,· der,sjpilischen.Hirten-

.welt fand.in,jenen.Natursängern seine,Aöden. .Indem ,Theokrjt,diesem 
.Nalurgesang ,eine aKupstform ,gab, schuf .er,.eine neue.Gattung der Poesie, 
-die b u k o l i s c h e . .¡Ehe wir .indess ihr .Wesen genauer .betrachten, ist 
.Einiges über Theokrit selbst voaanzuschicken. · 

§ 2. . 

lieber Theokrits Leben ist .wenig überliefert. Er war der Sohn 
des Praxagoras und der Philine und zu Syrakus (nach Andern auf Kos) 
geboren [Anh.1)] . .'Seine Lebenszeit, fällt umiO. 127 : ( 2 7 2 v. Chr.). Er 

.h ie l t - s ich thei ls-unter:Hieron 11. in Syracus, theils ;in,Alexandria;auf, 
-wo.damals .Ptolemäos;Phi ladelphos herrschte, auf den er.auch"ein En-
komion (ld. 17) -schrieb. 'Auch die Insel .Kos ¡war sein Aufenthalt; 

'hier genoss ¡er den Unterricht·des Dichters und Gelehrten Philetas, der ihn 
.ganz in die .älexandrinische,Richtung zog , so dass , er ifortan zu ihren 
-Bannerträgern zählte. Sonst erfahren wir nur noch durch ihn selbst 
Einzelnes aus seinem; Leben, wie z . : B. dass er den Arzt 'Nikias in .Milet 
besuchte (Id. "28) und dem Aratos, dem Verfasser der <p<xiv6(iiva, be-
freundet war (Id. 7, 9 8 ff.). „ · 

§ 3 . , 

Theokrit verdankt seinen.Ruf nament l i ch , , se inen·bukol i schen und 
¡ m i m i s c h e n Poesieen. Der Titel I d y l l e n , den man ihnen:beilegt, und 
der missbräuchlich stehende - Bezeichnung ländlicher Poesie geworden ist, 
bedeutet ursprünglich B i l d c h e n , Bilder en miniature, ohne jeden'-Ne-
benbegriff des Ländlichen; also nach modernem Ausdruck G e n r e b i l -
d e r aller Art. Theokrit schildert überhaupt Scenen und Charaktere aus 
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der niederen Sphäre des sicilischen Lebens; Hirten, Landlente, Fischer 
und Städter gemeineren Schlags bringt er auf seine Bühne. Daher finden 
wir bei ihm viele n i c h t b u k o l i s c h e Gedichte, die aus der Nach-
ahmung der Mimen d e s S o p h r o n hervorgegangen sind. Diese Mimen, 
die damals in Sicilien und Grossgriechenland im Schwange waren, sind 
dramatisch gehaltene, komödienartige Dialoge, welche Scenen aus dem 
niederen Volksleben in burlesker Manier und derbem dorischem Patois 
darstellten. Nach Aristoteles1) waren sie halb Poesie, halb Prosa, also 
in einer Art von Knittelversen abgefasst. Fritzsche2) vergleicht sie tref-
fend mit .dem Eckensteher Nante, den Berliner Guckkastenbildern und 
ähnlichen modernen' Possen, mit denen sie, wenn auch sonst ohne Tiefe, 
das Verdienst der Naturwahrheit theilen. Nach dem Muster dieser Mimen 
nun schuf Theokrit Idyllen wie die 14te und l ö t e , womit er einen 
glücklichen Griff in das frische Leben seiner Zeit that. — Weit weni-
ger natürlich erscheinen seine rein bukolischen Idyllen. Um aber in die 
stagnirende Poesie des alexandrinischen Zeitaltalters frische Bewegung zu 
bringen, bedurfte er eines piquanteu Stoffes, der dem überreizten Ge-
schmack seines Publikums zu genügen vermöchte. Ein solcher bot sich' 
ihm im Contraste der Naivität natürlicher, von ätzender Cultur noch 
nicht angefressener Zustände mit der Raffinerie des Zeitgeschmacks. 
Um diesen Contrast zur Geltung zu bringen, häufte er mitunter Natür-
lichkeiten, die sich in Wirklichkeit nie so vereint finden, so dass die 
Schilderung nahe an Carricatur streift; indess vergisst man diese Män-
gel gern über dem zarten Blüthendufte, den Theokrit gerade über die 
bukolischen Idyllen zu hauchen gewusst iiat, _ 

§ 4 . 

Die Idyllen sind sämmtlich d r a m a t i s c h gehalten3). Ihre Personen 
treten selbstredend und handelnd auf und sind keine phantastische, 
sondern aus dem Leben gegriffene, wenn auch mitunter allzu naive Ge-
stalten, die zu Vergils allegorischen Figuren und Gessners sentimentalen 
Schäfern einen fühlbaren Gegensatz bilden. Theokrits Hirtenwelt ist also 
keine ideale, sondern eine reale, und er bedient sich wirksamer Mittel, 
um diesen Eindruck der Realität zu steigern: namentlich vielfacher An-
klänge, durch die seine Dichtungen an die sicilische Volkspoesie erin-

1) Poet. c. 1. — 2) Ausgabe des 
Theokrit (Teubnerh Einl. S. 5. — 
3) 'Die bukolische Dichtung, in den 
Gefilden von Sicilien entstanden 
und zum D r a m a t i s c h e n v o l k s -
t h ü m l i c h h i n g e n e i g t , führt mit 
Recht denNamen einer Uebergangs-
form. Sie schildert im kleinen Hir-
tenepos mehr den Naturmenschen 
als die Landschaft. So erschien sie 

in ihrer anmuthigsten VoHendung, 
in Theokrit. Ein weiches elegisches 
Element ist übrigens dem Idyll ei-

fen, gleichsam als wäre es „aus 
er Sehnsucht nach einem verlornen 

Ideal" entstanden, als sei immerdar 
in der Brust des Menschen dem tie-
fen Naturgefühl eine gewisse Weh-
muth beigemischt.' H u m b o l d t , 
Kosmos II, 12. 
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nern. Schon an sich steht der Hexameter jenen volkstümlichen Versen 
nahe, noch mehr aber durch die Art, wie Theokrit ihn behandelt. Da-
hin gehört die sogenannte b u k o l i s c h e C ä s u r , welche den Hexameter 
in zwei daktylische Reihen zerlegt, so dass der Adonius gleichsam Echo 
des vorangehenden Tetrameters wird; sodann der refrainartige I n t e r -
c a l a r v e r s (s. Id. 1 u. 2), dessen Kenntniss Aeschylos, der ihn auch 
anwendet,' den Sikulern verdanken soll; ferner der d o r i s c h e D i a l e k t , 
dessen voller Klang die Illusion des Lesers sehr erhöht. — Aber auch 
dem I n h a l t nach wurzeln Theokrits Dichtungen im Boden der Realität. 
Der Kern von manchen seiner Lieder ist ganz volkstümlich; die Daphnis-
sage lebte im Volke, und auch sonst finden sich auf Benutzung alter 
Volkslieder hindeutende Spuren. 

§ 5. 

Unsere Sammlung der Theocritea enthält 31 I d y l l e n [Anhang], 
2 2 E p i g r a m m e und ein Fragment des Gedichts B e r e n i k e . Manches 
darunter ist als unächt angezweifelt; sicher unächt ist das Gedicht auf 
den todteii Adonis (Nr. 30), welches ganz den Anacreonteis ähnelt. 

Theokrit's Dialekt ist der s i c i l i s c h - d o r i s c h e , jedoch nicht der 
vulgäre, sondern ein-grammatisch correcter, der mit äolischen, epischen 
und anderen Formen versetzt ist. 

. Der dorische Dialekt der Bukoliker hat folgende Eigeuthümlich-
keiten: 

1 ) Das aus α entstandene η geht in S über (¿du st. ·ήδύ). 
2) ao und α ω werden in ä contrahirt. So Μοιβαν, Ποβειδάν aus 

Ποβειδάων, πράτος statt πρώτος aus πρόατος, βαμες statt 
βώμεν. 

. 3) In den Participialendungen, wo auf das ου ein ΰ folgt, ver-
wandelt Theokrit nach ähnlicher Weise ου in οι (ε'χοιβα st. 
ε'χουΰα). (Ebenso Μοΐοα st. Μονβα). 

4) Das attische a, aus et ε entstanden, wird mitunter zu η (όρη 
st. όρα; ίβορής 1, 90). 

5) εο wird in εν contrahirt: άλενμαι, καλεΰβα. 

6) ου wird oft ω: τω Πριήπω. 

7) Die zweite'Person sing. ind. hat oft ες statt εις: βυρίβδες — 
βυθίζεις. 

8) Die Futurendung wird circumflectirt: τυψώ. 

9) Bei den Verben auf ζω hat das Futur. I. act. die Endung ξω, 
der aor. I. ξα: κομιξώ, εκόμιξα. 

10) Die erste Person plur. act. hat μες statt μεν: έτνπτομες statt 
ετνπτομεν; δεδοίκαμες 1, 16. 

11) Für β steht oft τ: τν statt βν, Ποτειδάν, φαντί st. φαβί, 
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πλατίον st. πληβϊον. Eigentlich ist dies τ der ursprüngliche 
Consonant, aus dem jenes .ff erst durch Schwächung entstan-
den ist. 

12) Der acc. ,plur. der zweiten .Declinat. geht oft auf -ος aus 
(λύκος statt .λύκους). 

. X. (Id. . 1.) 

Ι&ΤΡΣΙΣ IH ΩΙΆΗ. 

ΘΤΡΣΙΣ. 
Άδν τι ro ψιθνριβμα και α πίτνς, αι'πόλε, τήνα 
ά ποτί ταΐς παγαΐβι μελίβδεται, άδύ δε και τν . 
βυρίβδες. μετά Πάνα το δεύτερον άθλο ν άποιβή. 

-αί'κα την ο ς έλη κεραόν τράγον, αϊγα τν λαψή' 
,αΐκα δ' .αίγα λάβη τήνος γέρας, ές τέ καταρρεϊ 5 
ά χίμαρος' χιμάρω δρ καλόν κρής, έΰτε .κ' αμέλξης. 

-Α1ΙΙ0Λ0Σ. ' ' 
Άδιον, ώ ποιμήν, τό τεόν μέλος ή τό ,κατ,αχές . 
την από rüg πέτρας καταλείβεται ύ,ψόθεν ύδωρ. 
αϊκα καΐ Μοΐβαι τάν οϊιδα δώρο ν άγωνται, 
άρνα τν βακιταν .λαψή γέρας' αί δέ κ άρέβκη 10 

,τήναις άρνα λαβείν, τν δέ τάν όιν νβτερον άξή. 

1. I n h a l t . Der Schäfer Thyrsis 
singt, von einem Ziegenhirten auf-
gefordert, das -Lied von Daphnis' 
Tod und erhält als Preis eine Ziege 
und einen kunstreichen Becher. — 
1, 2. Constr.: και ά πίτνς μελίαδε-
ται άδύ τι το ψιθύρισμα = άδύ τί 
έοτι τό ψιθύρισμα, ο — μελίαδεται. 
— τι] e i n e A r t v o n . Pind. Fr. 
202 Bergk: γλυκύ τι κλεπτάμενον 
μέλημα, Κνπριδος, d .h . es ist e t -
w a s u n a u s s p r e c h l i c h S ü s s e s 
um die heimliche Huldigung der 
Liehe. Aesch. Prom. 536: ηδύ τι 
θαρσαλέαις \ τον μακρόν τεΐνειν 
βίον έλπίαι. Er. Spr. 51,16, 2 [Anh.], 
— τό ψιθύρισμα] das v e r -
n e h m b a r e , das Ohr t r e f f e n d e 
Blättergeflüster. — και vor ά πί· 
τνς entspricht dem folg. δε καί: 
s o w o h l das Piniengesäusel ist 
lieblich w i e a u c h dein Gesang 

[Anh.]. — 3. άποιαή] dorisch. Kr. 
Di. 33, 2. — 4. αί'κα έλη] si ce-
perit. Κα'statt κε ist immer lang. 
S. die Schrift von H . . W e b e r über 
die Partikel κα._ Halle, 1865. — 5. 
τέ] dor. st.' ΰέ. — καταρρ ε ί ] 
praesens propheticum = ad te re-

• dundabit. Das Präsens kann mit 
Lebhaftigkeit die Zukunft präcipi-
ren. Kr. Spr. 53, 1, 8. Zu Pind. 
Pyth._ 4, 49. — 6. έ'σ τ ε κ ά μ έλ ξ η s] 
οτι της μήπω τετοκνίας τό κρέ-
ας ήδιάν έατι φησί καί · 'Ησίοδος 
(Oper. 591). Schol. — 7._ ή τό — 
ύ δ ω ρ ] st. ή τό καταχες τήνο ύδωρ 
έατίν, ο καταλείβεται. — 8. τάς] 
steht δεικτικώς.— 9. ο Γι δ α] zärt-
liches Deminutiv. S. A h r e n s im 
Philol. VII. S. 407. — Tl. τ υ δέ] 
δέ oft in der Apodosis, zumal 
wenn sie wie hier im Gegensatz 
zur Protasis steht (τήναις und τό 
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ΘΤΡΣΙΣ. 

Αής ποτι τ αν Νυμφάν, λής, αΐπόλε, τ είδε καθίξας, 
•ως" τό κάταντες τούτο γεώλοφον αϊ τε μνρΐκαιί . 
δνρίδδεν; τάς δ' αίγας έγών ίν τωδε νομενδώ. 

ΑΙΙΙΟΛΟΣ. 

Ου θέμις, ώ ποιμήν, τό μεδαμβρινόν, ον θέμις άμμιν 15 
δνρίδδευ. τον Πάνα δεδοίκαμες' ή γαρ άπ\ άγρας 
τανίκα χεχμηκώς άμπανεται. έδτι δέ πικρός, 
καί οι αεί δριμεία χολά ποτι ρινί κάθηται. 
άλλα τν γαρ δή, Θΰρδι, τά Δάφνιδος άλγέ άείδες 
και τάς βονκολικάς επί τό πλέον ΐκεο Μοίβας, 20 
δενρ νπύ τάν πτελέαν εδδώμεθα, τώ τε Πριήπω 
και τάν ΚραιΛάδων κατ εναντίον, όπερ ό θώκος 
τήνος ο ποιμενικός καί ταϊ δρνες. αϊ δέ κ α είδης, 
ως δκα τον Αιβναθε ποτι Χρόμιν αδας έρίδδων, 
αίγά τέ τοι δωδώ διδυματόκον ες τρις άμέλξαι, 25 
α δν έχοιβ' έρίφως ποταμέλγεται ές δύο πέλλας, 
καί βαθύ κιδδνβιον κεκλνδμένον άδει κηρω, 

δέ). Kr. Spr. 69, 16, 4. — 12. 
τ ε ί δ ε ] dor. st τήδε. — 13. ώς in 
localer Bedeutung = tibi, wie The-
oer. Idyll. 5, 103: τοντεί βοσκη-
αείσθε ποτ άντολάς, ως ό Φα'λα-
ρος und 5, 101, wo der vorliegende 
Vers wiederkehrt. Das entspre-
chende Demonstrativ ist ώδε = 
hic ( 1 ,106: τηνεΐ δρνες, ωδε κυ-
πειρος) oder = huc (15, 33: ωδε 
φέρ' αντάν). — 14. ανρίαδεν] 
dorisch statt αυρίΰδειν. — έν τω-
δε] das hinweisende Pronomen 
οδε, welches sich stets auf die .re-
dende Person bezieht, meint: an 
diesem (Platze), wo ich bin [Anh.], 
— Ιδ. τό μ ε σ α μ β ρ ι ν ο ' ν ] Mit-
t a g s . So oft im Theokrit der neu-
trische Artikel bei den adverbiell 
gebrauchten Adjectivis Neutris. 
Doch fehlt auch der Artikel wie 
v. 34. — Die Alten scheuten sich, 
Mittags die Buhe der Götter zu 
stören, und mieden dann die Tem-
pel.— 18. ρ ι ν ί ] als Sitz des Zorns. 
Pers. 5, 91: disce, sed ira cadet 
naso Aehnlich wir: Wuth s c h n a u -
b e n . — 19. ff. άλλα τν γ ά ρ δή 
— ε σ δ ώ μ εθα] Verbinde άλλα mit 

ß u e h h o l z , Anthologie. Ii. 2. Aufl. 

εαδώμεθα, woran dann der Satz 
τό γαρ δή κτε. sich motivirend an-
schliesst: Aber wohlan, lass uns 
hier, unter dieser Ulme niedersi-
tzen! Denn du verstehst ja — zu 
singen. - - 20. πλέον] zu grössrer 
Vollkommenheit a l s A n d r e . Vgl. 
Tyrt. 12, 43 Bergk: άρετής είς 
άκρον ίκέαθαι. Horat. Ερ. 2, 1, 32: 
venimus ad summum fortunae. — 
21. τώ τ ε ff.] Der Platz war also 
mit Statuen Priaps und der Quell-
nymphen geschmückt. — 24. ώ ς 
οκα (d. i. οτε) w i e d a m a l s a l s . 
— ποτι Χρόμιν] verb. mit έρία-
δων. — 25. δωσώ] dabo, i. e. con-, 
eedam. — δ ι δ υ μ α τ ό κ ο ν 'ist das 
s t e h e n d e Beiwort der Ziege, ein 
epitheton characteristicum, indem 
die Ziegen meistens zwei Junge 
werfen. Das andere ά δΰ' έχοισ' 
ερίφως ist f a c t i s c h zu nehmen: 
Diese Ziege hatte wirklich 2 Junge 
hei sich.' G r e v e r u s . — ες τρι'ς] 
dreimal täglich. — 26. 'Sie nährt 
2 Böckchen und füllt doch dazu 
(ποταμέλγεται) 2 Gefässe mit 
Milch.' — 27. κεκλνσμ ένον] mit 
Wachs ü b e r z o g e n . — άδε'ϊ] we-

9 



130 BUKOLIKER. 

άμφώες, νεοτενχές, έτι γλυφάνοιο ποτόβδον. 
τώ περί μεν χείλη μαρΰεται υψόθι κιββός, 
κιββός έλιχρύβω κεκονιβμένος' κ δε κατ αυτό 30 
καρπω έλιξ είλεΐται άγαλλομένα κροκόεντι. 
έντοβθεν δε γυνά, τί θεών δαίδαλμα, τέτυκται, 
αβκητά πέπλω τε καί άμπυκι. παρ δέ οι άνδρες 
καλόν έθειράζοντες αμοιβαδίς αλλοθεν άλλος . 
νεικείουβ έπέεββι. τα δ' ου φρενός άπτεται αυτός' 35 
αλλ' οκά μέν τήνον ποτιδέρκεται άνδρα γελόβα, 
άλλοκα δ' αυ ποτί τον ρίπτει νόον. οι δ' ύπ έρωτος 
δηθά κυλοιδιόωντες έτώβια μοχθίξοντι. 
τοις δέ μετά γριπεΰς τε γέρων πέτρα τε τέτυκται 
λεπράς, εφ α βπεΰδων μέγα δίκτυον ες βόλο ν έλκει ·!0 

gen des Duftes. — 28. ylvcpd-
voio] Genet. des Geruchstoffs. Kr. 
Spr. 47, 10, 14; zu Xenophan. 1, 
6. Das Relief der Aussenseite ward 
mit dem Schnitzmesser gearbeitet. 
— 29. ff. Beschreibung des Kunst-
werks. So schildert Homer den 
Schild des Achilleus, Hesiod den 
des Herakles u. s. w. Die Sphäre 
des Plastikers ist der R a u m , die 
des Dichters die Z e i t f o l g e ; je-
ner hat es mit dem Coexistirenden, 
dieser mit dem Consecutiven zu 
thun. Da nun der Dichter den 
augenblicklichen Totaleindruck 
nicht geben kann, so verfährt er 
bei der Schilderung eines Ge-
mäldes oder plastischen Werks 
nach seinen poetischen Gesetzen 
und verwandelt das Coexistirende 
in ein Consecutives; das vom Plas-
tiker Fixirte setzt er in Bewegung 
und führt den Verlauf der Hand-
lung vor. Lessing, LaokoonXVIII; zu 
Anacreontea 10, 26—29. — 30. mu-
co'ff] Epanalepsis. Zu Anacreontea 
11, 35. Um' den Rand läuft eine 
Epheuguirlande, mit Helichrysos 
durchflochten. — K s x o v t o / i s v o s ] 
b e s t r e u t , d. i. schön vermischt. 
—» * az' avzo] a n i h m h i n [An-
hang]. — 31. ttapjirä] der gold-
gelbe Epheu hat gelbe Früchte. — 
32—38. Scene zwischen einem Mäd-
chen und zwei eifersüchtigen Lieb-
habern. — IVTOG&SV] inwendig, 
auf dem Grunde des Kieavßiov. — 
zl &scäv Saiäultia] rl mit Nach-

druck vor dem Substant. Horn. 
Odyss. 18, 382: και πού τις δο-
κέεις μέγας έ'μμεναι ήδε κραταιός ; 
wo A m e i s erklärt: e i n e b e s o n -
d e r e A r t v o n oder unser volks-
thümliches: so e i n r e c h t e r 
G r o s s m a n n u n d M a c h t h a b e r . 
S c h i Her: Wie ein Gebild aus 
HimmelshöHn [Anh.], — 34. κα-
λόν| zu v. 15. 

35. νεικείουσι] wie ihre Ge-
berden zeigen. — 36—38. Schilde-
rung der Coquette. — * ν λ ο ι δ ι ό -
ojvris] von Liebeswollust: Das 
Auge schwimmt, das untere Au-
genlid ist geschwollen. — 39—54. 
Landschaftsseene: hier ein Fischer 
am Felsgestade, dort ein Wein-

• berg, von einem Knaben bewacht, 
und zwei Füchse. — 39. τοις δε 
μ ε τ ά ] So ist zu accentuiren, nicht 
μέτα, wie sich dies ζ. B. bei Wü-
stemann und Fritzsche (Teubner-
sche Ausgabe) findet. Die anastro-
phischen Präpositionen ziehen ihren 
Accent nicht zurück: 1) wenn, wie 
hier, zwischen die Präposition und 
ihren Casus ein anderes . Wort 
tritt; 2) wenn der Voeal der Prä-
position elidirt ist. Kr. Di. § 68, 4, 
2. L e h r s , Qu. Ep. p. 75. — Sinn: 

f raeter hos. — 40. ές ßo'lovj der 
ischer will das Netz auswerfen, 

und zwar ein W n r f n e t z , άμφί-
βληστρον, für' einen Einzelnen, 
kein grosses Netz. — ελκε ι ] 'ver-
riculum per undas trahit, quod 
verrere mare dicitur.' F. Ja-
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ο πρέαβνς, κάμνοντι τό καρτερόν άνδρι έοιχώς. 
φαίης κεν γυίων νιν υΰον δθένος έλλοπιενειν' 
ώδε οί ωδήχαντι κατ αυχένα πάντοθεν ίνες 
καϊ πολιώ περ έόντι, τό δε αθένος άξιον άβας. 
τντθόν δ' οββον άπωθεν άλιτρυτοιο γέροντος 45 
πυρναίαις βταφνλαΐδι καλόν βέβριθεν άλωά, 
τάν ολίγος τις κώρος έφ αίμαδιαΐδι φυλάδδει 
ή μένος' αμφΐ δε' νιν δυ" άλωπεκες ¿'μεν αν' όρχως 
φοιτή βινομένα τάν τρώξιμον, ά δ' επί πήρα 
πάντα δόλον τεύχοιΰα τό παιδίον ου πριν άνηδεΐν 50 
φατι πριν ή ακρατιδτόν επί ξηροΐδι καθίξη. 
αύτάρ ογ' άνθερίκοιδί καλάν πλέκει άκριδοθήραν 
βχοίνω έφαρμόδδων' μέλεται δε' οί ούτε τι πήρας 
οντε φυτών τοββήνον, όδον περί πλέγματι γαθεί. 
παντή δ' άμφΐ δέπας περιπέπταται υγρός άκανθος, 55 
αίολίχον τι θάημα, τέρας κέ τυ θυμόν άτύξαι. 
τώ μεν εγώ πορθμεΐ Καλνδωνίω αίγα τ έδωκα 
ώνον και τυρόεντα μέγαν λευκοίο γάλακτος" 
ουδέ τί πω ποτί χείλος έμόν θίγεν, αλλ' έτι κείται 

cobs . — μ έ γ α ] für den G r e i s . 
— 41. τό κ α ρτ ερόν] = καρτερώς: 
zu ν. 15. — ανδρϊ ε ο ι κ ώ ς ] 
scheinbarer Hiatus: denn έοικώς 
hatte das Digamma. —'42. yνιων 
— σθένος J παν τί τω γ ν ίων αθέ-
νει οσον εστί. — 45. τντθδν — 
α π ω θ ε ί ] n u r w e n i g e n t f e r n t . 
— 46. Riad. 18, 56t: εν δ' ε'τιθει 
σταφνλήσι μέγα βρίθουσαν άλωήν, 
| καλή ν, χρναείην' μέλανες δ' ανά 
βότρνες ήσαν. — 47. ο λ ίγ ο ς] statt 
μικρός [Anh.], — 48. ά μ ε ν — ά 
δ ε ] zu Mosch, ν. 76. —' 49. τ ά ν 
τρώξιμον] sübstantivirtes Femi-
ninum: 'die Tischtraube'. So steht 
oft das Femininum des Adjectivs 
für das Substantiv, besonders für 
das abstracte Substantiv. So υγρή 
(Horn. Odyss. 1, 97: έφ νγρήν) = 
die 'Feuchte', das Meer, die Was-
serbahn. S. A m e i s zu Odyss. 1, 
97. — ε π ί πήρα] 'animum Men-
dens adperam.' F r i t z s c h e . — 51. 
φ α τ ι ] durch seine pfiffige Miene. 
— α κ ρ α τ ι σ τ ο ' ς ] d a s F r ü h s t ü c k . 
— καθίξειν έπϊ ξηροϊσί] 
a u f ' s T r o c k n e b r i n g e n , ko-

misch st. w e g s t i b i t z e n . — 52. 
¿v&sgiKOiei] dativ. mater. Hc-
rod . 3 , 57: Tlugim Xi&m ijay.rjfiiva. 
Der Knabe will mit der Binsen-
miitze die Heuschrecken von den 
Weinstöcken streifen und tödten. 
— 54. 7isptJ r i n g s u m d a s Ge-
f l e c h t , so dass er ganz darin ver-
sunken ist. — 55. i5ypos | zu Pin-
dar Pyth. 1, 9. — a x a v t f o s ] häu-
fig als Zierrath an Kunstwerken 
nachgeahmt. — 56. « l o t i p » ] 
s c h i m m e r n d u n d s c h i l l e r n d ] 
HOIKIXOV. — x s g a s &VFIO v A Z V -

£ a i ] ein Wunderwerk, welches ge-
eignet ist den Geist in Staunen zu 
versetzen. — 57. Tin] d a f ü r , Gene-
tiv des Preises. — 58. zvgösvza] 
ergv ä p r o v . Die erste Sylbe von 
xvQOcvxa tritt hier kurz auf, ob-
wohl die Penultima von zvgog 
lang ist. :— 59. 7rorl — &iysv] 
Tmesis. Verg. Ecl. 3, 43: Necdum 
Ulis labra admovi, sed condita ser-
vo. F r i t z s c h e {Teubnersche Ausg. 

'von 1857) nimmt keine Tmesis 
(ngoGs&iysv) an, sondern verbin-
d e t : &iys nozi %siXos. w o z u e r v e r -

9* 
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άχραντου, τφ ν.αί τν μάλα πρόφρων άρεδαίμαν, 60 
αί'κα μοι τν, φίλος, τον έφίμερον νμνον ¿είδης, 
κοντι τν κερτομε'ω. πόταγ, ώγαθέ' τάν γαρ άοιδάν 
οϋτι πα εις Αΐδαν γε τον έκλελάθοντα φυλάξεις. 

ΘΤΡΣΙΣ. 

"Αρχετε βουκολικός, Μοΐδαι φίλαι, άρχετ αοιδός. 
Θνρδις od ώξ Αίτνας, και Θνρδιδος άδε'α φωνά 65 
πό ποκ άρ ήδθ', οκα Αάφνις έτάκετο, πα ποκα Ννμφαι; 
ή κατά Πηνειώ καλά τέμπεα, ή κατά Πίνδω; 
ον γαρ δή ποταμοίο μέγαν ρόον εί'χετ Ανάπω, 
ούδ' Αίτνας δκοπιάν, ονδ' "Ακίδος ιερόν νδωρ. 
άρχετε βουκολικός, Μοΐδαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 70 

τήνον μάν θώες, τήνον λνκοι ώρνδαντο, , 
τήνον χώκ δρνμοΐο λέων έκλανδε θανόντα. ' 
άρχετε βουκολ.ικας, Μοΐδαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. . 

πολλαί οί παρ ποδδϊ βόες, πολλοί δέ τε τανροι, 
πολλαι δ* αν δαμάλαι και πόρτιες ώδνραντο. 75 
άρχετε βουκολικός, Μοΐδαι φίλαι, άρχετ αοιδός. 

ήνθ' 'Ερμής πράτιδτος απ ωρεος, είπε δέ' Αάφνι, 

gleicht Aesch. Agam. 421, ed. 
Wel l . : πολλά γονν θιγγάνει, προς 
•ηπαρ. — 60. τω — άρεααίμαν] 
damit möchte ich dich auch gar zu 
gern erfreuen. — 62. κ ε ρ τ ο μ έ ω ] 
Ich necke dich nicht, mein' es im 
Ernst .— 63. Ι κ λ ε λ ά Ό Ό ν τ α ] cau-
sat iv: g ä n z l i c h v e r g e s s e n 
machen, Kr. Di. § 39 s. ν . λανθά-
νω. S. zu Mosch. 22. Horn. Odyss. 7, 
22: εκ δέ με πάντων | ληθάνει, 
ο σα' ε παθόν. S. A m e i s ζ. d. St. 
— πάταγε] huc aecede. 

6 4 . L i e d v o m D a p h n i s . Dieser 
hatte sich gerühmt, der Aphrodite 
zu widerstehen. Die erzürnte Göt-
tin weckte Liebe zu einem Mädchen 
in ihm, die seine Liebe erwiederte. 
Daphnis floh sie, damit Aphrodite 
nicht triumphire, und erlag der 
Qual ungestillter Sehnsucht [Anh.]. 
— 65. ως ] Die Dorier contrahiren 
unregelmässig 6 und ε oder ε in ω: 
ώξ, tax, ώλαφος. Theoer. 7, 36 (8, 
91): ώτερος. Kr. Di. 14, 10, 3. — 
<οξ Αίτνας] statt des Gentiluo-

mens. 'Das Selbstlob im Munde 
des Hirten darf nicht befremden; 
es ist der bukolischen Poesie eigen.' 
G r e v e r u s . — 66. 'Statuebant ve-
teres eurn locum, in quo homo a diis 
amatus laboraret vel afflictus esset, 
a numine desertum esse.' W u e s t e -
m a n n . — iTciKsro] h i n s c h w a n d . 
— 7iä] ubi. — 67. Der Peneus 
durchströmt das thessalischeTempe. 
— x i ¡ imea rj] legitimer Hiatus in 
der bukolischen Cäsur. — TlivSm] 
Gebirge zwischen Makedonien und 
Epiros. — 08. "Ava-uo?] Fluss bei 
Syrakus. — 69. 'An ig] Fluss, der 
auf dem Aetna entsprang. — 71. Der 
spondaicus zum Ausdruck der Weh-
klage (v. 75). — 72. Mit poetischer 
Licenz lässt Th. in Sicilien Löwen 
hausen, wie Shakspeare (As you 
like it 4, 3) eine Löwin in den Ar-
dennen.— 72. % w x] durch Doppel -
krasis aus v.ai o l·/. entstanden. 
Kr. Di. § 14, 4, 14. — 74. Se r s ] 
verbindet Th. nach dem Vorgang 
der Epiker [Anhang], — 77. d u ' 
ragsos] 'von der Alp.' Es ist hier 
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τις τν κατατρύχει; τίνος, ωγαθέ, τόββον έράβαι; 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 

ήνθον τοI βονται, τοι ποιμένες, φπόλοι ήνθον ' . 80 
πάντες άνηρώτευν, τί πάθοι κακόν, ήνθ· ο Πρίηπος 
κήφα' ,,Ααφνι τάλαν, τί τν τάκεαι; ά δέ τε κώρα 
πάβας ανά κράνας, παντ άλβεα ποββΐ φορεΐται. 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς.. 

ξατεΐ β', α δυβερώς τις άγαν καΐ αμήχανος έββί. 85 
βουτάς μάν έλέγεν ' νυν δ' αίπόλφ άνδρί έοικας. 
ωπόλος όκκ έβορή τάς μακάδας οια βατεννται, 
τάκεται όφθαλμώς, ότι ου τράγος αυτός εγεντο. 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 

καΐ τν δ' έπεί κ ε'βορής τάς παρθένος ola γελάντι, 90 
τάκεαι οφθαλμώς, ότι ου μετά ταΐβι χορεύεις 
rtòg δ' ουδέν ποτελέξαθ' ο βονκόλος, αλλά τόν αντώ 
άννε πικρόν έ'ρωτα, καϊ ές τέλος άννε μοίρας, 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 

ήνθέ γ ε μάν άδεια και ά Κύπρις γελάοιβα, 95 
λάθρη μέν γελάοιβα, βαρνν òJ άνά θνμόν έχοιβα, 
χειπε' τν θην τόν Έρωτα χατεΰχεο, Ααφνι, λνγίξειν' 

der Aetna gemeint. — 78. τ υ] do-
riseli auch für ss. — 80. 81. Ein 
dreifaches ηλθε auch Odyss. 8, 3-22 : 
ήλθε Ποσειδάων γαιήοχος ' ηλθ' 
έριοννης | 'Ερμείας• ηλθεν δε αναξ 
εκάεργος Απόλλων. 3, 430: ήλθε 
μεν άρ βονς | εκ πεδίον, ηλθον δέ 
θοής παρά νηός έίαης | Τηλεμάχου 
εταροι μεχαλήτορες, ηλθε δέ χαλ-
κενς κτε. Vgl. Eel. 10, 19: Venit et 
upilio; tardi venere bubulei; | Uvi-
dus hibema venit de glande Me-
nalcas. — ώ π ό λ ο 11 dor. st. οι 
αΐπόλοι. Kr. Di. 14, 10, 2. — Πρίη-
π ο s] Dämon ländlicher Fruchtbar-
keit und Hirtengott von rohsinnli-
cher Natur [Anh.], — 82. ά κώρα] 
Daphnis' Geliebte: zu v. 64. — 83. 
πάαάς] wie unten 2, 2 .— αλσεα] 
wiederhole ανά: zu Anacreontea 
9, 22. — 85. αμήχανος] 'signifi-
catione passiva, i. e. talis cui auxi-
lium ferri nequit, quatenus ipse 
puellam perseveranter repudiai.' 

A m e i s . — 87. 88. Charakteristisch 
für Priapos.— o r t ov] unanstössi-
ger Hiatus. Hr. Di. I i , 3, 3. 

88. eysvr o] st. iysvsro. S. Theogn. 
176. — 90. K a i tv ö i] s o a u c h 
du. Kr. Spr. 69, 32, 10. — 93. ä v v s 
niKQOv Hqmta] conficiebat acer-
bum suum amorern; er suchte sei-
ner Liebe ein Ende zu machen, sie 
zu besiegen. — i g v i l o g g o i g a g ] 
bis ans Ende seines Lebens. Horn. 
II. 3, 309: rslog &avdroio. — 95. 
Sogenanntes Hyperbaton st. Kai « 
aäsia Kvngig. — 96. Da Daphnis 
l e i b l i c h untergebt, so stellt sich 
Kypris ä u s s e r l i c h triumphirend; 
i n n e r l i c h aber grollt sie über 
ihre thatsächliche Niederlage, da 
ja sein Tod Folge seiner Entsagung 
ist [Anh.]. — 96. ßagvv ö' äva 
d-vpbv f'piio] gravem iram co-
hibens. — 97. &rjv] sarkastisch: 
opinor. Kr. Di. 69, 38. — KUTSV-
j j s o ] du r ü h m e s t d i c h [Anh.]. 
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ή ρ ονκ αυτός Έρωτος υπ όργαλέω έλυγίχθης ; 
άρχετε βουκολικός, Μοΐβαι φίλαι, αρχετ ά.οιδάς. • 

τάν δ' άρα χω Ααφνις ποταμείβετο' Κνπρι βαρεία, 100 
Κνπρι νεμεββατά, Κνπρι θνατοΐβιν απεχθής, 
ήδη γαρ φράβδη πάνθ αλιον άμμι δεδΰκειν; 
Ααφνις κήν Άΐδα κακόν έββεται άλγος Έρωτι. 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 

ον λέγεται τάν Κύπριν ό βονκόλος; έρπε ποτ'Ίδαν, 105 
ερπε ποτ Άγχίβην. τηνεΐ δρνες, ώδε κνπειρος, 
ώδε καλόν βομβενντι ποτί βμάνεββι μέλιββαι. 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 

ώραΐος χωδωνις, έπει και μάλα νομεύει 
και πτώκας βάλλει και θηρία πάντα διώκει. 110 
άρχετε βουκολικός, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ αοιδός. 

αντις όπως βταβή Αιομήδεος άββον ίοΐβα, 
και λέγε' ,,τόν βοΰταν νικώ Αάφνιν, άλλα μαχευ μοι." 
άρχετε βουκολικός, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ' αοιδός. 

,,ώ λνκοι, ώ θώες, ώ άν ωρεα φωλάδες άρκτοι, 115 
χαίρεθ'. ο βουκόλο,ς νμμιν έγώ Αάφνις ονκέτ άν' νλαν, 
ούκέτ ανά δρνμώς, ουκ άλβεα — χαϊρ', Άρέθοιβα, 
και ποταμοί, τοί χεΐτε καλόν κατά Αωρίδος νδωρ. 
άρχετε βουκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ αοιδας. 

— 102. 103. πάνθ' αλιον] j e d e 
S o n n e , d . i . die Sonne aller Tage; 
sprichwörtlich. 'Noch ist nicht al-
ler Tage Abend; nein, auch im 
Hades noch wird Daphnis dem 
Eros Schmerz bereiten'; d .h . : Wie 
Daphnis dem Eros im L e b e n 
trotzte, so wird auch sein Τ ο d als 
Beweis seiner Unbesiegbarkeit ihm 
Kummer machen. — δ ί δ υ ' κ ε ι ν ] 
Perf. mit Präsensendung, wie δε-
δοίκω st δέδοικα. — a l y o g ] 
'dolendi materia.' W ü s t e m a n n . 

105. β ο υ κ ό λ ο ς ] Anchises. Iliad. 
5, 311: και vv xcv ίνθ απόλοιτο 
άναI άνδρων Αινείας, \ εί μή αρ' 
όξύ νόησε Αιός θυγάτηρ'Αφροδίτη, | 
μήτηρ, ή μιν νπ Αγχίαη τέκε βου-
ν.ο λεοντ ι. Der Infin. ν.αταιαχύναι 
fehlt euphemistisch. 'Bei mir ist 
deine Macht verschwendet Geh' 
zum Anchises!'— 106. t j j v s i ] der 
Ida hat einladende Ruheplätze: 

d o r t eine schattige Eiche, h i e r 
Cypergras. — 109. mgaiog] 'ido-
neus, cuius congressum appetas.-
D a h l . — I t t e i ] quandoqui-
dem. — 112. A e u s s e r l i c h be-
siegt Aphrodite den Daphnis, da 
er ja stirbt. Daher die Ironie: 
'Geh' und prahle mit deinem Siege 
vor Diomedl' Ueber Aphroditens 
Verwundung durch Diomed s. Iliad. 
5, 335 [Anh.] — OH cos ocaog] 
öitojs mit fut. ind. statt des Impe-
rativs. Kr. Spr. 54, 8, 7. — 113. 
viKib] b i n s e i n e S i e g e r i n . Kr. 
Spr. § 53, 1 / 3 . Zu merken ist die 
Kürze in Aatpviv. — 115. •ffaisg] 
mit verlängerter ult. vor der 
Hauptcäsur. — m dv"\ a> verkürzt. 
— 117. 'Agi&oiaa] Quell bei Sy-
rakus. — 118. ¿Juptdos] , Conjec-
tur von Briggs statt Gv/ißgiäog. 
Sinn: Die Ströme ergiessen sich 
ins Meer, sie ergiessen ihre Ge-
wässer über die Meergöttin Doris, 
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Αάφνις έγών οδε τήνος ό τ ας βόας ώδε νομεύων, 120 
Αάφνις ό τώς ταύρως και αορτιας ώδε ποτ ίβ δ ων. 
άρχετε βονκολικάς, Μοΐβαι φίλαι, άρχετ άοιδάς. 

• ώ Πάν Πάν, είτ έββί κατ ώρεα μακρά Ανκαίω, 
είτε τνγ άμφιπολεΐς μέγα Μαίναλο ν, ένθ' επί νάβον 
τάν Σικελάν, 'Ελικας δε λίπε ρίον αίπύ τε βάμα 125 
τήνο Ανκαονίδαο, τό και μακάρεββιν άγητόν. 
λήγετε βονκολικάς, Μοΐβαι, ίτε, λήγετ άοιδάς. 

ένθ', ωναξ, και τάνδε φέρεν πάκτοιο μελίπνουν 
εκ κηρώ σύριγγα καλαν, περί χείλος έλικτάν' 
ή γάρ έγών ν π' έρωτος έςΆιδαν έλκομαι ήδη. 130 
λήγετε βονκολικάς, Μοΐβαι, ίτε, λήγετ άοιδάς. . 

νυν δ' ία μεν φορέοιτε βάτοι, φορέοιτε δ' άκανθοι, 
ν. δε καλά νάρκιββος έπ αρκεύθοιβι κομάβαι' 
πάντα δ' έναλλα γένοιτο, και α πίτνς όχνας ένείκαι, 
Ααφνις έπεί θνάβκει' καί τώς κύνας ώλαφος έλκοι, 135 
κήξ ορέων τοί βκώπες άηδόβι γαρύβαιντο.ί( 

λήγετε-βονκολικάς ,· Μοΐβαι, ίτε, λήγετ' άοιδάς. 
χώ μεν τόββ ειπών άνεπαύβατο' τον δ' Άφροδίτα 

die sich in ihnen badet. — 120. 121. 
Vielleicht enthalten diese Verse, 
deren Erklärung schwierig ist, die 
Grabschrift des Daphnis. — 123. 
124. Lykäos und Mänaios, Berge in 
Arkadien, dem Pan heilig. Pan ist 
•Üsös ogußatTis, wie der römische 
Faunus. Von letzterem sagt Ovid. 
Fast. 2, 285: deus vclox' discwrrere 
gaudet in altis | Montibus. Fast. 2, 
424: Faunus in Arcadia templa 
Fycaeus habet. Horat. 1, 17, 1: 
Velox amoenum saepe Lucretilem \ 
mulat Lycaeo Faunus [Anh.], — 
z «'·/] mit Nachdruck im zweiten 
Gliede [Anhang], — 125. ' E l i x a ] 
Lykaons Tochter, ward in eine 
Bärin verwandelt, von Artemis er-
legt und unter die Sterne versetzt. 
— 126. AVK ao viäao ] Arkas, 
Sohn der Helike, dessen Grab auf 
dem Mänaios lag. — pandgsaaiv] 
Selbst Götter bewundern mitunter 
irdische Dinge. Vgl% Odyss._ 5, 73: 
i'v&a yi insiza xal d&dvazog nsg 
¿nsX&iov | &7]qGaizo IScov, Kai zig-

tp&£l7] cpQiaiv fjOiv. j i'v&a . azdg 
dgsixo Siduzogog 'Agysupövzzig. 
Hymn. Horn, in Cerer. 10: aißag 
Se ts ncteiv USea&ai \ d&avdzoig 
ic »sGig gSi IfvqroCg dv&gioizoig 
[Anh.]. — 128. t o v a | ] zii Archil. 
1, 1. — qpspfu] accipe. — psli-
•,KVOVV] ceratam fistulam.—129. 
nsgl ¡ j s c l o s ] um die Lippe. — 
ilixzdv] emphatisch: g u t ge- . 
wunden. — Vom Pan hatte Da-
phnis die Syrinx blasen lernen. — 
134 ff. 'Bei Daphnis' Tode ver-
kehre sich die ganze Natur!' zu 
Archil. 14, 5. — 135. sXnoi] z a u -
sen, Iliad. 17, 558: col psv äg, 
MsvsXae, «azgcpiirj y.al ovsiSog | 
i'aaszai, sl' x' 'A%iXrjoe dyavov nio-
zbv izaigov | zsi%sir VTCO TQCOCOV 
xa%esg nvvig sXKrjaovßiv. — 
136. 'Die Käuze mögen vom Ge-
birg her mit den Nachtigallen 
wettsingen!' Anthol. Pal. 9, 380: 
zoXpäev ä' .¿giaai ovimnss agSo-
viaiv. — 138. dvsizavaazo] eu-
phemistisch statt ani&aviv. — 139. 
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ήθελ' άνορθώδαι ' τά γε μαν λίνα πάντα • λελοίπη 
έκ Μοιράν, χώ Αάφνις εβα ρόον. έκλνδε δ ίνα 140 
τον Μοίδαις φίλον άνδρα, τον ού Ννμφαιδιν απεχθή, 
λήγετε βουκολικός, Μοΐδαι, ΐτε, λήγετ αοιδός. 

Και τν δίδου τ αν αίγα to' τε δκνφος, ως κ εν άμελξας 
δπείδω ταΐς Μοίδαις. ώ χαίρετε πολλάκι, Μοΐΰαι, 
χαίρετ ' εγώ δ' υμμιν καΐ ές νδτερον άδιον άδώ. 145 

ΑΙΙΙΟΑΟΣ. 

Πλήρες τοι μέλιτος tò καλόν ΰτόμα, Θυρβι, γένοιτο, 
πλήρές τοι δχαδόνων, και απ' ΑΙγίλω Ιδχάδα τρώγοις 
άδεΐαν, τέττιγος έπεί τνγα φέρτερον άδεις. 
ήνίδε τοι το δέπας' θόδαι, φίλος, ως καλόν όδδει' 
Ώρόν πεπλνδθαι νιν έπι κράναιδι δοκηδεΐς. 150 
ώδ ΐθι, Κιαδαίθα, τν δ' άμελγέ νιν ' αί δί χίμαιραι, 
ον μή δκιρταδητε, μή ό τράγος νμμιν άναδτή ; 

ά ν ο ρ Ό ώ σ α ι ] erigere. — τ ά γε 
μάν λίνα — Μοιράν] der bis 
dahin von den Schicksalsgöttinnen 
gesponnene Lebensfaden des Da-
phnis war ausgegangen. — λ ε λ ο ί -
π η ] Horn. Odyss. 14, 213: vvv δ ' 
ήδη πάντα λελοίπει. — 140. έβα 
ρ ό ο ν ] accessit ad fluvium. ρόον ist 
localer Accusativ auf die Frage 
wohin?, der bei Dichtern, jedoch 
mit Ausschluss der Komiker, einen 
sehr ausgedehnten Gebrauch hat. 
Kr. Di. § 46, 3. Dass hier die Fluth 
des Acheron gemeint sei, erhellt 
genugsam aus demZusammenhauge. 
— έκλναε δίνα τον — ά ν δ ρ α ] 
d e r S t r u d e l u m r a u s c h t e i h n , 
Bezeichnung des Todes. — 143. τά ν 
α ί ν α ] S. oben ν. 2δ. — ως κ ε ν] 
S. Kr. Di. 54, 8, 4. — 146. Honig 
ist Dichterspeise. — 147. απ' Αί-
y ίλ ω] So Ovid. Am. 2, 6, 1: ales 
ab Iridis = Indica. Aigilos ist 
der. Heros, von dem der zur an-
tiochischen Phyle gehörige Demos 
Aigilia, der durch seine Feigen 
berühmt war, seinen Namen hatte. 
S. Athen. XV. p. 652e. C. Fr. 
H e r m a n n , griech. Staatsalt. An-
hang. S. 450 der 3. Aufl. X. — 148. 
τέττιγος] Anacreontea32, l B e r g k : 
μακαρίξομέν σε, τέττιξ, | οτε δεν-
δρέων ¿π' άκρων | όλίγην δρόσον 
πεπωκώς | βασιλεύς οπως άείδεις. 

— τ ίί y α] dorisch statt σνγε. — 
149.fräffEi] 'Schau, wie es duftet!' 
'Nee tarnen omnia verba- videndi 
eodem iure sunt, acrioremque abu-
sionis sensum praebet θεάαθαι ad 
odorern translatum α Theoerito I. 
149. θάααι ως ,χαλόν οζει, et ad 
auditum vel intellectum XI. 41. 
θάααι τά του θείου Αιτυέρσον, sed 
tarnen defendi potest similitudine 
imperativorum ιδε et ορα, quibus 
etiam coeci compellantur Oed. Col. 
1685. 1694. qua ratione caret illud 
e Nieandro attatum άθρήσαι αΰδήν.' 
L o b e c k , Rhemat. p. 338 [Anh.]. 
— 150. Die den Chariten ver-
schwisterten Hören verleihen allen 
Dingen Anmuth. — 151. Κισσαί-
fra] Name der Ziege. — ai δε 
χίμαιραι] S. unten zu 3, 100. — 
152. ον μή] beim Conjunct. und 
Futur, st. des Imper. Kr. Spr. 53, 
7, 5. In dieser Frage vereinigt sich 
die Ungeduld der Fragen mit ου 
und die Warnung oder das Ver-
bot derer mit μή. Der Ausdruck 
hiesse vollständig: ονχ οράς μή κτλ. 
Ariatoph. Vesp. 384:| ω μιαρώτατε, 
τί ποιείς; ον μή χαταβήαει; S. 
H ä r t u n g , Lehre von den Parti-
keln der ' griech. Spr. II, 163. — 
ΰμμιν άναστή] s i c h e u c h er-
h e b e , e u c h a u f s t e h e , euphe-
mistisch ausgedrückt. 
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2. (Id. 3.) 

ΛΙΠΟ ΛΟΣ Η ΛΜΛΡΤΛΛΙΣ Η ΚΩΜΑ ΣΤΗΣ. 

Κωμάβδω πο τί τάν Άμαρνλλίδα, τ al δέ μοι αίγες 
βόβκονται κατ όρος, καΐ ό Τίτνρος αντάς έλαΰνει. 

Τίτνρ, έμϊν το καλόν πεφιλαμένε, βόβκε τας αίγας, 
καΐ ποτΐ τάν κράναν αγε, Τίτνρε ' καί τον ένόρχαν 
τον Αιβυκόν χνάχωνα φνλάββεο μή τι κορνψη. 5 

ω χαρίεββ' Άμαρνλλί, τί μ' ονκέτι τοντο κατ άντρον 
Λαρκνπτοιβα καλείς τον Έρωτνλον ; ή ρά με μιβεΐς ; 

ή ρά γέτοι βιμός καταφαίνομαι έγγνθεν ήμεν, 
νύμφα, και προγένειος; άπάγξαβθαι με ποιηβεΐς. 

ήνίδε τοι δέκα μόλα φέρω ' τηνώθε καθεΐλον, 10 
ω μ έκέλευ καθελεΐν-τν' και αύριον άλλα τοι οίβώ. 

θάβαι μάν θνμαλγές έμόν άχος' αί'θε γενοίμαν 
ά ß ομβενβα μέλιΰβα καί ές τ εάν άντρον ίκοίμαν 
τον κιββον διαδύς καί τάν πτέριν, α τύ πνκάβδη. 

ννν-έγνων τον Έρωτα" βαρύς θεός - ή ρα λέαινας 15 
μαξόν έθήλαζε, δρνμφ τέ νιν έτραφε μάτηρ, 
ος με καταβμνχων καϊ ές όβτιον άχρις ίάπτει. 

2. I n h a l t . Ein Hirt sucht seine 
spröde Geliebte zu erweichen, ν. 1 
bis 5 fordert er den Tityros auf, 
etatt seiner die Heerde zu weiden; 
dann geht er zur Grotte der Ge-
liebten, die er v. 6 anredet. — 1. 
u. 2. Selbstgespräch des Hirten. 
Κωμάβδ ω] ich will ihr ein S t ä n d -
c h e n bringen. Die Präsentia prä-
cipirend statt der Fut.: zn Theokr. 
1, 5. — 2. « » t a ' s ] zu πάοας 1, 
83. — 3. το καλόν] zu 1, 15. — 
6. τοντο κατ' ά ν τ ρ ο ν ] verbinde 
man mit καλείς: cur non iam me 
sub hoc antrum vocas? Die Grotte 
ist als Wohnung der Amaryllis zu 
denken. — 7. παρκνπτοιοα] 'de 
puella, quae in. antro versans cor-
pore in transversum inclinato inde 
prospieit.' K i e s s l i n g . — τόν'Ερω-
τνλον] ' D e i n Schätzchen.' Der 
Artikel bezeichnet-oft das dem R e -
d e n d e n oder A n g e r e d e t e n Ge-
hörige; hier Letzteres. — 8. 9. 
'Bin ich denn so garstig?' [Anh.}. 

— 10. ß ä X a ] zu Ibyc. 1, 2. Vgl. 
Verg. Ecl. 3, 70. Menalcas: Quod 
Pö·iv7*j pucTG süvesiri scc o/tögts lee-
ta | Aurea mala decetn misi: cras 
altera mittam. — rij»»is] == 
eheiffsv. — 11. (o] genet. loc. = 
unde. Kr. Di. 46, 1, 5 ,— 12. ffa-
oai] s. oben 1, 149.— sgov] 'Die 
ult. von Wörtern auf -og und -ov, 
die eigentlich einen Pyrrhichius bil-
den, finden wir bei Horn, öfters in 
der vierten Arsis gedehnt, wenn 
auch keine Position stattfindet. Da-
nach rechtfertigt sich Theokr. 3, 
12.' F r i t z s c h e zu Theokr. 25, 50. 

13. ce ( tEXiooa] deiktisch: 
d i e s e Biene, d. i. die sichtbare, 
vorüberfliegende Biene. — 14. 
Epheu und Farrnkraut umwuchern 
die Grotte, das Mädchen selbst 
verhüllend. — 16. äqvgä] dat. loc. 
Kr. Di. 46, 2, 2. In der Waldesöde 
wird die wilde Natur nicht durch 
menschliche Sitte gemildert. — 17. 
Ovid. Heroid. 16, 276: descendit 
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ώ ro καλόν ποθορενβα, го πάν λίθος" ώ κνάνοφρν 
-ννμφα, πρόβπτυξαί με τον αίπόλον, ώ'ί τν φιλάβω. 
έΰτι και εν κενεοΐβι φιλάμαβιν άδέα τερψις. 20 

τον βτέφανον τιλαι με καταντίκα λεπτά ποιηΰεΐς, 
τόν τοι εγών, Λμνρολλί φίλα, κιββοΐο φνλάββω, 
άμπλε'ξας καλνκεβαι και ενόδμοιβι βελίνοις. — 

ω μοι εγώ, τί πάθω; τί ο δνββοος; ούχ υπακονεις; — 
τάν βαίταν άποδύς ες κύματα την ώ άλεύμα ι, 25 

ώπερ τώς θνννως βκοπιάζεται"Ολπις ο γριπενς, 
καί'κα μή 'ποθάνω" το' γε μάν τεόν άδν τέτνκται. 

εγνων π ρ αν, όκ έμοιγε μεμναμένω ει φιλε'εις με 
ου'όε τό τηλέφιλον ποτεμάξατο το πλατάγημα, 
αλλ' αϋτως άπαλώ ποτϊ πάχεος ε'ξεμαράνθη. 30 

είπε και Λγροιώ τάλαθε'α κοβκινόμαντις, 
vulnus ad ossa meum. — ο στια ν] 
So ist mit A h r e n s nach den besten 
Handschrr. zu schreiben: ri pro ε 
(apud Dores) haud raro est ante 
sequentes vocdlesDe dial. dorica 
p. 121. — 18. κ υ ά ν ο φ ρ υ ] dies 
galt für schön. S. .Anacreontea 11, 
10. — 19. πράαπτνξαί μ ε ] 
s c h m i e g e d i c h a n m i c h , τον 
αίπόλον, an d i e s e n Ziegenhir-
ten, der liier steht. — 20. άδε'α] 
Synkope aus άδεια. — 21. καταν-
τί-xa] gebildet wie καταντόθι 
(Theoer. 2ö, 153) und παραντίχα 
(Theoer. 25, 222). — λ ε π τ ο ί sub-
stantivirt als prolep tisch es Prädi-
cat: Du wirst mich dahin bringen, 
dass ich den Kranz in kleine 
Stücke zerreisse. Horn. Odyss. 12, 
173: χηροίο μέγαν τροχόν οξει χαλ-
ν.φ I τυτ&ά διατμήξας χερσι 
βτιβαρήαι πίεξον. 12, 387: ν ή α 
θ ο η ν άργήιι χεραννω \ τντθά 
βαλών χεάααιμι. S. I. La' R o c h e , 
hom. Stud. § 34, 24. A m e i s zu 
Odyss. 12, 174 mit dem Anhange. 
— 22. χι α σο ίο] gen. mat. — 23. 
ά μ π λ έ ξ α g] den ich mit Rosenknos-
pen und Eppich durchflochten habe, 
καλυ 'κεσσι ] erg. ρόδων [Anh.]. 
— 24. Wenruf des Hirten, da 
Amar. nicht erscheint. — π ά θ ω ] 
interrogativer Couj. Kr. Di. 54, 2, 
4. — τ ί о] Hiatus wie Iliad. 5, 
465. — 25. τηνω] illine (έκεί-
θεν) . — 26. ώ π ε ρ ] zu ν. 11. 'Die 
Thunfiseher nehmen ihren Stand 

auf Felsen am Ufer des Meeres, 
um den Fisch zu beobachten.' 
A r e t h u s a . — 27. » a f » « ] = xal 
ai ( T I ) HSV [Anh.], — t o YC t e o v ] 
absol.: i n R ü c k s i c h t a u f d i c h . 
'Dir wenigstens macht es Freude.' 
— vsxvxxai] Kr. Spr. 53, 3, 4 .— 
28. iyvcov] dass du mich hassest. 
— 28. fieg.vag.svq>] prägnant: 
m i r , d e r i c h i m G e d a n k e n a n 
d i c h p r o b i r t e , oj? du mich wohl 
liebtest. — 29. t 7 j l f ( p i l o v ] eine 
nicht genauer zu bestimmende 
Pflanze. Nach dem Schol. legten 
Verliebte die Pflanze oder deren 
Schote auf den Arm oder die 
Hand und schlugen' mit der andern 
Hand auf dieselbe; kam Saft her-
aus und wurde die Stelle roth, so 
war dies ein Zeichen der Gegen-
liebe; brannte aber die Haut, so 
war dies ein schlimmes Omen. 
Auch heut zu Tage sind bei uns 
noch ähnliche Liebesorakel und 
Phyllomantieen üblich [Anhang], 
— 7[Oxega£axo] nQoaijviyxsv, 
aniScoHS, dnszslsci [Anh.], 'Das 
Fernlieb gab mir nicht den klat-
schenden Ton.' A h r e n s . — 30. 
avztag] so um nichts und wieder 
nichts. — norl TIaxsög i£ag.u-
Qccv&jj] 'Durch den Arm erwärmt, 
verwelkte das Blatt.' — 31. *o-
C K i v d f i a v x i s ] ' Siebprophetin. Man 
hängte zu dieser Art von Orakeln 
ein Sieb an Fäden schwebend auf 
und zog Bejahung und Verneinung 



. THEOKRIT. 139 

ά πράν ποιολογενβα παραιβάτις, ώνεκ εγώ μέν 

τ\ν ολος έγκειμαι, τύ δέ μεν λόγον ουδέν α ποιή. 

•η μάν τοι λενκάν διδνματόκον αίγα φνλάαοω, 

τάν με και ά Μέρμνωνος 'Εριθακϊς ά μελανόχρως 35 

αιτεί, και δωβώ ο ι , έπεϊ τν μοι ένδιαθρνπτη. — 

άλλεται οφθαλμός μεν ό δεξιός' άρα γ' ίόηΰώ 

αντάν ; άβενμαι ποτϊ τάν πίτυν ώδ' άποκλινθείς, 

και κέ μ' ί'βως ποτίδοι, έπεϊ ονκ άδαμαντΐνα εστί. 
Ίππομένης οκα δή τάν παρθένον ήθελε γάμαι, 40 

μάλ ένί γερβιν ελών δρόμον αννεν' ά δ' 'Αταλάντα 

ώς ίδεν, ως έμάνη, ώς εις βαθύν άλατ έρωτα. 

τάν άγέλαν χώ μάντίς άπ ''Οθρνος άγε Μελάμπονς 

ές Πύλο ν ' ά δέ Βίαντος εν άγκοίναιβιν έκλίνθή, 

μάτηρ ά χαρίεΰβα περίφρονος Άλφεβιβοίας. " 45 

τάν δέ καλάν Κνθέρειαν έν ωρεβι μάλα νομενων 

ονχ ούτως ωδωνις επι πλέον άγαγε λνβΰας, 

oder überhaupt Anzeigen aus den-
selben. ' G r e v e r u s . S. über diese 
e igenthümliche Art der Mantik: 
S c h ü m a n n , griech. Alterthümer. 
II, 265. — 32. παρ αιβάτις] 
Sie folgte ährenlesend den Schnit-
tern. — 33. έ γ κ ε ι μ α ι ] dass ich 
dir ganz a n l i e g e , d i r g a n z zu-
g e t h a n s e i . — 34. διδνματό-
κον] oben zu_t, 2 5 . — 35. ά Μέρ-
α ν αίνος] die Tochter des Mermnou. 
— μ ε λ α ν ό χ ρ ω ς ] Das tadelnde 
Epi theton soll die spröde Amar. 
reizen, sich nicht von der hässli-
chen Rivalin ausstechen zu lassen. 
— 36. ενδιαθρνπτη] mit Dativ, 
g e g e n J e m a n d s p r ö d e t h u n . 
— 37. Das Zucken der Augenlider 
war wie das Niesen und Ohren-
kl ingen ominös. ίδηαώ] von ίδεΐν 
wie εύρήοω ύon ευρείν. Kr. Di. 40. 
s. ν . όρα'ω. — 38. αντάν] Ά scr-
vis quum clamatur, αντός άντιϊ, 
ecquem alium intellegi credis quam 
dominum?. Amator in ejus modi 
quaestione: αρά y ίδηαώ αντάν; 
quid quaerit aliud, nisi visurusne 
sit puellam, cujus tanquam servi-
tio se addixit?' P f l u g k zu Eur. 
Andr. 78. — ώ δ ε ] wie ich je tz t 
thue . — 39. Die .plötzliche Sinnes-
änderung charakterisirt den hieben-
d e n . — 40. Gesang des Hirten, durch 

den er Amaryll is zu rühren sucht .— 
' jTtnopévTiç ] Ares' Sohn, bes iegte 
Atalante , Schöneus' Tochter, im 
Wett lauf , indem er drei go ldne Ae-
pfel fal len liess. Indem Atal. sie 
aufhob , verspätete sie sich," und ihre 
Hand ward der Siegspreis des Hipp. 
— 42. Das dreifache œg drückt die 
rasche Folge der Thatsaehen aus. 
Horn. Iliacl. 14, 294: dg S' l'äiv, 
ως μίν cçiog 7Z1 ωοενας au-
φεκάΧνψεν. 20, 424: ώς εϊδ', ως 
άνέπαΧτο, και ευχόμενος έπος ηυδα 
κτε. Theoer. 2, 82: χώς ί'δον, ώς 
έμάνην, ως μοι περί θ υ μ ό ς ίάφθη. • 
Vergl. Eel. 8, 41: Dt vidi, utperii! 
ut me malus abstulit error! — βα-
θ ύ ν ] profundus amor be i Apu-
lejus. — 43. Neleus , König von 
Pylos, hatte seine Tochter l 'ero 
d e m versprochen, der ihm Phyla-
kos' Rinder von den Höhen des 
Othrys in Thessal ien brächte. Der 
Seher Melampus holte sie für sei-
nen Bruder Bias, der dann d i e P e r ö 
erhielt. D e m Hirten beweis t der 
Mythos, dass ausdauernde Liebe 
endlich siegt . Die älteste Be leg -
stelle für diesen Mythos findet sich 
Horn. Odyss. 11, 285 ff. — 45. μ α -
τήρ] Pero. — ΆΧφεοißoiag] Gat-
t in des l'elias. — 47. π Χ έ ο ν ] zum 
G i p f e l des Wahnsinns: zu 1, 20. 
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ώβτ ούδε φθίμενόν νιν άτερ μαζοΐο τίθητι; 
ξαλωτός μεν έμίν 6 τον ατροπον ϋπνον ¿ανων 

Ένδνμίων, ζαλώ δε, φίλα γύναι, Ίαβίωνα, 50 
ός τοβαήν' έχύρηβεν, οβ' ον πενβεϊβθε βέβαλοι.· — 

άλγέω τάν κεφαλάν, τίν δ' ον μέλει, ονκέτ αείδω, 
κειβενμαι δε πεβων, καΐ τοί λύκοι ωδέ μ' έδονται. 
ώς μέλι τοι γλυκύ τούτο κατά βρόχθοιο γένοιτο. 

• 3. (Id. 5.) 

ΟΔΟΙΠΟΡΟΙ Η ΒΟΤΚΟΑΙΔΣΤΔΙ. 

KOMA Τ ΑΣ. 

Αίγες έμαί, τήνον τον ποιμένα τόνδε Σιβύρτα 
φεύγετε τον Δάκων α' τό μεν νάκος έχ&ες έκλεψεν. 

AAKSN. 

ούκ από τάς κράνας; βίττ άμνίδες. ούκ έβορήτε 
τόν μεν τάν ούριγγα πρόαν κλέψαντα Κομάταν; 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

τάν ποίαν βύριγγα; τν γάρ ποχα, δώλε Σιβύρτα, 5 

— 48. Selbst als er entseelt war, 
liess sie ihn nicht von ihrer Brust. 
— 49. ατροπον] d e n t i e f e n , 
f e s t e n S c h l a f . — 50. Endym. 
ward von Selene eingeschläfert 
und im Schlafe geküsst. — γνναι] 
zu Anacreontea 15, 11. — Demeter 
liebte lasiou, den Sohn des Zeus 
und der Elektra, und weihte ihn 
in ihre Mysterien ein. Hom.Odyss. 
5, 125: 'ΐααίωνι ενπλόχαμος Αημή-
τηο I ω θυμω είξασα μίγη φιλότητι 
χαϊ εννή. — 51. τοααήνος] dor. 
statt τοσούτος. Bei χνρείν, welches 
sonst den Genetiv bei sich hat, 
steht hier der Accusativ. — 52. 
τάν κ ε φ α λ ά ν ] Accus, des Bezu-
ges, wie Batrachom. 192: εγώ δ' 
ανπνος χατεχείμην, | την χεφα-
λή ν άλγοΰσα. — 53. χεισενμαι 
πεαών] iacebo mortuus. —ώδε] 

'so wie ich dann bin, d. i. mor-
tuum me. — έ δ ο ν τ α ι ] Futurum. 
— 54. χατά βρό χθοιο γένοιτο] 
per guttur descendat.' 'Daran 
mögest du dich ergötzen!' Hör. 
Sat. 2, 6, 32: hoc iuvat et melli 
est. 

3. I n h a l t . Wettgesang des Schaf-
hirten Lakon und des Ziegenhirten 
Komatas; letzterer erhält den Preis. 
— 1. . Σ ι β ύ ρ τ α ] Lakons Herr. — 
2. ι ό μεν] erklärendes Asynd.: zu 
Pind. Ol. 1, 53^ Kr. Spr. 59, 1,5. — 
3. ovx άπδ τάς χρανας; werdet 
ihr nicht von der Quelle bleiben ? 
αίττα] Sst! verbietend: 'wollt ihr 
wohl!' — 5. τ ά ν ποίαν] Der Ar-
tikel p r o l e p t i s c h . Kr. Spr. 50, 
4. 7. — τν y ά ρ ] sarkastisch bitter: 
'Hattest du je eine Syrinx?' — 6. 
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έκτάβα βνριγγα; τί δ' ούκέτι βύν Κορύδωνι 
άρχει τ οι καλάμας ανλόν ποππνβδεν έχοντι; -

• ΛΑΚ β Ν. 

τάν μοι έδωκε Λύκων, ώλενθερε. τιν δε τό ποίον . 
Αάκων άγκλέψας ποκ έβαν νάκος; είπε, Κομάτα' 
ουδέ γαρ Ενμάρα τω δεβποτα ης τι ένενδειν. 10 

. ΚΟΜΑΤΑΣ. 

το Κροκνλος'μοι έδωκε, τό ποικίλον, άνίκ έθνβε 
ταϊς Ννμφαις τάν αίγα' τύ δ', ώ κακέ, και τόκ έτάκεν 
βαβκαίνων, και νυν με τά λοΐβθια γνμνόν έθηκας. 

ΛΑΚ&Ν. 

ού μαυτον τον Πάνα τον ακτιον, ον τέ γε Αάκων 
τάν βαίταν άπέδνβ ο Καλ αίθιδος, ή κατά την ας 15 
τάς πέτρας, ωνθρωπε, μανείς ές Κράθιν άλοίμαν. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ού μάν ού ταύτας τάς λιμνάδας, ώγαθέ, Ννμφας, 
αϊτε μοι ϊλαοί τε και ενμενέες τελέθοιεν, 
ον τεν τάν βνριγγα λαθών έκλεψα Κομάτας. Ν 

εΥ.τάν α] der. statt εκτάσαο, at-
tisch έκτήσω [Anh.],— 7. ποππνβ-
δεν] von schnarrenden Flötentö-
nen, wobei man den Wind hört. 
— 8. ώλενθερι] Hohn auf δώΧε 
Σιβνρτα ν . 5 [Anh.] . — 9. έβαν] 
die erste Person hei dem empha-
tisch gesetzten Nom. pr. — άνα-
ν.Χέπτειν] ana log αναρπάζειν — 
furtirn sublegere.— 10. Ι ν ε υ ' δ ε ι ν ] 
der Infin. nach είναι v o r h a n d e n 
s e i n . Kr. Di. 55, 3, 22 ,—13.βασ-
κ α ί ν ω ν ] v o r N e i d . — τά λοίσ-
θια] zu τό μεσαμβρ. 1, .15. — 
γνμνόν] pelle me nudasti. — 
14. μ α ύ τ ό ν ] = μά αυτόν. — ακ-
τ ι ο ν ] 'Pan war nicht bloss Jagd-, 
sondern auch Fischergott; er hatte 
darum auch Capellen am Ufer und 
wurde von Fischern um guten Fang 
angerufen.' O r e v e r u s . Aesch. 
Pers . 447: νήσος τις έατϊ πρόαθε 
Σαλαμίνος τόπων, | βαιά, δύβορμος 
ναναίν, ήν ό φιλόχορος ] Πάν έμβα-

τενει, πόντιας ακτής έ π ι. D i e 
Scene ist nahe am Meeresufer. —14. 
τ έ] dorischer acc. sing, von συ'. — ον 
τέ γε Αάκων τάν βαίταν άπέ-
δυσε] Lakon hat dir nicht das 
Fell gerauht. Άποδύειν mit dop-
peltem Accus, nach Analogie der 
Verba des B e r a u b e n s (αφαιρεί-
αθαι, άποατερείν u. s. w.) Kr. Spr. 
§ 47,< 13, / 11. Horn. Iliad. 2, 261: 
εί μή εγώ σε λαβών από μεν φίλα 
εΐματα δύσω. — 15. Κ α Χ α ί Ό ι δ ο ς ] 
Name der M u t t e r ; der Sclav 
kennt den V a t e r nicht. — 16. μα-
νείς j durch Pan, wenn ich falsch 
schwöre. — Kq άθις] Fluss hei 
Sybaris. — άλοίμαν] desilire ve-
lim. — 17. ταύτας τ ά ? ] indem 
er mit dem Finger auf die Sta-
tuen hinweist. — λιμνώδες] = 
"Ελειαι, Sumpfnymphen [Anhang], 
— Νύμςρα?] Auch diese können 
in Wahnsinn stürzen (νναφόληπτο ι). 
— 19. έκλεψα] zu έβαν ν . 9. — 
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Λ Α Κ ΩΝ. 

αϊ τοι πιδτενβαιμι, τά Αάφνιδος άλγέ άροίμαν. 20 

αλλ' ών αΐκα λής έριφον θέμεν' έδτι μεν ουδέν 
ιερόν' αλλά γέ τοι διαείβομάι, έβτε κ απείπης. • 

^ . ΚΟΜΑΤΑΣ. 

•ΰί ποτ 'Αθηναίαν έριν ήριβεν. ήνίδε κείται 
ωριφος' αλλ' αγε και τν τον εύβοτον άμνόν ερειδε. 

Λ ΑΚΩΝ. 

και πώς, ώ κιναδεν, τάδε γ έδβεται εξ ΐβου άμίν; 25 
τις τρίχας άντ έρίων έποκίξατο; τις δε παρεύβας 
αίγός πρωτοτόκοιο κακάν κΰνα δήλετ άμέλγειν; 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

όβτις νικαβεΐν τον πλατίον ώς τύ πεποίθεις, 
αφάξ βομβέων τέττιγος εναντίον, άλλα γαρ ου τοι 
ώριφος ίδοπαλής, τυϊδ' ό τράγος ούτος, έριΰδε. 30 

ΑΑΚΩΝ. 

μή δπενδ'' ου γάρ τοι πνρϊ θάλπεαι. άδιον αδή 

20. Daphnis' Leiden war sprich-
wörtlich. — 21. θ έ μ ε ν ] Imperati-
visch. — μέν entspricht dem fol-

f enden άλλοι. — διαέίαομαί] 
uturum; δια wie in διαλέγεσθαι 

von einer Handlung z w i s c h e n 
Zweien: canendo tecurn certabo. 
'Wenn du willst, so setze ein 
Böckchen! Zwar gilt es keinen 
grossen Preis; aber dennoch will 
ich mit dir um die Wette singen, 
bis du den Wettgesang abgesagt, 
d. h. dich für besiegt erklärt hast 
[Anhang]. — 22. διαείαομαι] 
Futurum; δια wie in διαλίγεσθαι 
von einer Handlung z w i s c h e n 
Zweien: canendo tecurn certabo. 
— 23. νς ποτΆθηναίαν] sprich-
wörtlich = s«s Minervam, vom 
Kampf der Thoren gegen die Ver-
ständigen. — * f i t « i ] als Preis. 
— 24. ερείδειν] a l s P f a n d 
s e t z e n . — 25. 'Das wäre auch 
eine gleiche Wette!' — 27. δή-
λο μαt] dorisch statt βούλομαι. — 
όστις — ώς τύ πεποίθεις] 
Dies ist die Lesart aller Handschrr. 
und alten Ausgg. Mit Unrecht haben 

Manche, wie M e i n e c k e , niTzoi&ri 
herstellen wollen. 'Nam ubi sen-
tentiae primariae et secundariae 
idetn est verbum, Graeci et verbum 
saepenumero ad sententiam secun: 

dariam aceommodarunt, et in sen-
tentia primaria formam neeessari-
am verbi ejusdem mente addendam 
reliquerunt. Cf. Theogn. 641: d ti-
(laiveo U.T; zijvds TiöXiv HolvnatSrj 
vßgig, | rjnSQ XEvravgove couotpäyovg 
oXttssv.' A m e i s in der präf. zur 
Paris. Ausg. p. IX. An letzterer 
SteUe des Theogn. ist daher nicht 
etwa öXsßr) zu 'ändern. — •¡csnoi-
&sig = nsitoi&as, Perf , mi t Prä-
sensendung, oft bei den Dorern, 
wenn die vergangene Handlung 
bis in die Gegenwart fortwirkt: 
zu Pind. Pyth. 4, 179. — 29. ff<pa£] 
Apposition zu xv. — xsxxiyog] 
S. Anacreontea 23. — 30. 'Das 
Böckchen scheint dir kein Aequi-
valent für dein Schaf; daher setz' 
ich diesen Bock.' — r u t d s ] do-
risch und äolisch statt xijSe. — 
31. oi? — & a 1 n s a i ] ou yag I71I 
Ttvgogßsßjixag. S cho\.·'Nam quiper 
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τεΐδ' υπό τάν κότινου και τ'άλβεα ταύτα καθίξας. 
ψνχρόν ύδωρ τουτεΐ καταλεϊβεται ' ώδε πεφνκει 
ποία χα ΰτιβάς αδε, και ακρίδες ώδε λαλεύντι. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

αλί! ούτι σπεύδω" μέγα δ' άχθομαι, εί τν με τόλμης 35 
ομμαβι τοις όρθοΐβι ποτιβλέπεν, όν ποκ έόντα 
παΐδ' έτ έγών έδίδαβκον. ¿δ' α χάρις ές τί ποθέρπει. 
θρέψαι και λνκιδεΐς, θρέψαι κννας, ώς τε φάγωντι. 

ΑΑΚΩΝ. 

και πόκ έγών παρά τεύς τι μαθών καλόν ή καΐ άκονβας 
μέμναμ ; ώ φθονερόν τύ καί άπρεπες άνδρΐον αντως. 40 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

άνίκ έπύγιξόν τν, τν δ' άλγεες' αί δε χίμαιραι 
αΐδε κατεβληχώντο, καί ή τράγος αυτάς έτρνπη. 

ΛΑΚΩΝ. 

μή βάθιον τήνω πνγιΰματος, νβέ, ταφείης. ' 
άλλά γάρ ε'ρφ' ωδ, ε'ρπε, καί νδτατα βονκολιαξή. 

, ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ονχ ερψώ τηνεΐ" τοντεΐ δρύες, ώδε κνπειρος, 45 
ώδε καλόν βομβεύντι ποτί βμάνεΰοι μέλιϋβαι' 
ένθ' ύδατος ψυχρώ κραναι δύο' τ al δ' επί δένδρει 

ignem incedunt, celeritate Student 
ignem reddere innoxium.' A m e i s . 
— 34. στ i ß ά ς ] hier ein_ Laub-
oder Graslager. — 35. τύ] 'Du' 
winziger. — 36. τ ο t s όρδ-οϊσι ] 
'his tuis rectis nec perturbatio pu-
dore oculis.' F r i t z s c h e . — 37. 
'Die Frage mit ig τί entspricht 
der nachfolgenden Antwort ώς τε 
φάγωντι, also : Siehe, zu welchem 
Ziele die Wohlthat ertheilt wird.' 
A h r e n s . — π ο fr έ ρ π ε ι ] προσέρ-
χεται, προσφέρεται. 

38. 'Undank ist der "Welt Lohn!' 
θρέψαι κ α ι Χνχιδεις, θρέψαι-
κ ύ ν α ς ] 'Ex vulgari ratione dicen-
dum eratpoetae θρέψαι καί Χυχ. xal 
χ ν να ς, pro quo, variata oratione,dicit 

&qig>aixvvas.' W ü s t e m a n n . — rr] 
dor.st. ai, — x v v a g erinnert anAk-
taeon.—39. r s v s] äol. st-coi.—40. rv\ 
mit Nachdruck "hinter dem Epithe-
ton .— äirp f 7r a s] von dem Keiner 
wird lernen wollen. — 43. Nicht 
tief begraben zu werden galt für 
ein Unglück. — v ß s ] o gibbose. 
— 44. ßovxoXia^ij1 Der S c h a f -
hirt spricht zum Z i e g e n h i r t e n ; 
das Verb, steht also hier, mit Ver-
lust seiner ersten Bedeutung, über-
haupt vom H i r t e n g e s a n g . — 45. 
r t ] v i i ] geht auf den Standpunkt 
des A n g e r e d e t e n , zovzsi auf 
den des R e d e n d e n . — 47. Ssv-
dgsi] metapl . von äivSgov. — 48. 
Sprachgebrauch der Alten: 'Das 
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όρνιχες λαλαγενντι' και ά σκιά ουδέν ομοία 
τα παρά τίν' βάλλει δε και ά πίτυς νψόθε κώνως. 

ΛΑΚΩΝ. 

ή μάν άρνακίδας τε και εί'ρια τεΐδε πατηθείς. 50 
αΐκ ένθης, νπνω μαλακώτερα" ται δε τραγεΐαι 
ταΐ παρά τϊν όβδοντι κακώτερον ή τν περ οβδεις. 
βταβώ δέ κρατήρα μέγαν λενκοιο γάλακτος 
ταΐς Ννμφαις, βταβώ δέ καϊ άδέος άλλον έλαίω. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

αϊ δε κε καϊ τν μάλης, άπαλάν πτέριν ωδε πατηθείς 55 
καϊ γλάχων' άνθενβαν' νπεββεΐται δέ χιμαιράν 
δέρματα των παρά τιν μαλακώτερα πολλάκις άρνών. ' 
βταβώ δ' οκτώ μέν γανλώς τω Πανϊ γάλακτος, 
οκτώ δέ βκαφϊδας μέλιτος πλέα κηρι έχοίβας. . 

Α ΑΚΩΝ. · 

αντόθε μοι ποτέριβδε καϊ αντόθε βονκολιάβδεν' · 60 
τάν βαντώ πατέων έχε τάς δρυ ας. αλλά τις άμμε, 
τις κρίνει; αί'θ' ένθοι ποθ' ο βονκόλος ωά' ο Ανκώπας. 

. ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ονδέν εγώ την ω ποτιδενομαι" αλλά τον άνδρα, 
αί λής, τον δρντόμον βωβτρήβομες, ος τάς έρείκας 
τήνας τάς παρά τιν ξνλοχίξεται' έβτι δέ Μόρβων. 65 

ΑΑΚΩΝ. 

βωβτρέωμες. 
. ΚΟΜΑΤΑΣ. 

τν κάλει νιν. 

Grössere ist nicht mit dem Kleine-
ren zu vergleichen.' — 49. KMVCOS] 

Diese Zapfen der Piniole enthalten 
Kerne von lieblichem Mandelge-
schmack. — 51. vTtvco uaXav.m-
t f p a ] S. unten 6, 125. Verg. Ecl. 
7, 45: somni mollior herba. — 
52. zv Jtte] d u s e l b s t . — 53. 
Das zweite Hemistichion schon 1, 
58. — 54. t b i s ] deiktisch wie 17. 
— 55 nzsgiv] S. oben zu 2, 14. 
— 56. yXä%iav, attisch yXfjxiov 

P o l e y . — 57. ά ρ ν ώ ν ] st. des ver-
glichenen Attributs der Gegenstand 
selbst: zu Kallin. 21. — 58. Pan 
ist auch Schutzgott der Bienen. 

61. τ ά ν οαυζώ] 'Bleib, wo du 
bist!' — 64. l j ) s ] vom dor. Defec-
tivum Χω i c h w i l l , contrahirtaus 
Χάω, wovon sich nur das Präs. Xijg, 
Χή u. s. w. findet. Kr. Di. 39 s. 
ν. Χώ. — i p t i ' x a s ] baumähnliche 
Haideart von Mannshöhe. — 68. 
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ΑΑΚΩΝ. 

¿ώ ξένε, μικκόν άκονβον 
τείδ' ένθών' άμμες γαρ έρίβδομες, οβτις άρείων 
βονκολικβτάς έβτι. τύ 8, ώ φίλε, μήτ έμέ, Μόρβων, 
έν χάριτι κρίνης, μήτ ων τνγα τούτον όνάβης. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

val ποτΐ τάν Νυμφάν, Μόρβων φίλε, μήτε Κομάτα 70 
το πλέον ίθννης, μήτ ών τνγα τώδε χαρίξη. 
τιδε το ι α ποίμνα τώ Θονρίω έβτι Σιβνρτα, 
Ενμάρα δε τάς αίγας όρής, φίλε, τώ Σνβαρίτα. 

ΑΑΚΩΝ. ' 

ιμή τν τις ήρώτη ποτ τώ Αιός, αί'τε Σιβνρτα 
•αί'τ έμόν έβτι, κάκιβτε, τό ποίμνιον; ώς λάλος έββί. 75 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

•βέντιβθ' οντος, έγώ μεν άλαθέα πάντ αγορεύω 
χονδέν κανχέομαι' τν δ' άγαν φιλοκέρτομος έββί. 

ΑΑΚΩΝ. 

βία λέγ', εΐ τι λέγεις, καΐ τον ξένον ές πάλιν αύθις 
ξώντ άφες ' ώ Παιάν, ή βτωμνλος ήβθα, Κομάτα. 

ΚΟΜΑΤΑΣ, 

-raí Μοΐβαί με φιλενντι πολύ πλέον ή τον άοιδόν 8ο 
Αάφνιν' έγώ δ' ανταΐς χιμάρως δύο πράν ποκ έθνβα. 

ΑΑΚΩΝ. 

και γαρ έμ' ώπόλλων φιλέει μέγα, και καλόν αντώ 
κριόν έγά βόβκω. τά δέ Κάρνεα και δή έφέρπει. 

'69. μήτε — μήτ' ω ν ] S o οΰτε — 
οντ ων bei Pind. Ol. 6, 19 [Anh.], 
— 69. 'Richte unparteiisch!' — 71. 
l&ν ν ε ι v] durch Richterspruch zuer-
kennen. — 74. μή τύ τις ήρώτη] 
'Num quis te interrogmitV — 76. 
βέντιοτε] ironisch. — ο ν τ ο ς ] voca-
tivisch beim Anruf: du da!; die 
angeredete. Person als betrachtete 
vorgestellt. Kr. Spr. 51, 7, 8. — 
78. εΐ τ ι λέγεις] 'si quid omnino 

B u c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

dictu/rus es.' Plat. Phaed. 118: ¿11' 
oga, si zi ällo Isysig. ' W i r s a -

f en zu s a g e n hast . ' H o f f m a n n , 
laut. Stich. 5 , ^ 2 8 : Übe, si bi-

bis. — 79. ( ¿ v i ' a<peg] 'Schwatze 
ihn nicht todt!' — 80. Beginn des 
Wechselgesangs. — 83. K a Q v s a ] 
apollinisches Pest , welches die 
Spartaner 9 Tage lang im Monat 
KaQvsiog (dem Metageitnion der 
Athener) feierten [Anh.], — 85. 

10 
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ΚΟΜΑΤΑΣ. 

πλάν δυο τάς λοιπάς διδνματόχος αίγας άμέλγω, 
και μ' ά παις ποθορεϋβα ,,τάλαν" λέγει,,αυτός άμέλγεις85. 

ΑΑΚΩΝ. 

φεΰ, φευ, Αάχων τοι ταλάρως βχεδόν εί'κατι πληροί . 
τυρώ, και τον άναβον εν άνθεβι παΐδα μολύνει. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

κάλλει και μάλοιβι τον αίπόλον ά Κλεαρίβτα 
τάς αίγας παρελάντα χαΐ άδΰ τι ποππνλιάδδει. 

ΑΑΚΩΝ. ' 

χήμέ γαρ ό Κρατίδας τον ποιμένα λείος νπαντών 90 
έκμαίνει' λιπαρά δέ παρ' αυχένα βείετ' εθειρα. 

. · ΚΟΜΑΤΑΣ. 

άλλ' ου βνμβλητ' εβτΐ κννόββατος οΰδ' άνεμων α 
προς ρόδα, των άνδηρα παρ' αίμαβιαΐβι φυλάββει. 

ΑΛΚΩΝ. 

ου'όέ γαρ ονδ' άκυλοις όρο μαλίδες' α ι μεν έ'χοντι 
λεπρόν άπό πρίνοιο λεπΰριον, αί δέ μελιχραί. 95> 

ΚΟΜΑΤΑΣ. . 

κήγώ μέν δωβώ τα παρθένα αντίκα φάββαν 
εκ τάς άρκενθω καθελων' τηνεΐ γάρ ε'φίβδει. 

Α ΑΚΩΝ. 

άλλ' εγώ ές χλαΐναν μαλακόν πόκον, όππόκα πεξώ 
τάν οίν τάν πελλάν, Κρατίδα δωρήβομαι αυτός. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

βίττ' άπό τάς χοτίνω, ται μηκάδες' ώδε νέμεδθε, 100 

αυτός] zu Babr. 3, 29. 'Hüft dir 
Keiner melken?' — 88. μιίλοισι] 
zu Anakreon δ, 1 im Anh. [Anh.]. 
— 89. άδΰ τι] 'Sie wispert gar 
lieblieh.'S. oben zu 1.1. — 90. I s i o g ] 
•imberbis. — 91. έχμαίνει m i t 
dem Accus.: entflammt mich zu 
rasender Liebe. — 92. β ΰ μ β λ η τ ά ] 
das Neutr. Adj. auf 2 femininische 
Substantive bezogen. — ο ύ ανμβλ . ] 
weil duftlos und ohne Blätterfülle. 
— x v v d o ß a r o g ] die ungefüllte 

immergrüne Bose [Anh.], — .93, 
φ υ λ ά σ σ ε ι ] Subject Κλιαρίβτα.— 
94. ά χ υ' λ ο ι g] den essbaren Eicheln 
der S t e i n e i c h e πρίνος ν. 95. — 
98. <?g] zur Angabe des Z w e c k s , 
Kr. Spr.68, 21, 7. 

99. aurdgl d. i. p e r s ö n l i c h , 
ohne einen Boten zu gebrauchen. 
— 100. ταΐ μηχάδις] Der Nomin. 
mit Artikel in der Anrede, als Ap-
posit. zu dem darin liegenden νμιις 
zu denken. Kr. Spr! 45, 2, 6. — 



ΤΗΕΟΚβΙΤ. 147 

ώ ς το κάταντες τ ο ύ τ ο γεώλοφον αΐ τε μνρϊκαι. 
' ΛΑΚΩΝ. ' 

ο ύ κ από τάς δ ρ υ ό ς , ο ύ τ ο ς ό Κώναρος α τε Κνναίθα; 
τοντεΐ βοβκηβεΐβθε ποτ' άντολάς, ως δ Φάλαρος. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

έβτι δέ μοι γ αν λα ς κνπαρίββινος, έβτι δέ κρατήρ, 
έργον Πραξιτέλενς' τα παιδί δε ταύτα ψνλάββω. 10ό 

ΛΑΚΩΝ. 

χάμΐν έβτι κνων φιλοποίμνιος, δς λύκος άγχει, 
ον τώ παιδί δίδωμι τα θηρία πάντα διώκειν. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ακρίδες, αϊ τον φραγμόν νπερπαδήτε τον άμόν, 
μη μεν λωβαβεΐβθε τάς άμπελος; έντι γαρ αβαι. 

ΛΑΚΩΝ. 

τοϊ τέττιγες, όρήτε τον αίπόλον ώς ερεθίζω' 110 
ούτως χνμές θην ερεθίζετε τώς καλαμεντάς. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

μιβέω τάς δαβυκέρκος άλωπεκας, αΐ τα Μίκωνος 
αίεΐ φοιτώβαι τά ποθέβπερα ραγίζοντι. 

101. cag~| local: ubi. 'Nicht ohne 
Grund lässt der Dichter die Sänger 
von ihrem anfänglichen Gegen-
stande abschweifen; während des 
Gesangs ist das Vieh unvermerkt 
über die Gränze gegangen, und 
keiner der Hirten hält es bei dem 
andern sicher.' Arethusa S. 119. — 
102.Ö Kcov ] zuv.100. —103. 
p og] wie Kon. Name eines Widders. 
— 105. ÜQu £izeX svg] Der Hirt 
renommirt. An einen Jüngern Prax. 
braucht man nicht zu denken. — 
106. Xvxog] dorischer accus, plural. 
— 107. diämj.ii ] prophetisches 
Präs.: zu 1, 5. — fr^pia] waren 
damals häufig in Italien und Sici-
lien. — S icö x s i v] inf. final. — 
109. ¡irj Xcoßaa.] Imperativische 
Fragform: Ihr werdet doch wohl 
nicht —? — a ß a i ] zarte Spröss-
linge. So steht oft im Griech. 
der Plural von Substantiven, die 
im Deutschen nur im Singular üb-

lich sind, insofern der Begriff als 
mehrfach oder an mehreren Objec-
ten erscheinend vorzustellen ist. 
Kr. Spr. § 44. 3, 2. 'Locustae viti-
bus nocent.' W u e s t e m . — 110. 111. 
'Kom. bringt mich so wenig zum 
Schweigen wie der ärgerliche Schnit-
ter die unermüdliche Cicade.' Der 
eitle Komatas vergleicht sich mit der 
melodischen Cicade. — 112. aXco-
K f « o f J Stichelei auf Lakons Die-
berei. Vgl. oben 1, 47 ff. Zur Re-
vanche vergleicht dieser den Ko-
matas mit dem Kantharos. — zcc 
M i x m v o g ] Das Neutrum des Ar-
tikels. in Verbindung mit einem 
Genetiv ist eine Substantivirung, 
die in vielfacher Bedeutung auf-
tritt; sovon G ü t e r n , I n t e r e s s e n , 
K r ä f t e n u. dgl. m. Kr. Spr. §47 , 
5, 9. S. zu Anacreontea 2, 1: zu 
rvycia. — 113. za w o f r i e j i r p a ] 
S. oben zu Theoer. 1, 15. — p a y i -
J o v r i ] 'Sie naschen in Mikon's Be-

1 0 * 
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ΑΑΚΩΝ. 

και γαρ εγώ μιβέω τώς κανθάρος, οΓ τά Φιλών δ α 
βνκα κατατρώγοντες νπανέμιοι φορέονται. 115 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ή ον μέμναβ', οκ' έγών τν κατήλαβα, καϊ τν βεβαρώς 
εν ποτεκιγκλίζεν και τάς δρνός εί'χεο την ας; 

ΑΑΚΩΝ. 

τοντο μέν ον μ ε'μ να μ'' οκα μάν ποκα τ είδε τν δήβας 
Ενμαρας έκάθηρε, καλώς μάλα τ οντά γ' ί'βαμι. 

· ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ήδη τις, Μόρβων, πικραίνεται' ή ονχΐ παρήβ&εν; 120 
βκίλλας ιών Γραίας από θάματος αντίκα τίλλειν. 

ΑΑΚΩΝ. 

κήγώ μάν κνίζω, Μόρθων, τινά' καϊ τν δέ λενββεις. . 
ένθων τάν κνκλάμινον όρνβθέ ννν ές τον "Αλεντα. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

"Ιμέρα άνθ' νδατος ρείτω γάλα, καϊ τν δέ, Κράθι, 
οί'νω πορφνροις, τά δέ τοι βία καρπόν ένείκαι. 125 

Sitzungen Trauben.'— 114. Φι).<όν-
δ α ς ] Patronym. st. Φιλωνίδας. — 
119. Ικα'θ?7ρε] a b s c h e u e r t e , 
d u r c h w a l k t e . — 120. τ ι ς ] ein 
gewisser Jemand, nämlich Lakon. 
— 121. Die Worte enthalten wohl 
eine Anspielung auf eine uns nicht 
bekannte sympathetische oder ma-
gische Wirkung der Meerzwiebel, 
durch welche Morson dem Lakon 
helfen soll. Dass die ακίΧΙα bei 
den Alten als magisch wirksames 
Kraut galt, bezeugt Dioskorides 2, 
2 0 2 : i'azi και?j ακίΧΧα άλεξιφάρμα-
χον όλη προ των θυρών κρεμάμενη, 
und bestätigt der Zusatz από οά-
ματος, da auf Gräbern wachsende 
Pflanzen in der Magie Anwendung 
fanden. Vgl. Fritzscne z. d. St. — 
τίΧΧειν] imperativischer Infinitiv. 
Dieser Infinitiv ist wohl nicht als 
Reliquie uralter Kindlichkeit (so 
K r ü g e r Di. 55, 1, 3) zu betrachten, 
auch nicht m i t K ü h n e r u. A. 
elliptisch zu erklären, sondern 
Ausdruck energischer Kürze im 

Geist der Heroenzeit, wie bei uns 
das passive Particip: aufgeschaut! 
vorgesehn! welches F. Δ. Wolf 
den Fuhrmannsimperativ zu nen-
nen pflegte. S. A m e i s zu Horn. 
Odyss. 1, 292. — 123. κνκλάμινον] 
'Sauhrod, mit purgirender Kraft.' 
G r e v e r u s . Komatas soll also zur 
Beruhigung ein Purgirmittel neh-
men. — ένθάν] verb. mit εις τον 
"AI. —"А Я ε ι ς ] Fluss in Lukamen. 
— 124. 'Ιμ ε'ρ α[ zu Pind. Pyth. 1, 
79. — ρ ε ί τ ω у α' λ α] Die erweiterte 
etymologische Figur. Das Verbum 
wird nicht selten nach der etym. 
Figur mit einem stammverwandten 
(Horn. Od. 7, 50: δαίτην δαινυμέ-
νους) oder, wie hier, mit einem 
synonymen Objecte verbunden 
(Odyss. 24, 535: θεάς όπα φαινη-
αάοης). Kr. Di . § 46 , 6 , 2 u n d 10. 
A m e i s zu Odyss. 7, 50 und 24, 
535. — Α ρ ά θ ι ] zu v. 16. — 125. 
πορφύρειν] ' cum aliquo motu et 
abundanter fluere: A m e i s . — βίο ν] 
W a s s e r m e r k , eine doldentra-
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ΑΑΚΩΝ. 

ρείτω χά Συβαρΐτις έμιν μέλι, xal το πότορθρον 
ά παις άνθ' ύδατος τά χάλπιδι χηρία βάψαι. 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

τ al μεν έμαΐ χντιβόν τε xal αί'γιλον αίγες έδοντι, 
καΐ Οχ ivo ν πατέοντι xal έν χομάροιβι κέονται. 

ΑΑΚΩΝ. 

τ atei δ' έμαΐς όΐεββι πάρεβτι μεν ά μελίτεια 130 
φέρβεβθαι, πολλος δε καΐ ώς ρόδα κίβθος έπ ανθεί. 
" , ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ουκ έραμ' Άλχίππας, ότι με πράν ουκ έφίληβε 
των ώτων χαθελοΐβ', όκα οί τάν φάΰβαν έδωκα. 

ΛΑΚΩΝ. 

αλλ' έγώ Ενμήδενς έραμαι μέγα' xal γαρ όκ' αύτώ 
τάν βνριγγ' ώρεξα, καλόν τί με χάρτ' έφίληβεν. 135 

. ΚΟΜΑΤΑΣ. 

ού θεμιτόν, Αάκων, ποτ' όηδόβι κίββας έρίβδειν, 
ονδ' έποπας κνκνοιβι' τν δ', ω τάλαν, έββί φιλεχθής. 

ΜΟΡΣΩΝ. ' 

Πανβαβθαι κέλομαι τον ποιμένα, τίν δέ, Κομάτα, 
δωρεΐται Μόρβων τάν άμνίδα'' και τν δέ θνβας 
τ ai ς Ννμφαις Μόρβων ι καλόν κρέας αντίκα πέμψον. 140 

ΚΟΜΑΤΑΣ. 

πεμψώ, val τον Πάνα. φριμάββεο πάβα τραγίβκων 
ννν άγέλα' κήγών γαρ Ι'δ' ώς μέγα τούτο καχαξώ 
κατ τώ Αάκωνος τώ ποιμένος, όττι ποκ' ήδη '. 

gende Wasserpflanze. — 126. Σν-
. β α ρ ί τ ι ς ] 'Die Sybariterin, - d. i. 
die Quelle bei Sybaris.' Virg. Ecl. 
3, 89: niella fluant illi. — τ ό πό-
τ ο ρ Ό ρ ο ν] zu 1, 15. — 128. κιί-
τιαος] S c h n e e k e n k l e e . — αί'-
γιλον a i y i g ] Paronomasie. —129. 
αχίνον] M a s t i x p i s t a z i e . — 
κ έ ο ν τ α ι ] st. κείνται, wie Iliad. 
22, 510: ατα'ρ τοι εΐματ ένΐ μ,ε-
γα'ροιβι κέονται. Kr. Di. 38, 5, 2. 
— 131. φ έ ρ β ε σ θ α ι ] finaler Infini-

tiv. — cos po'da] das Ciströschen 
ist der Rose ähnlich. — 133. eozoovj 
'der sogenannte H e n k e l k u s s , wo 
der Küssende den Andern an den 
Ohren wie an Henkeln fasste.' 
F r i t z s c h e . Tibull. 2, 5, 91: natus-
quepaventi | oscula comprensis auri-
bus eripiet. Die Italiäner nannten 
diese Art zu küssen florentinische 
Manier. S. R e i s k e . Tom. 2. p. 181. 
— 136. 137. igieSsivJ doppelt 
construirt. — 143. b o x ' t jAtj] 'ali-



150 BUKOLIKER. -

άνυβάμαν τάν άμνόν' ές ώρανόν ύμμιν άλεύμαι. 
αίγες ¿μαΐ θαρδεϊτε κερονχέδες' αύριον ύμμε 145 
πάβας εγώ λονβώ Σνβαρίτιδος ένδοθι λίμνας. 
ούτος ο Αευκίτας ο κορνπτιλος, εΐ τιν' όχενΰείς 
τάν αιγών, φλαΰβώ τν, πρίν ή γ' έμε καλλιερήδαι 
ταΐς Ννμφαις τάν άμνόν. ο δ' αν πάλιν, αλλά γενοίμαν, 
αί μή τν φλάββαιμι, Μελάνθιος άντϊ Κομάτα. 150 

4. (Id. 10.) 
ΕΡΓΑΤΙΝΑΙ Η ΗΕΡΙΣΤΑΙ. 

ΜΙΛΩΝ. 

'Εργατίνα βονκαΐε, τί ννν, ώξυρέ, πεπόνθεις; 
ονθ' έόν ογμον άγειν ορθόν δννα, ώς τό πριν άγες, 
ο ν θ' άμα λαοτομεΐς τω πλατίον, άλλ' νπολείπη 
ώβπερ οις ποίμνας, ας τον πόδα κάκτος έτυψεν. .• 
ποϊός τις, δείλαιε, και εκ μέβω άματος έβδή, 5 
δς ννν αρχόμενος τάς αύλακος ονκ άποτρώγεις; 

ΒΑΤΤΟΣ. 

Μίλων όψαμάτα, πέτρας άπόκομμ' άτεράμνω, ' 
ονδαμά τοι βννέβα ποθέδαι τινά των άπεόντων; 

ΜΙΛΩΝ. _ 

ονδαμά. τίς δε πόθος των έκτοθεν έργάτα άγδρί; 

quando tandem wie Anth. Pal. 
12, 91, 7.' M e i n e k e . — 144. avv-
oäfiav] mir g e w o n n e n habe . 
—145. ffapOEiTi] x a i g s z i [Anh.]. 
— 147. ¿xsvaeig] 'Ante sacrum 
instituendum a concubitu abstinent 
homines.' P. J a c o b s . — 149. o 
S' av 7i a X i y] nämlich oxcvosi. 
— 150. M s l a v O - i o g ] 'dann gehe 
mir's wie dem Melanthios!' Odyss. 
22, 182 ff. 

4 . I n h a l t . Ein lässiger Schnit-
ter, Battos, wird von Milon geta-
delt und bekennt, dass Liebesgram 
ihm die Arbeit verleide. Milon spot-
tet seiner und heisst ihn die Grillen 
mit Gesang vertreiben. Battos ge-
horcht und feiert seine Geliebte in 

einem zärtlichen Liede, worauf Mi-
lon , den sentimentalen Genossen 
bespöttelnd, ein derbes Sohnitter-
lied anstimmt. — 1. β ο υ κ α ί ε ] 
A c k e r s m a n n . — τί ττεπόνθειςJ 
"Was f i c h t d i c h an? zu τιεποι-
θεις 3, 28. — 2. ογμον άγειν ορ-
θόν] 'in gerader Richtung vor sich 
hinmähen, so dass das Schwad eine 
gerade Linie bildet.' G r e v e r . — 
3. 'Warum haltst du nicht mit dem 
Nebenmann Schritt?' — 5. κ α ι ] 
'Wie wird dir's gar er s t in der 
Mittagshitze ergehen!' — i κ] 
g l e i c h n a c h M i t t a g . — 6. απο-
τρώγεις] ουκ άποτέμνεις τάς αύ-
λακος ουδέν. Schol. — 8. Versteckte 
Andeutung, warum er lässig sei. — 
9. των έ κ τ ο θ ε ν ] Dinge, die ihn 
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ΒΑΤΤΟΣ. 

ούδαμά νυν βυνέβα τοι άγρυπνήΰαι δι έρωτα; 10 
ΜΙΛΩΝ. 

μηδέ γ ε βνμβαίη' χαλεπόν χορίω κννα γενβαι. 
ΒΑΤΤΟΣ. 

αλλ' εγώ, ώ Μίλων, έραμαι βχεδόν ένδεκαταΖος. 
ΜΙΑΩΝ. 

έκ πίθω άντλεΖς δήλον' εγώ δ' έχω ονδ' αλις όξος. 
ΒΑΤΤΟΣ. . 

ποιγάρτοι προ θυράν μοι από βπόρω άβκαλα πάντα. 
ΜΙΑΩΝ. 

χίς δέ τν τάν παίδων λυμαίνεται; 15 
ΒΑΤΤΟΣ. 

• ά Πολνβώτα, 
·<α πράν άμάντεΰδι παρ' 'ίπποκίωνί ποκ' αύλεν. 

ΜΙΑΩΝ. 

•ενρε Φεός τον άλιτρόν' έχεις, πάλαι ών έπεθύμεις. 
μάντις τοι τάν νύκτα χροΖξεΖται καλαμαία. 

ΒΑΤΤΟΣ. 

μωμαβθαί μ' αρχη τν' τυφλός δ' ουκ αυτός ο Πλούτος, 
άλλα και ώφρόντιβτος Έρως. μη δή μέγα μνθεν. 30 
' ΜΙΑΩΝ. 

ου μέγα μνθενμαΓ τν μόνον κατάβαλλε τό λαον, . 

-nichts angehen. — 11. xaXmovS.] 
'Wer die Liehe kostet, dem geht's 
wie demHunde,derLederschmeckt: 
•er bekommt nicht genug davon.' — 
12. evSsxazaiog] das temporale 
Adjectiv prädicativ beim Verbo. 
Odyss. 14, 257: itepnzaioi Zxöpse&a. 
Kr. Di. 57, 5, 4. — 13. 'Freilich, du 
bist überglücklich; ick aber recht 
elend.' Das ironische SijXov meint 
das Gegentheil. — 14. 'Verliebt wie 
ich bin, vernachlässige ich alles An-
dere.' — 16. j t p ä r jroxcil j ü n g s t 
e i n m a l . — 1 8 . fiavzig] D i e a l t e 
Z i r p e -wird dir d ie N a c h t i n 

• h e l l e m F a r b e n g l a n z e e r s c h e i -
n e n l a s s e n : ironischer Spott, 
weil das Mädchen schwarz ist. 
μάντις, H e u s c h r e c k e , weil es 
dürr und verhotzelt ist. Vgl. F r i t z -
s c h e z. d. St. — χροίζεαθαι] 
τινί, b e i J e m a n d , s c h l a f e n , 
eigentlich Jemanden L e i b a n 
L e i b b e r ü h r e n . — 19. 20. 
'Spotte nicht! Auch du bist nicht 
sicher vor Eros, der ohne Unter-
schied der Person (άφρόντ.) 
Jeden angreift.' — τυφΧός] der 
Gott des Seichthums ist blind. — 
αυτόg] zu3, 85,—21. μόνον] Soph. 
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και τι κόρας φιλικον μέλος άμβάλεν. άδιον οντώς 
έργαξή' και μάν πρότερόν ποχα μουβικός ήβθα. 

ΒΑΤΤΟΣ. _ 

Μοΐβαι Πιερίδες, βνναείβ ατε τάν ραδινά ν μοι 
παΐδ'' ών γάρ % άψηβθε θεαί, καλά πάντα ποιείτε. 25> 
Βομβνκα χαρίεββα, Σνραν καλέοντί τν πάντες, 
ίβχνάν, αλιόκανβτον, εγώ δέ μόνος μελιχλωρον. 
και τό ΐον μέλαν έβτι και ά γραπτά υάκινθος, 
αλλ' έμπας εν τοις βτεφάνοις τά πράτα λέγονται. 
α αϊξ τάν κντιβον, ο λνκος τάν αίγα διώκει, 30 
α γερανός τώροτρον, εγώ δ' επί τιν μεμάνημαι. 
αίθε μοι ης, όββα Κροϊβόν ποχά φαντι πεπάΰθαι, 
χρνβεοι αμφότεροι x άνεχείμεθα τα Άφροδίτα, 
τώς ανλώς μέν ε'χοιβα και ή ρόδον ή μάλον τν, 
βχήμα δ' έγώ καΐ καινάς έπ' άμφοτέροιβιν άμνκλας. 35» 
Βομβνκα χαρίεβΰ', οί μεν πόδες άβτράγαλοί τενς, 
ά φωνά δέ τρνχνος' τον μάν τρόπον ονκ έχω ειπείν. 

ΜΙΛΩΝ. 

"Η καλάς άμμι ποιών έλελήθη βονκος άοιδάς. 
ώς εν τάν ιδέαν τάς αρμονίας έμέτρηβεν. 
ώμοι τώ πώγωνος, ον άλιθίως άνέφνβα. 40 

P h i l . 528: μόνον θεοί βώξοιεν. 
Trachin . 596: μόνον παρ' νμών 
ευ οτεγοΐμεθ'. Vgl. Anacreontea 
15', 16. Kr. Spr. 54, 4, 4. — 26. 
Σ ν ρ α ν ] wegenihres dunkelnTeints. 
W i r •würden etwa sagen 'eine Moh-
r i n \ — 27. έ γώ δ έ ] Liebhaher be-
schönigen gern die Fehler der Ge-
liebten. — 28. y ρ α π τ ά] die Schwert-
l i l ie trägt deutlich die Züge AIAI,: 
aus denen die Phantasie den Klag-
laut AIAI machte. Apoll schuf die 
Blume aus dem Blute seines von 
ihm getödteten Lieblings Hyakin-
thos |Anh.]. — 29. τά πράτα] g e l -
t e n i m K r a n z f ü r d i e e r s t e n . — 
31. τώροτρον] Antip. Sidon. Ep. 
17: yέρανος άρπάκτειρα σπέρματος. 
— 32 ff. 'War' ich reich, so weiht' 
i ch der Aphrodite deine und meine 
Statue: du erschienest dann mit 
Apfe l oder Rose, ich als Tänzer 
in prächtigem Anzug.' — 34. τώς] 
'die ihr als Flöterispielerin zukom-

mende, wohlbekannte Flöte.' G r e -
ver . — Rosen und Aepfel sind 
Aphroditen heilig: zu Ibyc. I, 1. — 
35. axrj i ia ] P u t z , e l e g a n t e r -
A u f z u g . — ¿[ivxlas] eine Art. 
von Schuh en. S. über dieselben 
B e c k e r , Charikles. 2. Aufl. Bd. 3. 
S. 226. — äfiqpotsgoioiv] erg. 
7iogiv. — H6. aGzgdyaloi] w e g e n 
ihrer Schnelle nnd Elasticität | An-
hang], — 37. ZQV%VOS] e i n e S t i m -
m e w i e e i n Z w i r n s f ä d c h e n . 
F r i t z s c h e . — zov päv — s f j i s tv ] . 
Dein anmuthiges Benehmen vermag-
ich nicht zu beschreibeu. — 38. 
¿1 s l r i & y ] W i r a h n t e n s e i n e -
G e s c h i c k l i c h k e i t n i c h t . 'In 
tertiae personae usu vernili$ aliquid· 
dicacitatis videtwr inesse: W u e -
s t e m . — 39. W i e r h y t h m i s c h 
u n d h a r m o n i s c h h a t er g e s u n -
g e n ! — 40. to3 ?rtoy<avos] ex-
clamativer Genetiv: zu Bahr. 2r 
79. Kr. § 47, 3. Sinn: Der Bart ist 
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θάβαι δή καϊ ταύτα τά τω θείω Αντιέρβα. . 
Αάματερ πολύκαρπε, πολνβταχυ, τούτο τό λαον 

ενεργόν τ' εί'η καΐ κάρπιμον όττι μάλιβτα. 
βφίγγετ , άμαλλοδέται, τα δράγματα, μή παριών τις 
εί'πη' ,,βνκινοι άνδρες' απώλετο χοντος ο μισθός." 45? 
ες Βορέην άνεμον τάς κόρθνος ά τομά νμμιν 
η Ζε'φνρον βλεπέτω' πιαίνεται ό βτάχνς ούτως. 
σίτο ν άλοιώντας φενγειν τό μεβαμβ ρινόν νπνος' 
έκ καλάμας άχνρον τελέθει ταμόαδε μάλιβτα. 
αρχεΰ&αι άμώντας έγειρομένω κορυδαλλώ, 50 
καΐ λήγειν ενδοντος, έλινύβαι δε τό καύμα, 
ενκτός ό τω βατράχω, παίδες, βίος' ού μελεδαίνει 
τον τό πιεΐν εκχεύντα' πάρεΰτι γαρ άφθονον αύτώ. 
κάλλιον, ώπιμελητά φιλάργυρε, τον φακόν εψειν" 

. μή τι τάμης ταν χείρα καταπρίων τό κνμινον. 55-. 
Ταύτα χρή μοχθεύντας έν αλί ω άνδρας άείδειν, 

τον δέ τεόν, βονκαϊε, πρέπει λιμηρόν έρωτα 
μνθίΰδεν τα ματρί κατ εννάν όρθρενοίβα. 

mir vergebens gewachsen; ich bin 
alt, leiste aber nichts. — 41. Lytier-
ses, Midas' Söhn, den Sositheos 
zum Helden eines Satyrdr'amas 
machte, erscheint hei Theokr. nur 
als tüchtiger Schnitter. Der unpoe-
tische Milon will ein Lied von ihm 
singen [Anhang]. 

' volksthümliche Bauerregelu lie-
gen dem nun folgenden Gesänge zu 
Grunde.'"Fritzsche. — 45. evxi-
voi]· Ein Ausruf, wie Vorüher-

f ehende zu sprechen pflegen: Seht 
a! Aha! Männer aus Feigenholz! 

Eeigenholz galt für unnütz und zer-
brechlich. — 46. 47. Die Garben 
sollen mit dem abgeschnittenen 
Theile nach Norden oder Westen 
liegen, damit die durch die Halme 
wehenden Winde die Aehren zur 
Reife brächten. — 48. <psvysiv] 
der Infin. statt der 3. Person des 
Imper.: Man so l l f l i e h e n . Daher 
auch ¿loiätvtag im Accus. — Das 
Ausdreschen geschah auf Tennen 
i m F e l d e . — vnvog] st. vnvovg. 
Alle Plurale dieser Art versinnlichen 
den ahstracten Begriff in seinen 

concreten Einzelnheiten. So Horn. 
Odyss. 15, 470: άεβιφροαννηβιν — 
u n b e s o n n e n e G e d a n k e n . S.. 
Am e i s z. d. St. [Anhang]. — 49-
Knackdürres Korn 'springt' am 
besten. — 51. τό κ α ύ μ α ] 2 oder 
3 Uhr Nachm., also nicht im Wider-
spruch mit v. 48. — 53. τ ό n ιε ϊν] 
τ ό ποτ όν. Aiiih. Pai. 12, 34:: 
είς έφερεν τό φ άγει ν, εις δε πιείν 
έδίδον. — 54. Der Schnitter bittet, 
den Schaffner, ihm bessere Kost zu 
gehen und die Linsen weicher zu 
kochen. — τόν φ αχό ν] collectiv 
st. des Plur. — ε ψ ε ι ν ] Imperati-
visch: zu Archil. 11, 1. — 55. Auch 
bei uns ist K ü m m e l s p a l t e r Pro-
vinzialismus für G e i z h a l s . — μ ή 
τι τάμης] So stehen μή und μή 
ού bei Homer und Späteren ohne 
einleitenden Satz zum Ausdruck 
warnender Drohung. Kr. Di. § 54,. 
8, 10. Horn. Odyss. 15, 12: μή τοι 
χατάπάντα φάγωαιν \ χτήματα δαα— 
αάμενοι. — 57. τ ό ν τεο'ν| verächt-
lich. — I ιμηρόν] s c h w i n d -
s ü c h t i g e Liebe. 
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5. (Η. 11.) 

Κ Τ Κ Λ Ω Ψ. 

Ουδέν ποτ τον έρωτα πεφνκει φάρμακον αλλο, 
Νικία, ου τ' έγχριβτον, έμίν δοκεΐ, ούτ' έπίπαβτον, 
ή ται Πιερίδες" κονφον δέ τι τούτο καΐ άδν 
γίνετ' έπ άνθρώποις, ενρεΐν δ' ου ράδιόν έβτι. 
γινώβκειν δ' οΐμαί τν καλώς ίατρόν έόντα 5 
και ταΐς έννέα δη πεφιλαμένον έξοχα Μοίβαις. 
οντω γονν ράϊβτα διάγ' 6 Κνκλωψ ο παρ' άμιν, • 
ώρχαΐος Πολνφαμος, όκ' ήρατο τάς Γαλατείας, 
άρτι γενειάβδων περι το βτόμα τώς κροτάφως τε. 
ήρατο δ' ον μάλοις ουδέ ρόδω ουδέ κικίννοις, 10 
αλλ' όρθαΐς μανίαις, άγεΐτο δε πάντα πάρεργα. 
πολλάκι ται ο'ι'ες ποτι τωνλιον ανταΐ άπήνθον 
χλωρός εκ βοτάνας' ο δέ τάν Γαλάτειαν άείδων 
αυτός άπ' άΐόνος κατετάκετο φυκιοέββας 
εξ άονς , έχθιβτον έχων νποκάρδιον έλκος 15 
Κνπριδος έ% μεγάλας, τό οι ήπατι πάξε βέλεμνον. 
άλλα τό φάρμακον εύρε, καθεξόμενος δ' έπι πέτρας 
νψηλάς ες πόντον ορών αειδε τοιαύτα. 

'Ω λευκά Γαλάτεια,, τί τον φιλέοντ άποβάλλη; 
λενκοτέρα πακτάς ποτιδείν, άπαλωτέρα αρνός, 20 

5. I n h a l t . Der jugendliche Poly-
phem drückt seine Liebesgluth für 
die spröde Meernymphe Galatea 
aus. Die Sentimentalität des un-
geschlachten, einäugigen Giganten 
wird durch den Contrast sehr ko-
misch [Anh. 1 ) ] .— 1. mtpvxii] zu 
umoifriig 3, 28. — Ovid. Met. 1, 
523: Heu mihi quod nullis amor 
est medicabilis herbis. — IV tu t a g ] 
Arzt und Dichter aus Milet, Th.'s 
Freund. — 2. syxgiazov] Mittel 
zum Einreiben. — ¿nijiaczov] 
eine Art Streupulver. Wir würden 
etwa sagen: Gegen die Liebe giebt 
es kein Mittel, sei es Oel oder 
Balsam, als die Musen. — 3. zt] 
zu 1, 1. — 4. yivtz' ini] So o f t 
Verba der R u h e mit Präpos. der 
B e w e g u n g : K o m m t zu d e n 
M e n s e b e n , w i r d i h n e n z u 

T h e i l . — 5. xaXcSg] ist mit yivoi-
σχειν zu verbinden. — 6. πεφι-
λαμένον Μοίβαιg] als Dichter . 
— 7. ο ύ τ ω ] mit Hülfe des Gesangs. 
— ο παρ άμ ί ν ] der Unsrige, 
mein Landsmann, als Sicilier. — 
Polyph. liebte nicht wie Andre: seine 
Liebe gränzte an Wahnsinn. — 11. 
π ά ρ ε ρ γ α ] Alles Andre war ihm 
Nebensache. — 12. τ ω ν λ ι ο ν ] Kra-
sis statt τό a v h o v ; Theokr. ist be-
sonders reich an Krasen. Kr. Di. 
§ 14, 10, 2. — αύται] ohne Füh-
rer: zu 3, 84. ·— 15. εξ a o i g ] s. zu 
4, 5. — 16. π ά ξ ε ] prägnant statt 
π ά ξ α ν έποίηαε. — βελεμνον] Süb-
ject. Horn. Π. 5, 795: ελκοg άναψύ-
χοντα, τό μιν βάλε Πάνδαρος ίφ. 
Schon bei Pindar (zu Pyth. 4, 214) 
hat Aphrodite scharfe Geschosse. 
— 17. τό φ ά ρ μ α κ ο ν ] j e n e s e i n -
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μόβχω γανροτέρα, φιαρωτε'ρα δμφακος ώμάς. 
φοιτής δ' αν θ' ούτως, δκκα γλνκύς ύπνος έχη με; 
οί'χη δ' ευθύς Ιοΐβ', οκκα γλυκύς ύπνος άνή με; 
φεύγεις δ' ωδπερ όϊς πολιόν λνκον άθρήβαδα; 
ήράδθην μεν έγωγα τεονς, κόρα, ανίκα πράτον 25 
ηνθες έμφ βύν ματ ρ ι θέλοιβ νακίνθινα φύλλα 
έξ όρεος δρέψαδθαι, εγώ δ οδον άγεμόνενον, 
πανβαδθαι δ' έδιδαν τν καϊ νδτερον ουδέ τί πα νυν 
εκ . την ω δνναμαι' τίν δ' ου μέλει, ου μα Αί' ουδέν. 
γινώδκω, χαρίεδδα κόρα, τίνος ώνεκα φεύγεις' 30 
ώνεκά μοι λαδία μεν όφρνς επί παντί μετώπω 
έξ ώτός τέταται ποτί θώτερον ώς μία μακρά, 
εις δ' οφθαλμός έπεβτι, πλατεία δε ρις επί χείλει. 
αλλ' ωντός, τοιούτος έών, βοτά χίλια βόδκω, 
ν.ήκ τούτων τό κράτιδτον άμελγόμενος γάλα πίνω' 35 
τυρός δ' ού λείπει μ' ούτ εν θέρει ούτ έν όπώρα, 
ου χειμώνος ακρω' ταρδοί δ νπεραχθέες αίεί. 
Όνρίδδεν δ' ώς ούτις έπίδταμαι ώδε Κυκλώπων, 
τίν, τό φίλον γλνκνμαλον, άμά κήμαντόν άείδων 
•πολλάκι νυκτός άωρί. τράφω δέ τοι ένδεκα νεβρώς, 40 
πάδας μαννοφόρως, καί δκνμνως τέδδαρας άρκτων. 
αλλ' άφίκευ τν ποθ' αμέ, καί έξεις ουδέν έ'λαδδον, 
τάν γλαυκάν δέ θάλαδδαν έα ποτί χέρδον όρεχθεΐν. . 
αδιον έν τώντρω παρ' έμίν τάν νύκτα διαξεΐς. 
έντί δάφναι τηνεΐ, έντί φαό'ιναι κνπάριδβοι, 45 

•zige s i c h r e Mittel. — 22. α ύ θ ' ] 
= αύθι, h i e h e r . — οκκα] mit dem 
Conj. ohne αν, weil der Schlaf sicher 
kommt: zu Mimnerm. 1 , 5 . — v. 
22 und 23 haben gleiche Ausgänge. 
— 25. τεούς] = σον. — 26. ήν-
θες ίΤ] 'nämlich aus dem Meere: 
denn Polyphems Mutter, Thoosa, 
des Phorkys Tochter, war gleich-
falls eine Meernymphe. Siehe Odyss. 
1, 71.' G r e v e r . — φ ύ λ λ α ] hier 
von B l u m e n . — 29. έκ τηνώ] = 
εξ εκείνον χρόνου. I m F o l g e n d e n 
verstärken sich die Negationen. — 
32. ποτι θώτερον] g e w ö h n l i c h 
έ | ώτός εις ους- — 37. χ ε ι μ ώ ν ο ς ] 
zur Abwechslung der temporale 
Genetiv. — Def Frühling wird nicht 
erwähnt: 'quod vere pauper etiam 

lactis atnmdantiam habet.' Wue-
s tem. — 39. τ ί ν ] hier, wie unten 
v. 55 und 68, als Accus, zu nehmen. 
Nur in dieser Idylle findet sich τίν 
als Acc., sonst als Dativ. — τό 
φ ί λ ο ν γλνκνμαλον] 'Du mein 
süsser Apfel.' So nennt er zärtlich 
die Geliebte. Der Accus, steht ap-
positioneil bei τίν statt des Voca-
tivs. Soph. Oed. R. 1119: σε πρώτ 
ερωτώ, τόν Κορίνθιον ξένον. — 40. 
νυκτός άωρί] t i e f i n d e r N a c h t . 
—41 , μ α ν ν ο φ ό ρ ο ς ] Man schmückte 
niedliche Thiere mit Halsbändern 
(μάννος) [Anh.]. — 42. έ λ α σ σ ο ν ] 
η έν θαλασσή. — 43. ό ρ ε χ θ ε ί ν ] 
hier = dem homerischen ροχθεΐν 
[AnhJ. — 45. τ η ν ε ί ] Hiatus vor 
der Hauptcäsur. — έ ν τ ί ] Theokrit 



1 5 6 BUKOLIEER. 

έβτι μέλας κιββός, έβτ άμπελος ά γλνκνκαρπος, 
έβτι ψνχρόν ύδωρ, τό μοι α πολυδένδρεος Αίτνα 
λενκάς εκ χιόνος ποτόν όμβρόβιον προΐητι. 
τις κα τώνδε θάλαββαν έχειν ή κνμαθ' έλοιτο; 
αί δέ τοι αυτός έγών δοκέω λαβιώτερος ήμεν, 50 
έντϊ δρυός ξύλα μοι και νπό βποδώ ακάματου πυρ ' 
καιόμενος δ' νπό τενς και τ αν ψνχάν άνεχοίμαν 
και τον εν οφθαλμόν, τώ μοι γλνκερώτερον ουδέν. . 
ώμοι, or' ουκ έτεκέν μ' ά μάτηρ βράγχι έχοντα, 
ώς κατέδνν ποτΐ τίν και τάν χέρα τευς έφίλαβα, 55 
αί μή το βτόμα λής, έφερον δέ τοι ή κρίνα λευκά 
ή μάκων' απαλάν ερυθρά πλαταγώνι έχοιβαν. 
αλλά τά μεν θέρεος, τά δέ γίνεται έν χειμώνι, 
ώβτ ουκ άν τοι ταύτα φε'ρειν άμα πάντ' εδννάθην. 
νυν μάν, ω κόριον, νυν αύτόγα νείν γ ε μαθενμαι, 60» 
αίκα τις βύν ναι πλέων ξένος ώδ' άφίκηται, 
ώς ε ιδώ τί ποθ' άδν κατοικείν τόν βνθόν ύμμιν. 
έξένθοις, Γαλάτεια, και έξενθοίβα λάθοιο, . 
ώΰπερ έγών νϋν ωδε καθήμενος οίκαδ' άπενθεΐν. 
ποιμαίνειν δ' έθέλοις βύν έμίν άμα και γάλ' άμέλγειν 65 
και τνρόν πάξαι τάμιβον δριμεΐαν ένεΐβα. 
ά μάτηρ αδικεί με μόνα, και μέμφομαι αυτά' 
ουδέν πήποχ' όλως ποτI τίν φίλον εΐπεν υπέρ μεν, 
και ταντ' άμαρ έπ' άμαρ όρενβά με λεπτόν έόντα. 
φλαββώ τάν κεφαλάν και τώς πόδας άμφοτέρως μεν 70 

dehnt gern die Kürze in der Ars. 
vor ρ. — 47. μ έ λ α ς ] weil d u n k e l -
grün.,— 48. χιόνος] Pipd. Pyth. 
1 ,20 . — π ρ Ο ΐη τ ι] = π ρ ο ΐη α ι. — 
49. τ ώ ν δ ε ] der Genet. wegen des 
Compar. in έλοιτο = αντί oder 
μάλλον τώνδε. Soph. Phil.1100: του 
λφονος δαίμονος είλον τό χάχιον 
αΐνείν. — 50. α υ τ ό ς ] im Gegen-
satz zum bisher Erwähnten. — 
λ α σ ι ώ τ ε ρ ο ς ] iusto hirsutior. 
— 61. δρυός ξύλα] u m die Haare 
abzusengen. — 52. χαιόμενος] 
verbinde man mit άνεχοίμαν: zu 
Theogn. 58. — τευς ] - aov. — 
και] sogar . — ά ν ε χ ο ί μ α ν ] Der 
Optativ hier als reiner Wunsch-
modus: ich möcht' es leiden, dass 
du mir die Seele und mein einziges 

Auge mit der Flamme vertilgtest. 
— 53. τώ] = ου. — 54. ο τ' οϋκ] 
= ο τι ούχ. — βράγχια] 'Piscium 
sunt proprio,: W u e s t e m . Arion 4. 
— 55. χατέδυν] der Indic. des 
hist. Temp. im Absichtssatz, da die· 
Verwirklichung unmöglich ist. Kr. 
Spr. 54, 8, 8. — 58. τά μεν ] der 
Mohn; τά δέ, die Lilien. Der Mohn 
blüht im Sommer. — 60. μαθεν-
μαι] dor. st. μαθήαομαι. Pol. hofft 
von Schiffern die Schwimmkunst 
zu lernen. — 66. έ ν ε ί β α ] in die 
Milch, damit sie gerinne. — 67. ά 
μάτηρ] m e i n e Mutter: zu 2, 7. 
'Der Kyklop recurrirt öfter knaben-
haft auf die Mutter.' S t o l l . — 68. 
τ ί ν ] zu v. 39. — υ π έ ρ μ ε υ] hier 
ausnahmsweise das enklitische Pro-
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βφνβδειν, ως άνιαθή, έπε ι κφ/ών ανιώμαι. 
ω Κνκλωψ Κνκλωψ, πα τκς φ ρ ένας έκπεπότ αβαι; -

<αΐκ' ένθών ταλάρως τε πλέκοις και θαλλόν αμάΰας 
χαΐς άρνεββι φέροις, τάχα κα πολύ μάλλον έχοις νών. 
πάν παρεοΐβαν άμελγε. τί τον φενγοντα διώκεις; 75 
ενρηβεΐς Γαλάτειαν ίβως και καλλίον' αλλαν. 
πολλαΐ βνμπαίβδεν με κόραι τάν νύκτα κέλονται, 
κιχλίζοντι δέ πάβαι,'έπεί κ ανταΐς υ π α κ ο ύ σ ω . 
δήλον οτ' έν τά γά κήγών τις φαίνομαι είναι. 

Ούτω τοι Πολνφαμος έποίμαινεν τον έρωτα 80 
ιμουβίβδων, ράον δέ διάγ' ή εΐ χρυβόν έδωκεν. 

• 6. (ia. ΐ5.) 

ΣΤΡΑΚΟΣΙΑΙ Η Α Α ΩΝ ΙΑ Ζ Ο ΤΣΑΙ. 
ΓΟΡΓ Α. 

"Ένδοΐ Πραξινόα; 
nom. mit der Präposition. — 72. 
Wohin hast du dich m i t d e m 

" V e r s t ä n d e verirrt? — 75. Bukol. 
Sprichwort: Geniesse, was du hast! 
Lass von dem, was dir versagt ist! 
— zav 7t er p E o i <r a v] ergr alyct oder 
b'£v. — zbv cpevy ovx aj Den Flücht-
l ing , worunter Eros zu verstehen 
ist. — 79. iv zä ycc] demonstr.: 
in d i e s e m Lanäe (Sicihen); im 
Gegensätze zum Meer, wo er schnöde 
.abgewiesen ist. — 1 15] ein Mann 
v o n B e d e u t u n g . So im Lat.: est 
aliquid. — 80. inoiaaivsv] 

•doppelsinnig: w e i d e t e seine Liebe 
(statt der Schafe) und b e r u h i g t e 

¡sie. — r o v fpoiTo:] s e i n e Liebe. 
— 81. r) s i ] Synizese. — iScoxsv] 
um nämlich seine Liebe durch An-
dere heilen zu lassen, eine scherz-
hafte Anspielung auf Nikias' Kunst. 

6 . I n h a l t . Ein kleines Drama in 
Sopliron's Manier. Scene: Alexan-
dna. Gorgo, eine gemeine Bürgers-
frau, besucht ihre Freundin Praxi-
noa. Nachdem Beide tüchtig ge-
klatscht haben, machen sie sich zum 
Adonisfest nach der Königsburg auf. 
Sie arbeiten sich mit Mühe durch 
das Volksgedränge, kommen zum 
Festschauplatz, bewundern das Ado-
.nisbild, den Palast u. s. w., hören 

ein Lied auf Adonis und treten dann 
den Rückweg an. Das Gedicht ist 
ein treues Lebensbild, in welchem 
die Geschwätzigkeit der Klatsch-
schwestern, ihre schonungslose Kri-
tik der Gatten, Praxinoa's Eitelkeit, 
endlich die weibliche Neugier und 
Schaulust die hervorstechendsten 
Züge bilden. Auch das fein einge-
wobene Lob des Philadelphos ver-
dient Anerkennung. — lieber das 
Adonisfest sagt P r e l l er (Gr. M. 
1, 219): 'Die Festfeier wurde be-
sonders im Orient mit grossem Pomp 
begangen, indem man zuerst das 
Verschwinden des Adonis (¿cpavi-
ßfios) sinnbildlich ausdrückte, darauf 
ihn suchte (¡jjtrjoig), bis man ihn 
endlich fand (svgsois) und nun als 
Verstorbenen beklagte, durch Aus-
stellung seines Bildes und mit dü-
stern Klaggesängen und allen Ge-
bräuchen eines Leichenbegängnis-
ses. Zuletzt endigte diese Feierlich-
keit mit dem Rufe: Adonis lebt und 
ist aufgefahren, also mit dem Tröste 
seiner Wiederkehr. Einen Act aus 
dieser Feier, wie sie unter den Pto-
lemäern in Alexandrien begangen 
wurde, hat Theokr. in seinen Ado-
niaz. geschildert.' [Anhang], — 1. 
s v S o i 77pa | i v o ' a ] Gorgo spricht 
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ΠΡΑΞΙΝΟΑ. 

Γοργοί φίλα, ως χρόνω' ένδοι. 
θανμ' ότι και νυν ήνθες. όρη δίφρου, Εννοα, αντή.. 
έμβαλε και ποτίκρανον. 

ΓΟΡΓΩ. 
¿'χει κάλλιστα. . 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ. * ' 

καθίζεν. 
ΓΟΡΓΩ. 

ω τάς άλεμάτω ψνχάς/ μόλις νμμιν έβώθην, 
Πραξινόα, πολλώ μεν όχλω, πολλών δε τεθρίππων. & 
παντα κρηπΐδες, παντά χλαμνδηφόροι άνδρες' 
ά δ' όδός άτρντος" τν δ' έκαβτέρω, ώ έ'μ', αποικείς. 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ. 

τανθ' ό πάραρος τήνος' έπ' έ σ χ α τ α γάς έλα/3' ένθών 
ίλεόν, ονκ οΐκηβιν, όπως μη γείτονες ωμες ' 
άλλάλαις, ποτ εριν, φθονερού κακόν, αίέν όμοιος. ΙΟ 

ΓΟΡΓΩ. 

μη λέγε τον τεόν άνδρα, φίλα, Δείνωνα τοιαύτα, 
τώ μικκώ παρεόντος' όρη, γνναι, ως ποθορή τν. 
θάρβει, Ζωπνρίων, γλνκερόν τέκος" ον λέγει άπφνν. 

mit der Magd. Praxinoa erkennt 
sie hinter der Scene an der Stimme 
und antwortet selbst. — mg xgovm] 
w i e s p ä t (kommst du)! Theoer. 
14, 2 : mg xgöviog. — 2 . ogtj] 'Sieh 
dich nach einem Sessel für sie um!' 
Soph. Ai. 1165: gtisvgov xoiXrjv 
xanixov ziv' iSsiv | xmSs. Elecfr. 
875: nrjtictxmv, olg i'aGiv ovx k'vsGz' 
ISsiv. Horn. Odyss. 8, 443: etvzog 
vvv i'äs 7iwu.a. Cic. ad Att. 5 , 1: 
antecesserat Statins, wt prandium 
nobis videret. — 4. tks ifvxäg] 
exclamativer Genet.: zu 4, 40. Eben 
so v. 5 und 75. ' A c h das B i s -
c h e n L e b e n ! ' A m e i s . Mit diesem 
Stossseufzer sinkt. Gorgo erschöpft 
auf den Stuhl. — 6. xgr)7ii8eg] 
statt 'Eussgänger' im Gegensatz zu 
den gleich darauf erwähnten Rei-
tern. xQpnig ist der Stiefel für die 
Infanteristen. — xXajxvSrjtpbgoi 
ävSgsgJ R e i t e r . Die xXaavg war 

vorzüglich Reitertracht. — 7. ε χα -
στε'ρω] ή ώστε προς αε ελθείν. — 
8. τ α ύ τ α ] D a s ist mein Querkopf' 
von Mann, der hat die Schuld! Die 
Assimilation des Pronomens unter-
bleibt im Griechischen viel häufi-. 
ger als im Lateinischen, auch bei 
persönlichen Begriffen, und zwar 
dann, wenn der Begriff des Ding-
lichen rein und selbständig hervor-
treten soll. _ Soph. Oed. R. 1329: 
'Απόλλων τα'δ' ην. Eur. Cycl. 63: 
ου τάδε Βρόμίος. Troad. 99: ονχέτι 
Τροία τ ά δ ε . Andr. 168 : οϋχ έαθ' 

Έχτωρτάδε. Kr.Spr. §61,7,6.Di.§61, 
7.3. — 8—10. 'Am Ende der Welt hat 
der abscheuliche Bösewicht die alte 
Spelunke gemiethet, damit wir nur 
nicht einander nahe wohnten. — 
10. ποτ' έριν αίεν όμοιος] Der 
im Hader sich immer gleich bleibt, 
der ewig zankt und hadert. — 13-
Der kleine Zopyrion sieht seine· 
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NPAGINOA. 

αΐβθάνεται τό βρέφος, val τάν πότνιαν. 
ΓΟΡΓΩ. 

κάλος άπφνς. — 
ΙΙΡΑ0ΙΝΟΑ. ' 

άπφνς μάν τήνος τα πρόαν — λέγομες δέ πρόαν θην 1Γ> 
πάντα — νίτρον καΐ φνκος άπό βχανας αγοράβδων 
ήνθε φέρων άλας άμμιν, άνήρ τριβκαιδεκάπηχνς/ 

ΓΟΡΓΩ. 

χώμός τ αυτά γ' έχει, φθόρος άργυρίω, Αιοκλείδας' 
έπταδράχμως κννάδας, γραιάν άποτίλματα πήραν, 
πέντε πόκως έλαβ' εχθές, άπαν ρνπον, έργον έπ' έργω. — 20 
άλλ' Ιθι, τώμπέχονον καϊ τάν περονατρίδα λάζεν. 
βάμες τώ βαδιλήος ες άφνειώ Πτολεμαίω 
θαδόμεναι τόνΆδωνιν" ακούω χρήμα καλόν τι 
κοβμεΐν τάν βαδίλιββαν. 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ. -

εν όλβίω όλβια πάντα. 
ΓΟΡΓΩ. 

ών Ιδες, ων είπες και ίδοΐβα τν τω μη iδόντι. — 25 
έ'ρπειν ωρα κ εΐη. ' 

Mutter gespannt an und bezeugt 
hierdurch die Aufmerksamkeit und 
das Verständniss, mit dem er dem 
Gespräche der beiden Frauen folgt. 
Dies bemerkt Gorgo und sucht ihm 
das Gehörte auszureden. — 14. 
nörviav] 1. zweisylbig. Der Per-
sephonecult blühte in Sicilien: zu 
Pind. Ol. 6, 95. — 15. j i g ö a v ] = 
ngcöav. J e d e G e s c h i c h t e i s t 
' e i n m a l ' p a s s i r t [Anhang], — 
16. vixgov Hdl q>vv.os] die als 
Schminke dienten. — c i o ] a u s 
der Verkäuferhude. — 17. r g i o -
Y.ai8 muitri %vs] D e r d r e i z e h n -
e l l i g e S c h l a g e t o d t . Der Kerl 
ist so dumm, wie er lang ist. — 
18. ' J u s t w i e m e i n e r a u c h ! ' — 
qp&ogog, d lonXeiäag] Apposi -
t ionen zu %cbfiog. — <p&OQ os äg-
yvgico] G e l d v e r t i l g e r . — qp-ffö-

ρος, R u i n des Geldes. — 19. 20. 
'Um 7 Drachmen kauft' er gestern 
Hundshaar, das Abschabsei alter-
Tornister, fünf Wollvliesse, lauter 
Dreck, Arbeit über Arbeit.' — 
γραιάν] Theokr. Id. 7, 17: γέρων 
πέπλος. — άπαν] Apposit ion zum 
mascul. ρύπον. — 21. τώμπέχο-
v o v ] Eine Art Shawl oder Man-
tille, über dem Spangenkleid ge-
tragen [Anh.], — 23. ακούω] 'das 
Präsens steht ganz wie im Deut-
schen von einer kürzlich vernom-
menen Sache.' P r i t z s c h e . Pind, 
Pyth. 4, 38. — 24. έν — πάντα] 
B e i V o r n e h m e n g e h t ' s i m m e r 
h o c h h e r . — 25. ά είδες, τούτων 
και είπες τω μή ίδόντι ίδοίσα. 'Man 
hat nachher was zu erzählen.' — 
26. άεργο ig ff.] 'Unthätige haben 
immer Zeit; aber ich — ich habe. 
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ΠΡΑΗΙΝΟΑ. 

άεργοΐς αίεν εορτά. 
Εννοα, αΐρε το νήμα. και ες με'βον, αίνόθρνπτε, 

-θες πάλιν. — al γαλέαι μαλακός χρήζοντι καθενδειν. — 
κινεύ δή, φέρε θάββον νδωρ. νδατος πρότερον δει. — 
•α δέ βμάμα φέρει. — δός όμως' μή πονλν, άπληβτε! 30 
έγχει νδωρ. — δνβτανε, τί μεν το χιτωνιον άρδεις ; — 
παύε, οχ οια θεοΐς έδόκει, τοιαύτα νένιμμαι. — 
••α κλαξ τάς μεγάλας πα λάρνακος; ωδε φέρ' αντάν. 

• ΓΟΡΓΩ. 

.Πραξινόα, μάλα τοι τό καταπτνχές έμπερόναμα 
τούτο πρέπει' λέγε μοι, πόββω κατέβα τοι αφ' ίΰτώ; 35 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ. ' 

μή μναβης, Γοργό, πλέον αργνρίω καθαρό μνάν 
•ή δυ'ο " τοις δ' έργοις καϊ τάν ψνχάν προτέθεικα. 

ΓΟΡΓΩ. 

<αλλά κατά γνωμαν άπέβα τοι. 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ __ 

τούτο κάλ' είπες. — 
-χώμπέχονον φέρε μοι καϊ τάν θολίαν κατά κόσμου 
<άμφιθες. — ουκ άξώ τν, τέκνον. μορμω , δάκνει ίππος. 40 
•δάκρυ', όσσα θέλεις, χωλόν δ' ον δει τν γενέβθαι. — ' 
Γρπωμες. — Φρνγία, τον μικκον παΐβδε λαβοΐβα, 
τάν κνν' εβω κάλεβον, τάν αύλείαν άπόκλαξον. — 

noch viel zu thun, eh' ich gehen (ubi). S. zu Idyll. 1 , 13. — 34. 
kann.' — 27ff. | Praxinoa treibt die Ei i7 i£pdvaf ia ] = nsgovazgig v. 
Magd zur Beschleunigung der Toi- 21. — 36. M e h r an r e i n e n S i l -
lette. 'Nimm das Tuch auf! Leg' b e r m i n e n a l s z w e i , gväv] gen. 
mir's nicht noch 'mal so vor die pret. (Kr. Spr. 47, 17); daher 77 nach 
Füsse, den Katzen zum Polster! — dem Comparativ nicht überflüssig. 
Flink, Wasser her! Das brauch' ich Die ptolemäische Mine (cca 44 n.) 
zuerst. — Wahrhaftig, da bringt sie war etwas grösser als die attische 
Seife ohne Wasser. — Na, gieb nur! [Anh.]. — 37. ng ozs&si « a j habe 
Nicht zu viel! — Giess jetzt Wasser mein Leben d a r a n g e s e t z t , zdv 
ein! Ungeschick, was machst du statt de spron . poss. — 39. &olia| 
mein Kleid nassV — Halt ein! So eine Art Strohhut der Frauen, wohl 
war' ich denn einigermassen ge- erst in späterer Zeit gebräuchlich 
waschen'. — zo vijTia] d i e s T u c h [AnhJ. — 40. (i0gga> ff.] 'Buhu! 
d a , welches auf der Erde liegt. — Das Hottopferdbeisst.' F r i t z s c h e . 
33. ¿ i E ] Bring' ihn h i e h e r . codi Sie will das Kind schrecken. —41. 
ist das Demonstrativ zu dg wo %co/Lo'vff.] S. v. 55. — 42. <Pgvy£a] 
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οι θεοί, δβΟος όχλος! πώς και ποκα τ ο ύ τ ο περάβαι 
χρή τό κακόν; μνρμακες άνάριθμοι και άμετροι. •— 
πολλά τ οι, ώ Πτολεμαίε, πεποίητ αι καλά έργα, 
έξ ω έν άθανάτοις ό τ εκών' ουδείς κακοεργός 
δαλεΐται τον ιόντα παρέρπων Αίγνπτιβτί, 
οία πριν εξ άπάτας κεκροτημένοι άνδρες έπαιβδον, 
άλλάλοις ομαλοί, κακά παίγνια, πάντες έλειοί. — 
άδίβτα Γοργοί, τί γενώμεθα; τ οι πολεμιβταί 
ϊπποι τώ βαβιλήος. — άνερ φίλε, μη με πατήβης. — 
ο'ρΗος άνέβτα ό πυρρός' ίδ ώς άγριος. — κυνοθαρβής 
Εννόα, ου φενξή; διαχρηβεΐται τον άγοντα. — 
ώνάθην μεγάλως, ότι μοι τδ βρέφος μένει ένδον. 

ΓΟΡΓΩ. 

θάρβει, Πραξινόα' και δη γεγενήμεθ' όπισθεν, 
τοί δ' έβαν ές χώραν. 

ΠΡΔ0ΙΝΟΑ. 

καυτά βνναγείρομαι ήδη. 
ΐππον και τον ψυχρόν όφιν τα μάλιβτα δεδοίκω 
έκ παιδός. — βπευδωμες' όχλος πολνς άμμιν έπιρρέΐ. 

_ ΓΟΡΓΩ. ' 
έξ ανλάς, ώ μάτερ; 

45 

50 

55 

60 
ΓΡΑΤΣ. 

εγώ ν, 
ΓΟΡΓΩ. 

ω τεκνά. 

παρενθεΐν 
svfiagae; 

die zu Haus bleibende Magd. — 44. 
die Scene wechselt: die Frauen, 
von Eunoa und Eutychis begleitet, 
betreten die Strasse. — 45. zo ««-
« ö v ] das Gedränge. — 47. Ptoß-
mäos Philadelphos apotheosirte sei-
ne Aeltern (Ptolem. Soter, Lagos' 
Sohn, und ßerenike). — 48. Ptole-
mäos Soter hatte wegen auswärti-
ger Kriege nicht senr für innere 
Ruhe gesorgt; Philadelphos' Regie-
rung war friedlicher und stellte 
bessere Polizei her. — Alyvnti-
azi] Die Spitzbüberei der Aegyp-
ter war berüchtigt. — 49. ¿ | ciTici-
i i i s xtxQozrutivoi] aus lauter 
Betrug zusammengesetzt. — £ jr a i -

B u c h h o l z , Anthologie. H. 2. Aufl. 

σδον] t r i e b e n i h r D i e b s p i e l . — 
50. κ α κ ά παίγνια] b ö s e S c h e l -
m e . — έ ρ ε ι ο ί ] 'Wolletreter, Leise-
treter wie auf Wolle, d. i. S c h l e i -
c h e r ' , was mit παρέρπων in gutem 
Einklang steht. [Anh.]. — 51. π ο -
ΙεμιβταΙ ΐπποι] d i e R o s s e für 
den festlichen Wettkampf. — 53. 
ο π υ ρ ρ ό ς ] d e r F u c h s . — xvvo-
θ α ρ σ ρ ϊ ] z u γηγενής Anacreontea 
23, 16. — 55. ώνάθην] st. ωνήμην. 
56. όπια θ ε ν] n ä m l . ί'ππων. — 57. 
είς χώραν] a n i h r e n P l a t z , wo 
sie sich aufzustellen haben. — 58. 
ψ υ χ ρ ό ν ] wie Theogn. 602. Bergk. 
Verg. Ecl. 8, 71: frigiclus anguis. 
— δ εδο ix ω] zu 3, 28. — 60. ω 

11 
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ΓΡΑΤΣ. 

ες Τροίαν πειρώμενοι ήνθον 'Αχαιοί, 
καλλίβτα παίδων' πείρα θην πάντα τελείται. 

ΓΟΡΓΩ. 

χρηβμώς ά πρεββντις άπωχετο. θεβπίξαβα. 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ. · 

πάντα γυναίκες ΐβαντι, καΐ ώς Ζευς άγάγεθ' "Ηρην. 
• ΓΟΡΓΩ. 

θάβαι, Πραξινόα, περί τάς θνρας όββος όμιλος. 65 

ΠΡΑΗΙΝΟΑ. 

θεβπέβιος. — Γοργώ, δός τάν χέρα μοΓ λαβε και τν, 
Ευνόα, Εντυχίδος' πότεχ αντα, μή τι πλαναθής. 
παΰαι α μ' είΰένθωμες' άπρίξ έχεν, Ευνόα, άμών. — 
οΐμοι δειλαία, δίχα μεν τό θερίβτριον ήδη 
έδχιβται, Γοργώ. •— ποτ τώ Αιός, εί τι γένοιο 70 
ευδαίμων, ωνθρωπε, φυλάββεο τώμπέχονόν μεν. 

ΗΕΝΟΣ. 

ουκ έπ' έμίν μέν, ομως δε φνλάξομαι. 
ΠΡΑΗΙΝΟΑ. 

ώθεννθ' ωβπερ νες. 
αθρόος όχλος. 

ΗΕΝΟΣ. 

θάρβει, γνναι' έν καλώ είμές. 
ΠΡΑΗΙΝΟΑ. " 

κείς ώρας κήπειτα, φίλ' άνδρών, έν καλώ εΐης 
άμμε περιβτέλλων. χρηβτον κοίκτίρμονος άνδρός. — 75 

» • 
μ ά τ ε ρ ] Gorgo redet eine vom nicht zu verlieren. — 67. Εντν-
Palast kommende Alte an. — παρ- χίδοs] Gorgo's Sclavin. — 69. fr ε-
ε ν · 9 · ε ΐ ν ] sc. slg την ανλήν. — ρίατριον] = περονατρίς ν. 21. — 
62. Herod. 7, 9: άπο πείρης πάντα 71. ε υ δ α ί μ ω ν ] H ü t e d i c h , o d e r 
άνθρώποισι φιλέει γίνεσθαι. — 63. e s g e h t d i r s c h l e c h t ! — 
Spöttisch: D i e s p r i c h t j a in 73. iv κ α λ ω ] d. i. g e b o r g e n . 
O r a k e l n . — 64. Zeus entführte — 74. Der galante Fremde fuhrt 
Here und vermählte sich mit ihr die Damen durch's Gedränge. — 
ohne Mitwissen der Aeltern und der κ ή π ε ι τ α ] j e t z t u n d f ü r i m m e r 
andern Götter [Anh.]. — 66. Die [Anh.]. — 75. Der Genet. wie v. 4. 
Frauen stehen am Portal des Pala- — χρηστού] nicht χρηατώ. Praxi-
stes und fassen sich an, um sich noa gebraucht dem Fremden ge-
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φλίβεται Εννοα άμιν' άγ\ ώ δειλά τν, βιάζεν. 
κάλλιστ'" ένδοΐ πάδαι, 6 τάν ννόν είπ' άποκλάξας. 

ΓΟΡΓΩ. 

Πραξινόα , πόταγ' ωδε. τά ποικίλα πρώτον άθρηδον, 
λεπτά και ως χαρίεντα" θεών περονάματα φαδείς. 

HPABINOA. 

πότνι 'Αθαναία, ποΐαί δφ' έπόναδαν έριθοι, 80 
ποίοι ξωογράφοι τάκριβέα γράμματ έγραψαν. 
ως έτνμ' έδτάκαντι, και ώς έτνμ' ενδινενντι, 
έμψνχ, ονκ έννφαντά. δοφόν τοι χρήμ' ώνθρωπος. 
αντός δ' ώς θαητός έπ άργνρέας χατάχειται 
κλιδμώ, πρώτον ΐονλον από κροτάφων καταβάλλων, 85 
ό τριφίλητος'Άδωνις, δ κήν 'Αχέροντι φιλεΐται. 

ΕΤΕΡΟΣ ΞΕΝΟΣ. 

πανδαδθ', ώ δνδτανοι, άνάνντα κωτίλλοιδαι! 
τρνγόνεςΐ έκκναιβενντι πλατειάβδοιβαι άπαντα. 

ΓΟΡΓΩ. '' 

μα, πόθεν ώνθρωπος; τί δέ τίν, ει κωτίλαι είμές; 
παβάμενος έπίταδβε. Σνρακοβίαις έπιτάββεις; 90 

genüber die vornehmere Form. — Ausdrucksweise, mittelst deren auch 
76. βιάξεν] 'Strenge deine Kräfte das, was Jemand erleidet, als Act 
in Beziehung auf dich selbst an, seiner Thätigkeit dargestellt wird, 
mache dir Luft!' G r e v e r . — 77. Diese findet sich bei l i ναι und 
ινδοί—άπ ο κ λ ά ξ α ς ] 'Es sind alle dessen Compositis, bei βάλίειν 
drinnen, die wir brauchen können! (hier χαταβάλλειν), χέιιν, λανθά-
sagte der, der die Braut einschloss' νεαθαι, νποδέχεσθαι u. s. w. mit 
[Anhang]. Die Braut wurde ver- den bezüglichen Objecten und in 
schieiert in das Brautgemach ge- ähnlichen Verbindungen. Horn, 
führt, das der Bräutigam verschloss.' Odyss. 4, 114: δάκρυ δ ' από βίε-
B e e k e r , Char. 3, 311. Der Ur- φάρωνχαμάδιςβάΐεπατρόςάχονοας. 
sprung des Sprichworts ist dunkel. S. A m e i s zu Odyss. 5, 316. F r i t z -
— 78. Scene: Der innere P a l a s t , s e h e zu Theokr. 5, 93. S c h n e i d e -
— πόταγ' ώδε ] intransitiv: woh- w i n zu Soph. Oed. Col. 149f. 
l a n ^ h i e h e r ! — 80. Athene als — 86. S. P r e l l e r , Gr. Μ. 1, 
'Εργάνη angerufen. — αφ ε] st. αύτο'. 219. — 87. Der zweite ξένος ist 
— 81. γράμματα] eingewebte Gegenstück des ersten. — 8 8 . ' D i e 
Bilder. — 83. χ ρ ή μ α ] Der Mensch S t o o r m ä t z ' ! A l l ' s b r ä n g e n d i e 
ist doch ein kluges Ding. Plat. Ion. ü m m i t d e m b r e e t e n G e t r a h t -
534 Β: κούφου γαρ χρήμα ποιητής s ehe . ' F r i t z s c h e . Zu Anacreontea 
έατι. — 84. άρχυρε 'α?] Das Gestell 9, 37. Der Fremde äfft den breiten 
war aus Ebenholz und Gold (v. dorischen Patois der Frauen nach. 
123), ruhte aber auf silbernen Püs- — 89. μ ά ] Ausruf der Verwunde-
sen. — 85. χλιομώ] hier Femin. rung. τί δέ τίν] d . i . τί αοι τοντ' 
— χαταβάλίειν] h e r a b w a l l e n έστίν; W a s s c h e e r t ' s d i c h ? Kr. 
l a s s e n . Es ist dies die poetische Spr. 48, 3, 8. — 90. πασάμενος] 

11* 
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ώς είδης και. τούτο' Κορίνθιαι είμες άνωθεν, 
ώς xal ο Βελλεροφών ' ΠελοπονναβιβτΙ λαλεύμες ' 
Αωρίβδεν δ' εξεβτι, δοχω, τοις Αωριεεββιν. 

ΠΡΑΒίΝΟΑ. 

μη φνη, Μελιτώδες, δς άμών χαρτερος ει?], 
πλάν ενός. ονχ άλεγω. μη μοι χ εν εάν άπομάξης. 95 

ΓΟΡΓΩ. 

βίγη, Πραξινόα ' μέλλει τον "Αδωνιν" άείδειν 
α τάς 'Αργείας θυγάτηρ πολνΐδρις αοιδός, 
άτις xal Σπερχιν τον ίάλεμον άρίβτευβε. ' 
φθεγξεΐταί τι, βάφ' οίδα, καλόν ' διαθρνπτεται ήδη. 

Γ Τ Ν Η ΑΟΙΔΟΣ. 

Αεβποιν', α Γολγως τε χαι Ίδάλιον εφίλαβας, LOO 
αιπεινάν τ' Έρνχαν, χρνβω παίξοιβ' Άφροδίτα' 
οιόν roi τον "Αδωνιν απ άενάον Άχεροντος 
μηνΐ δνωδεκάτω μαλαχαΐ πόδας αγαγον ΤΩραι, 
βάρδιβται μαχάρων Ωραι φίλαι' αλλ« ποθειναί 
έρχονται πάντεββι βροτοίς αίεί τι φορεύβαι. 105 

' K a u f d i r e i n e n A f f e n , s o h a s t 
du e i n e n . ' So spricht sie, weil er 
ihr Patois nachgeäfft hatte. [Anh.]. 
— 91. Korinth war Metropole von 
Syrakus [Anh.]. — 92. BslXspoip.] 
Sohn des Korintherkönigs Glaukos. 
Die Korinther waren stolz auf ihn 
als ihren Nationalheros. — 93. Am -
Qis sooiv\ zu Anacreontea 5, 6. 
— 94. qpu'jj] optat. aor. 2. — Ms-
1 izm See ] Beiname der Persephone. 
Ihre Priesterinnen heissen psheeai: 
zu Pind.. Pyth. 4, 60. — ä um v 
« a p r s p ö g l e i n Herr v o n uns 
[Anhang], So oft Adjectiva,in denen 
der Begriff des H e r r s c h e n s liegt, 
mit dem Genetiv: zu Pind. Pyth. 
4, 213. — 95. s » o s ] König Ptole-
mäos [Anh.], — xsvsav] ist ein 
substantivirtes Femininum, wie z.B. 
vygrj bei Homer. Odyss. 1, 97: eq>' 
vygrjv. Das Sprichwort wird ge-
braucht wie unser 'Du kannst mir 
den Hobel ausblasen.' [Anhang]. — 
97. aSqlov zig tj rcoiijzgia avzrj. 
S c h o l . — 98 Sie gewann den Preis 
mit einem Trauenied auf Sperchis, 

der sich dem Xerxes freiwillig als 
Opfer bot. Herod. 7, 134. — dgi-
ezevee] mi t Acc. w i e vixàv yvtö-
fiijv. Kr. Spr. 46, 6. — 99. äta-
&gvirzezai] S i e s e t z t s i c h 
s c h o n in P o s i t u r . S t o l l . — 100. 
ä éanoiva] ehrenvolle Anrede wie 
¿•vag: zu ArchiL 1, 1. — rolyäg, 
'iSahov] kyprische Städte, wo 
-der Aphroditencult blühte [Anh.]. 
— 101. 'Egvxa] poetische Neben-
form von "Epug; ein Berg Siciliens, 
mit'einem berühmten Aphroditen-
tempel (Anh.]. — ¡fpvecà) 'Lea, 
quae ipsa est awrea, nur eis etiam 
naiyvCoig av/reoque ornatu utitur.' 
Jacobs . Zu Mimnerm. 1, 1. — 102. 
3. Als Adonis, Aphroditens Lieb-
ling, von einem Eber getödtet war, 
gestattete ihm Zeus auf ihre Bitte, 
jährlich auf kurze Zeit zu ihr zu-
rückzukehren. Seine Rückkehr ward 
festlich gefeiert. — 103. pal axai 
Ttôdcç] ' l e i c h t h i n s c h w e b e n d , 
eeloces' P r e l l e r , Gr. M. 1, 274. 
— 'Ajen] zu 1, 150. — 104. ß d g -
Siazai] Virg. Georg. 1, 32: tardi 
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Κύπρι Αιωναία, τν μεν άθανάταν άπό θνατάς, 
ανθρώπων ώς μνθος, έποίηβας Βερενίκαν, 
άμβροβίαν ές ΰτήθος άπο6ταξα6α γυναικός' 
τίν δε χαριζομένα ,· πολυώνυμε καΐ πολυναε, 
ά Βερενικεία θυγάτηρ 'Ελένη είκυΐα 110 
Άρΰινόα πάντεαβι καλοΐς άτιτάλλει "Αδωνιν. 
παρ μέν θ' ώρια κείται, оба δρυός άκρα φέρονται, 
παρ δ' απαλοί κάποι πεφυλαγμένοι έν ταλαρίΰκοις 
αργυρέοις, Συρίω δε μύρω χρύσει' άλάβαϋτρα. 
είδατά Η' обба γυναίκες επί πλαθανω πονέονται, 115 
άνθεα μίόγοιβαι λευκώ παντοία μαλενρω, 
обба τ' άπό γλυκερώ μέλιτος τά τ έν ύγρώ έλαίω 
πάντ' αύτώ πετεηνά και ερπετά τεΐδε πάρεβτι. 
χλωραί δε βκιάδες μαλακώ βρίθοντες άνήθω 
δέδμανθ'' οι δε' τε κώροι ύπέρπωτώνται "Ερωτες, 120 
οίοι άηδονιδήες αεξομένων επί δένδρων 
πωτώνται πτερύγων πειρώμενοι όζον απ' όζω. 
ώ έβενος, ώ χρυσόςώ ε'κ λευκώ έλέφαντος 
αιετοί οΙνοχόον Κρονίδα Αιί παΐδα φέροντες, 

menses. Hör. Ερ. 1, 1, 21: piger 
annus [AnhJ. — 106. Αιώνα ία] 
Auch hei Homer (II. 5 , 370) ist 
Dione Aphroditens Mutter. Horat. 
Carm. 2, 1, 39: .Mecum Oionaeo 
sub antro quaere modos leviore 
plectro! S. das. Orelii . — 105. 
Β ε ρ ε ν ί κ α ν ] zu v. 47. — 108. Nek-
tar und Ambrosia machten unsterb-
lich. Pind. Ol. 1, 62. — 108—111. 
Zum Dank feiert Arsinoe, Bereni-
kens Tochter, das Adonisfest. — 
110. Βερενικεία] Mit νίός, παις 
und- θυγάτηρ verbinden die Dichter 
statt des patronymischen Genetivs 
auch das von den Eigennamen ab-
geleitete Adjectiv. Horn, lliad. 2, 
20: ατή δ' äg' ύπϊρ χεφαλής Νη-
ληΐφ νΐι έοιχώς. Soph. Ai. 134: 
Τελαμώνιε παί. Eurip. Orest. 838: 
Άγαμεμνόνιος παις. Iph. Τ. 1290: 
Άγαμεμνονείας παιδός. S. die Bei-
spiele bei G. Wolff zu Soph. Ai. 
134. Kr. Di. §v47, 5, 7. [Anh.], — 
112. δρυός άκρα] D i e S p i t z e n 
d e r Β äum e, wo die besten Früchte 
hängen.[Anh.], — 113. κ ά π ο ι ] Gar-
t e n b l u m e n . 'Man zog zarte Blu-

men und kleine Gärten (Άδώνιδος 
χήποι) als Sinnbilder der,vergäng-
lichen Blüthe des Jahrs und des 
Lebens, welche Adonis darstellte,und 
warf sie dann in's Wasser.' Pre l -
l e r 1, 219. — 114. Συρίω] Hör. 
Carm. 1, 31, 12: Syra merx. — 
116. μαλευρφ] W e i z e n m e h l ( = 
άλεύοω) [Anh.] , — 117. ενελαίω] 
in Oel'gebacken. — 118. Sie machten 
Thiergestalten aus Backwerk. — 
119. Adoriis' Bild ruhte in einer 
Laube. — β ρ ί θ ο ν τ ε ς ] imMasculin. 
beim feminalen Subst. lliad. 16, 280: 
φάλαγγες ίλπόμενοι. Aesch. Agam. 
5 4 8 : δρόσοι χιθέντες [Anhang] , — 
άνήθω] zu Alk. 5, 1. — 120. χώ-
ροι] Einleit. zu den Anacreonteis 
7. — 121. a ? j J o v i d ^ i s ] z u Ana-
creontea 18, 13. — ά ε ξομέ ν ων] 
verbinde man mit πτερύγων [Anh.]. 
— 122. o f o v ] Accus, der Richtung 
auf die Frage w o h i n ? 'Von Zweig 
zu Zweig.' Anth. Pal. 9, 209: τίπτε 
μετοχΧάξεις πωτωμένη όζον απ' 
όζου. Nonn. Dionys. 39, 352: άφ' 
όλχάδος όλχάδα βαίνων. — 123. 
ώ έβενος] zu ν. 84. — 124. αίετόί] 



166 BUKOLIKER. -

πορφΰρεοι δε τάπητες άνω μαλαχώτεροι ΰπνω. 125 
ά Μίλατος έρεΐ χώ τάν Σαμίαν χάτα βόΰχων' 
,,έβτρωτ αι χλίνα τ φ 'Αδώνιδι τω χαλώ άμα." 
τάν μεν Κνπρις έχει, τάν δ' δ ροδόπαχνς "Αδωνις, 
όχτωχαιδεχέτης ή έννεαχαίδεχ' ο γαμβρός. 
ον χεντεΐ τό φίλημ', έτι οι περί χείλεα πυρρά. 130 
νυν μάν Κνπρις έχοιβα τον αύτάς χαιρετώ άνδρα' ' 
άωθεν δ' άμμες νιν άμα δ ράβω άθρόαι έξω 
ο ¿6 εν μες ποτ I χύματ' έπ' άίόνι πτνοντα, 
λνβαβαι δέ χόμαν xal έπϊ βφυρά χόλπον άνεΐβαι 
βτήθεβι φαινομένους λιγνράς άρξώμεθ' άοιδάς' 135 
έρπεις, ώ φίλ' "Αδωνι, χαί ένθάδε χεις 'Αχέροντα 
ημιθέων, ως φαντί, μονώτατος. οντ' 'Αγαμέμνων 
τοντ' έπαθ', οντ Αίας ο μέγας βαρνμάνιος ήρως, 
ούθ' Έχτωρ, Έχάβας ό γεραίτερος εΐχατι παίδων, 
ού Πατροχλής, ον Πυρρός άπο Τροίας έπανελθών, 140 
ουφ' οί έτι πρότερον Ααπίθαι χαί Αευχαλίωνες, 
ον Πελοπηΐάδαι τε xal "Αργεος άχρα Πελαβγοί. 
,,ϊλαθι ννν, φίλ' "Αδωνι, xal ες νέωτ' εύθνμήβαις. 
xal νυν ήνθες, "Αδωνι, χαϊ όχχ άφίχη, φίλος ήξεΐς." 

ΓΟΡΓΩ. 
Πραξινόα, τό χρήμα βοφώτερον ά θήλεια. ' 145 
nach der gewöhnlichen Mythe nur s c h w e r g r o l l e n d . Horn. Odyss. 11, 
e i n e r . Die Adler deuten symbolisch 543: οί'η θ' Αΐαντος ψυχή ΤεΧα-
die Verwandtschaf t der Mythen von μωνιάδαο | νόοφιν άφεατηχει, χεχο-
Ganymed und Adonis an. So stellt Χωμένη εΐνεχα νίκης, | την μιν εγώ 
Pindar (zu Ol. 1, 40) Pelops' und (ich, Odyssens) νίχηαα, διχαξόμενος 
Ganymeds Entführung zusammen. παρά νηναίν, | τενγ,εαιν άμφ' 'Αχι-
— 125. υ π ν ω ΐ zu 3 , 51. — 126. Χήος' έθηχε δε ποτνια μήτηρ. — 
Samos und Milet waren durch 139. y ε ρ α ί τ ε ρ ο ς ] der Comparativ 
Schafzucht berühmt. — 128. ό ρ ο - drückt der Sache nach ein Lob im 
δ όπαχνς] Th. dehnt gern in der Superlativ aus. — εΐχατι] die ge-
vierten Arsis die Kürze vor der r a d e Zahl statt der homerischen. 
liquida. — 130. π υ ρ ρ ά ] vom ersten 19. Beachte die Variation von οντε 
Milchhaar. — 131. ν υ ν ] J e t z t freue und ov. — 141. Αενχαλίωνες] 
sie sich; m o r g e n wollen wir trau- Deukalions Söhne, Hellen und Am-
ern. — ά ν δ ρ α ] hier vom Geliebten, phiktyon [Anh.]. Ueber die Lapi-
Theocr. 30, 20: ον μεν τον άνδρ' then s. Iliad. 1, 262. — 142. Ueber 
Ιτν-ψας-, — 132. 133. Adonis' Bild Pelops' Söhne s. Pind. Ol. 1, 89. — 
ward früh am zweiten Festmorgen άκροι] Die ersten Männer von Ar-
von vornehmen Frauen in's Meer gos. So wir: die S p i t z e n der Ge-
versenkt . — 134. ανείοαι] remit- s e l l s c h a f t [ A n h . ] . — 143. ig νέωτα] 
tentes sinum. — 1 3 7 .μονώτατος] zu Bion 98. — εύθνμήοαις] nach 
Eben so Lyc. in Leoer. §. 88. Arist. dem Imper. der Optativ. — 144. 
Plut. 83: αντότατog. Aehnlich pos- ή ν fr ες] man denke φίλος hinzu.— 
tremissimns u n d geminissimus be i 145. χρήμα] zu v. 83. — 145. oo-
Plautus. — 138. βαρνμάνιος, φώτερον] üb e r Er Wartung fein. 
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ολβία όβ ff α ίΰατι, πανολβία ώς γλνχύ φωνεΐ. 
ώρα όμως χεις ο ικον . άνάριδτος Αιοκλείδας. 
χώνήρ δξος άπαν, πεινάντι δέ μηδέ ποτενθης. 
χαίρε, "Αδων άγαπατέ' καί ¿ς χαίροντας αφίχευ. • 

. • 7. (Ιό. 19.) 

ΚΗΡΙΟΚΑΕΠΤΗΣ. 

Τον χλέπταν ποτ' "Ερωτα κακά χένταοε μέλιβΰα 
χηρίον ¿κ βίμβλων βνλενμενον, άκρα δέ χειρών 
δάκτυλα πάνθ' νπέννξεν. ο δ' άλγεε και χέρ' έφνβη 
και τάν γάν ¿πάταξε καϊ άλατο, τα δ' Άφροδίτα 
δεΐξεν τάν όδνναν και μέμφετο, οττι γε τντθόν 5 
θηρίον έβτί μέλιββα και άλικα τραύματα ποιε ί . 
χα μάτηρ γελάβαβα' τι δ'; ουκ ΐβος ¿061 μελίββαις, 
δς τντθός μέν εφνς, τά δέ τραύματα αλίκα ποιείς; 

Π. B i o n . 
Bion aus Smyrna, Theokrits Zeitgenosse und Nachahmer, lebte 

später in Syrakus und starb an Gift (Mosch. 116). Er zog die Bukolik 
zu reiner Tändelei herab, daher seine Idyllen Theokrlt gegenüber sehr 
schwächlich erscheinen. Seine Sprache, ist überaus leicht und verständ-
lich. Wir haben noch von ihm den Επιτάφιος Άδώνιδος und eine 
Anzahl kleinerer Stücke. 

ΕΠΙΤΑΦΙΟΣ Α Α Ώ ΝΙΑ Ο Σ. 

Αίάζω τον Άδωνιν' άπώλετο καλός "Αδωνις. ' 
ώ λ ε τ ο καλός "Αδωνις, έπαιάξονβιν "Ερωτες. 

Bernhardy, Synt. S. 433. — x ó 
Xgrjlia — a •freien*] a 9r¡Xsia 
steht zu TO XQTffia als Apposition: 
'Das Ding ist zu gescheidt, das 
Frauenzimmer.' So erklärt sich der 
von den Interpreten übersehene 
Artikel. — 148. óíjo? änav] l au-
t e r E s s i g . 

7. Zu diesem von Manchen dem 
Theokfit abgesprochenen Gedicht 
vgl. Anacreontea 24. — 2. avXsv-

/isvov] =avXtofisvov. — 3. Sdxxv-
l a ] metaplastisch. — 5. xavdSv-
v a v ] prägnant: die s c h m e r z v o l l e 
Wunde. — 6. aXixa] st. ort t j j -
Xixa. — 7. Uebergang zur or. dir. 
— 8. xa S\ TpavfiaTa] 'Vulnera, 
quae faeis, quanta facis." Jacobs. 

Dies Klagelied auf Adonis war 
wohl zum Vortrag am Adonisfest in 
Alexandria bestimmt. 'Bionis ear-
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μηκέτι πορφυρέοις ενί φάρεβι, Κυπρί, χάθενδε' 
εγρεο δειλαία κνανόβτολε και πλατάγηβον 
βτήθεα και λέγε πάβιν ' άπώλετο καλός "Λδωνις.-. 5 

Λιάζω τον "Αδωνιν' έπαιάζουβιν Έρωτες, 
κείται καλός "Λδωνις έν ώρεβι μηρον òδόντι, 
λενκόν μηρον ¿δόντι τνπείς, και Κυπριν άνιή 
λεπτόν άποψνχων' το δέ οί μέλαν εΐβεται αίμα 
χιονέας κατά βαρκός, υπ' όφρύβι δ' όμματα νάρκη, 10' 
και το ρόδον φεύγει τω χείλεος' άμφΐ δέ την ω 
θνάβκει και το φίλαμα, το μήποτε Κνπρις άνοίβει. 
Κνπριδι μέν το φίλαμα xal ου ζώοντος άρέαχει, 
αλλ' ούκ οίδεν Άδωνις, ο νιν θνάβχοντ' έφίλαβεν. 

Λιάζω τον *Αδωνιν ' έπαιάζουβιν Έρωτες. 15 
άγριον, άγριον έλκος έχει κατά μηρον "Αδωνις ' 
μείζον δ' α Κνθέρεια φέρει ποτιχάρδιον έλκος. ' 
χεΐνον μέν περί παΐδα φίλοι χύνες ώρνονται 
και Ννμφαι χλαίονβιν ¿ρειάδες' α δ' 'Αφροδίτη 
λυβαμένα πλοχαμΐδας άνά δρνμώς άλάληται 20 
πενθαλέα, νήπαβτος, άβάνδαλος, αί δέ βάτοι νιν 
έρχομέννψ· κείροντι xal ιερόν αίμα δρέπονται' 
οξύ δέ χωχνοιβα δι άγχεα μακρά φορεΐται, 
'Αββνριον βοόωβα πόβιν xal παΐδα χαλεύβα. 
άμφΐ δέ νιν μέλαν εϊμα παρ' ομφαλόν αίωρεΐτο, 25 
βτήθεα δ' εκ χειρών . φοινίββετο, οι δ' υπό μαζοί 
χιόνεοι το πάροιθεν 'Αδώνιδι πορφυρο ί / το . 

Αίαΐ τάν Κυθέρειαν, έπαιάζουβιν Έρωτες. 

men ad Adoniorum partem tristem 
pertinet sieut Theocriti Adoniazusae 
ad partem laetam. — Apparet au-
tem hoc carmine Venerem eodem mo-
do plangentem describi. quo mulie-
res ipsis Adoniis plangebant, quae 
Veneris luctum imitaricredebantur.' 
A h r e n s [Anh.')] . — 3. πορφν-
gi οις ένι φ ά ρ ε α ι ] vgl. v. 72. — 
5. Mosch. 3, 17: είπατε πάσαις Βι-
οτονίαιςΝνμφαιαιν,απώίετοΑώριος 
Όρφενς- — 12. τό] zu Mosch. 68. 
— άνοίοει] quod Venus nun-
quam ab inferis reducit. Ah-
r e n s . Odyss. 11, 625: τόν μεν έγών 
αν έ ν ε ix α xai rjyayov ίξ Αΐδαο. — 
14. ο] statt ότι. — 18. χείνον] Die 
Dorer gebrauchen χείνος neben τή-

vog; jenes von grösserer, dieses von 
geringerer Entfernung. Hier xei-
vog: Adonis l iegt fern im Gebirg 
[Anh.], — 21. vTjnaoTog] 'Inediae 
commemoratio in luctu describendo 
solennis est.' Ahrens. — aaäv-
i f f l o s ] Aphrodite eilt, wie sie ist, 
vom Lager zum Gehebten. — 22. 
legöv] d. i. Osiov. — 24,'AOOVQIOV] 
d. i. BVQIOV. In Syrien war der Ado-
niscult von jeher heimisch. — 25. 
Das zerrissene Gewand hängt am 
Körper herab. Aphrodite ist mit 
dem Peplos bekleidet [Anh.]. — 
26. v Jr ö] Adverb: d a r u n t e r , d . i . 
unter der Brust. 'Suhter autem 
mammae purpureo colore afficieban-
tur.' A m e i s . — 27. 'AScöviäi] d e m 
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ώλεβε τον καλόν άνδρα, βννώλεβεν ιερόν είδος. 
Κύπριδι μεν καλόν είδος, οτε ξώεβκεν Άδωνις' 30 
χάτθανε δ' ά μορφά βνν 'Αδώνιδι Κύπριδος. αίαΐ 
ώρεα πάντα λέγοντι και αί δρνες. αΐ τον "Αδωνιν 
χαϊ ποταμοί κλαίοντι τά πένθεα τάς Άφροδίτας, 
και παγαί τον "Αδωνιν εν ωρεβι δακρύυντι, 
άνθεα δ' εξ όδννας έρνθαίνεται" & δε Κύθηρα 35 
πάντας ανά κναμώς, ανά πάν νάπος οίκτρόν άείδει' 
αίαΐ τάν Κνθέρειαν, κπώλετο καλός "Αδωνις. · 
Άχώ δ' αντεβόαβεν, άπώλετο καλός "Αδωνις. 

Κνπριδος αίνόν έρωτα τις ουκ έκλανιεν αίαΐ; 
ως ί'δεν , ώς ένόηβεν 'Αδώνιδος άβχετον έλκος, 40 
ώς ΐδε φοίνιον αίμα μαραινομένω περί μηρω, 
πάχεας άμπετάβαβα κιννρετο' μεϊνον "Αδωνι, 
δύβποτμε μεΐνον, "Αδωνι, πανυβτατον ως. βε κιχείω , 
ώς 0ε περιπτύξω και χείλεα χείλεβι μίξω. 
έγρεο τυτθόν, "Αδωνι, τό δ' αν πύματόν με ψίλαβον- 45 
τοββοντόν με ψίλαβον, οβον ξώει το φίλαμα, 
άχρις από ψνχάς ές έμόν βτόμα κείς έμόν ήπαρ ' 
πνεύμα τεόν ρεύβη, τό δέ β ευ γλυκύ φίλτρο ν αμέλξω, 
έκ δέ πιω τον έρωτα' φίλαμα δέ τούτο φυλάξω 
ώς αυτόν τον "Αδωνιν, έπεί βύ με, δύβμορε, φεύγεις, '50 
φεύγεις μακρόν, "Αδωνι, και έρχεαι είς 'Αχέροντα 
καί βτνγνόν βαβιλήα και άγριον' ά δέ τάλαινα 
ξώω καί θεός έμμι, καί ου δύναμαί βε διώκειν. 
λάμβανε, Περβεφονα, τον έμόν πόβιν' έββί γάρ αυτά 
πολλόν έμεν κρέββων, τό δε πάν καλόν ές βέ καταρρεΐ. 55 
είμί δ' εγώ πανάποτμος, έχω δ' ακόρεβτον άνίαν, 
καί κλαίω τον "Αδωνιν, ο μοι Θάνε, καί βεβόβημαι. . 

A d o n i s zu E h r e n : zu Alk. 1, 1. 
— 32 ff. Aehnlich betrauert die Na-
tur Daphnis' Tod bei Theokr. Id. 1 
[Anh.]. — 33. κλαίοντι] Naturge-
genstände werden oft von Dichtern 
als klagend und weinend gedacht. 
Mosch. 1, 2: xal ποταμοί κλαίοιιε 
τον [μερόεντα Βίωνα. Ovid. Met. 
11, 46: lacrimis quoque flumina 
äicwnt | inerevisse suis. |Anh.]. — 
39. S. den Anh. — 40. Ueber ως, 
ώς zu Theokr. 2, 42. — 42. κινν-
ρετο] prägnant st. κιννρομένη 
έλεξε. — 43. κιχείω] poet. st. 

*ij;<5. — 47. 'Die Seele scheint sich 
in dem Kusse auf die Lippen zu 
ergiessen und in die Brust des Ge-
liebten überzugehen.' J a c o b s . — 
rjuag] Sitz der Leidenschaften. — 
49. cpvXa£a>] Achill. Tat. II. c. 8: 
icpvXaztov äxgißcÖQ cos oavgov 
to cpi'Xrjfia. 'Den Kuss will ich im 
Herzen bewahren wie Adonis selbst.' 
— 54. avxa] 'Tu Proserpina ipsa 
per te potentior es quam ego, et 
insuper nunc omnis mea vis dolore 
debilitata est: A h r e n s . — 55. x « -
rapps : ] S. Theokr. 1, 5. — 57. ol 
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θνάβχεις, ω τριπόθατε' πόθος δε μοι ώς όναρ επτη. 
χήρα δ' α Κνθέρεια, κενοί δ' ανά δ ω ματ' "Ερωτες. 
βοι δ' άμα χεβτός δλωλε. τί γαρ τολμηρέ χνναγεϊς; 60 
καλός ε'ών τί τοσούτον έμήναο θηρβι παλαίειν; 
ώδ' όλοφύρατο Κνπρις' έπαιάζονβιν Έρωτες, 
αίαΐ τάν Κνθέρειαν, άπωλετο καλός Αδωνις. 
δάχρυον α Παφία τόββον χέει, οββον Άδωνις 
αίμα χέει' τα δέ παχτά ποτέ χθονϊ γίνεται άνθη. 65 
αίμα ρόδον τίκτει, τα δέ δάκρυα τάν άνεμων αν. 

Αίάζω τον "Αδωνιν' άπωλετο καλός "Αδωνις. 
μηχέτ' ένΐ δρνμοΐς τεόν άνέρα μν'ρεο, Κυπρί. 
ουκ αγαθά βτιβάς ίβτιν Άδωνιδι, φυλλας έρημα' 
λέχτρον έχοι, Κνθέρεια, τό βόν νυν λέχτρον Άδωνις. 70 
καί νε'κυς ων καλός ε'στι, καλός νέχυς, οία χαθενδων. -
χάτθεό νιν μαλακόΓς ε'νί φάρεΰιν εν ένιαύεν, 
τοίς μετά σεϋ ανά νύχτα τον' ιερόν ύπνο ν έμίχθη, 
παγχρνβω χλιντήρι' ποθεί τοι βτνγνόν "Αδωνιν. 
βάλλε δέ νιν βτεφάνοιβι xal άνθεβ! βάντα συν αύτω, 75 
οίς τήνος τέθναχε, χαι άνθεα πάντα μαράνθην. 
ραίνε δέ νιν Σνρίοιβιν άλείφαβι, βαίνε μυ'ροισιν. 
όλλύσθω μύρα πάντα' τό βόν μυ'ρον ώλετ' Άδωνις. 
χέχλιται αβρός Άδωνις έν εΐμαβι πορφυρέοιβιν' 
άμφι δέ νιν χλαίοντες άναβτενάχουβιν Έρωτες, 80 
χειράμενοι χαίτας ε'π' 'Αδωνιδι' χώ μέν όί'στως, 
δς δ' ε'πί το'ξον έβαιν', δς δ' ενπτερον άξε φαρέτραν, 

st. ög. — σ ε σ ο ' β η μ α ι ] perturbata cken.' — 72. έ ν ι α ύ ε ν ] finaler Ιη-
sum [Anhang]. — 58. τ ρ ι π ό θ α τ ε ] finitiv'. — 73. 'Wo er dir Nachts zu 
τρι hat verstärkende Kraft. — π 6- heiligem Schlafe gesellt war.' Horn. 
O o s ] G e g e n s t a n d d e r Sehn- Iliad. 15,32: ήν τοι χραίαμη φιλό-
s u c h f c — 59. κενοί] Aus Aphro- της τε και εύνή, | ην έμίγης έλ-
ditens Hause ist alle Liehe gewichen, θοναα θεών απο, καί μ' άπάτησας. 
daher ihr die Eroten unnütz sind. — 74. π ο θ ε ί ] sc. ό κΐιντήρ. — 
— 60. κ ε ατά ς] 'Der verführerische ατνγνόν] selbst noch den todten, 
Gürtel der Liebe, worin aller Zau- blutbedeckten Adonis. — 75. ß a v -
ber steckt, Gunst und Verlangen τα ] d a h i n g e s c h w u n d e n . — 76. 
und bethörende Ueberredung, die μαράνθην] äol. = μαρανθήναι, 
selbst Verständige berückt . 'PreL- st.- des Imper. [Anh.], — 77. Σ ν -
l e r , Gr. Μ. 1, 222. Sinn: Mit dem ρίοιοιν] zu Theokr. 6,114. — 78. 
Geliebten verliert die Göttin auch μύρον] bei den spätem Dichtem 
allen Liebreiz. — 68. ¿ ν έ ρ α Ι zu für L i e b r e i z (daher auch Lieb-
Theokr. 6, 131. — 69. 70. 'Das Laub kosungswort unter Liebenden). — 
des Waldgebirge ist ein rauhes Bett 81. ό ϊατώς] Die beim zweiten No-
für Adonis; lass ihn auf d e i n e m men stehende Präposition έπί ge-
Lager ruhen!' — 71. 'Selbst als hört auch hierher. — 82. o g i s ] s t . 
Leiche wird er dein Lager schmü- ό δέ. — ά ξ ε ] die Eroten lassen 
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γώ μεν έλυσε πέδιλον 'Αδώνιδος, ο[ δέ λέβητι 
χρυΟείφ φορέοιβιν νδωρ, ο δε μηρία λούει, 
δς δ' δπιθεν πτερνγεββιν άναψύχει τον "Αδωνιν. 85 

Αίαΐ τάν Κνθέρειαν, έπαιάζουβιν "Ερωτες, 
εββεβε λαμπάδα πάβαν έπΐ φλιαΐς 'Τμέναιος, 
χαί βτέφος έξεχέδαββε γαμήλιον. ουκ έτι δ' 'Τμάν, 
'Τμάν ούχέτ αεί δονέει μέλος, αλλ' έπαείδει. 
αίαΐ χαι τον "Αδωνιν έτι πλέον ή Τμέναιον 90 
αί Χάριτες χλαίοντι τον υίέα τώ Κινυραο, 
ώ' λ ε τ ο καλός "Αδωνις έν άλλήλαιβι λέγοιδαι. 
αίαΐ δ' όξυ λέγοντι πολύ πλέον ή Παίωνα, 
χαί Μοΐδαι τον "Αδωνιν, άναχλείοιβι δ' "Αδωνιν, 
χαί μιν έπάείδοιοιν, <5 δέ βφιβιν ουκ έπαχούει. 95 
ού μαν ουκ έθέλει, Κώρα δέ νιν ουκ απολύει. 
Αήγε γόων, Κυ&έρεια, τό βήμερον ΐβχεο κομμών, 
δει δε πάλιν χλαϋβαι, πάλιν εις έτος άλλο δαχρϋδαι. 

III. Mo s c h o s. 
Moschos, Theokrits jüngerer Zeitgenosse, war gelehrter als Bion 

und steht als Dichter über ihm. Von ihm sind zwei grössere epische 
Idyllen, Evgiomq und Miyaga, und ein inixarpiog Bimvog erhalten 
[Anhang1)]. 

ihren Zorn an Adonis' Waffen, den 
Urhebern seines Unglücks, aus[Anh.]. 
— 83 — 85. Die Eroten behandeln 
den Adonis als Verwundeten, nicht 
als Todten. — 87 ff. 'Fackelglanz, 
Bekränzung, Hochzeitsgesang — 
Alles vorbei!' —88. ¿¡¡exidaeos] 
proiieiens dissipavit. Ahrens. 
— 89. ^ ö o v i s i ] Pind. Nem., 81: 
&QOOV vfivmv öovei. — 90. Der Hy-
menäos ward zum Threnos. — 91. 
Ä i v i i p a s ] Adonis' Vater. — 93. 
IIa imv a] 'Musis cum Apolline 
coniunetissimis et hoc quasi patrono 
usis quod genus earminis solennius 
essepoterat quam Paean?' Ahrens. 
— 94. avaxlsisiv] aus dem Ha-
des h e r a u f rufen, und zwar durch 
Zauberformeln (inaciSoiaiv). Die 
Alexandriner gebrauchen xhica 6t. 

xalsco. —95. eq>iaiv\ zu Sol. 6, 2. 
— 96. ovx J f f r l f i ] = avaivsxai. 
'Wohlist er geneigt, ihnenzufolgen; 
aber Persepnone (als Kind der De-
meter xoqt] genannt) lässt ihn nicht 
los.' — 98 s i s f'ros] Das Adonisfest 
ward j ä h r l i c h gefeiert: Theokr. 
6, 143. 

I n h a l t . Klagelied auf Bions Tod, 
der, wie es scheint, vergiftet wurde. 
Durch den Intercalarvers erhält das 
Gedicht strophisches Ansehen.^ Die 
Nachahmung von Bions ¿mxatpiog 
'ASmvidog ist unverkennbar. Me-
trisch ist die häufig wiederkehrende 
Cäsur hinter der ersten Kürze des 
dritten Fusses zu beachten, welche 
die Grammatiker xaxa xgixov TQO-
Xaiov nennen. Hermann (El. doctr. 
metr. p. 337): Propter lenitatem 
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ΕΠΙΤΑΦΙΟΣ Β ΙΩΝ Ο Σ. 

Αίλινά μοι βτοναχεΐτε νάπαι καί Α όριο ν ύδωρ, 
και ποταμοί κλαίοιτε τον ίμερόεντα Βίωνα. 
νύν φυτά μοι μνρεβθε, και αλβεα νϋν γοάοιβθε, 
άνθεα ννν βτνγνοΐβιν άποπνείοιτε κορνμβοις. 
ννν ρόδα φοινίββεβθε τά πένθιμα, ννν άνεμώναι, 5 
ννν νάκινθε λάλει τα βά γράμματα και πλέον αίαΐ 
λάμβανε τοις πετάλοιβι' καλός τέθνακε μελικτάς. 

"Αρχετε Σικελικαί τω πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
άδόνες , αί πυκινοΐβιν όδνρόμεναι ποτί φνλλοις, 
ν άμα β ι τοις Σικελοΐς άγγείλατε τάς Άρεθοίβας, 10 
οττι Βίων τέθνακεν ό βονκόλος, όττι βνν -αντω 
και τό μέλος τέθνακε και ωλετο Αωρίς αοιδά. 

"Αρχετε Σικελικαί τω πένθεος, ά ρ χ ε τ ε Μοΐβαι. 
Στρνμόνιοι μνρεβθε παρ' νδαβιν αΐλινα κνκνοι, 
και γοεροΐς βτομάτεββι μελίβδετε πένθιμον ωδάν, · 15 
οΐαν έν βφετέροις ποτέ κήδεβι γήρνς άειδεν. 
είπατε δ' αν κωραις Οίαγρίβιν, είπατε πάβαις 
Βιβτονίαις Ννμφαιβιν, άπώλετο Αωριος Όρφενς. 

"Αρχετε Σικελικαί τω πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
κείνος ό ταΐς άγέλαιβιν έράβμιος ονκέτι μέλπει, 20 
ονκέτ' έρημαίαιβιν νπό δρνβϊν ήμενος άδει, 
αλλά παρά Πλοντήι μέλος λαθαΐον άείδει. 
ώρεα δ' έβτίν άφωνα, καί αί βόες αϊ ποτε γανρως 
πλαβδόμεναι γοάοντι, καί ονκ έθέλοντι νέμεβθαι. 

• "Αρχετε Σικελικαί τω πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 25 

haec(caeswä)mollibusargumentis est, ubi quid post vocativum a~l-
accommodatissima est. Ita fere ubi- loquendi infertur) Am eis. — 10. 
que earn usurpatam videas in Mo- 'Αρεθοίβας] zu Theokr. 1, 117.·— 
schi epitaphio Bionis. — 1. 12. Αωρίς] zu ν. 1. — 14. Στρν-
Αωριον ύ δ ω ρ ] die Flüsse Sici- μ ο ν ι ο ι ] dem Dichter sehwebt der 
liens, dessen- Bewohner Dorer sind, am thrakischen Strymon heimische' 
— 5. τά πένθιμα] adverbial: zu Orpheus vor (v. 18.). — 17. κώραις 
Theokr. 1, 15. — 6. 7. S. zu Theokr. Οίαγρίβιν] 'Die Musen so nach 
4, 28. — τοις πετάίοιοι] zu dem Oeagros, des Orpheus Vater, 
Theokr. 6, 37. — 8. τώ π έ ν θ ε ο ς ] benannt.' A r e t h u s a . — 18. B i -
πένθος bedeutet hier das, was sonst οτονίαις] t h r a k i s c h . — 20. ό — 
mit θρήνος bezeichnet wird: car- εράσμιος] Apposition zum Pro-
men lugubre, Trauergesang. Gleich nomen. — 21. έρημαίαιαιν] pro-
darauf v. 15 steht dafür πένθιμον leptisch: Sie werden fortan durch 
ωδάν. — 9. άδόνες άηδόνες. Bions Tod verwais't sein. — 22. 
— 'Articulo appositionisindice opus Der Hades macht Alles vergessen: 

1 
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θείο, Βίων, εκλαυβε ταχνν μόρον αυτός 'Απόλλων, 
xal Σάτυροι ,μνροντο μελαγχλαινοί τε Πρίηποι' 
και Πάνες βτοναχενντι το σον μέλος, αϊ τε καθ υλαν 
Κρανίδες ώδνραντο, και ύδατα δάκρυα γέντο. 
'Αχώ δ' έν πέτραιβιν οδύρεται, οττι βιωπή 30 
κουκέτι μιμείται τα ·βά χείλεα. βφ δ έπ' όλέθρω 
δένδρεα καρπόν Ιριψε, τα δ άνθεα-πάντ' έμαράνθη. 
μάλων ουκ έρρευβε καλόν γλάγος, ου μέλι βίμβλων, 
κάτθανε δ' έν κηρώ λυπενμενον' ονκέτι γαρ δει, 
τω μέλιτος τώ βώ τε&νακότος, άλλο τρυγάβθαι. 35 

"Αρχετε Σικελικαϊ τώ πένθεος, άρχετε Μοϊβαι. 
ον τόβον είναλίαιβι παρ' αόβι μυρατο δελφίν, 
ουδέ τόβον ποκ άειβεν ένι βκοπέλοιβιν αηδών, 
ουδέ τόβον θρήνηβεν αν ώρεα μακρά χελιδών, 
Αλκυόνας δ' ου τόββον έπ άλγεβιν ί'αχε κήύ'ξ, 40 
ουδέ τόβον γλαυκοις ένι κυμαβι κηρΰλος αδεν, 
ουδέ τόβον Τρωοιβιν έν άγκεβι παΐδα τον 'Αους 
Ιπτάμενος περί. βάμα κινΰρατο Μέμνονος όρνις, 
οββον άποφ&ιμένοιο κατωδόραντο Βίωνος 
άδονίδες πάβαί τε χελιδόνες, ας ποκ ετερπεν, 45 
ας λαλέειν έδίδαβκε, καθεβδόμεναι δ' έπϊ πρέμνοις 

zu Theokr. 1, 63. — 26. 'Απόλλων] schütteln die Bäume ihre Früchte 
zugleich Gott der D i c h t e r und der ab, sich gleichsam ihres Sehmucks 
H e e r d e n (νόμιος; P r e l l e r , Gr. entkleidend. Horat. Carm. 3, 18, 14: 
M. .1, 168), daher Bion ihm dop- SpargitagreAestibi(AiT,dem~E&uu.us) 
p e l t theuer. — 27. Σάτυροι] silva frondes. — 33. Den Schafen 
ecurrile Begleiter des Dionysos, stockt die Milch; in den Stöcken 
stehen auch zur Hirtenwelt in Be- vertrocknet der Honig. — 35. τ ώ μ έ -
ziehung. — P r i a p o s war Dämon λ ιτός] der honigsüsse Gesang, mit 
der Fruchtbarkeit und Zeugungs- dem Dichter gleichsam identificirt. 
kraft, daher Gott der Gärten und — 37. άόαι) st. ήϊόσι. — δ ε λ φ ί ν ] 
Weinpflanzungen, aber auch der 'die Alten fabelten Manches von 
Schaf-, Ziegen- und Bienenzucht. der Liebe dieser Thiere zum Men-
— 28. Π ά ν ε ς ] 'Auch Pan hat sich sehen, wie sie ihre Retter im Meere 
als Gattungsbegriff vervielfacht. Er würden und, wenn sie umkämen, 
selbst wurde zum Familienvater, sich selbst zu Tode grämten; auch 
so dass neben ihm auch Pansfrauen schrieben sie ihnen Gefühl für 
und Panskinder auftauchen.' P r e l - Musik zu; man erinnert sich dabei 
l e r , Gr. M. J, 463. — καθ' νλαν an die Fabel von Arion. 'Arethusa. 
zwischen Artikel und Substantivum — 40. 41. Keyx und seine Gattin 
steht adjectivisch. — 29. Κρανί- Alkyone wurden vom Zeus in Eis-
δ ε ς ] Q u e l l n y m p h e n . — γ έ ν τ ο ] vögel verwandelt. S. zu Alcman 1, 
st. ιγένετο. — Die Gewässer der 2 [Anh.l. — 43. Memnon, Eos'Sohn, 
Quellnymphen werden zu Thränen. König der Aethiopen, fiel vor Troja 
— 30. αιωπή] = σιωπά. — 31. durch Achill. Seine Aethiopen ver-
ε π ί mit Dativ causal = w e g e n . — wandelte Eos in Vögel, die nach 
32. έ ρ ι ψ ε ] st. έ'ρριψε. Trauernd ihm benannt wurden und sein Grab 
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αντίο ν άλλάλαιβιν έκώκνον' αί δ' νπεφώνευν 
όρνιθες' λνπεΐβθ' αί πενθάδες, αλλά και ημείς. 

"Αρχετε Σικελικοί τώ πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
τις ποτε βά βύριγγι μελίξεται, ώ τριπόθατε; 50 
τις δ' ¿πι βοΐς χαλάμοις θηβεί βτόμα; τις θραβύς ούτως; 
είβέτι γαρ πνείει τά βά χείλεα και το βόν αβθμα, 
άχά δ' έν δονάχεββι τεας έτι βόβκετ' άοιδάς. 
Πανί φέρω τό μέλιβμα; τάχ άν xal κείνος έρείβαι 
τό βτόμα δειμαίνοι, μη δεύτερα βεΐο φέρηται. 55 

"Αρχετε Σικελικοί τω πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
κλαίει και Γαλάτεια τό βόν μέλος, άν ποχ' έτερπες 
έξο'μέναν μετά βεΐο παρ' άϊόνεββι θαλάββας. 
ον γαρ Ιβον Κνκλωπι μελίβδεο' τον μεν έφενγεν 
ά καλά Γαλάτεια, βε δ' άδιον έβλεπεν άλμας. 00 
xal νυν λαβαμένα τώ κύματος έν ψαμάθοιβιν ' 
έζετ' έρημαίαιβι, βοάν δ' έτι βεΐο δοκενει. 

"Αρχετε Σικελικοί τώ πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
πάντα τοι, ώ βούτα, ξνγχάτθανε δώρα τά Μοιβάν, 
παρθενικών έρόεντα φιλάματα, χείλεα παίδων' 65 

και βτνγνοϊ περί βάμα τεόν κλαίονβιν "Ερωτες, 
ά Κύπρις ποθέει βε πολύ πλέον ή τό φίλαμ,α, 
τό πρώαν τον Άδωνιν άποθνάβχοντα φίλαβεν. 

"Αρχετε Σιχελιχαϊ τω πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
τούτο' τοι, ώ ποταμών λιγυρωτάτε, δεύτερον άλγος, 76 
τούτο, Μέλη, νέον άλγος, άπώλετο πράν τοι Όμηρος, ' . 
τήνο τό Καλλιόπας γλυχερόν βτόμα, και βε λέγοντι 
μνραβθαι καλόν νια πολνκλανβτοιβι ρεέθροις, 
πάβαν δε πλήβαι φωνάς άλα' νυν πάλιν άλλον 
νίέα δακρνεις, καινω δ' επί πενθεί' τάχη. 75 

klagend umflogen [Anh.], — 48. φιΐιίν gebildet; daher der doppelte 
π ϊ ν θ α Υ ] poet. Femin. zu πινθα- Objectsaccusativ. Kr. Di. 46, 18, 2. 
Xéog· — 50. τ ρ ι π ό θ α τ ε ] zu Bion [Anhang]. — 71. Μ έλη ς] Fluss auf 
58. — 52. π ν ε ί ε ι ] Subj. ή αΰριγξ. der ionischen Küste bei Smyrna. 
— 53. Das Rohr bewahrt noch den Hier war Homers und auch Bions 
Nachhall deiner Lieder. — 65. Heimath, daher der Fluss λιγνρώ-
δέντερα φέρηται] S. Theokr . τατος heisst . — 72. ΚαΙΙιόπας 
1, 3. — 67. Γ α λ ά τ ε ι α ] S. die Einl. στόμα] Der Dichter als Organ der 
zu Theokr. 5. — 62. δοκενει] Sie Muse aufgefasst. — γλνκερο'ν] 
sucht noch einen Ton von dir auf- 'Ihm schenkte des Gesanges Gabe, 
zufangen. — 68. το'] = ο. Die Bu- der Lieder s ü s s e n Mund Apoll.' 
koliker gebrauchen wie Homer den S c h i l l e r . — 74. άλα] Der Strom 
Artikel st. des pron. rel. Die Struc- ' erfüllt auch das Meer, in das er 
tur ist nach dér Formel φίλημα eich ergiesst, mit Wehklage. — 
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αμφότεροι παγαΐς πεφιλαμένοι ός μεν επινεν 
Παγαβίδος χράνας, 6 δ' έχεν πόμα τάς 'Αρεθοίβας. 
χω μέν Τυνδαρέοιο χαλάν άειβε θύγατρα 
xal Θέτιδος μέγαν vìa xal 'Ατρείδαν Μενέλαον' 
κείνος δ' ον πολέμως, ου δάκρυα, Πάνα δ' έμελπεν, 80 
και βουτάς έλίγαινε και άείδων ένόμευεν, 
xal βύριγγας έτευχε xal άδε'α πόρτιν άμελγεν, 
και παίδων έδίδαβχε φιλάματα, xal τον "Ερωτα 
ετρεφεν έν χόλποιβι xal ήρεθε τάν 'Αφροδίταν. 

"Αρχετε Σιχελικαι , τώ πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 85 
πάβα, Βίων, θρηνεί βε κλυτά πόλις, άβτεα πάντα. 
"Αβκρα μέν γοάει 6ε πολύ πλέον 'Ηβιόδοιο ' 
Πίνδαρον ου ποθέοντι τόβον Βοιωτίδες ΤΤλαι" 
ου τόβον 'Αλχαίω πέρι χείρατο Αέββος έραννά' 
ούδέ τόβον ον άοιδόν έμύρατο Τήϊον άβτυ' 90 
βέ πλέον 'Λρχιλόχοιο ποθεί Πάρος' άντί δε Σαπφούς 
είβέτι βευ το μέλιβμα κινύρεται ά Μυτιλάνα. 

έν δέ Συραχοβίοιβι Θεόκριτος ' αύτάρ έγώ τοι 
Αυβονιχάς όδννας μέλπω μέλος, ου ξένος ωδάς 
βουχολικάς, άλλ' αν τύ διδάξαο βεΐο μαθητάς ' 95 
χλαρονόμος μωβας τάς Αωρίδος, α με γεραίρων 
άλλοις μέν τ εάν όλβο ν, έμοί δ' άπέλειπες άοιδάν. 

"Αρχετε ΣικελικαΙ τώ πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
αίαΐ τ al μαλάχαι μϊν έπήν κατά κάπον όλωνται, 

ά λ λ ο ν ] Bion. — έπι] zu ν. 31. — 
76. OS μίν — ό δε] 'ό μεν et ά 
δέ in partitione aliquando rei uni-
versae, quam alias genetivo proferri 
mos est, epexegesi facta ita solent 
apponi, ut ab eodem verbo regantur. 
Ita fit, ut cogitatio non statim ad 
partes properare possit ideoque 
partes parem potestatem conse-
quantur actotum.' Am eis. Herod. 
1, 63: μετά τό άριστον μετεξέτε-
ροι αντών οί μεν προς κύβους, 
of δε προς υπνον (τετραμμίνοι 
ήσαν). — 77. Παγασίδος κράνα] 
Hippokrene. — 78. 79. Helena, 
Achilleus und Menelaos sind Haupt-
figuren der Ilias. — 80. κ ε ί ν ο ς ] 
Bion, dessen liebliche Bukolik zum 

erhabenen Epos in Gegens. tritt. — 
82. a ä t ' a ] der poet. Accusativ, als 
masculinischeEndung gewöhnlicher. 
— 87. "Aaxga] böotischer Flecken 
am Helikon, Geburtsort Hesiods. 
— 89. * s ip a z o] Trauernde Schoren 
sich das Haar; daher geht xeigso&ai 
geradezu in die Bedeutung t r a u -
e rn über. — 90. ä o i ä o v] Anakreon. 
— 91. avzl Sanipovg] statt ävrt 
ßiXiOfittTcav Banipov g: zu Kallin. 
21. — 94. Avoovmag] Moschos, 
war, obgleich geborner Syrakusaner, 
später wahrscheinlich in Süditalien 
(Magna Graecia) zu Hans. — 96. 
x l a p o v o f t o s ] Als Schüler Bions 
nennt Moschos sich den Erben der 
bukolischen Poesie. — tag AcoqC-
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ή τα χλωρά σε'λινα τό τ' εύθαλές ονλον άνηθον , 100 
ύστερον αν ζώοντι καΐ εις έτος άλλο φύονπ ' 
άμμες δ' οί μεγάλοι κϊχί καρτεροι, οι σοφοί άνδρες, 
όππότε πράτα θάνωμες , άνάκοοι εν χθονί κοίλα 
εν δομές εν μάλα μακρόν ατέρμονα νήγρετον νπνον. 
και σύ μεν ων βιγα πεπνκαβμένος έσσεαι εν γα, 105 
ταΐς Ννμφαιβι δ' έδοξεν αεί τον ßάτραχον αδειν. 
τω δ' εγώ ον φθονέοιμι' τό γαρ μέλος ον καλόν άδει. 

"Αρχετε Σικελικαί τω πε'νθεος, άρχετε ΜοΙβαι. 
φάρμακον ήλθε, Βίων, ποτί σον στόμα, φαρμάκω είδος 
ποιον βοΐς χει'λεββι ποτέδραμε κούκ έγλνκάνθη; 110 
τις δε βροτός τοβΟοντον άνάμερος ή κεράβαι τοι 
ή δούναι λαλέοντι τό φάρμακον; έκφυγεν ωδάν. 

"Αρχετε Σικελικαί τώ πένθεος, άρχετε Μοΐβαι. 
άλλα Αίκα κίχε πάντας. έγώ δ' έπί πένθεϊ τωδε · 
δάκρνβί πα τεόν οιτον οδύρομαι, εί δννάμαν δε, 115 
ως Όρφεύς καταβάς ποτί Τάρταρον, ως ποκ' 'Οδυσσεύς, 
ως πα'ρος Άλκείδας, κήγώ τάχ αν ές δόμον ήλθον 
Πλοντέος, ως κέ σ' ΐδοιμι και, εί Πλοντήι μελέσδεις, 
ως αν άκονβαίμαν, τί μελίσδεαι. αλλ' έτι Κώρα 
Σικελικόν τι λίγαινε και άδν τι βονκολιάβδεν. 120 
και κείνα Σικελά, και έν Αίτναίοιβιν έπαιξεν 
άγκεβι, και μέλος οίδε τό Αωριον' ουκ αγέραΰτος 
ε'σσείθ' ά μολπά, χώς Όρφέϊ πρόσθεν έδωκεν 
άδέα φορμίβδοντι παλίββντον Εύρνδίκειαν, 

ίο?] ' ν. 12: Αωρις αοιδά. — 100. 
ο ν λ ο ν ] kraus . — ά ν η θ ο ν ] zu 
Theokr. 6, 119. — 101. .ζώοντι] 
Das Präsens präoipirt mit Lebhaft 
tigkeit die Zukunft: zu Theokr. 1, 
5. — 103 όππότε π ρ ά τ α ] si 
semel.—θάνωμες] zu oxxa T h e o -
kr. 5, 22. — 104. ε ύ δ ο μ ε ρ ] zu v. 
101. — 105. πεπυν.ασμένος] i n 
S c h w e i g e n g e h ü l l t . — 206. Statt 
den melodischen Sänger zu erhal-
ten, begnügten sich die Nymphen 
mit dem Quaken des Frosches. — 
109. S. die Einl zum Moschos. — 
110. έγλνκάνθη] Warum ward 
das Gift nicht zum süssen Trank? 
— 112. λαλέοντi] trotz deines 
lieblichen Gesangs. — έκφυγεν 

mdav] cd. i. afiovoog ijv, allem 
Gefühl entfremdet.' Jacobs . — · 
114. x Q s ] Als, e r e i l t e . 

116. xaraßa's ] um Eurydike zu 
holen. — ' O ä v f c s i i ? ] zur Befra-
gung des Teiresias. Odyss. 11. — 
117. 'JlKsiäag] um den Kerberos 
zu holen. — 119. KcoQa] zu Bion 
96. — 120. ZIKSIIKÖV] in S i c i l i e n 
blühte derPersephonecult: zuPind. 
Ol. 6, 95. Cic. in Verr. 4, 48 z. Anf.: 
Vetus est haee opinio, iudices, quae 
eonstat ex antiquissimis Graecurum 
litteris ac monumentis, insulam 
Siciliam totam esse Cereri et 
Liberae consecratam. — 

123. iooiizai] = üaoszai. — 



MELEAGER. 1 7 7 

και βέ, Βίων, πεμψεϊ τοις ωρεβιν. εί δε τι κήγώ 125 
βυρίΰδων δυνάμαν, παρά Πλουτέΐ κ αυτός άειδον. 

IV. Meleager. 
Meleager aus Gadara, ein Syrer, lebte im 2. Jahrhundert v. Chr. 

Er veranstaltete eine Anthologie aus älteren Dichtern unter dem Titel 
βτέφανος, schrieb aber auch selbst Gedichte, von denen das folgende 
a u f den F r ü h l i n g besonders gerühmt wird. 

ΕΙΣ TO EAP. 

Χείματος ήνεμόεντος an αιθέρος οίχομένοιο 
πορφυρέη μείδηβε φερανθέος είαρος ώρη. 
γαία δέ κυανέη χλοερήν έβτέψατο ποίην, 
καϊ φυτά θηλήβαντα νέοις έκόμηβε πετήλοις. 
οί δ' άπαλήν πίνοντες άεξιφύτου δρόβον 'Ηοΰς 5 
λειμώνες γελόωβιν, άνοιγομένοιο ρόδοιο. 
χαίρει και βυριγγι νομεύς έν όρεββι λιγαίνων, 
και πολιοΐς έρίφοις έπιτέρπεται α ¿πόλος αιγών. 
ήδη δε πλώουβιν έπ' ευρέα κύματα ναυται 
πνοιή άπημάντω Ζέφυρου λίνα κολπώβαντες. 10 
ήδη δ εύάξουβι φιλοβταφύλω Διοννβω 
ανθεί βοτρυόεντος έρεψάμενοι τρίχα κιβΰου. 
έργα δέ τεχνήεντα βοηγενέεΰΰι μελίββαις 
καλά μέλει, καϊ ϋίμβλω έφήμεναι εργάζονται 
λ ε υ κ ά πολυτρήτοιο νεόρρυτα κάλλεα κηρον" 15 
πάντη δ' ορνίθων γενεή λιγυφωνον αείδει' 

125. cogsoiv] die Weideplätze des 
Gebirgs, wie silvae statt paseua. 

Anthol. Pal. IX, 363. — 2. TCOQ-
qivgiji] die b u n t e , s t r a h l e n d e 
Jahreszeit. — 3. iarstpazo noigv] 
k r ä n z t s i c h m i t G r a s . Die Ver-
ba des B e k l e i d e n s haben doppel-
ten Accusat. Kr. Spr. 46, 15. Kr. Di. 
46, 17. — 7. x a igst — Xiyat'vtov] 
Das Participium drückt den Grund 
oder den eigentlichen Gegenstand 
des %aigii aus: springe canendo de-
lectatur. Horn. Odyss. 8, 367: avzàg 
Oävaasvs | zègnsz' ivi cpgialv — 

B a c h h o l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 

dxovmv. — 10. aifgiiccvz m] im 
Gegensatz zum verheerenden Win-
tersturm. 

12. 'Das Haar mit der Blüthe des 
traubenreichen Epheus bekränzend. 
— 13. ßogyevesaai] Nach dem 
Glauben der Alten erzeugten die 
Bienen sich von selbst in den Lei-
bern geschlachteter Stiere. Verg. 
Georg. 4, 549ff. — Ovid, Fast. 1, 
377ff. — 15. xo i l l so i xpgov] 'um-
schreibend von der mit zierlicher 
Kunst verfertigten Honigscheibe aus 
weissem (Xsvxd) Wachse, das sich 

12 
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αλκυόνες περϊ κύμα, χελιδόνες άμφΐ μέλαθρα 
κύκνος έπ' όχθαιβιν ποταμού, καΐ υπ' άλβος αηδών, 
ει δέ φυτών χαίρονβι κόμαι, και γαία τεθηλε, 
βυρίζει δέ νομενς, καϊ τέρπεται εύκομα μήλα, 
καΐ νανται πλώονβι, Αιώνυβος δέ χορεύει, 
καϊ μέλπει πετεηνά, καϊ ώ δ ¿νου β ι μέλιββαι, 
πώς ου χρή τον άοιδον έν εΐαρι καλόν άείδειν; 

20 

mit dem neu gesammelten, reichlich 
strömenden (VSOQQVTU) Honig füllt.' 
Jacobs. — 17. aXnvövsg] zu Alc-
man 1, 2. — 18. v n a l f f o s ] un-
t e r d e m L a u b d a c h e d e s H a i -
n e s hin. So findet sich vno mit 
dem Accusativ schon, bei Homer: 
Odyss. 22, 362: nsnzi}a>g yag intizo 
vno &Q6VOV. Vgl. Odyss. 2, 181. 
9, 135. 24, 234. Zu Babr. 3, 32. — 

19. φ υτω 
πέταΧα. 
f röh l i ch , 
tae segetes. 
A n s t r e n 
N o n n o s 
μεΧίόαης. 
den Honij 
Eur. Iph. 
μεΧιοσαν. 

ν κόμαι] τά των δένδρων 
- χαίρονβι] gedeihen 
Verg. Georg. 1, 1: Ια ε-

ς — 22. ωδινονοι] mit 
a n g a r b e i t e n . Bei 
eisst der Honig ώδίς 

Pindar (Pyth. 6,54) nennt 
:g μεΧιβααν τρητος πόνος. 
Taur. 165: ξονθαν πόνημα 



A n h a n g . 

A 1 k m a η. 

Zu Fr. 1. 'Die Vögel, die im Mythos in Beziehung zu einander er-
scheinen, wie χελιδών und αηδών, wie αλκυών und κήυξ oder κηρΰλος, 
pflegen auch die Dichter gern vereint zu nenneu; so erscheinen αλκυόνες 
und κηρύλος bei Alkman Fr. 2 1 (Bergk) und nach ihm bei Aristophan. Vög. 
2 5 1 . ' P e i p e r , der Refrain bei griech. und latein. Dichtern, in den Jahr-
büchern für Phil. u. Päd. 1 8 6 3 . S. 7 6 3 . Vgl. auch noch Mosch. 4 0 u. 4 1 . 

, — Ueber ο ς τε vgl. H ä r t u n g , Partikeln I, 7 9 : 'Alle diese Beispiele zei-
gen deutlich, dass die Partikel gerade das Gegentheil von fere, cunque 
oder omniho bedeute, womit Hermann sie erklären will. Denn sie ent-
halten gerade die bestimmteste Hindeutung auf einzelne vorliegende Ge-
genstände; und die Partikel kommt am öftersten in Gleichnissen vor, in 
denen auf gewöhnliche Begebenheiten oder Naturerscheinungen hinge-
wiesen wird, und wo nur immer allbekannte und alltägliche Sachen be-
zeichnet werden.' — Zu Fr. 2. Dagegen H ä r t u n g : 'Man darf hier nicht 
an das göthe'sche Lied „Ueher allen Gipfeln ist Ruh'" denken, sondern 
es ist vom Wiuterschlafe der Natur die Redé.' εΰδονβιν] Vgl. C. C. 
H e n s e , poet. Personif. in griech. Dichtungen. (Halle, W a i s e n h a u s . 
Th. I. 1 8 6 8 ) S. 2 4 9 . — 3 . τρέφει — γαϊα] diese Stelle hat Hense 
a. a. 0. S. 215 f. übersehen. — 6. τανυπτερΰγων] vgl. Am eis zu 
Odyss. 5, 65 . 

A r i o n. 

v. 18 . Ueber αλιπόρφυρον vgl. A m e i s zu Odyss. 2, 4 2 8 . G. 
Wolff zu Soph. Ai. 3 5 1 . 

S a p p h 0. 

Zur E i n l e i t . Ausser der citirten Schrift von W e l c k e r vgl. auch 
noch: H. K ö c h l y , akadem. Vorträge und Reden I. (Zürich 1 8 5 9 ) . S. 
1 5 4 — 2 1 7 . Ueber Sappho vgl. u. a. auch: G. H e r m a n n , opusc. VI. 
1 0 2 ff. 

• 1 2 * 
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1. Eine Uebertragung der ersten sapphischen Ode von Emanuel 
Geibel findet sich im Philologus XXVIII, 3 7 1 f. — 1. ' IIoiY.db&Qovog 
non est nokvvaog, ut cum Tan. Fabro pularunt A. Schneiderus 
et Volgerus, quia noiY.Llog de sola multiludine positum vix repereris 
praeter Nonni 7toir.iXoSaY.Qvg: neque florida et vario veste ulens, 
quod eidem Fabro ei TJptono in mentem venit, quia veslis, in qua 
quis secundum Homerum Iliad. X, 4 4 1 DQOVU Ttoixil' snaGosv, ipsa 
quidem Ttoixdb&qovog dici polest, mulier ea induta non polest. Sed ut 
aliae deae %QVG6&QOVOI, ita Venus propria vocabüli poiestate noiY.ild-
&Qovog audit, nee minus apto eo nomine invocatur, quam quo a Py-
thia nescio quis compellatus est 0etta)J Ttoixdoditpgs, teste Polluce 
VII, 2 6 , 1 1 2 . ' N e u e . Ueber die plastische Anschauung, vermöge deren 
den Göttern ein Ehrensessel zugeschrieben wird, s . C. C. H e n s e , poet . 
Personification in griech. Dichtungen. Halle, Waisenhaus. Bd. I. ( 1 8 6 8 ) . 
S. 1 4 7 f. — 6. Vgl. Aesch. Eum. 2 9 7 : xkvei de xai TtqoGco&ev <3v 
ffidg. — 7 . Ich interpungire mit B r u n c k und N e u e hinter linoiGa, 
da die Worte SQfi vTto&vj;aiGa ohne ein epilheton ornans des agya 
matt sein würden. Vor B r u n c k inlerpungirte man hinter .yqvGsov und 
verband äopov yqvGeov. — 10 . A t h e n a e u s IX. p. 9 1 3 . e : Kai oi^ 
GTQOV&OL de eiGiv oyevttxoi' ötb xai TeQtytxlfjg tovg ¿(Mpayövxctg 
{prjat Giqov&iSv ¿TtiY.axacpöqovg Ttqog acpqodiGia yivsG&ai. jitjTioxe 
ovv xai rj Eamptb aitb xrjg tGxoqiag xr\v AcpqoSivqv ¿7t avxcöv cprj-
6iv oyeLGftai · xai yaq dyevxixov ro ftäov xai Ttolvyovov. Vgl. die 
von Orelli zu Horat. carm. 3 , 2 8 , 1 4 beigebrachten Stellen) Ueber die 
Plastik der Darstellung, vermöge deren Gottheiten Gespanne zugeschrie-
ben werden, s. C. C. H e n s e , poet. Personif. in griech. Dichtungen. 
Halle, Waisenhaus. Bd. I. S. 1 4 9 ff. — 1 0 . 7T SQ L y ä g ] die A l d i na 
TttEQtyag, U r s i n u s Ttxiqvyag, die anthol, Veueta nach Blomfield 7tSQI 
yijv peiaivav. Aber der Geneliv ist vorzüglicher als der Accus.: 
quia' aviculae, w ie N e u e sagt , prope terram advolant, non circuilu 
eam ambiunt. Uebrigens ist 7teqi mit Genet. in localer Bedeutung nach 
K r ü g e r s Ausdruck fast verschollen und scheint ihm an unserer Stelle 
verdächtig. Es findet sich auch Odyss. 5, 6 8 : xetdvvGxo Ttsql GTtetovg 
ykatpvqoio | ^fteqlg •qßoiaGa, w o indess Am e i s Ttegi adverbial nimmt, 
und Eur. Troad. 8 1 8 : Tteql AaqSaviag, w o S e i d l e r 7tvqi conjicirt. 

— 1 1 . äivsvvxsg] N e u e schreibt nach zwei codd. und der Aldina 
äivrjvxeg, da Conjugationsformen, w i e aöixijw, jtofiijco, xalija im 
Aeol . häufig seien. S. z. Sappho 1, 2 0 (adtxrfu). — 1 4 . fieiäiaG.] 
S. C. C. H e n s e , poet. Pers. Th. I. S. 2 6 4 . — 1 6 . Die Conjugation 
auf fit hat im äol. Dialekt so weiten Spielraum, dass Manche alle Ver-
ben auf fit aus ihm ableiteten. Zu verwerfen ist die Form xdlspfii. 
— Wa7tq>o ist vielleicht durch Correption aus Wa7tq>ot enstanden. — 
2 2 . ¿ ' I I a ] H ä r t u n g , Partikeln 2 , 4 0 : 'Oft ist derselbe (der Gegen-
satz) in einen hypothetischen Vordersatz eingekleidet, w o die Beziehung 
noch enger und deutlicher ist. ' Unter den cilirien Stellen folgt auch 
die der Sappho. Vgl. Asclepiad. in anth. Gr. 1 6 2 : st de to xqavfiu 
jmj Gatpsg, ¿kl' 6 Ttovog dvcxai eig ovvya. Iliad. 1, 8 1 . 
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2 . W o l f , Vöries. 2 , 1 1 9 ; 'Die andere (Ode der Sappho) ist 
an ein geliebtes M ä d c h e n nach der Tribadenliebe, voll eines gewalti-
gen Feuers, daher es Longinus cap. 9 anführt.' An und für sich geht 
indess, wie auch W e l c k e r (Sappho von einem herrschenden Vorurtheil 
befreit, S. 63) bemerkt, aus dem Gedichte nicht hervor, dass S. von 
einem M ä d c h e n rede; aber P l u t a r c h drückt dies deutlich aus, wenn 
er Amator. p. 7 6 3 sagt: άνάμνηβον ήμας, ¿ν ο ig ή καλή Σαπφώ 
λέγει, της ερωμένης έπιφανείβης, την τε φωνήν ί'βχεβθαι, και 
φλέγεαθαι το ΰώμα, και καταλαμβάνειν ωχρότητα και πλάνον αυτήν 
και ΐλιγγον. K ö c h l y (akad. Vorträge S. 1 9 1 ) bezeichnet diese Ode 
mit dem Namen d e r A b s c h i e d . ' 

2 , 1. 2 . κήνος, δβτις\ Hätten manche Interpreten dies οΰτις 
recht verstanden, so würden sie nicht gefragt haben, wer mit jenem 
κήνος gemeint sei. Vgl. über οβτις ausser K r ü g e r auch: B ä u m l e i n , 
Gr. §. 317, N e u e in der Einl. zu Fr. 2 , G. H e r m a n n in der praef. 
zu Soph. Oed. R. ρ. VII. und A m e i s zu Odyss. 1, 4 7 . Sappho sagt 
also nicht, dass es E i n e n g e b e , · der der Geliebten w i r k l i c h g e g e n -
ü b e r s i t z e , sondern f i n g i r t n u r e i n e n s o l c h e n . Der Indieat., 
durch den die Phantasie der Dichterin sich einen derartigen Fall reali-
sirt denkt, ist dabei unanstössig und steht häufig bei οΰτις, obwohl es 
auch als hypothetisches Relativ -den 'Conjunct. mit und ohne a v bei 
sich hat. S. Kr. Spr. §. 5 4 , 1 5 mit der 3. Anm. und zu Theogn. 
2 8 8 . Ueber οβτις mit dem Conjunctiv ohne av s. W o l f f zu Soph. 
Ai. 7 6 0 . — ΐΰος θεοΐβιν] W e l c k e r ρ. 6 8 erklärt: nicht g l ü c k -
l i c h , wie Hör. Od. I, 1, 2 9 , von Musgrave zu Soph. El. 1 4 6 richtig 
erklärt: tali gaudio afficiunt, ut inter deos versari me putem, — 
sondern s t a r k und u n e m p f i n d l i c h ; nur ein G o t t könne nach Sappho 
solches Glück ertragen. Aber, wie N e u e p. 2 9 bemerkt, die Götter 
widerstehen der Liebe eben so wenig , wie die Menschen, und in der 
Stelle findet sich nichts, was auf S t ä r k e i m E r t r a g e n hindeutet 
(wie etvva δύναται, υπομένει, ετλη). Die Worte sind vielmehr vom 
C u l m i n a l i o n s p u u c t d e s G l ü c k s zu nehmen. — 3. ί ^ ά ν ε ι ] 
'Grammaticos si audiamus, Aeoles aspero spirilu omnino non sunt 
usi.' A h r e n s , de diall. Ϊ, 19 . — 4. Die Vulgate υπακούει, attente 
et cum silentio audit, wie W e i s k e erklärt, ist vorzüglicher als 
H e m s t e r h u i s ' Conj. έπακούει. — 9 . '¿α γ ε ] Liv. 1, 2 5 : torpebat 
vox et spiritus. Lucret. 3 , 1 5 5 ff.: Sudores itaque et pallorem 
exsislere toto Corpore, et infringi linguam, vocemque aborirt, 
Caligare oculos, sonere aureis, succidere artus.— λέπτον] 'Flam-
met enim subit artus, tenuis dicta, quia in omnes partes penetrat.' 
— 13. i'dpoog] im Aeol. Feminin. — 14 . Long. Pastor. 1 , 1 7 : 
χλωρότερου τό πρόΰωπον ήν πόας θ ε ρινή ς. — 17. 'Sappho 
pariter ac Latinus poela dicit agendum, ut quis talis puellae benevo-
lentia et familiaritate potiatur, neque vero animum obfirmaturam se 
ait, quia pauperes ubique spernantur.' N e u e . 

3. P i a t e n (ges. W. 2 , 3 2 2 ) übersetzt: 'Schon flüchtet Seiana, 
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die reine; | Schon taucht ihr nieder, Plejadeu; die Nacht und die 
Stunden laden: Ich ruhe noch immer alleine.' | v v x r e g ] Beispiele 
dieses Plurals giebt B l o m f i e l d , Gloss. Aeschyl. Choeph. 2 , 2 8 2 . S. 
zu Pind. Pyth. 4, 2 5 6 im Anhang. 

Α 1 k a e o s. 

Zur E in l . l) 'Ein Verkehr zwischen den Griechen und Babylon 
ist von 0 . M ü l l e r dargethan, der in.einer ausnehmend schönen Ab-
handlung nachgewiesen hat, dass der Bruder des Dichters Alkäos unter 
Nebucadnezar gefochten hat.' N i e b u h r , Vorträge über alte Geschichte 
I, 3 1 0 . — 2) Hier ist ein Beispiel, sagt N i e b u h r Vorträge I, 3 3 3 , 
dass man sich in der Geschichte nicht täuschen lassen sol l , wenn in 
den Factionen auf einer Seite ganz eminente Leute stehen, und sich 
nicht durch sie in seiner Beurtheilung leiten lassen muss. W e r , der 
Sinn für Poesie und Metrik hat, kann nur kleine Fragmente von Alkäos 
lesen, ohne dass ihm das Herz klopft und er gestehen muss, er sei 
der Erste nach Homer? und dennoch hat Alk. für die Tyrannei seiner 
Faction gekämpft und den weisen Mann, der der Wohlthäter des Va-
terlandes war, in seinen Gedichten verschrieen, ja ist so weit gegangen, 
dass er ihn, selbst mit Verachtung seines Standes, καχόπατρις nannte! 
S. unt. zu 6, 1. — 3 ) Der Mangel des Augments, welcher in den 
jetzigen Texten des Alk. nicht selten gefunden wird, und der als ein 
Element des e p i s c h e n Dialekts betrachtet werden musste, ist entweder 
durch Conjectur hineingebracht oder beruht doch auf durchaus unver-
bürgten Lesarten. S. A h r e n s , über Dialektmisch. S. 63 . 

Σταβιωτικά. K ö c h l y , akadem. Vorträge und Reden S. 179 , 
bezeichnet dieselheu treffend als R e v o l u t i o n s l i e d e r , als die lesbischen 
Marseillaisen der damaligen Zeit. 

1 , 5 . S e i d l e r : κόϊλαι. lieber die Diärese s. B e r g k , Anacreon-
tis reliquiae. p. 92 ff. . 

2, 1. 'Scribendum auiem τάν (st. των) άνεμων βτάοιν, ut poela 
dicat nescire se qui Sit status jenti.' L. D i n d o r f in Steph. Thes. s. 
ν. άβυνετεω. Vgl. das s. ν. ατάΰις.— 7 . ξάδηλον] üb dies d u r c h -
s i c h t i g bedeuten könne, ist zweifelhaft. Daher vermutheten Barth., 
Heins, und Bentl. zu Horat. p. 7 0 9 : α δ η λ ο ν , welches B a r t h so er-
klärt: velum non amplius apparet, ita totum laceratum est, ut velurn 
fuerit necne, non amplius dignosci queat. J a c o b s verm. αχρηβτov, 
H ä r t u n g δάλητον = z e r r i s s e n . — 9. B e r g k (Philol· Thesen im 
Philol. XXXII. S. 5 6 3 ) will lesen: χόλαισι ff ά'γκοivai. 

3, 1. Vgl. Theoer. 22, 10: πολύς ff Ιξ ουρανού ομβρος. — 4. 
S. A m e i s zu Odyss. 3, 3 9 0 mit Anh. — 6. H ä r t u n g schreibt μάλθ. 
εβοάμενος γνοφ. 

5 , 1. άνήτω] Dill diente oft zu Kränzen. Theoer. 7 , 6 3 : άνήτι-
νον ατέφανον. 
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XLfi, 1. κακοπατρίδα] 'ist hier offenbar im Gegensatz von ευπα-
τρίδης gebraucht und in der Bedeutung von δημοτικός: ις und ιδης 
sind gewiss entsprechende Endungen wie us und inus in libertus und li-
bertinus.' N i e b u h r , Vortr. I, 3 3 3 . 

7 , l .Anth . Pal. 1 2 , ' 5 0 : πίνωμεν Βάκχου ξωρον πόμα' δάκτυλος α ως" 
ή πάλι κοιμιβτάν λύχνον Ιδεϊν μενομεν; — 2. αίτα~\ So conj. ein 
Kritiker in der Jeu. Lit. - Ztg. 1 8 0 6 Nr. 2 4 9 . Die codd. (ä τά, 
M e i n e k e νάματα ποικίλα, A h r e n s αϊψα ποικίλαις, H ä r t u n g αίπυ-
τοκοιλίοις, Andere anders. 

S t e s i c h o r o s . 
Z u r E i u l . Ghristod. Ecphras. 1 2 8 : του γαρ τικτομένοιο και 

ές φάος άρτι μολόντος "Εκ πόθεν ήερόφοιτος ¿πι βτομάτεββιν άηδων 
Λάθρη ίφεζομενη λιγυρήν ανεβάλλετο μολπήν. •— 2) Auffallende Do-
rismen sind: ποτανδη 92 Bcrgk ( = προβηυδα) und πεποδχα 89 Β. 
(st. πέπονθα). Letzteres ist nur noch aus Epicharm bekannt. 

1, 2. 'Den Accus, π αγάς muss man für verkürzt ansehen: s. Butl-
mann, Gr. Gr. 34 . Anm. 10 . ' H ä r t u n g . 

Theoer. 7, 1 4 9 : αρά γε πα τοιόνδε Φόλω κατά λάϊνον 
άντρον | κρατήρ Ήρακλήϊ γέρων εΰτήΰατο Χειρών, Diese Kentauro-
machie auf def Pholoe, einem Waldgebirge zwischen Arkadien und Elis, 
wird gewöhnlich mit dem erymanthischen Eber in Zusammenhang ge-
bracht. Vgl. P r e l l e r , griech. Myth. II, 1 3 4 ff. — επιαχόμενος] 
Plat. Phaed. 1 1 7 C.: έπιΰχόμενος — ί'ξέπιε. Apoll. Rhod. I, 4 7 2 : ή 
και επιβχόμενος πλεΐον δέπας άμφοτέρηΰι \ πίνε. Lucian. Τοχ. 3 7 : 
α μα αμφότεροι ίπιΰχόμενοι πίομεν. Anders erklärt C. Fr. H e r -
m a n n (ges. Abh. S. 89 ) : den A t h e m an s i c h h a l t e n d , also i n 
e i n e m Z u g e . Dagegen bemerkt wohl mit Recht S t a l l b a u m (zu 
Plat. Phaed. 1 1 7 C.): Primum έπιβχόμενος nusquam ita usurpatur. 
Leinde qui quis possit uno haustu poculum ebibere represso spiritu, 
non intellegimus. 

3. Vgl. C. C. H e n s e , poet. Personif. in griech. Dichtungen. 
Halle, Waisenhaus. Bd. I ( 1 8 6 8 ) . S. 1 5 1 . ' — 7. ποββί] 'Egregie ob 
oculos ponitur gravis Herculis incessus, ut magnopere improbandus 
sit, qui ποββί vocem expungendam ratus est.' S c h n e i d e w i n , Ibyc. 
rell. p. 9 8 . 

4, 2, βαίνεiv ίν νηνβίν] Vergl. Odyss. 1, 210. 211 und 
dazu A m e i s . 
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I b y k o s . 

1, 1. H ä r t u n g schreibt: ήρι νένευκε Κυδώνιαι.— 3. Dagegen 
H ä r t u n g : παρθένοι wurden bei den Dorern mitunter Bäume genannt, 
welche heilig und unantastbar waren: s. Pausan. 8 , 2 4 , 4. — 7. S. 
Lucret. 6 , 2 4 6 ff. L a d e w i g zu Verg. Aen. 2 , 6 4 9 . 

2 , 1. τ « κ ε ρ ά ] Die klassische Note über diesen Sprachgebrauch hat 
bekanntlich L o b e c k zu Soph. Ai. v. 4 0 . p. 9 5 (ed. 2 ) gegeben. — 
4 . ώ σ τ ε ] 'Wenn ως und ήΰ w i e heissen, so heissen ώστε und ή ντε 
so w i e ; und wenn ώς d a s s bedeutet, so bedeutet ώστε s o d a s s 
u. s. w . ' H ä r t u n g , Partikeln 1, 8 1 . Nach γήραϊ schiebt H ä r t u n g 
πιλνάμενος ein. 

A n a k r e o n . 

1, H ä r t u n g hält dies Fragment· für den· Anfang eines längeren 
monostrophischen Gedichts, welches ein Gebet· des Dichters an diejenigen 
Gottheiten enthalten habe, denen sein Leben und Streben besonders 
empfohlen sein sollte. Auch die folgenden beiden Fragmente erklärt er 
für einen Theil des nämlichen Hymnos. 

2 , 7. κεχαριβμένης δ' ένχ. | έπακούειν] Anders M e h l -
h o r n : 'Adiecit particulam, quod κεχαρ. respondet superiori ευμενής. 

3, 3. Härtung: Κλενβούλω. Da διόαχειν = διαφορειΰθαι, 
άλνειν sei, so könne es nur den Dativ, allenfalls auch den Genetiv der 
den Zustand veranlassenden Person haben. 

4, 1. Max. Tyr. 8, 96: μεστά αυτοϋ τά άσματα των Κλεο-
βούλου οφθαλμών. 

• 5 , 1 . Andere denken bei αφ. πορφ. an einen Apfel:. Liebende 
werfen sich mit Aepfeln. Zu Ibyc. 1, 2. Unten Theoer. 3, 8 8 : βάλλει 
και μάλοιΰι τον αί'πολον ά Κλεαρίβτα. S. den Anh. zu d. St. 
F r i t z s c h e zu. Theoer. 2 , 1 2 0 . 

6, 'Miro iudicio Bernhardt/ Eist. Litt. Graec. IL 500 et 503 
hoc caixnen α monacho Anacreonli suhdilum esse censet..' B e r g k . 

7, *Existimo hos tpsos versus initium esse eius carminis, quo 
Anacreon Smerdten exagitavit, quod capilli eius turpiter detonsi 
essent.' B e r g k . Ueber das Beil des Eros vgl. C. C. H e n s e , poet. 
Personific. in griech. Dichtungen. Halle, Waisenhaus. Bd. I (1868) . 
S. 1 6 5 . 

8 , 2 . κεροέββης] Z e u o d o t wol l teunnöthig έροέΰΰης schreiben. 
9 , 11. Aehnlich B e r g k : sensim atque paullatim bibere. 

Mehl h ö r η erklärt: d a z u t r i n k e n d , quam vim saepissime υπό habet 
in compositis. Dies wäre vielmehr έπιπίν ο ντε ς. 

1 0 , 1. Dagegen Musaeos (Her. und Leand.) 1 0 1 λοξά ff 
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omTttsvav v o m s c h ü c h t e r n e n , v e r s t o h l e n e n Blick. Ueber das. 
substautivirte Nentrum im Accus, als Adverb, s. Kr. Di. 4 6 , 6 , 3 
und L o b e c k zu Soph. Aias p. 9 5 (edit. 2 . ) . 

A n a c r e o n t e a . 

1, 1 1 . Thuk. 6 , 8 9 : καί αυτός αν χείρον, ο δω και λοιδορή-
ααψι. 'Non est ellipsis, ubi quid ex praecedentibus cogitatione repe-
titur. Alqui μάλλον tatet in vocabulo χείρον, ut in omni compara-
tivo.' H e r m a n n zum Viger. 8 8 3 . Thuk. 3, 1 1 : οΰω δυνατώτεροι 
αυτοί αυτών έγίγνοντο. Dazu Popp ο: fi. e. τοβούτω μάλλον οβω, 
vel omnino καθ οβον οτε. cfr. 6 , 8 9 , 6. Matth. Gr. § . 4 5 5 . Bernh. 
Synt. ρ. 4 3 5 . Bultmann, excurs. ad Plat. Ale. II, p. 2 0 5 . Bach ad 
Tac. Ann. I, 2. Aehnlich im Lat. Tac. Ann. I, 57: quanto quis aüda-
cia promptus, tanto magis fidus rebusque motis potior habetur. I, 
6 8 : quanto inopina, tanto maior.a. Hist. II, 3 9 : quantum hebes, 
tanto promptior. Ann. IV, 48: tanto infensius caesi, — quanto 
perfugae ineusabaniur. VI, 45: tanto aeeeptius in vulgus, quanto 
modicus privatis aedificalionibus. VI, 19: quanlumque saevilia gli-
sceret, miseratio arcebatur. 

2, 1 1 — 1 5 . P l a t e u hat diese Verse in seiner Uebertragung w e g -
gelassen. 

3 , 2 und 3 , Die Interpuuction πιεΐν πιεΐν αμυβτί θέλω, θ έ λ ω 
μαν. ist falsch, wie ν. 9 und 1 9 zeigen. Uebrigens macht Herr Prof. 
A m e i s mich in einer brieflichen Mittheilung mit Becht darauf aufmerk-
sam, dass hier keine d o p p e l t e A n a p h o r a , w i e ich meinte, sondern 
nur eine A n a d i p l o s i s oder E p i z e u x i s (geminatio) vorliege. 

4 , 1. σ ο ι ] Plul. Aristid. c. 7 : μή τι κακόν α ν τω Άριβτείδης 
πεποίηκεν, w o freilich S i n t e n i s α υ τ ό ν schreibt. 

6 , 2 . Nach einem andern Mythos liebte Kybele den Atlis. 
7, 15. Έίς h. I. transitum indical ex condilione quadam in 

aUeram.' B o s t . Andere lesen ως st. εις. 
8 , 3 . Luc. Amor. c. 2 : θάττον θαλάττης κύματα — άριθμήβειας ή 

τους εμού ς "Ερωτας. — Die Form οΐδας kommt bei Homer nur einmal vor: 
Odyss. 1, 3 3 7 . Ausserdem findet sie sich: Hymu. in Merc. 4 5 6 , 4 6 7 . 
Theogn. 4 9 1 . Quint. Smyrn. II, 7 1 . Babr. 9 5 , 1 4 . Herod. 3 , 7 2 . 
4 , 1 5 7 . Vielleicht ist sie Iliad. 1 , 8 5 herzustellen. S. K r ü g e r , Di. 
3 8 , 7 , 1. A r a e i s zu Odyss. 1, 3 3 7 im Anhange; und dieBemerkung 
zu Babr. 2 , 1 4 , welche hiernach zu vervollständigen ist. 

9 , 6 . S. B e c k e r , hom. Blätter. S. 2 8 6 . F r a n z S c h n o r r v. 
C a r o l s f e l d , verborum collocatio Homerica. p. 3 0 , 3 9 9 . B ä u m l e i n , 
Griech. Partik. S. 2 1 2 . A m e i s zu Odyss. 8 , 5 4 0 im Anh. — 2 2 . 
Auch im Latein. Verg. Aen. 2 , 654 . · ineeptoque et sedibus haeret in 
isdem mit L a d e w i g s Note. Ueber den griech. Gebrauch s . Kr. 
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Spr. §.. 6 8 , 9 , 2 , L o b e c k zum Aias. p. 2 4 9 und N i t z s c h zu Od. 
μ , 2 7 . Ueber das Felileu der Präpos. beim zweiten Subst. zu Theoer. 
1, 7 9 und zu Bion 7 5 . — 3 0 . Mit Unrecht i s t .d i e ser Sprachgebrauch 
von Manchen bezweifelt . Vgl. auch H e r m a n n , de part. äv p. 2 9 . 
5 5 . ·— 3 7 . Theoer. 1 5 , 8 7 : άνάνυτα χωτίλλοιΰαι'. τρυγόνες! 

1 0 , 1 6 . S. Junius de pie tur a III, 9 . F i s c h e r z u den Anacre-
onteis 2 8 , 1 6 . Böttiger, Sabina S. 2 2 : 'Was jetzt noch im Orient 
einen Hauptgegenstand der weiblichen Verschönerungskunst ausmacht, 
schwarze Augenwimpern und Augenbrauen, die in zwei schön gewölbten 
Halbkreisen an der Nasenwurzel eng an einander laufen und sich gleich-
sam begegnen , war auch schon bei den alten Griechinnen und Röme-
rinnen ein unerlässliches Erforderniss einer schönen Frau.' Vgl. B ö t -
t i g e r das. S . 4 8 , Nute 1, wo bemerkt wird, dass auch die Neugrie-
chinnen diesem Geschmacke treu geblieben seien. — 3 3 . 3 4 . 'Er 
sieht nicht das Bild, er sieht sie se lbs t , und glaubt, dass es nun eben 
den Mund zum Reden öffnen werde. ' L e s s i n g , Laokoon XX. 

1 1 , 5 . Heliod. Aeth. 3 , 4 : την χόμην — ροδοειδή xal ήλιω-
Gav. — 8 . Ueber diesen Conj. des concreten Falles ohne äv s. H ä r t u n g , 
Partikeln 2 , 2 9 6 . Er tritt in Anwendung , wenn die zu erwartende 
Sache noch einer Entscheidung unterliegt. — 1 6 . Vgl. luvenal. 2 , 9 3 : 
lite supercilium madida fuligine factum Obliqua producit acu. Ovid. 
ars am. 3 , 2 0 1 : Arte supercilii confinia nuda repletis. — 1 9 . Verg. 
Ecl. 2 , 5 1 : tenere lanugine mala. — 2 6 . εχέτοα] Herod. 1, 2 7 : 
τους βύ δουλώβας εχεις. Dazu Abicht: 'έ'χειν c.part. öfter bei Herod. 
Es bezeichnet den d a u e r n d e n , b e s t e h e n d e n Zustand (hier Besitz).' 
— λάλων σιωπή] Cic. Cat. 1, 7, 18: tacila loquilur. — 46. Auch 
errichtete Polyk. zu Samos im Tempel der Hera eine Statue des Bathyll. 

1 2 , 2 . πιεΐν] Im Lat. ist dieser Gebrauch seltener. Plaut. Pers. 
5, 2, 40: bibere da. 

1 8 . Uebersetzt ist dies Lied von D a u m e r im deutschen Dich-
tergarten ( 1 8 6 5 . Nr. 1 2 . S. 90) . — 2 . Verg. Ecl. 6 , 1 9 : iniciunt 
ipsis ex vincala sertis (sc. Sileno). . 

1 4 , 1. πίνει] Vgl. C. C. H e n s e , poet . Pers. in griech. Dicht. 
Halle, Waisenhaus. Th. L S. 2 4 5 . — 1 . Bdclin. dieser Antliol.: Theogn. 
3 7 0 mit Anm. — 3 . Wahrscheinlich ist, mit Heskiu, θ ά λ α σ σ ' άναύ-
ρονς zu lesen. — 4 . Cic. de nat. deor. 2 , 1 5 : Quum sol igneus sit 
oceanique alatur humoribus. 

1 5 , 2 . Pind. Pyth. 1, 6 4 : οχθαις ύπο Ταϋγέτου. - Die Aende-
rung οχθοις ist also unnölhig. — 8 . * Inier φέρω et φορέω hoc in-
teresse constai, quod illud actionem simplicem et transitoriam, hoc 
autem actionis eiusdem continuationem significai.' Lobeck z. 
Phryn. 5 8 5 . 

1 9 , 7 . Musaeus 9 4 . 9 5 : ο φ θ α λ μ ό ς δ' οδός ¿βτιν\ απ' ό φ θ α λ -
μοϊο βολάων έλχος ο λ ι σ θ α ί ν ε ι , xal ¿πι φρένας άνδρας οδεύει. 
Minder poetisch erklärt man άπό = d u r c h , v e r m i t t e l s t , mit un-
passender Vergleichung von Uiad. 2 4 , 6 0 5 ; πεφνεν άπ' όργυρέοιο 
β loto. 



ANHANG. 187 

2 0 , 6. γλυκν] hier mit verlängerter Ultima, daher die L A ver-
dächtig. — 1 3 — 1 7 . Vgl. Mosch. 1 , 2 8 . 2 9 : ήν δε λίγη 'λάβε ταύτα, 
χαρίζομαι οΟΰα μοι οπλα, | μή τν θίγης πλάνα δώρα · τά γαρ πνρϊ 
πάντα βέβαπται. 

2 1 , 3 . Die, welche die intr. Bedeutung von ατορέσας verkannten, 
wol l ten v. 2. fälschlich με st. τε; Anders steht ατορ. Odyss. 1 9 , 
5 9 9 , vgl. daselbst A m e i s . — 16 . έ χ ε ι ] So vermuthet P e e r l k a m p . 
Die codd. εκεί. B r u n c k conj. πριν ίκεΐΰε δει μ' απελθεΐν, B a x t e r 
πριν, έρώ 5ε, δεΐ μ', B a r n e s π ρ ι ν έραζε δεΐν μ, M ö b i u s πριν 
"Ερωτ ίκεΐΰ' απελθεΐν — antequam Amor me ad inferos comitetur, 
B e r g k πριν ¿κει μ' ώρα' στ άπελθεϊν. 

2 2 , 7 . Ueber das κόπτειν (κρονειν) s.' B e c k e r s Charikles, 2 . 
Aufl. von C. Fr. Hermann I, 1 0 3 . 
. 2 3 , 7 . Die Schreibart χ οπόβα ist metrisch falsch, da die einsylb. 
Anakruse lang sein muss und der spir. asp. keine Production des kur-
zen Vocals bewirkt. — 8 . φιλία]· Da die antepenult. nicht lang sein 
kann, so verbessert H e r m a n n φίλιος εϊ. — 1 6 . οοφέ beziehen Andere 
auf die Prophetengabe der Cicade (v . 11) . 

2 5 , 1. F i s c h e r verbindet πλούτος χρνΰοϋ nach Berod. 2 , 1 2 1 , 
1 : πλοΰτον άργνρον μέγα ν. — 4 . Η α ν ε Γ ν ] Aesch. Agam. 1 8 8 : και 
παρ ακοντας ήλθε β ωφρονεΐν. 

S i m o n i d e s v o n K e o s . 
Z u r E i n l . ') Xenoph. Hiero z. A . : EijxmviSgg o noirjvijg aq>i-

xsro Tiot£ TTQOG 'ISQCOVU tov tvgavvov. — 2) 'Wie der Vogel, der in 
den Lüften schwebt ' , sagt N i e b u h r Vorlr. über alte Gesch. II, 4 0 0 , 
'so ist der lyrische Dichter; sein Leben muss sich ganz in Gesang auf-
lösen. So waren die Dichter in der ächt lyrischen Zeit. Der letzte 
von diesen lyrischen Dichtern, der aber schon in eine andere Periode 
übergeht und schon diese höchste der Gaben Gottes auf andere Perso-
nen anwendete, nicht blos auf die eigenen Gefühle, war Simonides; 
noch mehr Pindar. Beide versetzten sich aus ihrem eigenen Gemüth 
in andere Lagen; Pindar versetzte sich schon mehr in Andere, als er 
auf seinem eigenen Gebiete ist. ' 

1 , 6. olxirav] S. L o b e c k , Paralipp. 2 7 0 f. H ä r t u n g schreibt 
st. olxirav: oixo&i. — 7 . e i I e t o ] Die Form der Vulgale, tilaxo, 
macht sich erst bei Diodor geltend. . 

2 . *) S c h n e i d e w i n (Prolegg. XV) vermuthet, dies Lied sei bei 
dem Gastmahl gesungen , w o Skopas mit den Seinen durch den Ein-
sturz des Gebäudes getödtet und Simonides allein durch die Tyndariden 
gerettet sein soll. Vielleicht, meint er, rissen die erbitterten Thessaler 
das Gebäude ein, um den verhassten Tyrannen zu tödten, retteten aber 
den geliebten Dichter. Ausserdem vergl .: R e b e r , Piatons Kritik eines 
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Liedes des Simoiiides in der Zeitschr. für Gymnasialwesen. 1866 , S. 
4 1 7 ff. Zum Metrum: B o e c k h , de metris Pindari. lib. Iii. cap. XXV. 
Uebrigens behandelt A p e l diesen Stoff poetisch in seiner Ballade'Simo-
nides'. — 13 . Ein gnomischer Dichter bei Plato: αυτάρ άνήρ αγαθός 
τότε μεν κακός, άλλοτε δ' εβθλός. — 19, ίπαίνημ ί] Α hr en s ' D. 
Aeol.· p. 1 4 5 erwähnt nur die Lesbier, während doch auch bei den dori-
schen Lyrikern viele solcher Formen vorkommen. 

3 , 3 . Ueber Danae und Polydektes vergl. Pind. Pyth. 12, 1 0 ff. 
— ήριπεν] Vielleicht ist mit V o l k m a r (Philol. VII, 744) ρϊπτεν zu 
lesen. — 4 . 'Weil die Gleichstellung Sammlung und Häufung zur 
Folge hat, so ist τέ — τέ mit και synonym.' H ä r t u n g , Partikeln 
I, 97 . — 7. δ ο ι ί ρ α τ ι ] Soph. Phil. 7 2 1 : ποντοπόρα όουρατι. Pind. 
Pyth. 4, 2 7 : είνάλιον δόρυ. 'JDanaae autem Χάρναξ recte δόρυ 
appellari polerat; nam de nave cogitari oportet arcae in modum 
structa, sicut Deucalionis quoque navigium λάρναξ appellari solet.'· 
A h r e n s , Hanuov. Progr. 1 8 5 3 . p. 13. — 8. νυκτιλ.] So erklärt 
W e i c k e r ; dagegen S c h n e i d e w i n : Tenebrae sunt, quales nocte lu-
cent, h. e. σκότος. — 9. βαθεΐαν] Luc. Pisc. 4 1 : πάγωνα βα-
θύ ν. Diall. mort. 10, 3 : την κόμην την β αθεΐα ν. Mosch. 2, 
1 0 2 : βαθυπλόκαμος. K o e l e r zu Simon. Am·. 2, 6 6 : 'Βαθύ omne 
in suo genere amplum, magnum, densum dicitur, praesertim autem 
hac poteslale de crinibus, aut de iis, quae crintbus similia sunt, 
de cotria arborum, segele, planlis etc. frequenlatur. Apparebtt hoc 
V. c. ex Homer. Od. 9, 134, Theogn. 107, Theoer. 4, 51, Moscho 
5, 11. Adi etiam Spanhemium ad Callim. H. in Cerer. 114, item 
Klotzium ad Tyrt. p. 74.' — 12. Härtung: αμφί πορφ. = 
d r i n n e n in . — 19. 'Compares Aeschyleum τίνος δίκην; quamob-
rem? Formam τεκνόφι ad epicorum poetarum connsuetudinem no-
vavit poela.' Schneidewin. . 

4 , 2. Vgl. C.C. H e n s e , poet. Personif. in griech. Dichtungen. Halle; 
Waisenhaus. Bd. I (1868) . S. 1 4 5 ff, wo S. 1 4 7 auch die Stelle des 
Simonides augezogen wird. — 3. άγν. δε μιν θ ε ά ν ] So S c h n e i -
d e w i n . Bergk: ουρανον δέ μιν θεών. Här tung: μόναν δε μο-
νόθεν. — 6 . S. H e r m a n n , Elem. doctr. metr. 4 9 . 

B ä k c h y 1 i d e s. 

') Auf Bakchylides und Simonides bezogen die Alten die Stelle 
von den krächzenden Raben Pind. Olymp. 2, 8 7 . Vgl. F. A. W o l f s 
Vorl. über Alt., herausgegeben von G ü r t l e r , 2 , 2 2 9 . 

2) 'Ein sehr schönes kleines Stück ist das auf den Frieden. Bakch. 
gehört mit unter die schönsten lyrischen Dichter, und es wäre unge-
recht, wenn Pindar die Stelle (Ol. 2, 87) auf ihn bezogen hätte. Doch . 
das ist bloss grammatische Grille.' F. A. W o l f s Vorlesungen 2, 229 . 
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Ueber die Personification des Abstractums sagt H e n s e poet . Personif. 
in griech. Dichtungen, Parchim 1 8 6 4 , S. X; 'Die Personif. abstracter 
Begriffe, insbesondere sittlicher Ideen und Mächte, g ing bei den Alten 
von dem mythischen Bewusstse in und der götterbildenden Phantasie aus. 
Als Götter vorgestellte IVesen, w i e Dike, die Erinnyeti, Nemesis, Peitho 
und viele andere, sind noch religiös geglaubte Gestalten. Wie nahe es 
l a g , von ihnen in die freipoetische Personification überzugehen, kann 
des Bakchvlides Päan auf Eirene, des Aristoteles Gedicht auf die Άοιτά 
und das Scolion auf die 'Τγίεια lehren.' Ueber die Abwechselung der 
Partikeln in diesem Fragment s. H ä r t u n g , Partikeln I, 1 0 8 . 

1 , Η τίκτει] Ueber diese Personification. der Είράνα s . die oben 
angezogene Schrift von C. C. H e n s e , poet. Personif. iu griech. Dich-
tungen Bd. I, S. 2 0 1 . — 2 . μελιγλώβοαν] Vgl. ausserdem Isthm. 
2 , 8 : μαλθακάφωνοι άοιδαί. Ο ! 1 3 , 1 0 0 : όδνγλωοσος βοά. Soph. 
EI.641. 7 9 8 : πολυγλωβσος βοή. 

2 , 4 . Man kann auch die Formel τό δε statuiren, w i e Soph. El. 
2 1 9 τα δέ gebraucht. 

3, 'Quid inde levatur animus, si quis' inevitabile malum deflens 
pectus cruciet?' N e u e . 

4, 1. 'Γλνκεΐαν άνάγκαν eleganter vocat ebrietatem, quae men-
tem sui compotem esse non patitur.' Salmas, ad Solin. p. 7 6 4 . :— 2 . 
κυλίκων] Soph. Philoct. 3 : ώ κρατίβτου πατρός'Ελλήνων τραφιείς | 
Άχιλλεως παϊ Νεοπτόλεμε. Dazu G. H e r m a n n (Phil. ed. secunda): 
'Nemo hodie de omissa praepositiohe cogitabil, quum genetivus per se 
indicet id, unde quid fiat, recteque Buttmannus comparat Eurip. 
Electr. 123: κεΐααι ΰας άλόχου βφαγείς.' 

4 , 2. S. Kr. Di. § . 3 0 , 1 , 5 . L o b e c k , Path. Elem. II, p. 
2 6 5 sq. 

• 4 , 6 ff. Vergl. Horat. Epist. 1 , 5 , 1 6 ff.: Quid non ebrietas 
designat? Operta recludit, | Spes iubet esse ratas, ad proelia trudit 
inertem, | Sollicilis animis onus eximit, addocet artis. | Fecundi 
calices quem non fecere disertum, | Contractu quem non in pauper-
tate solutum? 

4, 9. καρπό ν] hat Bergk eingeführt. E r f u r d t : πόντον. 

P i n d a r. 
') Diese Verkürzung findet sich bei einem Theil der Kretenser, bei 

den Kyrenäern, auf den Inseln Kos, Astypaläa und Thera und im del-
phischen Dialekt. 

2) Verschieden davon ist der äolische Gebrauch, jcsqi vor Gonso-
nanten zu apokopiren und vor Vocalen in jtejlp zu verwandeln (TCSQ&S-
ta st. jrspifra'rca, nsqqkqeo st. ntqikym). , 

Da alle diese Eigenthümlichkeiten sich nur im d e l p h i s c h e n 
Dialekte vereinigt finden', so vermuthet A h r e n s — unter Hinweisung 



190 ANHANG. 

auf das in der Einl. zum Pindar erwähnte Verhältniss des Dichters 
zum delphischen Tempel — , dass dieser Dialekt die Quelle se i , aus 
welcher P. geschöpft habe. 

Im Allgemeinen sagt A h r e n s (über Dialektmischung S. 79) über 
den pindarischen Dialekt sehr schön und treffend: 'P. hat nicht wie 
Simonides die charakteristischen Eigcnthümlichkeiten der verschmolzenen 
Dialekte zu zierlichen Masern in einer glatten Fläche abgeschliffen; er 
hat ihnen nur die rauhesten und unvereinbarsten Ecken abgebrochen 
und lässt sonst gleichsam die Geister dieser Dialekte auf einander 
platzen, in dem sicheren Bewustsein seiner Kraft, die Kämpfenden mit 
einem quos ego! zur Ordnung zu rufen und ihre Disharmonie zu einer 
befriedigenden Auflösung zu führen.' 

, Zu Ol. 1. 

*) Pind. dichtete diese Ode im 50. Lebensjahre. S c h m i d t (Pin-
dar's Lehen und Dichtungen S. 259) bemerkt, die von da an in die 
folgende Periode fallenden Oden enthalten stets einen ganz verstandes-
mässigen, leicht auszusprechenden Satz oder Schluss, der erst in. der 
Ausführung poetisch werde, wie hier die kahle Behauptung der Vor-
züglichkeit der olvmp. Spiele, während allen Erzeugnissen der vierziger 
Lebensjahre des Dichters eine reichere poetische Anschauung zu Grunde 
liege; diese Ode bezeichne demnach einen gewissen Wendepunkt in 
P.'s Entwickelung. — Vgl. zu derselben die Gött. gel. Anzz. 1867 . 
Stück 7. S. 2 5 0 ff. (Recensiou der Pindarausgabe von de Jongh). 

Uebersetzt hat diese Ode u. A. auch W. v. H u m b o l d t : ges. 
Werke II, 2 6 4 f. 

1 . So erkläre ich mit R a u c h e n s t e i n (Einl.· S. 119) , der die 
Aeusserung des Artabanos Herod. VII, 16 vergleicht. 

S c h m i d t (Pindar's Leben und Dichtung. Bonn, Marcus. S. 262) 
macht hier auf die Steigerung der Anschaulichkeit aufmerksam: . 'Dass 
Wasser einen Vorrang unter den Elementen behauptet, ist ein Axiom 
der Philosophen; dass Gold werthvoller ist als andere Besitzthümer, ^ 
liegt im allgemeinen Bewusstsein; dass die Sonne die übrigen Gestirne 
verdunkelt, drängt sich unmittelbar den Sinnen auf.' Uebrigens sind 
die Worte verschieden gedeutet. Die Scholiasten denken an das Philo-
sophem des Thaies: wie das Wasser unter den vier Elementen den er-
sten Rang habe, so unter den vier Spielen die olympischen. H e r m a n n , 
opusc. VI, 4 6 : "Aq. vöaq war ein Philosophem des Pindar; und wenn 
sich aus der Allgemeinheit des Ausdrucks etwas schliessen lässt, so 
war wohl die uralte Meinung, dass alles aus dem Wasser· entstanden . 
sei, zugleich mit dem vielfachen Nutzen desselben, der Inhalt dieses 
Philosophems. Hingegen K r u s e (Hellas. Bd. I, S. 2 9 7 ) meint, der 
Grieche habe das Wasser zu schätzen gewusst, da Flüsse in dem ge-
birgigen Hellas selten undklein seien und so wenig Wasser führen, dass sie im 
Sommer ganz trocken zu sein pflegen; daher erkläre sich jener pinda-
rische Ausspruch hinlänglich, ohne dass man ihm eine tiefere Bedeutung 
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unterzulegeil brauche. Den pindarischen Ausspruch (αριβτον — π λ ο ύ -
τ ο ι ] citirt Lucian: Somnium seu gallus c. 7 . — α 19. πϋρ] nicht 
müssig. Ol. 7 , 4 8 : αίθοίΰας φλογός. Aehnlich auch bei Homer u. A. 
S. T a f e l , dilucid. Pind. I, 6 , not. 1. — 2. μ ε ρ α ' ν ο ρ ο ? ] G o r a m 
(Pindari translationes et imagines im Phi lo! XIV, 2 4 1 f. u. 4 7 8 f.): 
divitiae virilem quasi forliludinem apiscuntur; und T a f e l p. 8 : di-
viliae sumpto praedicaio μεγάνωρ personam induunt. Uebrigens vgl. 
Pyth. 5 , 1 : πλούτο? εύρυαθενής. 1 0 , 1 8 : αγάνορα πλου το ν. — 3. 
γαρΰεν] H ä r t u n g (Pindar's Werke I, 184) schreibt γαρύειν: 'For-
meil wie der Infin. auf εν für ειν mögen gelten in Dichtungen, welche 
absichtliche Annäherung an den Volksdialekt verrathen, ζ . B. bei Theo-
krit; aber sie würden den erhabenen Dichtungen eines Pindar wenig 
anstehen, von welchem die Grammatiker aussagen, dass er den gemei-
nen, d. h. epischen, Dialekt zu dem seinigen gemacht habe, versteht 
sich mit Aufnahme derjenigen dorischen Formen, welche" einmal durch 
die Lyrik geadelt waren.' — 5. Dagegen H e r m a n n opusc. VI, 4 6 : 
desiste aliud astrum circumspicere. — έ ρ η μ α ? ] Vgl. Auson. Mosella 
5 8 : Nec plactdi prohibent oculos per inania venti, w o T r o s s 
per inania durch per aerem erklärt und auch unsere pindarische 
Stelle citirt. Nach H e r m a n n a. a. 0 . heisst der Aether έρημος: 
Quia, ut sol sereno caelo solus in aethere luceat, sie olympici ludi 
obscurant longe laieque reliquos omnes. Dagegen T a f e l p. 9 : 
Oratione magis pedeslri poeta dixisset: αιθέρος κενής, i. e. aelheris, 
in quo nihil conspicitur: Insolentius dixit: έρήμας αιθέρος. Här-
t u n g S. 1 8 4 erklärt mit dem Schol.: der vorher mit so vielen Lich-
tern geschmückte Himmel wird einförmig und öde durch den Aufgang 
der Sonne, vor der die Sterne verschwinden. — 7. H e r m a n n a. a. 
0 . p. 4 4 : 'Der Dichter wollte sagen: W i e das W a s s e r d a s B e s t e 
i s t ; w i e d a s G o l d , d e m F e u e r i n d e r N a c h t g l e i c h , v o r an-
d e r e r s t o l z e r P r a c h t h e r v o r s t r a h l t : s o s i n d u n t e r d e n 
K a m p f s p i e l e n d i e o l y m p i s c h e n d i e e r s t e n . Aber als er zu 
dem Nachsalz gekommen ist, fällt ihm noch ein Gieichniss, und ein 
weit grossartigeres bei. Dieses setzt er, w o es nicht erwartet wurde, 
in den Nachsatz, und so schwingt sich auf einmal die Rede von Neuem 
noch höher aui: w e n n du a b e r K a m p f s p i e l e s i n g e n w i l l s t , 
m e i n G e i s t , so s c h a u e n i c h t w e i t e r n a c h e i n e m w ä r m e n d e -
r e n G e s t i r n e d e s T a g e s in d e r L e e r e d e s A e t h e r s , n o c h 
w i r s t du h e r r l i c h e r e K a m p f s p i e l e a l s d i e v o n O l y m p i a 
n e n n e n . ' Vgl. R a u c h e n s t . comm. Pind. II, 4 . — αύδάβομεν] 
Nach H ä r t u n g der Conjunctiv, da, wenn das Futur gemeint wäre, 
ουδέ für μηδέ stehen müsste; aber der Conjunctiv mit kurzem Modus-
vocal ist hei Pind. nicht nachweisbar. — 8. Dies αμφιβάλλεται hat 
die verschiedensten Erklärungen gefunden. T a f e l p. 1 1 : Ε ludorum 
Olympicorum loco disseminantur carminis missilia per omne spatium, 
ut feriant eos, qui hoc quasi vulnere dtgni sunt. Thiersch (Pin-
dar's Werke I, 3 ) : 'Dasselbe Wort, was hier P. vom Hymnus braucht, 
steht Odyss. 10 , 1 0 3 vom Anlegen der Waffen. Der Hyran. wird 
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a u s g e r ü s t e t , mit M e l o d i e und, wie er anderwärts sagt, m i t d e m 
G e r ä t h e der F l ö t e n , um beim Siegesfest vom Chor dargestellt zu 
werden.' K a y s e r : epinicium tanquam Corona imponitur (victori) α 
poetis (βοφών μητίεΟΰι) ul Pyth. V, 28; legitur: γέρας αμφέβαλε 
τεαΐβιν κόμαις. B o e c k . h , indem er D i s s e n s Erklärung adoptirt: 
adlabitur, obiicilur mentibus et infunditur, ul sonus circumfusus 
auribus. Aehnlich R a u c h e n s t e i n comm. Pind. I, 6, dessen Erklä-
rung ich als die natürlichste in den Noten adoptirt habe. H ä r t u n g 
S. 1 8 4 : Vom olympischeu Sieg wird dem Geiste des Dichters ein Ge-
sang aufgelegt. Nach H e r m a n n ist άμφιβάλλεται = αναβάλλεται 
oder vielmehr = έμβάλλεται. P e t r i in den obss. in Pind. Ol. I. 
Brunsvigae 1831 , p. 9 : *ünde (ortus, natus, advectus) hymnus magno 
rerum concentu vocalis sollertium cantorum molimine vitro cilroque 
•fluitat. R o s t in Thes. L. Gr. p. 2 5 5 : Den Geist der Dichter umfliegt 

(wie Geschosse, von denen das Bild entlehnt ist) Stoff zu vielbesproche-
nem Hymnus.' Er vergl. Eur. Herc. für. 4 2 2 : άμφιβαλείν τινα βέ-
λεβιν. S c h n e i d e w i n in den Zusätzen zum Dissen'schen Commeiitar 
p. 12 billigt mit Rauchenstein Heyne's Erklärung und vergleicht das 
homerische άμφί κτύπος οΰατα βάλλει. ·— 10. ίκομένονς] So 
B ö c k h und Mommse .n , der hier über 5 0 codd. aufzählt. H e r m a n n , 
B e r g k und H ä r t u n g : ίκομένοις, welches per syn. mit μητίεΰΰι zu 
verbinden wäre. — 12 . πολνμήλφ] H e r m a n n , B ö c k h , B e r g k : 
πολνμάλω. Aber Pindar hat stets μήλα, auch in Composilis. Richtig 
Α h r e η s: πολυμήλω. ' Verendum enim fuit, ne quis πολνμαλον p o-
mosam audirel.' S c h n e i d e w i n . — 17. θαμά τράπ.] Die muta 
mit folgendem ρ macht keine Position. Vgl. v. 4 0 : Άγλαοτρίαιναν 
und v. 6 9 : άνεφρόντιΰεν. — 23. Συρακόοιον] verbindet K a y s e r 
mit δεβπόταν. — ίπποχ.] S. F r i e d r i c h s im Phil. Xlli, 447, Anm. 
— λάμπει κ τ ε . ] Ueber die Opposition gegen die Ueberlieferung, in-
sofern Piudar die Zerstückelung des Pelops und das Verzehren seiner 
Schulter durch die Gölter für eine Fiction der geschwätzigen Sage er-
klärt, s. S e e b e c k im N. rhein. Mus. III, 5 1 2 , meine Abhandlung über 
die still. Wellanschauung des Pindar und Aeschylos. Leipzig, Teubner 
1 8 6 9 . S. 71. G. D r e n k e , die relig. und sittl. Vorstellungen des 
Aesch. und Soph. S. 103 . 1 0 4 und S c h m i d t S. 2 6 2 : 'Mit einer 
Zweideutigkeit, welche lebhaft an den Stil des Sophokles erinnert, 
scheint er für den flüchtigen Hörer die hergebrachte Fabel beizubehal-
ten, deutet aber für den aufmerksameren bereits seinen Zweifel an, in-
dem er die Liebe Poseidons zu dem schönen Knaben entstehen lässt, 
„da Klotho ihn durch eine elfenbeinglänzende Schulter auszeichnet.'1 

Scheinbar enthalten diese Worte eine Bestimmung des Zeilpunktes nach 
der Zerstückelung und Anselzung des Elfenbeinstückes; nach ihrem 
wahren Sinne geben sie den Grund der Liehe des Gottes an und ver-
legen ihn in die Schönheit des Pelops, deren hervorstechender Theil die 
seiner Schulter von Gehurt an eigene blendende Weisse ist: denn der 
„reine Kessel" ist im Gegensalze zu dem unreinen des Mythos entwe-
der das Becken, in welchem das Kind zuerst gebadet wurde, 0 ( j e r 
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vielleicht der Leib der Mutter.' Nach H ä r t u n g ist λέβης die Bade-
wanne. — Die Erklärung, Klotho habe den zerstückelten Pelops aus 
dem Kessel genommen und wieder zusammengesetzt, ist unstatthaft, da 
Pindar im Folgenden gegen die Schlachtung des Pelops prolestirt. — 
26 . έξελε Κλω&ώ] Κλ macht öfters bei Pindar keine Position, wie v. 
60 : ort χλέψαις. Ol. 8 , 1 5 : έχλάρωαεν. — Κλω&ώ] Ueber die 
Mören als Geburtsgöttinnen s. P r e l l e r , griech. Myth. I, 3 3 0 . Vgl. 
Pind. Ol. 6, 4 2 und Nein. 7, 1. — 28 . ή ] Nach H ä r t u n g könnte 
ή für ήν genommen und das Präterit. gedeutet werden wie Horat. Od. 
1, 27 , 1 9 : quanta laborabas Charybdi.— Φ α υ μ α τ ά ] Manche codd.: 
θαύματα. Schon die Alexandriner schwankten in der Schreibart. — 
φάτις] S o - B a u c h e n s t e i n p. 8 mit H e r m a n n . Er sagt: ^Profecto 
mirabilia sunt multa, ac fere etiam hominum sermo, dum •verum 
excedit, exornatae inquam versicoloribus mendaciis fabulae fal-
lunt.' Die alte LA φάτιν sieht, wie B a u c h e n s t e i n sagt, einer Con-
jectur sehr ähnlich. — 3 5 ff. Vgl. G. D r o n k e , die religiösen nnd 
sittlichen Vorstellungen des Aeschylos und Sophokles im vierten Sup-
plementbande der Jahrbücher für classische Philologie. Heft 1. 1 8 6 1 . 
S. 2 2 und 104 . — 41. M o m m s e n conjicirte früher: χρυΰέαιΰι в' 
αν' ΐπποις. Später, hat er die Lesart im Texte wieder aufgenommen, 
welche auch v. L e u t s c h (Gött. gel. Anzz. 1861 . p. 1545 . 46) ver-
theidigt. — 4 8 . M o m m s e n : εις άκμάν. 'guod άμφι ύδωρ minus rede 
dictum est. •— — Poela εις ante vocalem, ubi longa syllaba opus 
est, sexies admillit., — 50. δ ε ύ τα τ α ] B ö c k h nach 2 codd.: δεύ-
ματα. 'Cur vero dixit ultima carnium? Quia hoc voluil: devo-
rasse deos vicint dixerunt te prorsus пес tut quidquam reliqui fe-
cisse. Sic enim vicini invidi interprelabantur, quod Pelops e con-
spectu hominum sublalus est.' B a u c h e n s t e i n , p. 1 0 supr. H e r -
m a n n opp. VI, 5 8 erklärt fälschlich δεύτατα χρεών durch extre-
mitates corporis. H ä r t u n g vermuthet, auf die Scholien gestützt, 
δαιτρά = F l e i s c h p o r t i o n e n , wie es schon Homer gebrauchte. 
Diese Conject. widerlegt M o m m s e u . Statt άμφι schreibt M o m m s e n 
άμφι: 'tonosin άμφι perspicuitatis causa invexi, contra regulam.' 
— 57. ¿ίταν] Uelier die άτη bei Pindar s. S c h e r e r , de Graecorum 
ατής nolione et indole. Doctordiss. Münster, 1858 . p. 2 8 sqq. B i p -
p a r t , Pindar's Leben, Weltanschauung und Kunst. Jena, 1848 . S. 7 1 
mit Anm. 2. — 58. Vgl. auch Archil. 5 5 B e r g k : μηδ' ό Ταντά-
λου λίθος I τήΰδ' υπέρ νήΰου χρεμάαθω. — 59. Gor am а. а. О. 
erklärt dagegen άπάλαμον = vilam inertem. — 50. μετά τ ρ ι ώ ν ] 
Für diese Erklärung spricht die unmittelbare Zusammenstellung des 
τριών τέταρτον. Freilich wird die Pein des Stehens, welche schon der 
Scholiast aus den homerischen Worten εΰταότ έν λίμνη herausinter-
pretirt hat, sonst nicht erwähnt. Sehr eigenthümlich erklärt He im-
soe th mit Beziehung auf Ol. 2, 68: quartum laborem (iam pole-
rat dici post tres, sed cum tres illas vitas iam vixisset, etiam) 
cum tribus, ut mens poetae sit: 'iam hic est finis totius vitae la-
borumque Tantalo.' Zu τριών ergänzt H e i m s o e t h πόνων, die er 

B v c b h o l z , Anthologie. П . 2. Aufl. i g ' 
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also in den ersten drei Lebensphasen geduldet hat. Diese Erklärung 
widerlegt R a u c h e n s t e i n p. 10 . Letzterer supplirt mit dem Schol. 
ανδρών, nämlich Tityos, Sisyphos und Ixion. Eben so H ä r t u n g u. 
Α. — ό τ ι χλέψαις] Ueber χλ s. oben im Anh. zu v. 2 6 : έξελε 
Κλωθώ. — 61. Ueber den Sigmatismus sagt M o r a m s e n zu Ol. 9 , 1 7 : 
'¿λ. σνμπ. α duplici sigma excusationem habebit, si quidem etiam α 
ξ et ξ incipienies syllabae aliquoties cum alteris sigmatizantibus con-
currunt, ut Ol. 2 , 8 6 . ' — 63. οϊΰιν άφθίτονς θ η κ ε ν ] So 
schreibt nach meiner Ueberzeugung unumstösslich richtig H ä r t u n g . 
Vulg. άφ&ιτον θε'σσαν, mira forma atque barbara, wie S c h n c i d e -
w i n sagt. Letzterer vermuthet χτίαβαν, aber χτίβαι st. θεΐναι ist 
wohl Aeschylos, nicht aber Pindar eigen. B e r g k : θήβαν — nutri-
verunt, welches aber sonst stets einen· bestimmenden Zusatz wie γάλα 
oder dergl. hat. M o m m s e u : ' θ έ ν νιν, cuius interpretamenta έθε-
σαν (θέβαν) et αυτόν antiquitus in ordinem irrepserint.' Rauchen-
s t e i n billigt θηκαν . Alle diese Lesarten sind falsch, weil sie nicht 
den mit Recht von H ä r t u n g geforderten Gedanken geben, dass Tanta-
los die Götter empörte, w e i l e r d u r c h M i t t h e i l u n g v o n N e k t a r 
u n d A m b r o s i a d i e M e n s c h e n u n s t e r b l i c h m a c h e n w o l l t e . — 
6 4 . έλπεταί τι λ α θ ε μ ε ν ] Τ. M o m m s e n (Sendschreiben an Herrn 
Prof. F r i e d e r i c h s in Berlin im 2 0 . Progr. der höheren Bürgerschule 
zu Oldenburg. Oldenburg, Schulze. 1 8 6 3 . S. 16) schreibt έλπεται λε-
λαθέμεν, da in keiner guten Handschrift etwas Anderes stehe als έλπε-
ται λαθε'μεν ohne τι: wobei έρδει m i t s e i n e n T h a t e n weit schöner 
sei als έρδων τι w e n n er e t w a s t h u t . — 65 . Ot nehme ich als 
ethischen Dativ mit R a u c h e n s t e i n p. 1 1 : 'Mihi quidem videlur da-
tivus esse, quem dicuni ethicum, significans quid tllud, quod filius 
mitteretur ad homines, Tantali interfuerit. Tantalus enim convivis 
nectar et ambrosiam divisit, cuius sceleris poenas sumenles dii ei 
filium rursus mortalem reddiderunt.' — 66. ταχύποτμον] die Pe-
nultima kurz, während sonst τμ Position macht. — 7 1 — 8 5 . 'In den 
wenigen Worten άγχι δ' έλθών — — — σχεδόν φάνη schauen wir 
gleichsam das Schimmern des weisslichen Wellenschaumes in dem Dun-
kel der Nacht, wir vernehmen den Schall der betenden Menschenstimme 
durch die einsame Stille und fühlen das geisterhafte Erscheinen des 
Gottes, der plötzlich herantritt.' S c h m i d t , S. 2 6 0 . — Vgl. B l a s s 
in der Zeitschrift für Gymnasial-Wesen. XX, Ϊ 5 1 . — 79. Ueber τε xai 
st. x a i zwischen Zahlwörtern s. H ä r t u n g , Partikeln 1, 1 0 1 . 'Die 
fliegende Raschheit, womit die Erfüllung des Gebetes mehr berührt als 
berichtet wird, spiegelt, entsprechend dem Schlüsse der mythischen Er-
zählung in Pyth. IX, die volle Sicherheit des göttlichen Thuns wieder.' 
S c h m i d t ebendas. — 80 . μ ν α σ τ η ρ α ς ] uumelrisch. Die Scholiasten 
lesen ίρωντας: 'Moschoptdi commenlum est.' M o m m s e n . B e r g k 
conj. scharfsinnig: ματήρας.— 8 3 . γήρας έψειν] Dagegen B o e c k h : 
'Das Leben dumpf verbrüten.' — 88 . έ λ ε ν ] 'machte sich unterwür-
fig.' Dies wäre , meint A m e i s , vielmehr δάμνα oder έδάμαβεν; 
έλεν heisse: e r f i n g e i n (die Kraft des Oen. uud die bräutliche 
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Jungfrau). — 89 . μ ε μ α ό τ α ς ] Gegen die Vulgate Αρεταΐΰι μεμαλό-
τας spricht, dass die Personification der Abstracta im Plural (wie Άρε-
ταΐς) erst den Späteren geläufig ist. Härtung: ¿ρεταΐδι τεθαλότας. 
— ¿ρεταΐδι] 'Daiivus termini est, quem quis sive animo 
sive corpore petat: quod genus nonnulla reperies apud Matth. Gr. 
Gr. §. 401, 3. Reputa Graecum dativum e locativo quem dicunt 
orlum esse huiusque primitivae potestalis apud antiquissimos plu-
rima vestigia deprehendi, ut locum denotet ubi quid sii et quo quid 
contendat, tum simplex, tum praepositioni iunctus. Mo mm sen / 
— 94. δ ε ' δ ο ρ κ ε ] H ä r t u n g findet hier den Gedauken poetischer: 
Das Grab der Pelops, an der Anhöhe Altis gelegen, blickt hin auf den 
Ruhm der olympischen Wettspiele in der Rennbahn, auf weicher einst 
Pelops den Oenom. besiegt hat. Aber die unter dem Texte von uns 
angeführten ganz analogen Parallelstellen sprechen für unsere Erklärung. 
— 9 5 . έ ρ ί ζ ε τ α ι ] 5Ipsa pedum celeritas aemulatur.' G o r a m , 
Philol. XIV, 2 4 7 . — 98 . 'Den Zustand eines olymp. Siegers während seiner 
folgenden ' Lebenszeit bringt Pindar unter das Bild süsser Heiterkeit des 
Wetters (μελιτ. ενδία), auch darin von einer Erscheinung der elemen-
taren Natur ausgehend.' S c h m i d t S. 2 6 2 . ·— 104 . μ ά λ λ ο ν 
ϊδριν η ) So conjicirt ß e r g k in der 1. Aufl. uach meiner Ueberzeu-
gung evident. Vgl. Olymp. 2, 9 3 : άνδρα μάλλον ενεργέταν 
πραπίδιν άφθονεδτερόν τ ε χέρα Θήρωνος. Hermann: καλών 
τε ϊδριν αλλά και. Diese LA ist höchst gezwungen, da sie die An-
nahme einer doppelten Ellipse, des ov μόνον und des μάλλον, voraus-
setzt. Vgl. H ä r t u n g S. 1 9 4 . M o m m s e n : άμμε και st. άλλά και. 
'Πέποιθα ημάς μή δαιδαλωαέμεν est nunquam prafecto cete-
bravimus.' — 105. νμνων πτνχαΐς] S c h m i d t S. 2 1 2 denkt 
an die Gewandfalten einer Statue. S c h n e i d e w i n : Compares in eam 
sententiam Simonidis καμπνλον μέλος de flexibus hyporchematis di-
ctum. T h i e r s c h : Hymnusschwingen. D i s s e n : reconditi poeseos 
recessus. H ä r t u n g dagegen versteht nach dem Schol. F e l d e r oder 
R ä u m e , nämlich die S t r o p h e n uud A n t i s t r o p h e n , welche wie 
abgemessene Räume auf dem Papier erscheinen. Er vergleicht iv αίθέ-

' ρος πτνχαΐς und das euripideische δέλτον πτνχαί, welches die Seiten 
oder Spalten des Briefes bezeichne. — 106. 1 0 7 . Ich folge hier Här-
t u n g , der Pyth. 10 , 11 vergleicht. Vulg. τεαΐδι μήδεται, έχων τούτο 
κήδος (Böckh κάδος), Ίέρων, μερίμναιδιν. Die Mängel dieser LA s. 
hei H ä r t u n g S. 1 9 4 f. Alb . G r u m m e (Bielefelder Programm: de 
lectionibus Pindaricis nupcr a Tycho Mommsenio prolatis. 1866. p. 
12) weiss den Dativ τεαΐδι μερίμναιδιν nicht zu erklären und ver-
muthet: των το κάδος, d. i. το avrò κάδος, wovon dann nach be-
kanntem Gebrauch der Dativ abhänge. Er bemerkt, zu Pindars Zeit 
habe man τούτο und τωντο auf dieselbe Art geschrieben. Ueber έχων 

, sagt Mommsen: 'έχειν (initio versus collocatum) emphatice dictum 
esse videiur, ut sit nunquam mitter e, bene tenere, eodemque 
referri εί δε μή ταχύ λίποι.' — 108 ff. Vgl. G o r a m im Phi-

, 13* 

A 
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lol. XIV, 4 8 5 ff. — H O . όδον λόγων] Hymn. in Merc. 4 5 1 : 
οΐμος άοιδής. 

Zu Ol. 6. 

') Der verbindende Gedanke des Ganzen ist nach S c h m i d t S. 
2 7 8 die Vereinigung kriegerischer und priesterlicher Thätigkeit' in der 
Familie der Iamiden überhaupt und in der Person des Siegers insbe-
sondere , welche dadurch noch eine bestimmlere Färbung erhalte, 
dass die erbliche Priesterschaft die Pflege des Zeusorakels in Olympia 
einschliesse. 

ν. 1 — 3 . S c h m i d t dagegen findet S. 2 8 0 den Vergleichungs-
punkt darin, dass sein Lied die Feier des Herefesles einleiten solle; 
gegen die andere Erklärung spreche namentlich das Futur πάξομεν. 
Uebrigens vgl. Cic. pro Baibo, 13 : Hoc uti initio äc fundamento 
defensionis. Epp. X, 29: Jacta sunt fundamenta defensionis. — 
εύτειχεΐ] nicht g e w ö l b t , da die Wölbung erst nach Pindar aufkam. 
— 2. ώ ς o r t ] die homerischen Stellen, wo tag οτε so gehraucht ist, 
sind: Odyss. 5, 2 8 1 . 19, 4 9 4 . Iliad. 2, 3 9 4 . 4 , 4 6 2 . 12 , 132. 13, 
4 7 1 und 5 7 1 . 18, 2 1 9 . 23 , 7 1 2 . Bei K r ü g e r Di. 69, 77, 6 ist 
dieser Sprachgebrauch übergangen. Vgl. auch N ä g e l s b a c h , homer. 
Thcol. S. 5 Note **) "der Ausgabe von A u t e n r i e t h . A m e i s zu 
Odyss. 11, 368 und 7, 36. Quint. Sm. VI, 4 1 0 : ήριπε δ' ως οτε 
ταύρος υπό γναθμοΐο λέοντος. — 8 . 'Der hohe Werth, den die 
Griechen auf ein sorgfälliges Änschliessen des Schuhes legten, machte 
diesen Theil der Bekleidung in ihren Augen besonders geeignet, um 
den_ Begriff des genau Passeus zu symbolisiren.' S c h m i d t S. 2 8 2 . 
H ä r t u n g hingegen vergleicht Ol. 3 , 5 : Αωρίφ φωνάν έναρμόξαι πε-
δίλω und erklärt: fSein Fuss, d. h. sein Wesen, passt diesem Rhyth-
mus, d. h. ist so einer Besingung würdig.' — ϊΰτω — f ^ o r ] Nem. 
9 , 4 5 : ϊβτω- λαχών. Isthm. 6, 27 , 2 9 : ϊΰτω αϋξων. — 10. 'Terra 
'continens intelligilur, cui opponuntur insulae vel mare.' • Herrn, zu 
Vig. 7 2 2 . Horn. hymn. in Apoll. 1 4 2 : αν νήσους τε καί ά'νερας. 
Dagegen H ä r t u n g : 'Nicht w e d e r zu L a n d n o c h z u r S e e kann 
der Dichter sagen wollen, sondern: sie sind im M e n s c h e n l e b e n so 
wenig wie in der S e e f a h r t hochgeachtet.' — 15. 'Vett. τελισ&έντων 
non de mortuis igne obsumptis, sed generaliore sensu, de componen-
dis, (bereiten, beschicken) accepisse videntur. Beete, opinor.' Momm-
s e n . H ä r t u n g schreibt τελεσθειΰών. — Ταλαϊονίδας] st. Ta-
λαΐδης. Wegen der Formen -ίδης,-ιονίδης und -ωνιάδης s. A m e i s 
zu Odyss. 1, 8 im Anhang. — 19. ούτε — οϋτ ώ ν ] Unten ν. 5 2 
in umgekehrter Folge. So auch μήτε — μήτ ων zu Theoer. 3, 68 . 
6 9 . — 22 . So nimmt B ö c k h an explicc. p. 1 5 6 . Nach H ä r t u n g 
dagegen lenkte Philtis. Einige S c h o l l , nehmen Philtis wunderlich 
für den Geist des Dichters. — 23. Dagegen G o r a m : 'est via quae 
laetum vicloriae divinitus daiae nuntium cum gente communtcet, vic-
loriae laudem cum mythis genlts coniungat.' — 24. ό'κχον] 
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S c h m i d t S. 2 8 1 : 'So vergleicht er nicht bloss, wie sonst häufig, das 
Gedicht mit einem Wagen , sondern zugleich sich selbst, den Dichter, 
mit dem fahrenden Sieger.' — 2 5 . 'Id tantum ambigunt • utrum hy-
perbato και dictum sit pro και προς το των προγόνων γένος, an 
abundet. Id enim suo more dicunt abundare, qnod non utique ne-
cessarium est. Ex horum mente omitti quidem poterat και, sed 
grata abundanlia additum est, hoc sensu: ut ne longius moremur pergere 
quo pergendum est ( n u n e n d l i c h , d o c h a u c h ) . ' M o m m s e n . — 4 0 . 
'Wclches Bild gewähren diese wenigen Worte der Phantasie! An einer 
Quelle in heimlicher Waldeinsamkeit sehen wir das Mädchen mit dem 
göttlichen Kinde; und unsere Gedanken werden versetzt in die alte un-
schuldige Zeit, da die Fürstentochter selbst zum Brunnen ging.' F r i e -
d e r i c h s im Philol. XIII, 4 4 9 , Note 5 . — χάλπιδα] Odyss. 7, 2 0 : 
Άθήνη, παρθενική είκυΐα νεήνισι χάλπιν εχονδη. Auch die Tochter des 
Lästrygonen Auliphates holt Wasser von der Quelle. Odyss. 10 , 1 0 5 : 
χούρη δε ξύμβληντο προ άοτεος νδρενονδή, \ θνγατέρ ίφθίμη Λαι-
ΰτρυγονος Άντιφάταο. | ή μεν άρ ες χρήνην χατεβήαετο χαλλιρέεθρον | 
Άρταχίην, ένθεν γαρ ύδωρ προτι αοτν φέρεΰχον. — 4 3 . Diesen Ge-
brauch der Präposition υπό behandeln V o s s zum Hymn. an Demeter 
3 3 8 . G. H e r m a n n zu Eur. Hec. 5 3 . J a c o b la R o c h e , über den 
Gebrauch von υπό hei Homer. Wien, 1 8 6 1 . S. 2 2 ff. K r ü g e r Di. 
68 , 4 3 , 1. A m e i s zu Odyss. 7, 5 . Dieselbe Bedeutung hat υπό 
auch in Compositis. Horn. Odyss. 6, 1 2 7 : θάμνων υπεδΰΰετο δϊος 
Όδυααεΰς. 20, 53: κακών δ' υποδΰδεαι ήδη. lliad. 2, 154: 
υπό δ' ήρεον έρματα νηών. — ε ρ α τ ά g] B ö c k h : tot diis auxilium 
ferentibus, welche Erklärung T a f e l wohl mit Recht gekünstelt nennt. 
Letzterer vergleicht unser Oxymoron: s ü s s e S c h m e r z e n . — 4 6 . 
T a f e l nimmt die Schlangen zugleich als G e n i e n d e s O r t s : Iam 
dracones — pro geniis istius loci haberi poterunt. Er citirt J. 
Meursius ad Lycophr. v." 1 4 7 3 (p. 1 3 5 3 Müller). — 5 5 . 'Bas Bild der 
Sirahlen kommt hei P. öfter vor: am nächsten verwandt sind die α-
χτίνες ό'βΰων oder προδωπου in dem Skolion auf Theoxenos (fr. 8 8 
Bkh.; 1 0 0 Bgk.).' S c h m i d t S. 2 8 1 , Note 3 . — 56 . χατεφ.] 
Falsch erklärt T h i e r s c h : Die Sag' a n d e u t e n d ward von der Mutter 
ihm der Nam'. — 62 . 'Aut accipe geheraliter u n d . b e s c h i e d i h n , 
auf proprie, u n d p r ü f t e i h n , ut Apollo exploraverit an filius vocem 
dei vaticinam audire et sequi invisum possit, exemplo artis futurae, 
i. e. πείρα ν έλαβε μαντικής έν αυτώ.' Mommsen. — 64. άλίβα-
τον] Vgl. B u t t m a n n , Lex. 11, 1 8 2 . L o b e c k , Palh. p. 3 0 5 . 3 7 2 . 
— 7 0 . Minder richtig T h i e r s c h : 'des Gotts r u h m r e i c h s t e n 
Heerd.' — 73 . Andere erklären: Die Thal bewährt Jeden. Aber χρήμα 
kann nicht für αυτό το πράγμα stehen. — 77 . ο ρ ο ι g] Vulg. όρος: 
'nullius fidei leclio.' M o m m s e n . — 8 2 . Dagegen H ä r t u n g : 'Mir 
ist, die Zunge geschliffen, dünkt mich, am feiuesten Stein.' S c h m i d t 
S. 2 7 7 : 'P. fühlt sich nach Stymph. hingezogen, weil das Lied eines 
dortigen Dichters ihm als Sporn und Antrieb (als Wetzstein) dient.' 
Nach G o r a m ist δόξα == s p e c i e s und der Welzstein die s t y m p b a -
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I i s c h e M e t o p a . M o m m s e n : csi imaginem speciei adrepentis tollis, 
relinquitur nudus sensus: allicil me Metopa.' — 84. pargofiuroiQ] 
Die Composita von prjxrjQ gehen stets auf r a g aus. — 8 5 . Ueber 
diese Personification der Stadt Thebe s. C. C. H e n s e , poet. Personi-
fication in griech. Dichtungen. Halle, Waisenhaus. Bd. 1 ( 1 8 6 8 ) . S. 
1 5 3 . — 8 6 . niopcti] Nach H ä r t u n g - ist vielmehr der Sinn: P. 
w o l l e aus der Metope trinken, um sich für den Gesang zu begeistern. 
— c t i i p u x u l G i ] Die ult. ist vor mut. c. liq. verkürzt. — 8 8 . War-
um gerade Hera hier erwähnt wird, ist dunkel. Vielleicht hatte Ages. 
ihr eine Statue errichtet und P. ein Lied dazu verfasst. — 9 2 . e l -
i t o r ] Dieselbe Imperativform Theoer. 1 4 , 1 1 . Uebrigens schreibt 
B u t t m ä n n zu PJat. Menon Exc. 1 mit Arkadius und anderen Gramma-
tikern thtov, B ö c k h de crisi 4 1 mit Aelius Dionys, linov. — 1 0 0 . 
Nach S c h m i d t S. 2 8 0 passt diese Erklärung nicht in den Zusammen-
h a n g ; er bezieht diese Stelle auf eine doppelte Aufführung des Liedes 
in Stymph. und Syrakus. — 'Cur Metropolis hoc loco dicatur Stym-
phalus, neseimus et Semper, credo, nesciemus.' Mommsen. — 1 0 5 . 
vpveov a v O - o g ] Pyth. 1 0 , 5 3 : ¿ W o g vpvav. 

Zu Pyth. 1 . 

') Uebers. von W . v. H u m b o l d t in dessen gesaram. Werken, 
Bd. 2 S 2 8 4 ff. u n d von S o l g e r in Büschings und Kanuegiessers 
Pantheon von 1 8 1 0 S. 2 4 1 ff. — S c h m i d t S. 2 4 8 hebt die Kunst 
P. 's hervor, mit der er — ein Bembrandt im Gebiete der Poesie — 
durch den Contrast zwischen dunkeln und hellen Parlieen wirke (hier 
zwischen dem durch Musik harmonisch gestimmten Beiche des Zeus und 
der grausen Sphäre des Typhoeus). 

v. 1 . 'Der herrliche Eingang von Pindars 1 . pyth. Ode stellt die 
Macht dar, welche die goldene Phorminx, we lche die Poesie ausübt, und 
der Pythier, der Gesangesfürst, bringt mit seiner Lyra selbst die W o g e n 
des Meeres zur Buhe . ' H e n s e , poet. Personif. Th. I. S. XVI. XVU. — 2. 
Gvvdixov] erklärt H ä r t u n g mit Hesych. = Gvpipcovov: 'Der Bechts-
anwalt secundirt seinem Clienten so einstimmig, wie" die Harfe den 
Sänger beg le i te t ; darum ist seine begleitende Beihülfe das passendste Bild 
für diese . ' — 5 . Dazu bemerkt H ä r t u n g ; 'Niemand sagt uns, in wie-
fern durch die Musik das Feuer des Blitzes ausgelöscht werde. Wenn 
nicht der Glaube bestaud, dass der Blitz nicht zünde beim Schall mu-
sikalischer Klänge, so konnte Pindar so e twas nicht sagen. Bei uns 
sch lug man ehemals die Glocken an bei starken Gewittern. Das ist 
von derselben Art, und wahrscheinlich ruhte es auf älterer Ueberliefe-
r u n g . ' — 6 . ¿va Gxdjtrra] Sophocl . fr. 7 6 6 . Dind.: 6 Gxanxo-
ßdpav orierog, xvcov Wog. — 7. 'Wie der Himmel ein Antlitz hat, 
eben so auch die Wolke hei Pindar Pyth. 1 , 7 : xiXaiv. vsq>., d i e 
. d u n k e l b l i c k e n d e W o l k e . Diese schöne Personification erinnert 
lebhaft an die W o r t e , we lche die Wolkenpersonen bei Ar. Nub. 2 9 0 
von sich selbst sagen: imöwpc&u rijXiGy.ÖTta oppaxi ycciuv.' Poet. 
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Personific. in griech. Dichtungen von H e n s e . Parchim, 1 8 6 4 . S. 15 . 
8 . S. M o l l e r , über deu guom. Aorist im Philol. IX, 3 4 8 ff. — 

9 . νγρόν] S o l g e r (Uebersetzung dieser Ode im Pantheon von 1 8 1 0 
S. 242 ) : l u s t a u f g e l ö s ' t . H ä r t u n g : ' m a t t u n d s c h m a c h t e n d . 
Das wollüstige Gefühl äussert sich durch Emporslräuben der Federn 
auf dem Rücken: das scheint gemeint in αιωρεΐ suspendit tergurn.' 
— 14 . Ueber αμαιμάκετος vgi. D o e d e r l e i n , hom. Gloss. 1 4 1 . 
S. 9 5 . — 17. 'Ueber die Personification in τιθήνα s. C. C. H e n s e , 
poet. Personif. in griech. Dichtungen. Th. I. S. 2 1 6 f. · Vgl. diese 
Anthol. 1. Bdchn. zu Theogn. 4 5 5 . — 17. 18 . Ueber die Arymer s. 
H u m b o l d t , Kosmos. Bd. IV. S. 5 3 5 : 'Das homerische Land der 
Arymer, Typhons Lagerstätte, hat man im Alterthum selbst gesucht in 
Cilicien, Mysien, Lydien, iu den vulkanischen Pithekusen, an dem Crater 
Puteolanus und in dem phrygischen B r a n d l a n d , unter welchem Ty-
phon einst lag, ja in der Katakekaumene.' — 1 8 . 19 . 'Im Pindar ist 
der Körper des Typhon von solcher Ausdehnung, dass Sicilien und die 
meerumgränzten Höhen über Cumä (Phlegra, das Brandfeld genannt) auf 
der zottigen Brust des Unthiers liegen.' H u m b o l d t , Kosmos IV, 
3 0 4 . — 20. Αΐτνα] 'Pindar besingt den Aetna, die Säule des Him-
mels, Nährerin dauernden Schnees; aber eilend wendet er sich ab von 
der todten Natur und ihren Schauern, um Hieron von Syracus zu fei-
ern und die siegreichen Kämpfe der Hellenen gegen das mächtige Volk 
der Perser.' H u m b o l d t , Kosmos II, 10, — 2 6 . παριόντων] 
M o m m s e n und H ä r t u n g : παρεόντων, welches auch S c h n e i d e w i n 
in einer Handschrift des Macrobius fand. — 2 7 . κορνφαΐς] i s t 'poe-
tisch zu fassen; den η nach S t r a b o VI, 2 , 8 ist der Gipfel des Aetna 
kahl, nur seine tiefere Region bewaldet. — μέτωποv] 'Den Naturge-
genständen wird eine Stirn zugeschrieben, so dass bei Pindar der 
Berg die Stirn der frnchlreicheu Flur heisst (Pyth. 1, 30). Bei Shake-
speare Henry V. 1 Chor heissen 'die Kalkfelsen der einander gegen-
überliegenden Küsten von England und Frankreich' die a u f g e r i c h t e -
t e n S t i r n e n dieser Länder: trvo mighty monarchies, tvhose high 
upreared and abutting fronls- the perilous, narrotv ocean paris 
asunder.' Poet. Personific. etc. von H e n s e . Th. I. S. 12 . Vgl. F r e i t a g 
zu lliad. 1, 4 4 . — 3 0 . του μεν ff.] 'Hieron hatte alle Fehler seines 
Bruders, Gewaltsamkeit u. s. w . : wenn er ζ. B. die Kataneer weg-
führte und in eine Stadt im Innern versetzte, so war das Gelons Ty-
rannei ohne dessen grosse Zwecke; er war persönlich erzürnt und feind-
selig.' N i e b u h r , Vorträge II, 1 2 6 . — 39. ΙΙαρναΰω] So M o m m -
s e n nach den codd. B ö c k h s Παρναβοϋ steht in keinem cod. — 4 2 
— 4 5 . H e i m s o e t h (P.'s l s t e pyth. Ode, S. 14 . 15) nimmt diese 
Verse bildlich; die άντίοι existiren nicht in Wirklichkeit, und der 
Wettkampf solle nur den höchsten Grad ernsten Strebens umschreiben. 
Diese'Erklärung ist möglich, aber unwahrscheinlich. Vgl. S c h m i d t , 
S. 2 4 7 , Note 1. Ueber ώσείτε s. H ä r t u n g , Partikeln 1, 8 1 . — 4 4 . 
Ueber χαλκοπ. s. H e n s e , poet. Personific. in griech. Dichtungen.' Th. 
I. S. 5 0 ; über aydJvog έξω: G. H e r m a n n , . O p u s c u l a III. 3 4 . — 4 6 . 
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ο ύ τ ω ] D i s s e n erklärt vielmehr: s o wie jetzt. — 50 . ά χ ε ' ρ ω χ ο ς } 
*fortasse superbus in bonam partem.' Goram. Vgl. D o e d e r l e i n , 
hom. Gloss. S. 44 . — 51. εατ ρατενθη] 'Das Passiv, in dieser Be-
deutung scheint hier zum ersten Mal in der griech. Sprache vorzu-
kommen ; spätere Schriftsteller haben es nachgeahmt, ohne die darin 
liegende Sprachnuance festzuhalten; so Xenoph.Anab.il , 5, 1 5 ; Theo-
krit Vll, 2 7 . Dass Pindar eine Neigung hatte, die Bedeutung.des Pas-
sivs in eigentümlicher Weise auszuweiten, lehrt auch das Pylh. 1, 5 1 
in Bezug auf Hieron gebrauchte Ιβτρατενθη, dessen Bedeutung gleich-
falls ist: er wurde veranlasst, in das Fehl zu ziehen, nämlich von den 
Kymäern.' S c h m i d t , S. 2 9 3 , Note 1. — Im Folgenden schreibt 
M o m m s e n nach Sch. Vet.: ανάγκα νιν νόβον. — 56 . ό ρ θ ω τ ή ρ ] 
G o r a m bezieht dies auf Hierons Krankheit. H ä r t u n g schreibt ΰωτήρ, 
weil θεός unmöglich für eine einzige kurze Sylbe gelten könne. — 
58. παρ Αειν.] nach S c h m i d t nicht local ' in A e t n a ' , sondern 
' d e m D e i n , g e g e n ü b e r ' , wie Ol. 6, 1 0 παρ' άνδράαιν und Pylh. 
2, 7 2 παρά παιβίν. — 62 . Vgl. C. Fr. H e r m a n n , Lehrb. der griech. 
Staatsalt. 20 . — 69 . Ηartuηg-schre ib t κάλκας ΉρακΧείας, da die-
Partikeln χαί μάν unpassend seien. — 6 8 . Der Infin. steht absolut;, 
die Ellipse von δύς ist unnölhig. Vgl. G. H e r m a n n , de eil. p. 1'31 
sq. — 7 1 . H ä r t u n g schreibt: αμερος δφρα κατ οίκον ίχη d a m i t 
e r r u h i g zu H a u s e b l e i b e . — 75. α ρ ε ο μ α ι ] M o m m s e n ίρέομαι 
(ο ίατιν έπιθυμώ Sch. Vet.), K u h n zu Ael. v. h. X1J1, 2 3 : άρνομαι, 
— 81. πείραζα] Virg. Aen. 1, 3 4 2 : summa sequar fastigia ve-
rum. — 8 3 . έ λ π ί δ α ς ] Pauw.: άπίδας (praecordia).— 8 5 . κρε'σ-
βων — φ θ ο ' ν ο ς ] Ilerod. 3, 5 2 : φθονεεΰθαι κρεββον ίβτΐ ή οί-
χτείρεβ&αι. B i p p a r t (Piudar's Leben, Weltanschauung und Kunst S-
7 2 ) : 'Nie und aus keiner Ursache, meint der Dichter, dürfe man das 
Gute und Löbliche zu thun unterlassen, am wenigsten aus kleinlicher 
Furcht vor Missdeutung und Neid; denn „besser ist Neid als Mit-
leid."' —* 86 . σ τ ρ α τ ό ς ] Eben so Pyth. 8 , 9 8 στόλος vom s c h i f f -
f a l i r t t r e i b e n d e n V o l k e der Aegineten. — ά ψ ε υ δ ε ί ] Poetischer 
wäre vielleicht, sich den ακμών selbst als beseelt zu denken. — 9 1 -
χνβερνάτας] Dagegen Pyth. 4 , 2 7 4 : κυβερνατήρ. — 95 . τανρω 
— « α ν τ ά ρ α ] Aesch. Choeph. 2 7 0 Franz: νόσους ίπεμβατήρας αγρί-
αις γνάθοις. . 

Zu Pylh. 4. 

Ueberselzt hat diese Ode auch W. v. H u m b o l d t (ges. Werke 11, 
2 9 7 IT.). Vgl. zu derselben im Allgemeinen S c h m i d t Pindar's Leben 
etc. S. 3 0 2 . Nach ihm giebt diese Ode ein ruhiges Bild von der stil-
len angeborenen Majestät des ächten Königlhums, so dass P. hier ähn-
lich als Dichter der Legitimität erscheine, wie Shakespeare in Macbeth 
und Heinrich IV. 

v. 2. Άακεαίλα] Nem. 3, 37: Ίό/ια. 7, 28: Μενελα. — 3. 
ο υ ρ ο ν ] Bild aus nautischer Sphäre. Nem. 6, 3 1 : εϋθυν ίπ'ι τούτον 

/ " 
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αγε, Μοΐσα, ονρον επεων. — Ueber B a t t o s und dessen Geschlecht 
s. M ü l l e r s Orchomenos. — Ioann. Petr. Thrige, res Cyrenensium. 
Hain. 1 8 2 8 . — Spanh. ad Callim. hvmn. in Apoll, v. 76 . — Vgl. 
Calull. 7, 3ff . : Quam magnus numerus Libyssae arenae | Laserpici-
feris iacei Cyrenis, Oraclum Iovis inter aestuosi, | Et Batti ν e-
teris sacrum s epulcrum. — 11. άθάν. στ ó μ.] nach Härtung: 
'weil sie selbst göttlicher Abkunft war und fortwährend mit ihren Kin-
dern göttlicher Ehren genoss in Korinth: vgl. Hesiod. Theog. 9 5 6 — 
62 . ' .— 17. 18 . Slrabo XVII: xai γαρ Ιπποτρόφος εστίν αρίστη (f¡ 
Κνρήνη) xai χαλλίχαρπος. — 20. Ueber den Tritonsee sagt H ä r t u n g : 
'Wenn die Argonauten ihr Schiff aus dem Okeau in die Mündung des 
Tritonsees getragen haben und von dort aus unmittelbar nach Thera 
geschifft sind: so hat dieser See mit dem Mittelmeer zusammengehangen, 
wofern er nicht ein Theil des Miltelmeers selbst gewesen ist.' — 21 . 
Vgl. P o r s o n zu Eur. Нес. 5 3 3 . — 25. επέτοασε] Dieser Aor. steht 
auch Pyth. 3 , 27 und 1 0 , 33. — 39. έναλίαν] 'Librorum lectio 
est εναλία, ,quam tenet etiam schol. Boeckhius Bergkiusque ex 
I. Fr. Meyeri coniectura scripserunt ίναλίον, quod habet sane, 
quo commendetur. Kayserus autem defendit εναλία, сиг тг'пгте 
assentior. Languet enim εναλία inutile epitheton vocis άλμα. Contra 
post vocem χαταχλυσθ. optime έναλίαν additur infinitivo βάμεν, ut 
unice veram hancputemFr. Thierschii et Hermanni emendationem.' 
fiauchenstein, comm. I, 11. — 40 . Nach T a f e l ist θεραπόντ. der 
Dat. instr., da δτρύνειν τινί ungriechisch sei. — 4 1 . Ivo in.] Andere 
erklären l ä s s i g , noch Andere: alterna custodia se invicem excipien-
tes. —. 47. τετρ. παίδ. αίμα] 'ι. e. liberi, quum liberorum 
posteri sie denotentur Nem. 3 , 65 . ' Goram Philol. XIV 2 4 6 . — 54 . 
θ εμισ G i ν] Nem. 5 , 5 4 : χάριασιν. Dagegen Pyth. 9 , 3 : χαρίτεσσι. 

— 57. B ö c k h vermuthet st. ή ρα: ort ρα, H ä r t u n g ταί ρα. M o m m s e n 
batí) ρ κ . — 65 . παισί τούτοις] Em pe r i u s παισίν όντως, Hart ung 
έπεσαι τούτοις, w o z u M o m m s e n : 'Male. Balivus (commodi) poelicus hui с 
genti pro genitivo huius gentis usurpatus est; quem cave contingas.' 
— 71. So erkläre ich die Stelle mit H e i m s o e t h (Add. et corr. p. 30 ) 
von dem Beiz, den das Abenteuerliche der Fahrt auf die Phantasie der 
Helden ausübt; wobei , wie S c h ' m i d t - S . 298 meint, im pindarischen 
Stile ein den letzteren Begriff umschreibender Objectsaccus. nicht fehlen 
dürfe. B a u c h e n s t e i n (Comm. I, 10) findet in diesem Gedanken mehr 
einen Zug mittelalterlicher Bomantik als pindarische Färbung und er-
klärt: 'Ingénita pericula quum sint ea, ex quibus vix ulla arte viri-
umque conteniione te expedías, aptissime dixit pericula, quae clavis 
plus quam ferreis vinciant.' S c h m i d t sagt: Das δέξατο ν. . 7 0 kann 
sich nur auf die günstigen Umstände der Abfahrt beziehen, welche da-
durch gewisserraassen personificirt wird. Die stählernen Nägel, die sonst 
gleich andern zum Fesseln dienenden Instrumenten der allegorischen 
Gestalt der Nolhwendigkeit (Ananka) als Attribute beigelegt werden, sind 
also uneigentlich auf die dem Pelias droheude Gefahr übertragen, in 
dem Sinne, dass nicht eine zwingende Nolhwendigkeit, sondern nur diese 
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den Argonautenzug veranlasst habe. Der Ursprung des Bildes, ist, ganz 
wie ein paarmal in der 9. pyth. Ode (v. 12 und 3 9 ) , die hieratische 
Symbolik; die sprachliche Wendung aber enthält ein Oxymoron ähnlich 
denen, die wir Ol. 1, 26 und Ol. 6, 4 7 fanden: wie an jenen Stellen 
die substantivischen Begriffe K e s s e l und G i f t durch die gemachten 
adjectivischen und genetivischen Zusätze aufgehoben erscheinen, so wird 
hier der verbale Begriff m i t e i s e r n e n N ä g e l n f e s s e l n dadurch, 
dass er auf das Subject G e f a h r bezogen ist, aufgehoben und in einen 
ganz anderen verwandelt.' Ueber die Personif. in dieser Stelle s. C. C. 
H e n s e , poet. Personific. in griech. Dichtungen. Halle, Waisenhaus. Bd. 
I (1868) . S. 164. — 74. μ α τ ε ρ ο ς ] über diese Pers. s. H e n s e , ebendas. 
S. 1 8 7 . — 75. Nach Anderen war es Sitte der kriegerischen Aetoler, 
nur einen Schuh, am rechten Fuss, zu tragen. Schol. είσΐ δε και Αι-
τωλοί πάντες μονοχρήπιδες δια τδ πολεμιχώτατοι είναι. Daher T a f e l : 
' Videtur hoc Signum animi bellicosi fuisse.' — 78. Ueber αϊ! ών 
s. H ä r t u n g , Partikeln II, 1 1 und 210 . — 81. Nach H ä r t u n g , 
Part. I, 94 , correspondiren τε — δε auch dann, wenn die zu verbin-
denden Glieder Begriffe enlhalteu, die einander entgegengesetzt sind, 
besonders wenn Gegensatz von Personen stattfindet. — 8 5 . Andere 
verbinden εν άγορά πλήθ. όχλου. Aber άγορά όχλου ist ungriechisch. 
Sinnlos wäre es hier, πλήθ. όχλ. temporal zu fassen: z u d-er Z e i t , 
wo die αγορά belebt ist. — 98 . π ο λ ι ά ς ] H ä r t u n g findet diese LA 
unerträglich und vermuthet σκοτίας, mit. Vergleichung von Aesch. 
Euin. 6 3 0 : ούδ' εν βκότοισι νηδύος τεθραμμένη. — 102. 'Nicht 
unbemerkt darf die passivische Form άμείφ&η bleiben, mit welcher 
Jasons Antwort" v. 1 0 2 eingeleitet wird und durch welche offenbar 
angedeutet werden soll, dass er nicht aus freien Stücken, sondern durch 
Pelias' Worte veranlasst so sprach wie er that.' S c h m i d t S. 2 9 3 . — 
1 0 3 . Φ ι λ ύ ρ α ς ] Verg. Georg. 3, 5 5 0 : Phillyrides Chiron. Vgl. Ovid, 
ars amandi 1, 11. — 109 . Gora'm vergleicht zu dieser Stelle Theogn. 
4 4 7 ff. (Bergk) . Andere nehmen λευκός = l e i c h t s i n n i g und be-
ziehen es auf Pelias. H ä r t u n g erklärt im T r o t z z u f a h r e n d e n 
W e s e n s : 'Ein versteckler Sinn heisst obscurus, d u n k e l ; ein r a s c h 
z u f a h r e n d e r λευκός: vgl. splendida bilis bei Horaz und vitrea bilis hei 
dessen Nachahmer Persius.' — 118 . H ä r t u n g wi l l : ξεΐνος χ&όν' ίκό-
μαν ες άλλων: 'lemere' M o m m s e n . — 127 . Andere construiren 
ευμενείν άνεψιόν nach Analogie von δυβχεραίνειν τινά. — 129. έϋ-
φ ρ ο σ . ] Cunjectur B e r g k ' s , die M o m m s e n neuerdings bestätigt findet, 
Die meisten Handschriften: πάσανες εύφροβ. — 1 3 2 . H a r t u n g : πάντα, 
λόχου θέμενος: θεμενος sei einfach = m a c h e n d . — 1 3 3 . ¿πέαποντ] 
Die Erklärung b e g l e i t e t e n gäbe mit v. 1 3 4 ein unerträgliches Prot-
hysteron. — 1 3 8 . βάλλετο χρηπϊδα σοφών ¿πέων] Mit dem-
selben Bilde sagt Pindar bei Plutarch, Themistocl. c. 8 von den Athenern 
in der Schlacht bei Artemision: offi παΐδες ΆθαναΙων έβάλοντο φαεν-
νάν Ι χρηπΐδ' έλευθερίας. Vgl. Pyth. 7, 3 : χρηπίδ' άοιδάν ΐπποισι 
βαλεσ&αι. — 1 4 0 . ίπίβδαν] 'Noch greller tritt uns der Unterschied 
in dem, was verschiedene Völker in der Poesie für anstössig und für 
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angemessen halten, v. 1 4 0 entgegen, wo Pindar seinem Iason ein Bild 
in den Mund legt , das der deutsche Geschmack höchstens bei H e i n e 
ertragen würde. Jener sagt nämlich, dass die Menschen, wenn sie mit 
Verachtung des Rechts der Freude am Gewinn fröhnen, „auf eine schwere 
MontagsslimmuDg" (τράχ. προς επίβδ.) losgehen, wodurch, übrigens der 
Gegensatz der anfänglichen Hoffnungstrunkeuheit und des nachherigen 
Gefühls der Enttäuschung vortrefflich gemalt wird. ' S c h m i d t S. 2 9 9 . 
— 1 4 6 . Dagegen R a u c h e n s t e i n : 'Sie kehren sich ab, wenn Fami-
lienzwist die Scheu und Pietät in der Familie verbirgt, d. h. verschwin-
den macht / — L. S c h m i d t S. 3 0 1 schreibt: Μοΐραι δ' άφίΰταντ . 

-ει τι ς έχθρα πελει δμογόνοις, αιδώς καλυψαι: 'Im dritten Gliede wieder 
von jenen erzeugt, erblicken wir das goldne Licht der Sonne: doch die 
Schicksalsgöllinnen traten zurück. Wenn ein Zwist unter Blutsver-
wandten ist , so ist es gebotene Rücksicht, ihn mit Stillschweigen zu 
bedecken.' — H e i m s o e l h nimmt Μοϊρ. αφ. euphemistisch = summa 
calamitas! α ιδ. καλ. — ul laesum per illos pudorem occvltent. — 
H e c k e r schreibt: ομογόνοις' αιδώς χαλεψαι. — H ä r t u n g vermuthet: 
Μοΐραι δ', αφεοτώοαι, ει τις — δμογόνοις, αιδώ κάλυψαν = die 
Moiren treten abseits, ihre Schaam bergend. — Vgl. auch G. W o l f f 
zu Soph. Ai. 6 7 2 . — 151. H ä r t u n g läugnet die transitive Bedeutung 
des πονει und schreibt δονεί: 'nicht beschwert mich's.' — 173. Här-
t u n g vermuthet αίδεβθέντ', ές αλκάν. — 179. κεχλάδοντας] 
'Parlicipium perfecti aliquoties in dialecto Aeolica ad praesentis de-
clinationem accommodatur, velut κεκλήγοντος Iliad. 16, 430; 17, 756; 
Odyss. 12, 256; 14, 30; κεχλάδοντος Pind. Pyth. 4, 179; πεφρί-
κοντος ibid. 183; cf. etiam Lobeck. ad Buttm. Gr. II, p. 28, 38.' 
B a u m e i s t e r zum hymn. Homer, in Vener. 1 9 7 . S. T h e o d . A m e i s , 
de Aeolismo Homerico (Halle 1865) . p. 53 . — τ α χ έ ω ? ] M o m m s e n 
nach Handschr. ταχέες: *adverbitim ταχέως ob insequens θάβΰον dis-
plicel.' — 1 8 7 . So erkläre ich φάρμακου mit H e i m s o e l h (Add. et 
corr. p. 3 1 ) und S c h m i d t S. 3 0 0 . Nach T a f e l , dilucc. II, 687 ist 
φάρμ. άρ. fOmentum virtutis heroum lenimentumque, multas 
aerumnas perpessae. Eben so Goram. H ä r t u n g : 'Die Helden suchten 
eine B e f r i e d i g u n g (φάρμ.) ihres heldenhaften Strebens, und sei es 
aucli um den Preis des Todes.' — 193. Aehnliche Ceremonieen Thuc. 
6 , 32 . Verg. Aen. 5 , 7 7 5 ff. — 2 0 6 . R a u c h e n s t e i n , Comm. I, 11, 
vermuthet: και νεόκτιβτον & ε να ρ βωμού λ ίθινον. — 2 1 0 . κραι-
πνότεραι η ] S. darüber Hartungs Lehre von den Partikeln. II, 70 . 
— 2 1 1 . ϊπειτεν ήλυθον] So schreibt auch M o m m s e n , empfiehlt 
aber als das Richtige aus Vatic. Β.: ΐπειτ' άνήλνθον. Dagegen bemerkt 
A. G r u m m e (de lectionibus Pindaricis nuper α Tycho Mommsenio 
prolatis p. 13), dies sei gegen Hephäslions metrische Regel: παν μετρον 
εις τελείαν Λερατουται λέξιν, welche Pindar consequent befolge. B ö c k h : 
έπειτεν ήλυθον. έπειτεν ist zugleich dorisch und ionisch. S. Damms 
homerisch-pindarisches Lexicon, verbessert von Rost, 1 8 3 1 , s. v. — 
2 1 2 . ßlav μΐξαν] Nach H ä r t u n g = παρεγενοντο, ουνήλ&ον (Schol.); 
βία sei vielmehr Umschreibung wie in βία 'Ηράκλεια; von einem Hand-
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gemeinwerden wisse die Geschichte nichts. — 2 1 4 ff. Ueber diesen 
Liebeszauber s. die Erklärer zu Theoer. 2, 17 . Ferner: J a h n in den 
Berichten der Verhandl. der sächs. Ges. der Wiss., philol.-hist. Cl. 1 8 5 4 . 
S. 2 5 7 . — C. Fr. H e r m a n n , gottesd. Alt. §. 4 2 . 19 . — B ö t t i g e r , 
kl. Sehr. I, S. 184 . — 2 1 9 . Ueber die gewissen Gottheiten beigelegte 
Geisel s. C. C. H e n s e , poet. Personificalion in griech. Dichtungen. 
Halle, Waisenhaus Bd. I (1868) . S. 157 . — 225 . M o m m s e n rälh, 
γεννών beizubehalten oder γνάθων zu schreiben. — 233 . έ όλει] 'Das 
Wort bekommt das augm. svll . , wie ε'ολπα von ε'λπω, wegen des Di-
gammas.' H ä r t u n g . — 2 4 0 . έρεπτον] Pauw.: ε'ριπτον, mit ihm-
H ä r t u n g . — 243. H ä r t u n g schreibt mit H e r m a n n πάξεβθαι, welches 
er passivisch nimmt und mit ot ( = ύπ' αυτού) verbindet. — 2 4 7 . 
συνάπτει] H e r m a n n = tarn tempus est. Dagegen S c h n e i d e w i n : 
'At quid hoc est: iam tempus enim est νείσθαι κατ άμαξ.? Potius 
tempus est missa via incedere in semita compendiaria. IIa enim poela 
άμαξιτόν (¿δον δημοβίαν) disiinguit ab άτραπω. Schol. καιρός γάρ με 
επείγείφίηίβΓρνβΙαίαΓ.' — 249. Ueber μεν— τε s. H ä r t u n g , Partikeln 
I, 9 5 . 96 . — 250. βύν α υ τ ά ] Dagegen T a f e l ρ. 7 1 0 : 'cum ser-
pente, i. e. ut serpentem occidit, ita Medeam abstulit. I. e. 
simul Medeam abstulit.' — φάνον] So heisst Medea Alkman Fr. 4 9 
B e r g k : σφοΐς άδελφιδεοις (dem Apsyrtos) κ&ρ και φόνος. — 256 . 
νυκτός] Die LA νύκτες nennt H e y n e frigida. D i s s e n erklärt dieselbe: 
'Nempe statim post ludos coniugia cum feminis inita, et tum, ait 
Pind., _ regit generis vestri semina iacta vel eo ipso die vel nocte 
sequente.' Vielleicht hat die LA νύκτες, wenn sie richtig ist, a s t r o -
l o g i s c h e Bedeutung. — 2 6 3 ff. Vgl. L e o p . S c h m i d t S. 2 9 4 und 
2 9 5 . R a u c h e n s l e i n , II, p. 11 . — 2 6 7 . έρειδομένα] erklärt 
S c h m i d t S. 295 , Note 1 : 'In ερειδ. liest man gewöhnlich die Andeu-
tung horizontaler Lage, so dass aus der Eiche ein Balken gemacht sein 
würde , aber das liegt nicht in dem Worte. Die Eiche steht zu den 
όρθαί κίονες nicht im Gegensatz, sondern ist selbst eine uuter ihnen. 
Beiläufig kann wohl diese Stelle als ein Beleg für das häufige Vorkom-
men von Holzsäulen bei Privatbauten dienen.' — 2 7 2 . 2 7 3 . Theogn. 
8 4 5 B e r g k : εν μεν κείμενον άνδρα κακώς θεμεν ενμαρές εβτιν, εύ 
δε θεμεν τό κακώς κείμενον άργαλεον. — 2 7 3 . Andere interpungiren 
v o r εξαπίνας. — 2 8 1 . εν παιβίν νε 'ος ] Sopb. Phil. 6 8 5 : Ι'βος εν 
ϊβοις ανήρ. — 287. Mommsen tilgt das Komma vor ου δράΰτας und 
erklärt: 'Opporiunitatem (modestiam) Damophilus seclalur fideliier, 
ad tempora constanter se fingit, non deserit ea, sed bene seit suum 
cuique. — 297. μήτ ώ ν ] S. H ä r t u n g , Partikeln II, 12. — 299. 
Θήβα] Goram denkt an die gleichnamige Nymphe: 'α qua hospitio 
exceptus Damophilus, musices studiosus, ubertatem fontis cognovit, 
nempe ab Aegida Pindaro instilulus.' 

Zu Nem. 2. 

2 . ραπτών] nach H ä r t u n g Gedichte, die in lauter gleichen Zei-
l e n (ράβδοις ) abgefasst sind, im Gegensatz zu den lyrischen, die un-
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gleiche Zeilen und S t r o p h e n enthalten. — 3. H ä r t u n g bestreitet, 
προοίμιον Α ιός könne ein v o n Z e u s h a n d e l n d e s V o r s p i e l bedeu-
ten, und construirt daher: άρχονται προοιμίου ix Αιός = s i e b e g i n -
n e n i h r V o r s p i e l m i t Z e u s . — 4. πρώταν] M o m m s e u behält 
πρώτον bei: 'Amerns est poeta adverbii, non adjectivi pro adverbio 
positi.' — 11. 12 . Ueber diese sprichwörtliche Redensart und ihre 
Deutung spricht ausführlicher S c h m i d t S. 5 1 8 . 519 . T. M o m m s e n 
(Schol. Germ, in P. Ol. IX) bringt aus dem Vat. B. die LA Ωαρίων 
ανεΐσθαι bei, mit der Erklärung: missis habenis ferri oder n a c h s e t z e n . 
S c h m i d t bezweifelt, ob dieser Gebrauch des Verbums sich nachweisen 
lasse. — 14 . ακουσεν] Dagegen K a u c h e n s t e i n im Philol. XIII, 2 5 0 : 
'Hektor musste den Aias als Mächligen erkennen, vgl. Soph. El. 3 4 0 : 
τών κρατούντων έστί πάντ άχουβτεα.' Ausserdem Iässt sich verglei-
chen Berod. 5 , 8 3 : ΑΙγινηται Έπιδαυρίων ήκουον Herod. 3 , 61 . 
Ueber Aias als salaminisch-attischen Heros vgl. S c h n e i d e w i n , Einl. 
zu Soph. Aias, S. 2 8 (3. Aufl.) und G. Wolfis Ausgabe des Aias, S. 
5 und 6. 

Zu Isthm. 1. 

' 1. Ueber diese Personification s. C. C. H e n s e , poet. Personification 
in griech. Dichtungen. Halle, Waisenhaus. Bd. 1 (1868) . S. XIV. XV. 
1 6 1 . — 16. Ueber den Hiatus s. unten zu 61 . — 23 . Ueber die Per-
sonification in οπλίταις δρόμοις s. H e n s e a. a. 0 . S. 161 . — 24. 
αιχμαίς] H ä r t u n g hingegen schreibt αίχμάς und δίσκους. Er meint, 
άχοντίξειν αίχμαϊς ginge allerdings an, wenn nicht χερσίν dabei stände, 
aber ίέναι δίσκοις sei geradezu unmöglich und nicht minder falsch, als 
wenn man mitlere felis oder in felis sagen wollte. — 39. επέβαο ε] 
Odyss. 23 , 5 2 : έϋφροσύνης επιβαίνειν. •— 4 0 . ο πονήσαις IT.] Vgl. 
ausserdem Hes. Ορρ. 2 1 8 : παθών δέ τε νήπιος ε'γνω. — 41· B e r g k 
vermulhet: ει δ' άρετάς καθίκηται. R a u c h e n s t e i n Neue Jahrb. für 
Phil. 1866 , (93. und 94 . Band) S. 2 2 5 schreibt: εί δ' άρετα προσέχει 
τις πασαν δργάν. Kays er: άρετα χατάχειται πδσιν οργΰν, d. h. 
praemium virlutis Omnibus propositum est, quod consequi conentur. 
Dagegen spricht, dass vielmehr die Lesart άρετά die beste Gewähr hat, 
und dass statt χατάχειται wohl πρόκειται der übliche Ausdruck wäre. 
— 42. τ ε και] Dazu Mommseu: 'Possit offender e brevis thesis in 
iertia antislropha, ut scribas δη και; sedprorsus suo loco est τε καί: 
cf. Od. XIV, 5 . ' Hier heisst es: 'Haec parlicularum iunetura ad ea 
apposilissima est quae communi appositionis cuiusdam vineulo conti-
nentur: — sumptus et labor, Isthm. 1 , 4 2 . ' — 5 7 . Ueber die 
Geraistien und Amarynlhien s. C. Fr. H e r m a n n , gott. Alt. 65 . — 
6 0 . Ueber den Infinitiv ohne μή s. auch H ä r t u n g , Lehre von den 
Partikeln. II, 169 . — 61. Ueber den Hiatus sagt M o m m s e n zu Ol. 
13, 34: c Pindarus, qui epicae dictionis licentia parce ac sapienter 
ulilur, etsi ab % dalivi singularis elidendo (qua'e elisio vel apud Ho-
merum rarissima estjse abslinuit, tarnen ille multo frequentius (prae-
•eipue in arsij usus est elisionts genere, ut ω et α (rß — id est ώ 
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et et ( f j ) — hialum non facerent, aliquotics in arsi uii non dübitabat, 
et semel adeo in thesi trochaica (Isthm. 1 , 16).' — 64. rerspu-
y e a a t v ] So heisst in einem pindarischen Fragment die Poesie selbst 
geflügelt (jtoravä Goepla). 

T h e o k r i t .*) . 
1) Vgl. F r i t z s c h e , de poetis Graecorum bucol. Gissae 1844 . p. 3 . 

— A m e i s , in Jahns Jahrbb. 1 8 4 6 , S. 197 . — H a u l e r , de Theocrili 
vita et carminibus. Friburgi Brisg. 1 8 5 5 . p. 6. 

Zu § 5 der Einl. kürzlich ist noch ein neues Idyll des Theo-
krit entdeckt, welches Bergk im hallischen Universitätskataloge 1 8 6 5 
behandelt hat. 

1. Eine Uebersetzung dieser Idylle von L o b e c k s. im Philologus 
XXII, 3 5 7 ff. — 1. τί] 'sehr glücklich ist von dem Dichter das τί 
gewählt, welches dem Sinne etwas Magisches giebt, das man nur fühlen, 
nicht aussprechen kann.' G r e v e r . Man vergleiche auch Soph. Trach. 
4 9 7 : μέγα τι σθένος ce Κνπρις έχφέρεται νίχας αεί, wozu S c h u e i -
d e w i n bemerkt: 'Zu σθένος steht μέγα τι in prädicativem Verhältnisse: 
e s i s t e i n g e w a l t i g e s E t w a s jenes σθ. νίχας, welches . . .' — το 
-ψιθ. χαί α πίτυς] nehmen Andere fälschlich als Hendiadys. — 14. iv 
τ ω δ ε ) Auch der Schol. supplirt τόπω. — 30. κ α τ ' α υ τ ό ] Soschreibe 
ich nach A h r e n s ' C o n j . V u l g . κατ αυτόν, M e i n e k e κατ' ώτων. — 32 . τί 
θ ε ώ ν ] 'Die Stellung des τϊς ist oft bei den Klassikern locker, und die Dichter 
erlauben sich eine Voraufstellung hei Adjectiven oder Substantiven.' Bern-
h a r d y , Synt .442 . — 4 7 . ό-λίγος] So πολλός für μέγας (Iliad. 7, 156. ) . — 
6 4 ff. Ueber den Mythos von Daphnis s. ausser den Interpreten z. d. St.: 
G e v e r s , die 10. Ecloge des Virg. eine Parodie. Hannover, Hahn 1864. — 
C. Fr. H e r m a n n n , de Daphnide Theocriti im Gott. Univ.-Cat. 1 8 5 3 . p. 
13ff . (H. p. 17 unterscheidet zwei Mädchen: Quorum alterius fastidio 
molesttas Amori creaverit, alterius desiderio eiusdem vim expertus-
sit). — A h r e n s im Philol. VII, 4 1 4 und 4 1 5 . — G e b a u e r , de poe-
tarum- Graecorum bucol. imprimis Theocriti carminibus in eclogis a 
Vergilio expressis libri II, p. 4 0 6 . — 74. δ έ τ ε ] 'Dieses δε' τε ist bei 
Homer ziemlich häufig anzutreffen: es unterscheidet sich vom einfachen 
δέ dadurch, dass es ausdrückt, dass das Anzureihende gleichmässig oder 
gleichartig oder gleichzeitig mit dem Vorangehenden eintritt, steht da-
her gern in Gleichnissen und lebhaften Schilderungen, wenn zu den 
bereits angeführten Momenten immer neue und neue hinzugefügt wer-
den.' H ä r t u n g , Partikeln I, 72 . — 81. 'Besonders kann Priapus seine 
Verwunderung nicht zurückhalten. Aufzehrende Liebesqual beim völligsten 

*) Zu Theokrit vgl. man u. A. auch noch: Z i e g l e r in den Jahrbb. 
für Phil, und Pädag. 1866. S. 100ff. Namentlich aber: Theocriti idyllia 
edidit Fritzsehe. IApsiae, Pernitsch. 1865, sowie die Recens. dieser Ausg. 
von Ludwig Schmidt in der Zeitschr. für Gymnasialwesen. 1866. S. 377 ff. 
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Entgegenkommen der Geliebten, das ist ihm unbegreiflich. „Sie sucht 
dich ja überall!" ruft er aus. Nur deshalb bist du durch die Liebe so 
unglücklich, weil du dir nicht zu helfen weisst. Aber eben weil den 
Tröstenden jedes Verständniss für eine solche Gesinnung fehlt, hcisst es 
auch: „Er aber antwortete ihnen kein Wort, sondern trug die bittere 
Qual bis zum Ende."' G e v e r s S. 10 . — 9 6 . λ ά θ ρ η ] F r i t z s e h e : 
'Heimlich lächelt Cypris, weil sie sich über den errungenen Sieg freut.' 
Diese Erklärung ist falsch, weil Aphr. die B e s i e g t e ist. — 97. C. 
Fr. H e r m a n n (de Daphu. Th. p. 16. ann. 46) schreibt mit T m e s i s 
κατ εν χι ο, so dass κατά mit λνγίξειν zu verbinden sei; καταλνγίξειν 
sei mit καταπαλαίειν synonym. — 112." S. G e v e r s a. a. 0 . S. 12 . 
— 1 2 4 . τύγε] Hör. carm. Ί , 9 , 1 5 : nec dulces amores Sperne, 
puer, neque tu choreas. Plat. Gorg. p. 5 2 7 D: έαβον — και ναι 
μά Αία ΰν γ ε θαρρών πατάξαι κτε. — 126. Vgl. Voss und Bau-
m e i s t e r zum hymn. Horn, in Cer. v. 10. — 140 . ρ ό ο ν ] C. Fr. Her-
m a n n , de Daph. Th., fasst die Person des Daphnis als nivis ipsiusque 
frigoris imago und erklärt die Worte χώς Αάφνις ε'βα κτε. p. 2 0 : 
hoc ipsum Baphnidis profluvium spectant, quo nivis ad modurn disso-
lutus decedendo quasi fontem effecerit inque undas abierit. — 149. 
Ö « S K I ] Eur. Cycl. 1 5 3 : ¿δον, — ώς καλήν de μην έχει. 

2 . Ueber diese Idylle vgl. W. J u n g h a n s , das dritte Eidyllion des 
Theokritos, in den Neuen Jahrbüchern für Philol. und Pädag. I. Abth. 1 8 6 9 . 
S. 5 2 5 iT. und 0 . R i b b e c k im Rhein. Museum XVII, S. 553ff . — 9. 
προγέν.] m i t v o r s t e h e n d e m Kinn. Wenn V o s s mit dem Schob 
es von einem langen struppigen Barte versteht, so war dies, wie Z i m -
m e r m a n n bemerkt, ein Makel, der leicht beseitigt werden konnte. — 
2 3 . καλνκεΰβι] Anlh. PaJ. 12, 8 : μάλλον τών καλνκων ερνθαίνετο. 
— 2.7. δ η ] Gräfe conjicirt 'ποθάνω: Es wäre abgeschmackt, wenn 
der Hirt, der eben erklärt hat, er wolle in's Wasser springen, daran 
den Gedanken an die Möglichkeit seiner Rettung knüpfte. — 29 . An-
ders G r a s b e r g e r (Erziehung und Unterricht- im classischen Alterthum. 
Th. I. S. 138) , der auf die Liebesorakel genauer eingeht. Er erklärt 
die in Rede stehende Phyllomantie so: 'Das Blatt (der Mohnblume, Klatsch-
rose, Anemone, πλαταγωνιον) wurde hohl über den Daumen und Zeige-
finger der linken Hand gelegt und hierauf mit der flachen rechten rasch 
darauf geschlagen, um aus dem mehr oder minder hellen Geklatsch ein 
günstiges Zeichen einer Vorbedeutung zu entnehmen. Die Bezeichnung 
τηλεφιλον ('Liebe in der Ferne' oder 'ferne Liebe') geht lediglich auf 
die Bedeutung dieses Spiels als Liebesorakel.' Wo aber findet sich der 
alte Gewährsmann für diese Ausdeutung? Auch stimmt die Auffassung 
'über den Daumen und Zeigefinger der linken Hand gelegt' gar nicht 
zum folgenden άπαλώ ποτί πάχεος. 

3, 2. Dies erklärende Asynd. verkannte W o r d s w o r t h (Ausg. des 
Theoer.), als er og χθέ? st. ίχθες wollte. — 6. So Theoer. Id. 4 , 
2 8 ¿πά'ξα st. επή'ξω. — Dass Kom. Freigelassener gewesen, folgt da-
raus nicht. — 17. 'iSunf Έ λ ε ι α ι nymphae palustres prata inhabitantes, 
quae eaedem vocantur ελειονόμοι Apollon. Arg. Β 821: λιμνάδες 
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Theoer. V, 17, Long. III, 1 5 ; cf. Suidas s. ελείας.' B a u m e i s t e r zu 
hymn. Horn, in Cer. 23 . — 21 . α λ λ ' ώ ν ] S. über diese Partikeln: 
H ä r t u n g , Lehre von den Partikeln der griech. Spr. II, 20 . — 68. 69 . 
Auch in umgekehrter Folge: οϋτ' ών — ούτε, wie Pind. 01. 6 , 52 . 
H ä r t u n g , Partik. 2 , 12 . — 83 . S. H e r m a n n , gott. Alt. § . 5 3 . — 
8 8 . μάλοιβ i] S. B e c k e r , Charikles 1, 3 3 l . K o c k zu Arisloph. nub. 
9 9 7 . ßoissonade zu Nicet. Eugen. p. 3 2 5 . — 92 . χυνόΰβ.] So (nicht 
die Hagebutte) nach F r aas , synopsis plantarum florae classicae. München, 
1 8 4 5 . S. 74. — 1 4 5 . κερουχίδες] A h r e n s (Philo!. VII, 447) ver-
mutliet κεροντίδες: 'von χεροϋτις, dem regelmässigen Feminin, zu 
χεροντης, also m u t h w i l l i g e Ziegen. 

4 , 28 . Ovid. Met. 1 0 , 2 1 5 : Ipse suos gemitus foliis inscribit, 
et ai ai — Flos habet inscriptum. S. die Stellen bei Wolff zu Soph. 
Ai. 1 1 6 6 . Ausser dem Schol. zu unserer Stelle vgl. auch Pausen. 1, 35, 
4 . — 3 6 . ¿(¡τραγ.] beziehen Andere auf Glätte und Weisse. — 41 . 
E i c h s l a e d t , de dram. Graec. com. sat. p. 2 4 : 'Argumentum illius 
cantici (Theoer. 10, 41) diversum ab eo erat, quod Sositheus trac-
tavit. Nihil in illo de saevitia Lytiersae, omnia metendi artem 
praedicabanl.' Der Lyt. des Sosilh. zwang seine Gäste, nachdem er 
sie bewirthet, mit ihm auf dem Felde zu arbeiten, worauf er ihnen 
dann Abends den Kopf abschlug. "Οθεν xal νυν ot θεριΰταϊ κατά Φρυ-
ylav qőovaiv αυτόν έγχωμιάξοντες, ώ ς- άριΰτον θ εριΰτήν. — 48. 
ύπνος] Hör. Epod. 2, 2 8 : som nos quod invitet leves. 

5 , *) S. W. Η cl b i g , Polyphem und Galatea. In den Symbola philol. 
Bonn. Leipzig, Teubner. Fascic. I. S. 3 5 9 ff. — 4 1 . Ovid. Met. 10, 
1 1 3 heisst es vom Hirsch des Cyparissus: Demissa in armos Pende-
bant tereli gemmala monilia collo. — F r i l z s c h e dagegen erklärt 
μανοφόρως: B l ä s s k ä l h e r . — 4 3 . So-Schob Victor, ad Aristoph. Nub. 
1372: Θεόκριτος ίπΐ θαΐάΰοης την λεξιν τίθηΰι καθ' ομοιότητα 
τοϋ" ρόχθει δέ μέγα κϋμα. 

6 , Ueber das Adonisfest s. auch Böttiger's Sabina (1803 . Bei-
lage zur 3. Scene. S. 225.) Eine Uehersetzung der 15. Idylle des Theo-
krit von Lobeck findet sich im Philol. XXII, 3 5 7 ff. — 15. πρόαν] 
S t o l l : 'Mit' dem πρόαν sagen wir Alles, d. h. aus dieser einen Ge-
schichte kann man erkennen, wie er überhaupt ist.' Diese Erklärung 
weis't F r i l z s c h e mit Recht zurück. — 2 1 . S. B e c k e r , Charikles 3 , 
1 7 8 . — 36 . 'Aegypten war unter den Diadochenstaaten, die aus der 
makedón. Monarchie hervorgingen, der einzige, in welchen der von 
Alexander eingeführte Münzfuss keinen Eingang fand. Die Ptolemäer 
prägten ihre Münzen sowohl in Gold als in Silber auf den Fuss der 
tyrischen Drachme, die der kleinasiatischen Währung angehörte.' Hui t s c h , 
Metrói. S. 285 . Vgl. C r S t ü v e , Bemerkungen zu den Münzen derPlolem. 
Progr. OsJiabr. 1862 . S. 27 . — 39. S. B e c k e r , Charikles. 1 , 2 2 6 . 
— 5 0 . ε ρ ε ιο ι ] Die Handschriften gehen έρείοι, έρειοί, έριοί. Das der 
Ableitung und Bedeutung nach unsichere Wort ist reich mit Conjecturen 
bedacht. — 64 . Vgl. Plaut. Trin. 1, 2, 1 7 2 : sciunt quod luno fabu-
lata est cum love. F r i l z s c h e vergleicht die deutsche Redensart: 'Kaufe 
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dir einen Narren, wenn du einen haben wil lst! ' Uebrigens sehe man 
Fr. S c h u l t z in der Recension des plautinischen Trinummus in der 
Zeilschr. für Gymnasialwesen XIX, 4 7 3 . 4 7 4 , wo derselbe vermuthet, 
jener Vers des Trinummus scheine einem griechischen Sprichwort ent-
sprungen, und hinzusetzt, dass er auf diese Vermuthung durch unsern 
theokriteischen Vers geführt sei. -r- 74 . χήπειτα] Hör. carm. 1 , 32, 
2 : quod et hunc in annum vivat et plures. — 77. Ich habe diese 
Erklärung im-Anschlusse an E r i t z s c h e (Teubnersche Ausg. von 1 8 5 7 ) 
gegeben. K ö c h l y (akad. Vorträge und Reden. Bd. I. S. 2 0 1 mit Anm. 
3) erklärt: 'Zurück! Wir sind unter uns Mädchen!' und bemerkt dazu: 
'So ist das köstliche Sprichwort sicher zu fassen, welches die Scholien 
nur oberflächlich erklären und sogar Meineke noch gänzlich missver-
stehen konnte: „Virgines opinor dicit hymenaeum canlaturas;• quas 
pater aliusve, inclusa in thalamo nupta, omnes jam adesse dicebat, 
ut canendi initium fieri posset." — 9 0 . Plaut. Pers. 2 , 4 , 2 : emere 
oportet quem tibi obedire velis. — 91 . Thucyd. 6 , 3 : Σνραχούσας 
<5? . . . 'Αργίας των Ήραχλειδών ix Κορίνθου ωχισε, Σιχελούς εξε-
λάσας πρώτον εχ της νήσου χτε. — Theoer. 2 8 , 17 : χαϊ γάρ τοι 
πατρίς (näml. Syrakus), αν ώξ Εφύρας χτίσσε ποτ' Άρχίας | νάσω 
Τριναχρίας μύελον, ανδρών δοχίμων πάλιν. — 94. άμών κ α ρ τ ε -
ρ ά ς ] Ueber diese Verbindung liegt mir eine briefliche Mittheilung des 
verstorbenen Prof. Α m e i s vor, welche so lautet; 'Das Adjectivum καρ-
τερός ist, wie so viele andere in der griechischen Sprache und beson-
ders im homerischen Dialecte, ein erstarrter Comparativ, d. h. ein 
Adjectiv, das zwar die ursprüngliche Comparativbildung bewahrt, aber 
die Bedeutung und Function eines solchen aufgegeben hat. Ein Rest des 
Positivs findet sich in χάρτα, als Superlativ stellt sich χάρτιστος hinzu. 
Nun ist es bekanntlich Licenz des Dichters, nach Bedürfniss auf die 
ursprüngliche Bedeutung des Wortes zurückzugehen, wobei er allerdings 
mehr durch sprachlichen Instinct, als durch klares theoretisches Be-
wusslsein geleitet wird. Diese Liceuz wird auch hier anzunehmen sein, / 
so das der Genetiv άμών bei dem durch Ursprung und Form' in die 
Sphäre .der Comparativbedeutung hinüherspielenden Adjectiv καρτερά?" 
auffällig sein kann.' — 95. ε ν ό ς ] bezieht G r e v e r u s auf den E1 

•— κ ε ν ε ά ν ] Andere suppliren γοίνιχα und beziehen das Sß 
auf solche, die leere, nichtige Dinge treiben: Streiche mir 
leeren Scheffel! G r e v e r u s ergänzt zu χενεάν : πυγήν, ur 
Nil moror, quo minus anum opere operato mihi absterga; 
Catull 64, 96: (Venus), quaeque regis Golgos, quaeque Idi 
dosum. — 101. Ueber Έρύχα s. L o b e c k , Paralip. p. 1 
104. Die Superlativform βάρδισται hat schon Homer. — 11 
ν ix ε ία] Ptolemäos hatte also in der Arsinoe seine eigene 
geheirathet, was bei den Aegyptern nicht ungewöhnlich war 
Beinamen P h i l a d e l p h o s veranlasste. Bei den Römern galt 
Verbindung für blutschänderisch, daher auch A u s o n i u s 
diese Verbindung incesti foedus amoris nennt. S. T r o s s 
Steile. — 112. θ' ώ ρ ι α ] So vermuthet S a u p p e , ep. c. 

B u c h h ο l z , Anthologie. II. 2. Aufl. 14 
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Die B ü c h e r παρ μεν οί ωριά, was metrisch falsch ist. — 113. κό?-
« o i j Vgl. H u m b o l d t . Kosmos 2, 130 . — 116. Ueber μάλευρον s. 
Kuhn's Zeitschrift für Sprachvergleichung VIII. S. 341 . — 119. Dazu 
bemerkt Fritzsche (Teubnersche Ausg. von 1857) : 'Man nimmt wohl 
am richtigsten an, dass die ältesten Dichter in solchen Fällen an dem 
Substantivum mehr eine Eigenschaft des Mannes, das Starke u. s. w . , 
als das Zarte u. s. w . des weiblichen Wesens hervorheben wollten. 
Bei Späteren, wie hier bei Theokrit, ist es bloss affectirter Ausdruck. 
Anders urtheilt Hermann zu Aesch. Agam. 548 . ' — 121. ά ε ξ ο μ ε ν ω v] 
Die Handschriften theils άεξομένων, theils εφεξομενοι. A h r e n s conjicirt: 
άεξομεναν. — 1 4 1 . Α ευχαλίωνες] nicht der pluratts eminentiae, 
wie Manche erklären, so dass der Sinn wäre: M ä n n e r w i e D e u k a l i o n . 
— 142 . Πελοπηΐάδης] Patronymikon vom veralteten Nomin. Πε-
λοπεΰς. Dieselbe Form Pind. Nem. 8, 12. 

B i o n. . 
Dies Gedicht ist besonders edirt von A h r e n s : Bionis epilaphius 

Jdonidis. Progr. des Lyc. in Hannover. 1854 . Ueber die strophische 
Conposition desselben s. das. p. 36 IT. ' 

\ v . 18 . xsivov] A h r e u s in der kleinen Teuhnerschen Ausg. Sei-
) t o l l xuvov. — 25. orttapairoj Vulg. aipa — Tjcapaito, welches 
•erpreteu erklären: sanguis erumpebat oder prosiliebat. A l p h . 

im Philol. V, 1 1 2 : ijpcajjffe. — 32 . ai Sqvsg" ctl tov"Aöca-
rdie Vulg. Am e i s und B e r g k vermuthen: xai ai ÖQvsg ai 
,viv. Aber aiai kann, wie A h r e n s (Progr. p. 58) bemerkt, 
jich getrennt werden. — 33. xXaiovxi] Vgl. C. C. H e n s e , 
sönif. in griech. Dicht. Halle, Waisenhaus. Th. I (1868) . S. 
39 . ¿xXavisv] Diese äolische Form hat A h r e n s st. k'xXav-

"ggstellt. — 57. 6sG6ßn]fiai] So A m e i s nach B e r g k ' s 
' <?£ qpoßevfiai. — 76 . Die hier befolgte LA gielit A h r e n s , 

— 8 2 . ä £ e ] mit A m e i s nach M e i n e k e ' s Conj. A h r e n s 
..ehreibt: og d' enrigviadc /pagerpav. Utspvi^co erklären 

ius durch Xaxtiifa. 

M o s c h o s . 

Itü 

' , der Refrain bei griech. und lat. Dichtem in Jahns 
62. — v. 4 0 . 4 1 . S. Apollod. 1 , 7 , 4. Ovid. 
,3 . S. Quint. Srayrn. 2, 1001Γ. und 6 4 3 ff. (Köchly). 

3 beleuchtet ist der τρόπος ετυμολογικός (oder das 
Lobeck Parall. Diss. VIII. p. 5 0 1 sqq. 


